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Abkürzungen 

WiSta = Wirtschaft und cbm - Kubikmeter 
Statistik 1 =Liter 

MD Monatsdurchschnitt hl = Hektoliter 
VjD Vi.erteljahresdurch- kg =Kilogramm 

schnitt dz = Doppelzentner 
HjD = Halbjahresdurch- = Tonne (1 000 kg) 

schnitt BRT = Bruttoregistertonne 
JD = Jahresdurchschnitt NRT = Nettoregistertonne 
D Durchschnitt nicht SKE = Steinkohleneinheit 

kumulierbarer, PS Pferdestärke 
nicht addierfähiger 'kWh Kilowattstunde 
Massen Shj. = Sommerhalbjahr 

Pf Pfennig Whj. Winterhalbjahr 
RM Reichsmark Std Stunde 
DM = Deutsche Mark· .,. Prozent 
$ =Dollar 'G/oo =Promille 
f, = Pfund Sterling aT = auf Tausend 
cts = Cents BG = Bundesgebiet 
sh = Schilling SchH = Schleswig-Holstein 
d =Pence Hmb =Hamburg 
Mill. =Millionen Ndsa = Niedersachsen 
Mrd. =Milliarden Brm =Bremen 
qm = Quadratmeter NW = Nordrhein-
km =Kilometer Westfalen 
a = Ar Hess Hessen 
ha =Hektar RhPf = Rheinland-Pfalz 
qkm = Quadratkilometer BaWü = Baden-Württemberg 
Pkm = Personenkilometer 

· tkm - Tonnenkilometer 
ccm - Kubikzentimeter 

Zelche..,erklärung 

p vorläufige Zahl 
r berichtigte Zahl 
s geschätzte Zahl 

nichts vorhanden 

Bay =Bayern 
Saar =Saarland 
BlnW = Berlin (West) 

O mehr als nichts, aber weniger als die Hälfte der kleinsten 
Einheit, die in der Tabelle zur Darstellung gebracht 
werden kann 
kein Nachweis vorhanden 
Angaben fallen später an 

X Nachweis ist nicht sinnvoll 
bzw. Fragestellung trifft nicht zu 
kein Nachweis, da das Ergebnis nicht ausreichend ge-
nau ist 

() Nachweis unter dem Vorbehalt, daß das Ergebnis erheb-
liche Fehler aufweisen kann 

Abweichungen in den summen ergeben sich durch Runden der 
Zahlen. 

Grundsätzliche Änderungen innerhalb der Reihe, die den zeit-
lichen Vergleich beeinträchtigen, sind durch einen Querstrich 
in der Zahlenreihe angedeutet. Uber die Art der Änderung 
geben die Fußnoten nähere Auskunft. 
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zusammenfassende Obersicht 
Bevölkerung 

Im Jahr 1 9 7 0 wul;"den weniger E h e s c h 1 i e ß u n g e n , 
L e b e n d g e b o r e n e und G e s t o r b e n e registriert als 
1969. Während die Zahl der Lebendgeborenen um über 10 O/o auf 
811 000 absank, ging die Zahl der Sterbefälle nur um 1,3 O/o auf 
735 000 und die der Eheschließungen um 0,5 °/o auf 444 000 zu-
rück. Dadurch verminderte sich der Geburtenüberschuß gegen-
über dem Vorjahr um die Hälfte auf 76000. 
Gesundheitswesen 

Die Zahl der gemeldeten Erkrankungsfälle an I n f e k -
t i o n s k r an k h e i t e n (ohne Tuberkulose und Geschlechts-
krankheiten) ist 1970 gegenüber dem Vorjahr um nahezu 8 O/o auf 
rd. 73 600 angestiegen. Auf Scharlach entfielen 1970 39 (1969 = 
47) 0/o, auf infektiöse Gelbsucht 30 (31) O/o, dagegen auf Salmo-
nellose 17 (9) O/o und auf übertragbare Hirnhautentzündung 
9 (7) 0/o aller Meldungen. 
Rechtspßege 

Anteil und Bedeutung der D i e b s t a h 1 s k r i m i n a 1 i t ä t 
für Arbeitsanfall und Tätigkeitserfolg bei Tatermittlung und 
Strafverfolgung, Strafvollzug und Bewährungshilfe auf der 
Grundlage der Zahlen aus den amtlichen Statistiken für die 
Jahre 1963 bis 1968 im Vergleich zu der übrigen und im Rahmen 
der Gesamtkriminalität werden in einem Aufsatz dargestellt. 
U. a. zetgt sich, daß die Zahl der Diebstahlsfälle von rd. 600 000 
im Jahre 1955 auf rd. 1,3 Mill. im Jahre 1968 wesentlich stärker 
gestiegen ist als die Gesamtzahl der Verbrechen und Ver-
gehen, die von 1,6 Mill. im Jahre 1955 auf 2,2 Mill. im Jahre 1968 
zunahmen. 
Landwirtschaft 

Am 3. M ä r z 1 9 7 1 wurden im BundeSJgebiet ohne Berlin 
20,9 Mill. S c h w e i n e gezählt. d. s. 6,5 •J. mehr als im März 
1970. 

Im Jahre 1 9 7 0 v.(ar die M i 1 c h e r z e u g u n g mit 21,9 
Mill. t um 1,6 O/o geringer als 1969. 

Der Fangertrag der H o c h s e e - und K ü s t e n f i s c h e r e i 
ist im Jahr 1 9 7 0 gegenüber dem Vorjahr um 44 100 t (- 6,9 °/o) 
auf 597 600 t zurückgegangen. Der hierfür erzielte Erlös ist 
dagegen um 8,3 Mill. DM(+ 2.,40/o) auf 348,7 Mill. DM gestiegen. 
Vom Gesamtfang wurden 29 O/o an Bord der Fangschiffe zu 
Tiefkühlware verarbeitet. 
Industrie und Handwerk 

Die i n du s t r i e 11 e P r o d u kt i o n ist im F e b r u a r 
1 9 7 1 gestiegen. Der von Kalenderunregelmäßigkeiten berei-
nigte Index der industriellen Nettoproduktion lag mit einem 
Stand von 159,1 (1962 = 100) um 3,60/o höher als im Vormonat 
und um 5,1 °/o höher als im Februar 1970. Das Produktionsvolu-
men für Januar/Fe'bruar 1971 war um 6,1 O/o größer als im 
Januar/Februar 1970. 

Nach zwei Jahren einer geradezu stürm1schen Zunahme (1968: 
15 °/o, 1969: 23 °/o) hat sich der Auftragseingang bei der 
Industrie im Jahre 197 0 wesentlich ruhiger entwickelt. Der 
Zuwachs von nur noch 4,8 O/o zeigt, daß das abgelaufene Jahr 
in die Spätphase der Hochkonjunktur fällt. 

Im Jahre 197 0 hat die Produktivität in der Indu-
strie wesentlich geringer zugenommen als im Vorjahr. Das 
Produktionsergebnis je Beschäftigten nahm um 2,2 °/o und je 
Beschäftigtenstunde um 3,1 O/o zu (1969 betrugen die Zuwachs-
raten + 7,5 bzw. 7,20/o). Das Produktionsergebnis je Arbeiter 
ist um 2,8 O/o und je Arbeiterstunde um 3,4 O/o gestiegen (1969 
+ 7,4 bzw. 7,1 O/o). 

Die durchschnittliche Zahl der Beschäftigten im Hand -
werk (ohne handwerkliche Nebenbetriebe) nahm im Jahr 
1 9 7 0 gegen 1969 um 0,2 O/o auf insgesamt 3 795 000 zu. Der Ge-
samtumsatz einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer erhöhte sich ge-
gegenüber 1969 um 15 O/o auf 165,4 Mrd. DM. Vom Gesamtumsatz 
entfielen 120,5 Mrd. DM (73 O/o) auf den Handwerksumsatz und 
44,9 Mrd. DM (27 °1&} auf den Umsatz aus der Handelstätigkeit 
einschl. sonstiger Umsätze des Handw~rks. 
Bauwirtschaft und Bautätigkeit 

Im B a u h a u p t g e w e r b e lag die Zahl der Beschäftigten 
im F e b r u a r 1 9 7 1 mit 1 446 000 um 2,8 Ofo höher als Ende 
Februar 1970. Im Zeitraum Januar/Februar 1971 sind 35 O/o 
Arbeitsstunden mehr geleistet worden als im Januar/Februar 
1970. 

In Wohn- und Nichtwohngebäuden wurden im Jahr 1 9 7 O 
477 900 W oh n u n g e n errichtet; das waren um 21800 Woh-
nungen oder 4,4 O/o weniger als 1969. Am 31. 12. 1970 lagen Bau-
genehmigungen für rd. 846100 Wohnungen in Wohn- und Nicht-
wohngebäuden vor. Von diesen Wohnungen befanden sich am 
Stichtag 622 800 im Bau, 223 300 waren noch nicht begonnen. 
Der gesamte Bauüberhang im Wohnbau lag damit beachtlich 
über dem Vorjahresergebnis (739 000 Wohnungen). 
Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Nach dem vorläufigen Ergebnis der H an d e 1 s - und 
G a s t s t ä t t e n z ä h 1 u n g 1 9 6 8 gab es am 30. 9. 1968 rd. 
648 000 Handelsunternehmen mit einem Jahresumsatz von 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 
12 000 DM und mehr. Davon betrieben 425 000 vorwiegend 
E i n z e 1 h a n d e 1, 110 000 überwiegend G r o ß h an d e 1 und 
113 000 Hand e 1 s ver mit t 1 u n g. Von der Gesamtzahl 
der in diesen Wirtschaftszweigen erfaßten 3 709 000 Beschäftig-
ten (einschl. tätige Inhaber und unbezahlte Mithelfende Fami-
lienangehörige) waren 2 289 000 in Einzelhandelsunternehmen, 
1 190 000 in Großhandelsunternehmen und 230 000 in der Han-
delsvermittlung tätig. Die für das Geschäftsjahr 1967 erfaßten 
Umsätze betrugen insgesamt 397,3 Mrd. DM. Davon entfielen 
auf die Unternehmen des Einzelhandels 144,0 Mrd. DM, des 
Großhandels 246,1 Mrd. DM und der Handelsvermittlung 7,2 
Mrd. DM. Am 31. 8. 1968 sind ins,gesamt 178 000 Unternehmen 
des G a s t s t ä t t e n - .u n d B e h e r b e r g u n g s g e w e r -
b e s mit insgesamt 706 000 Beschäftigten erfaßt worden. Die im 
Geschäftsjahr 1967 erzielten Umsätze beliefen sich im Gast-
gewerbe insgesamt auf knapp 17,6 Mrd. DM. 
Außenhandel 

Der Wert der Einfuhr lag im März 19 7 1 mit 11,0 Mrd. 
DM um 21 O/o und der der A u ,s f u h r mit 12,9 Mrd. DM 
um 22 O/o höher als im März 1970. Im 1. Vierteljahr 1971 war 
die Einfuhr mit 29,5 Mrd. DM um 14 O/o und die Ausfuhr mit 
33,1 Mrd. DM um 15 O/o höher a1s im 1. Vierteljahr 1970. Der 
Ausfuhrüberschuß betrug 3,6 Mrd. DM gegenüber 3,0 Mrd. DM 
im 1. Vierteljahr 1970. 

Die E i n f u h r n a c h Z i e 11 ä n der n wird in einem 
Aufsatz erstmals für das Jahr 197 O dargestellt. 
öffentlidle Sozialleistungen 

Im Rahmen der K r i e g s o p f e r f ü r s o r g e werden eine 
Reihe von Hilfen verschiedener Art gewährt, die unter der Be-
zeichnung „sonstige Hilfen" zusammengefaßt werden, z.B. Hilfe 
zur Pflege, Krankenhilfe, vorbeugende Gesundheitshilfe, Tu-
berkulosenhilfe, Eingliederungshilfe für Behinderte. Nach den 
Ergebnissen einer Zusatzerhebung gab es 196 9 87 600 Emp-
fänger solcher Hilfen. 500/o erhielten Krankenhilfe, 260/o Hilfe 
zur Pflege und 16 O/o sonstige nicht weiter spezifizierbare Hilfen. 
Die Höhe der Aus,gaben betrug 1969 115 Mill. DM.' 
Finanzen und Steuern 

Aufgrund der Ergebnisse der Vierteljahresstatistik wird die 
Entwicklung der kommun a 1 e n Finanzwirts c h a f t 
im Jahre 1 9 7 0 dargestellt. U. a. zeigt sich, daß die kassen-
mäßigen Steuereinnahmen der Gemeinden und Gemeindever-
bände 1970 mit 16,5 Mrd. DM das ungewöhnlich hohe Vorjahres-
niveau um 4 O/o unterschritten. 
Preise 

An den i n t e r n a t i o n a 1 e n R o h s t o f f m ä r k t e n 
sind die Preise von Mitte März bis Mitte April 1 9 7 1 
leicht gestiegen. Am d e u t s c h e n B i n n e n m a r kt ist der 
Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte von 
F e b r u a r bis M ä r z 1 9 7 1 um 1,4 O/o gestiegen, er lag 
aber um 9,6 O/o niedriger als im M ä r z 1 9 7 0. Der Index der 
Erzeugerpreise industrieller Produkte ist von Februar bis März 
1971 um 0,4 O/o gestiegen und lag um 5,1 O/o höher als im März 
1970. Der Index der Großhandelsverkaufspreise hat sich im 
März 1971 um 0,60/o erhöht, er lag um 5,1 O/o über dem Stand im 
März 1970. Der Index der Einzelhandelspreise ist im März 1971 
um o, 7 O/o gestiegen und lag um 4, 6 O/o höher als im März 19170. 
Der Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
ist von Februar bis März 1971 um 0,6 O/o gestiegen, er lag um 
4,50/o höher als im März 1970. Der vierteljährlich berechnete 
Baupreisindex für Wohngebäude lag im Februar 197 1 um 
2,6 °/o höher als im November 1970 und um 10,7 O/o über dem 
Stand im Februar 1970. 
Löhne und Gehälter 

Im H a n d w e r k sind von Mai bis N o v e m b e r 1 9 7 0 
die durchschnittlichen B r u t t o s t u n d e n v e r d i e n s t e 
der Vol1gesellen um 6,4 O/o auf 6,48 DM, der Junggesellen um 
7,60/o auf 5,09 DM und die der „Übrigen Arbeiter" um 6,50/o 
auf 5,43 DM gestiegen. 

In der g e w e r b 1 i c h e n W i r t s c h a f t und bei G e -
biet s k ö r per s c haften sind in der Zeit von Oktober· 
1970 bis J a n u a r 1 9 7 1 für 31 O/o der Arbeiter die t a r i f -
l i c h e n S t u n d e n 1 ö h n e um durchschnittlich 12,3 O/o ge-
stiegen; die t a r i f 1 i c h e n M o n a t s g e h ä 1 t e r für 37 O/o 
der Angestellten haben um durchschnittlich 9,8 O/o zugenommen. 
Wirtschaftsrechnungen 

Die 1 a u f e n d e n A u f w e n d u n g e n p r i v a t e r 
H a u s h a 1 t e f ü r H a u s - u n d G r u n d b e s i t z werden 
aufgrund der Ergebnisse der Einkommens- und Verb_rauc:tis-
stichprobe 1 9 6 9 in einem Aufsatz dargestellt. U. a. zeigt s1~, 
daß von den rd. 20,6 Mill. privaten Haushalten knapp 8 Mill. 
(rd. 39 O/o) über Haus- und Grundbesitz verfügten. Die laufenden 
Unterhaltungskosten beliefen sich für das Jahr 1969 im Durch-
schnitt aller Haushalte mit Haus- und Grundbesitz auf 983 DM. 
Dieser Durchschnittswert wird in Haushalten unterschiedlicher 
Einkommenslage, sozialer Schicht, Alters-- und Familienzusan:-
mensetzung erheblich unter- oder überschritten. P. Schm./Mo. 
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KURVEN ZUR WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG 
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Wirtschaftszahlen1
) 

1967 1968 1969 1970 1970 
1 

1971 ,IAbschn. 
1 Statist. Gegenstand Einheit Durchschnitt 

Sept.1 
1 1 1 1 

1 März 
Monats-

Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. zahlen bzw. Stichtag 
1 s .... 

Bevölkerung 
Wohnbevölkerung ..•.•................... 1000 59 948 60463 61195 . ·1.2 61 752 61806 ... ... ... ... . .. 184• 
Eheschließungen .......................... } auf 1 000 8,1 7,4 7,3 7,0 7,6 6,0 6,7 4,2 5,7 ... 184• 
Lebendgeborene ........................... Einwohner 17,0 16,1 14,8 13,2 12,3 11,7 12,3 13,2 12,5 13,5 ... 184• 
Gestorbene •.•............................ und 1 Jahr 11,5 12,2 12,2 11,9 10,8 f1,4 11,8 12,0 12,4 11,9 ... 184• 

Erwerbstätigkeit 
ErwerbstätiÄe ............................. 1000 26292 26 342 26822 ... ... ... ... -

darunter bhängige ..................... 1000 21180 21330 21920 . . •n ... . .. -
Arbeitslose ..•............................. 1000 459 323 179 149 111 J.29 175 286 255 206 189• 
Offene Stellen •............................ 1000 302 488 747 795 812 748 673 603 621 669 701 189• 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand .......................... 1000 19037 18732 19323 20005 21597 20915 '20893 190• 
Milcherzeugung ........................... 1000 t 1810 1843 1851 1821 1622 1 555 1482 1 612 1674 1 610 ... 191 • 
Gewerb). Schlachtungen, Schlachtmenge ...... 1000 t 259 279 287 299 308 316 315 316 304 274 ... 191• 
Hochsee- und Küstenfischerei, Anlandungen .. 1 OOOt 52 54 53 49 73 54 48 48 30 27 ... 191 • 

Industrie 
Beschäftigte ............................... 1000 7 843 7899 8308 8 595 8 685 8686 8683 8 618 8585 8 578 ... 192* 
Geleistete Arbeiterstunden .................. Mill.Std. 916 944 995 1020 1043 1086 1048 1 006 971 963 ... 192• 
Umsatz .................................. Mill.DM 31 722 133 800 39 211 44072 47 888 48 610 46 808 47 862 41660 42 528 ... 192* 

darunter Auslandsumsatz ................. Mill.DM 5 947 6 697 7747 8 506 9127 9 044 8 934 9 819 8 052 8372 ... 192* 
Index des Auftragseingangs 

Industrie insgesamt') ..................... 1962 = 100 127 147 180 188 196 200 194 194 174 185 ... 194• 
Grundstoff- und Produktionsgliterindustrien 1962 = 100 127 143 168 177 177 179 175 183 158 171 ... 194• 
Investitionsgüterindustrien .............. 1962 = 100 130 155 204 213 222 210 216 225 203 213 ... 194• 
Verbrauchsguterindustrien .............. 1962 = 100 123 138 154 160 179 214 182 153 145 154 ... 194• 

Index der mdustriellen Nettoproduktion') 
Industrie insgesamt ........................ 1962 = 100 117,4 131,2 148,2 157,2 157,9 164,2 171,3 157,7 153,5 159,1 ... 195• 

ohne Bauindustrie ..................... 1962 = 100 117,5 131,1 149,1 158,1 157,5 164,4 171,8 159,2 156,5 160,6 ... 195* 
ohne öffentliche Energiewirtschaft und 

ohne Bauindustrie .................... 1962 = 100 116,6 130,7 147,9 156,5 156,9 162,7 169,6 156,1 152,9 157,4 ... 195* 
Bergbau ................... .' .•....... 1962 = 100 90,0 93,4 96,6 99,1 95,4 100,2 105,9 100,6 109,7 106,9 ... 195* 
Verarbeitende Industrie ................. 1962 = 100 118,5 133,3 151,5 160,5 161,1 167,1 174,1 160,0 155,9 161,0 ... 195* 

Grundstoff- u. Produktionsguterindustr. 1962 = 100 132,7 151,6 170,0 178,6 180,9 182,1 183,0 167,2 165,5 178,6 ... 195* 
Investitionsgüterindustrien ............ 1<162 = 100 109,1 122,7 146,5 160,1 159,0 166,0 177,5 167,2 159,8 162,3 ... 195*: 
V erbrauchsgüterindus1Jrien ............ 1962 = 100 113,2 129,5 144,2 147,7 151,1 158,0 165,4 147,1 147,9 149,2 ... 195* 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 1962 = 100 '121,4 128,2 134,4 138,6 136,9 148,8 156,1 141,2 134,3 133,4 ... 195• 

Öffentliche Energiewirtschaft ........... 1962 = 100 137,3 153,4 175,3 193,4 172,7 200,4' 218,1 226,6 234,2 228,9 ... 195• 
Bauindustrie .......................... 1962 = 100 115,0 121,8 127,5 138,6 164,5 160,3 160,5 125,2 89,5 127,1 ... 195• 

Index der indwtriellen Bruttoproduktion fur 
Investitionsgüter ........................ 1962 = 100 106,0 115,5 135,9 146,4 145,9 149,5 161,6 164,4 148,3 146,3 . .. 197* 
V erbrauchsguter ························ 1962 = 100 116,9 135,0 153,8 163,0 165,6 175,6 183,1 155,0 164,3 169,3 ... 197• 

1969 
1 

1970 

Handwerk 
2. Vj. J 3. Vj. J 4. Vj. 1 1. Vj. J 2. Vj. 1 3. Vj. J 4. Vj. 

Beschäftigte ....•.........................• 1000 3 735 3 753 3 787 3 795 3 794 3 825 3 786 3709 3 801 3 866 3 820 141* 
Gesamtumsatz ............................. Mill.DM 31505 127190 32733 37 666 30455 33 110 41981 28 767 35 674 38 512 47 709 141 • 

darunter Handwerksumsatz ..............• Mill.DM 23 344 19 825 23 941 27470 21653 24 433 31509 20502 25 220 28 464 35 691 141 • 

Bauwirtschaft und Bautätigkeit 
Produktionsindex') !Ur das 

Baugewerbe ............................ 1962 = 100 115,2 117,5 123,4 129,1 141,9 135,1 133,7 81,2 144,9 141,3 147,3 201• 
Ausbaugewerbe ...•................•.••• 1962 = 100 121,8 111,5 122,9 126,6 117,2 118,3 16!>,2 95,1 118,9 121,4 ' 169,4 201• 

1970 
1 

1971 
Sept. 1 Okt. 

1 
Nov. 1 Dez. 1 Jan. 1 Febr. 1 März 

Bauhauptgewerbe ....................... 1962 = 100 113,4 119,1 123,5 133,4 157,3 153,6 154,2 121,0 88,2 123,8 ... 201• 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschäftigte ....................•........ 1000 1 467 1487 1505 1529 1589 1 571 ~ 550 1515 1 451 1446 1525 202• 
Geleistete Arbeitsstunden ................. Mill. Std. 206 206 203 210 258 252 231 190 132 157 178 202• 

darunter für 
Wohnungsbau ..............• , ..•..... Mill.Std. 87 85 79 78 94 93 86 72 49 60 ... 202• 
Gewerblichen und industriellen Bau ...... Mill. Std. 37 38 41 45 53 52 48 40 34 39 ... 202• 
Öffentlichen und Verkehrsbau ........... Mill.Std. 78 79 80 85 107 104 94 76 48 56 ... 202• 

Baugenehmigungen 
· Wohnungen ............................ 1000 44,4 44,7 46,7 50,8 58,4 57,1 50,5 43,2 35,4 ... . .. 203• 

Umbauter Ramn der Nichtwohnbauten .... Mill.cbm 13,3 14,5 19,0 19,2 21,1 20,6 21,9 16,7 16,4 ... ... 203• 
Baufertigstellungen•) Wohnungen ........... 1000 47,7 43,2 41,7 39,8 36,8 46,6 42,0 193,8 16,0 ... ... 202• 

Wohnräume •......... 1000 205,6 188,9 182,0 174'2 158,7 203,8 176,2 873,6 67,2 ... ... 202• 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe 
Meßzahlen der Umsätze des 

Großhandels .................•.......... 1962 = 100 
132,4 

128,1 145,6 159,3 169,4 170,0 163,5 168,2 134,4 143,6 204• 
Einzelhandels ........................... 1962 = 100 138,2 152,4 169,7 163,3 188,6 193,0 243,8 156,1 149,4 . .. 2os• 
Gastgewerbes .......................•... 1962 = 100 121,5 121,4 128,7 137,5 151,1 145,6 127,1 ~31,7 126,6 129,1 ... 20s•· · 

Gaststättengewerbes ................... 1962 = 100 118,3 118,0 124,3 132,3 137,6 139,6 128,6 135,4 127,7 130,6 ... 205• 
Beherbergungsgewerbes ..........•..... 1962 = 100 130,9 131,1 141,5 152,7 190,2 _163,0 122,7 121,1 123,4 124,8 ... 205• 

Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem 
ubrigen Bundesgebiet 

Lieferungen aus Berlin (West) .... Mill.DM 929 1024 1181 1303 1432 1476 1410 1308 1 271 1.381 ... 206• 
nach Berlin (West) .. Mill.DM 913 1048 1208 1341 1410 1 514 1458 1330 1 291 1367 ... 206• 

Warenverkehr mit der DDR und Berlin (Ost) 
Bezüge des Bundesgebietes ................ Mill.DM 105 120 131 166 184 194 230 245 145 148 ... 2C6• 
Lieferungen des Bundesgebietes ... , ........ Mill.DM 124 120 183 200 191 189 163 218 135 164 ... 206• 

Außenhandel 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, insgesamt .................•••. Mill.DM 5 849 6765 8164 9135 9202 9 845 9737 9 884 8701 9778 11000 201• 
Ernährungswirtschaft ........... Mill.DM 1383 1424 1611 1 744 1 761 1910 1944 2117 1690 1 721 2037 207• 
Gewerbliche Wirtschaft .......•. Mill.DM 4387 5 253 6450 7270 7331 7796 7 660 7629 6909 7961 8828 207• 

Ausfuhr, insgesamt ..................... Mill.DM 7254 8296 9463 10 441 10561 11 553 10414 12 584 9528 10720 12900p 201• 
Ernährungswirtschaft ......••... Mill.DM 206 249 305 366 366 373 364 412 329 424 ... 207• 
Gewerbliche Wirtschaft ......... Mill.DM 7014 8008 9109 10018 :l.O 137 11111 1-0 000 12085 9158 10229 ... 201•' 

Index des Volumens, Einfuhr .............•.. 1962 = 100 138,7 164,1 193,6 221,0 224,9 240,0 236,1 241,3 212,7' 232,9 ... 207•' 
Ausfuhr 1962 = 100 161,2 186,9 209,6 227,3 227,8 250,3 227,3 268,8 206,9 233,2 ... '2JY7• 

Index der Durchschnittswerte, Eiirl.ili~ : : : : : : : : 1962 = 100 102,2 99,9 102,2 100,2 99,2 99,4 100,0 99,3 99,1 101,8 ... -
Ausfuhr ....... 1962 = 100 102,0 100,5 102,3 104,1 105,0 104,6 103,8 106,1 104,3 104,1 ... -Terms of Trade (Austauschverhältnis) ......... 1962 = 100 99,8 100,6 100,1 103,9 109,8 105,2 103,8 106,8 105,2 102,3 ... -

1) Angaben für den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - 2) Ohne Bergbau, 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien, ohne Bauindustrie und öffentliche Energiewirtschaft. - 3) Von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt. - • )Monatliche Ergebnisse 
unvollständig. 
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Wirtschaftszahlen1
) 

Gegenstand 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

Beforderte Personen : 
Eisenbahnen ......................... . 
Straßenverkehr ...... : •................ 
Luftverkehr ......................... . 

Beförderte Guter: 
Eisenbahnen .................... . 
Lastkraftfahrzeuge : Gewerb!. Fernverkehr 

Werkfernverkehr .. 
Binnenschiffahrt ...... „ .•••••.... „ . 
Seeschiffahrt ......................... . 
Luftverkehr ......................... . 
Rohrfernleitungen .................... . 

Geld und Kredit 

Einheit 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = HlO 

1962 = 100 
1%2 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

Bargeldumlauf ....... „ „ .... „ . „ „ . . . . . . Mrd. DM 
Spareinlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mrd. DM 
Kredite an Unternehmen und Privatperson~n . . Mrd. DM 

Öffentliche Hau•halte . . . . . . . . . . . . Mrd. DM 
Index der Aktienkurse „ „ „ „ „. „ „ (31.12.1965 = 100) 
Kurs der 6%igen tarifbest. Pfandbriefe . . . . . . . . % 
Finanzen und Steuern 
Einkommen- und Korpersd:taft•teuer .....•... 

darunter Lohnsteuer . . . „ ..... „ . „ . „ •.. 
Umsatzsteuer und Einfuhrumsatzsteuer2) 

darunter Umsatzsteuer/Mehrwertsteuer .... . 
Zölle2) und Verbrauchsteuern .............. . 

darunter Mineralölsteuer ................ . 

Preise 
Index der Erzeugerpreise industr. Produkte .••. 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie .... 
Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrien. 
Investitionsgliterindustrien ............. . 
V erbrauchsguterindustrien ............. . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien ..• 

Warengliederung des Produktionsindex 
Investitionsgüter .....................• 
Verbrauchsgliter ...... „ „ ....... „ „ . 

Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsatz) ....• 
Index der Erzeugerpreise landw. Produkte') •.. 

pflanzlicher Produkte . 
tierischer Produkte ... 

Erzeugerpreise forstw. Produkte4) •.. 
Erzeugerpreise fur Schnittblumen 

und Topfpflanzen') 
Einkaufspreise landwirtschaftlicher 

Betriebsmittel3) 
Großhandelsverkaufspreise ........ . 
Grundstoffpreise ................. . 
Einkaufspreise für Auslandsgüter ... . 
Verkaufspreise für Ausfuhrgliter ... . 
Einzelhandelspreise ...............• 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte ..•..............• 

ohne saisonabhängige Waren ........... . 
Nahrungs- und Genußmittel ........... . 
Kleidung, Schuhe .................... . 
Wohnungsmiete ...................... . 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe ........... . 
Übrige Waren und Dienstleistungen 

für die Haushaltsführung .......... , .. . 
Waren und Dienstleistungen für 

Verkehrszwecke, Nachrichtenüberm •... 
die Körper- und Gesundheitspflege .... . 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke .. . 

Persönliche Ausstattung, sonstige Waren 
und Dienstleistungen ................ . 

Haush. v. Angest. u. Beamten mit höh. Eink. 
Arbeitnehmer-Haush. mit mittl. Einkommen 
Haush. v. Renten- u. Sozialhilfeempfängern . 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes ....... . 

Preisindex für 
Wohngebäude (Bauleistungen· am Gebäude) 
Straßenbau ..................•........... 

Löhne und Gehälter 
Industrie 

Durchschnitt!. bezahlte Wochenstunden 
Index 

Bruttostundenverdienste ..... 
Index 

Bruttowochenverdienste ..... 
Index 

Industrie und Handel 
Durchschnitt!. Bruttomonatsverdienste 

der Angestellten ........ „ „ ......... „ 
Index 

Gewerb!. Wirtschaft u, b. Gebietskörpersch. 
Index der tariflichen Stundenlöhne ......•. 

Monatsgehälter .....•• 
Landwirtschaft 

Index der Tariflöhne ....•............... 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1961/63 = 100 
1961/63 = 100 
1961/63 = 100 

1962 = 100 

1961/63 = 100 

1962/63 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1%2 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 - 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1%2 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

Std. 
1962 = 100 

DM 
1962 = 100 

DM 
1962 = 100 

DM 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1967 

82 
91 

208 

100 
110 
148 
125 
124 
203 
269 

31,5 
143,4 
299,6 
81,0 
97,6 
90,9 

3 656 
1630 
2060 
1 834 
1858 

785 

104,9 
104,8 
100,7 
105,6 
108,0 
106,5 

108,3 
107,3 
105,1 
99,8 
85,5 

104,5 
83,0 

85,9 

105,9 
103,5 
103,4 
105,9 
106,9 
107,2 

114,6 
115,6 
112,1 
110,0 
135,7 
109,9 

107,1 

112,9 
123,6 
117,8 

111,4 
113,1 
114,4 
116,8 
114,2 

115,9 
91,8 

42,3 
94,9 
4,69 

140,7 
199 

133,4 

970 
137,0 

137,3 
129,1 

147,0 

1968 1969 

Durchschnitt 
bzw. Stichtag 

83 
85 

237 

109 
120 
171 
136 
135 
250 
314 

32,6 
164,6 
335,0 
85,6 

129,6 
92,9 

4037 
1840 
2141 
1 558 
1912 

823 

99,3 
98,9 
95,1 
99,2 

102,2 
101,1 

102,4 
101,2 
100,0 
102,6 

87,4 
107,8 

1 77,1 

87,2 

102,4 

1 
97,6 
99,2 

105,4 
105,8 
107,2 

116,4 
117,8 
111,1 
110,0 
146,0 
116,7 

107,8 

116,0 
130,5 
121,1 

114,0 
115,8 
116,1 
118,5 
115,6 

120,8 
96,2 

43,3 
97,0 
4,88 

146,9 
211 

142,5 

1020 
143,5 

142,9 
133,3 

152,6 

85 
89 

284 

118 
130 
157 
136 
146 
311 
345 

34,7 
184,2 
386,4 
87,7 

144,4 
90,9 

4721 
2 255 
3 063 
2 202 
2067 

883 

101,5 
101,3 

97,2 
102,7 
104,6 
102,1 

106,9 
102,4 
102,8 
106,2 
100,1 
108,3 
87,8 

84,6 

105,8 
100,0 
101,9 
108,0 
111,3 
108,7 

119,5 
120,4 
114,1 
111,3 
156,6 
118,7 

109,1 

115,3 
133,3 
123,1 

116,4 
118,4 
119,3 
122,5 
120,4 

127,2 
100,5 

44,0 
98,6 
5,37 

160,1 
237 

158,0 

1124 
154,7 

152,7 
141,4 

163,7 

1970 

88 
93 

343 

125 

140 
163 
343 
378 

36,9 
203,5 
430,5 
94,1 

131,7 
81,5 

5 152 
2 924 
3177 
2233 
2 065 

959 

107,5 
107,2 
102,6 
111,4 
109,6 
104,6 

117,1 
107,3 
101,9 

99,9 

105,6 
104,3 
107,2 

' 116,6 
112,5 

124,0 
125,2 
117,4 
115,8 
163,4 
127,4 

114,1 

118,1 
140,9 
129,4 

121,0 
122,9 
123,7 
127,2 
124,3 

147,7 
115,6 

44,0 
98,6 
6,09 

182,4 
268 

179,9 

1

1263 
172,9 

173,5 
156,5 

181,5 

1970 1971 

Sept. 1 Okt. 1 Nov. , Dez. 1 Jan. 1 Febr. , März 

95 
97 

464 

134 
148 
175 
154 
164 
346 
391 

35;6 
190,9 
415,5 

88,9 
126,3 
79,8 

8 682 
3196 
2 943 
2100 
2128 
1 092 

108,0 
107,6 
102,9 
111,7 
110,3 
104,9 

117,5 
108,4 
109,4 
98,8 
83,1 

104,1 
99,8 

72,6 

109,1 
106,2 
103,9 
106,5 
116,8 
112,5 

124,1 
126,0 
116,6 
116,7 
164,7 
129,3 

113,9 

118,7 
142,0 
129,8 

121,4 
123,2 
123,8 
127,0 
122,3 

89 
100 
358 

136 
150 
180 
153 
167 
385 
357 

35,6 
192,2 
416,6 
89,9 

124,9 
79,2 

3 779 
3 308 
3187 
2233 
2 073 

960 

108,5 
108,1 
102,9 
112,9 
110,6 
105,2 

119,3 
108.7 
109,8 
97,4 
80,9 

102,4 
98,8 

87,8 

108,5 
106,4 
103,6 
106,3 
117,5 
112,9 

124,7 
126,5 
116,7 
117,5 
165,6 
130,8 

114,9 

119,0 
142,4 
130,5 

121,5 
123,7 
124,2 
127,4 
122,6 

91 
102 
264 

128 

· iso 
165 
373 
388 

36,7 
193,3 
420,9 
92,7 

121,8 
78,7 

3 518 
3 2S3 
3 632 
2 614 
2 212 
1070 

109,1 
108,7 
103,1 
114,2 
110,8 
105,5 

121,1 
109,0 
110,4 
96,6 
80,9 

101,3 
100,1 

91,9 

108,9 
106,7 
103,4 
106,6 
118,0 
113,6 

125,3 
127,0 
117,1 
118,2 
166,5 
131,7 

116,1 

119,3 
143,5 
131,9 

121,7 
124,5 
124,8 
128,1 
123,9 

84 
99 

266 

115 

134 
163 
360 
415 

36,9 
203,5 
430,5 
94,1 

119,8 
80,4 

10 020 
4264 
3 587 
2 607 
3123 
1590 

109,6 
109,2 
103,3 
115,6 
110,9 
105,5 

122,8 
109,4 
110,9 
96,3 
80,3 

101,1 
100,2 

116,5 

109,5 
107,0 
103,4 
106,5 
118,3 
114,1 

125,8 
127,3 
117,4 
118,4 
166,8 
132,6 

116,6 

120,9 
144,0 
132,2 

121,8 
125,1 
125,2 
128,6 
124,7 

95 

383 

35,4 
205,3 
429,8 
94,1 

127,5 
83,4 

4 966 
4049 
4194 
3 279 
1207 

509 

110,9 
110,6 
104,8 
117,5 

·112,1 
105,9. 

124,8 
111,0 
112,2 

96,8 
83,5 

100,7 
102,7 

115,4 

110,5 
108,2 
104,0 
107,9 
119,9 
115,3 

127,1 
128,1 
118,7 
119,4 
167,8 
134,3 

119,0 

121,5 
145,8 
132,9 

124,4 
126,5 
126,6 
129,9 
127,2 

420 

35,7 
207,6 
433,1 
93,8 

136,3 
83,0 

3427 
3073 
3790 
2695 
1906 

973 

111,5 
111,2 
105,3 
117,9 
112,7 
106,9 

125,4 
111,7 
112,9 
96,0 
82,5 

100,5 
103,0 

111,9 

111,4 
109,0 
104,1 
108,2 
120,9 
116,2 

128,1 
129,0 
119,9 
120,1 
169,0 
135,4 

119,6 

121,9 
146,9 
133,7 

124,9 
127,5 
127,7 
131,0 
128,7 

139,1 

8332 
2807 
2869 
1986 
2518 
1007 

112,0 
111,6 
106,1 
118,3 
113,2 
107.1 

125,7 
112,0 
113,4 
97,3 
85,2 

101,3 

109,7 

109,7 
121,5 
117,0 

128,9 
129,8 
120,6 
121,0 
170,2 
135,8 

119,9 

124,4 
147,7 
134,4 

125,2 
128,4 
128,7 
132,0 
129,9 

1969 1970 1 1971 
Aug. 

128,0 
101,5 

Juli 
44,3 
99,2 
5,33 

160,6 
236 

159,3 

1122 
155,7 

152,5 
142,1 

167,3 

1 Nov. 1 Febr. 1 Mai 1 Aug. 1 Nov. 1 Febr. 

1

132,61140,8 , 147,41149,61151,81155,8 
103,7 110,3 116,2 117,6 118,1 12Q,3 

1 Okt. 1 Jan. 1 April 1 Juli 1 Okt. 1 Jan. 
44,4 43,6 44,2 44,0 44,1 ... 
99,6 97,6 99,2 98,5 98,9 ••. 
5,61 5,75 5,88 6,13 6,35 .. . 

169,2 174,1 177,8 185,9 191,8 .. . 
249 251 260 269 280 ••• 

168,6 169,9 176,6 183,4 189,8 •.. 

1163 
161,3 

159,1 
145,1 

167,3 

1199 
165,7 

164,9 
151,0 

181,5 

1236 
170,6 

168,6 
154,5 

181,5 

1275 
175,9 

176~ 
158,1 

181,5 

1296 
179,2 

184,2 
162,4 

181,5 

191,1 
168,0 

201,9 

210* 
210* 
210* 

210* 
210• 
210* 
210* 
210* 
210* 
210• 

214* 
214* 
214* 
214* 
214* 
215* 

219• 
219• 
219• 
219* 
219* 
219* 

220* 
220• 
220* 
220• 
220* 
220* 

220* 
220* 

222• 
222• • 
223* 

223* 

224* 
225* 
226* 
227* 
229* 
231 * 

232* 
232* 
232* 
232* 
232* 
232*' 

232* 

232* 
232* 
232* 

232* 
232* 
232* 
232* 
232* 

230* 
230* 

113* 

113* 

115* 

236* 
236* 

1) Angaben für den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - 2) Bis 1969 einschl. 
durchlaufende Posten. - ') Durchschnitt Wirtschaftsjahr (Juli bis Juni). - •) Staatsforsten; Durchschnitt Forstwirtschaftsjahr (Oktober bis September). 
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Die wirtschaftliche Struktur 
des Handels und Gastgewerbes 

Ergebnis der Handels- und Gaststättenzählung 1968 
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Vorbemerkung 
Trotz des fortschreitenden Ausbaues des statistischen 

Instrumentariums in den letzten Jahren auf fast allen Ge-
bieten des staatlichen und gesellschaftlichen Zusammenle-
bens gerät die amtliche Statistik nicht selten in Verlegen-
heit, wenn sie Auskunft über Wirtschaftsbereiche geben 
soll, in denen sich im Zuge der Entwicklung stärkere Um-
wandlungs- und Anpassungsprozesse vollziehen. Dies 
trifft in besonderem Maße für den Handel und das Gast-
gewerbe zu, denn gerade auf diesen wichtigen Gebieten 
unserer Absatzwirtschaft haben sich im letzten Jahrzehnt, 
bedingt durch das anhaltende allgemeine wirtschaftliche 
Wachstum, die angespannte Lage auf dem Arbeitsmarkt, 
die fortschreitende Rationalisierung sowie durch die Ten-
denzen zur Konzentration vielfältige und tiefgreifende 
strukturelle Veränderungen vollzogen, die wirtschafts-
und gesellschaftspolitisch von großer Tragweite sind. Die 
Ergebnisse des Handelszensus - erste vorläufige Daten 
sind in Abschnitt II dargestellt - können daher mit einem 
besonders starken Interesse bei Verwaltung und Wirt-
schaft rechnen, zumal derzeit weder die monatlichen Um-
satzberichterstattungen im Handel und Gastgewerbe noch 
die Jahreserhebungen im Groß- und Einzelhandel Unter-
lagen für eine eingehende Analyse der Betriebs- und Be-
schäftigtenstruktur sowie der regionalen Verteilung die-
ser bedeutenden Wirtschaftsbereiche bereitstellen können. 

1. Einführung in die Handels- und Gaststätten-
zählung (Methode). 

1. Rechtsgrundlage 
Der Handelszensus 1968 wird aufgrund des Gesetzes 

über eine Zählung im Handel sowie im Gaststätten- und 
Beherbergungsgewerbe (Handelszählungsgesetz) vom 
1. April 1968 (BGBl. I S. 241) im gesamten Bundesgebiet 
durchgeführt. Er umfaßt eine Allgemeine (totale) Zählung 
und eine Ergänzende Repräsentativerhebung. Stichtag der 
Allgemeinen Zählung war im Handel der 30. 9. 1968, im 
Gastgewerbe der 31. 8. 1968. Die Fragebogen der Ergänzen-
den Repräsentativerhebung sind im Herbst 1970 versandt 
worden. Die Daten aus der Aufwands- und Ertragsrech-
nung der Unternehmen waren in der Allgemeinen Zäh-
lung für das Geschäftsjahr 1967 und in der Ergänzenden 
Repräsentativerhebung für das Geschäftsjahr 1969 zu er-
fragen. 

2. Erhebungsbereich 
In § 5 des Handelszählungsgesetzes ist der Kreis der 

Auskunftspflichtigen aufgezählt. Daraus ergeben sich die 
Wirtschaftsbereiche, über die sich der Handelszensus er-
streckt. Es sind dies im wesentlichen der Groß- und 
Außenhandel, die Handelsvermittlung, der Einzelhandel 
und das Gastgewerbe. 

3. Erhebungs- und Darstellungseinheit 
Erhebungseinheit bei dieser Strukturerhebung ist grund-

sätzlich das Gesamtunternehmen als rechtlich selbständige 
Wirtschaftseinheit, unabhängig von einer eventuellen Zu-
gehörigkeit zu Organschaften und Konzernen, einschließ-
lich etwaiger bereichsfremder Unternehmensteile und 
Tätigkeiten, mit Ausnahme von land- und forstwirtschaft-
lichen Betrieben :sowie von Zweigniederlassungen im Aus-
land. 

Unternehmen sind entweder einzige Niederlassungen 
(Einbetriebsunternehmen) oder bestehen aus mehreren 
Arbeitsstätten (örtliche Einheiten, in denen mindestens 
eine Person ständig tätig ist), und zwar jeweils aus einer 
Hauptniederlassung mit einer Zweigniederlassung oder 
mit mehreren zugehörigen Zweigniederlassungen (Mehr-
betriebsunternehmen). Solche Unternehmen waren auch 
für ihre räumlich getrennt liegenden Arbeitsstätten aus-· 
kunftspflichtig, so daß die Ergebnisse sowohl für Unter-
nehmen als auch für deren Arbeitsstätten (Haupt- und 
Zweigniederlassungen) dargestellt werden. 

Die Anwendung des Unternehmensprinzips bringt es mit 
sich, daß alle erfaßten Einheiten einschließlich ihrer 
Nebentätigkeiten in der jeweiligen, für das gesamte Un-
ternehmen zutreffenden Klasse der Systematik der Wirt-
schaftszweige nachgewiesen werden. Dabei sind auch 
räumlich ausgegliederte Arbeitsstätten in die Unterneh-
mensdarstellung einbezogen. Auf der anderen Seite blie-
ben ausgeschlossen alle diejenigen Unternehmen, die zwar 
Handel oder Gastgewerbe ausüben, deren wirtschaftlicher 
Schwerpunkt jedoch in einem anderen, vom Handelszen-
sus nicht zu erfassenden Wirtschaftszweig lag. Hier sind 
z.B. die Einzelhandel oder Gastgewerbe betreibenden 
Bäckereien, Konditoreien und Fleischereien zu nennen 
oder die Regiekantinen, d. h. diejenigen Kantinen, Kasinos 
u. ä. Institutionen, die von Industrieunternehmen unter-
halten werden, ohne daß sie rechtlich selbständig sind. · 
Auch die Erholungsheime von Industrieunternehmen 
sowie die Tankstellen von Kraftfahrzeug-Reparaturwerk.;. 
stätten wurden nicht erfaßt. 

4. Wirtschaftsgliederung 
Die erfaßten Unternehmen bzw. Arbeitsstätten werden 

grundsätzlich nach der Systematik der Wirtschaftszweige 
eingeordnet. Daneben werden, entsprechend den charakte-
ristischen Erscl;leinungsformen des Handels, noch weitere 
wichtige Einteilungsgesichtspunkte wie z.B. die Betriebs- ' 
formen im Einzelhandel (Warenhausunternehmen, Ver-
sandhandelsunternehmen, Filialunternehmen) berücksich-
tigt. Dabei stehen auch diese institutionellen Gliederungen 
in engem Zusammenhang mit den angewandten Erhe-
bungs- und Darstellungseinheiten. 

Entsprechend den allgemeinen Zuordnungsrichtlinien 
erfolgt bei Unternehmen und Arbeitsstätten mit verschie-
denen Tätigkeiten (z. B. Kombination von Großhandel und 
Produzierendem Gewerbe) die Eingruppierung nach dem 1 

Schwerpunkt ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit, gemessen 
an der Wertschöpfung bzw. dem Nettoproduktionswert 
(auch als Nettoleistung oder Rohertrag bezeichnet). Die 
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fachliche Gliederung innerhalb der Bereiche (Wirtschafts-
klasse) richtet sich nach den überwiegend geführten bzw. 
vermittelten Waren; im Gastgewerbe wird die fachliche 
Gliederung nach der von den Inhabern der Unternehmen 
angegebenen Betriebsart (z. B. Hotel, Gasthof, Cafe) vor-
genommen. 

5. Beschaffung der Anschriften und Erhebungsweg 
Erhebungsgrundlage des Handelszensus 1968 waren 

wie schon für die Zählung 1960 - die von den Finanzäm-
tern aufgrund des § 6 des Handelszählungsgesetzes zur 
Verfügung gestellten Anschriften und Gewerbekennziffern 
der Umsatzsteuerpflichtigen. Die Gewerbekennziffer - sie 
entspricht der fünfstelligen Position der Systematik der 
Wirtschaftszweige - erlaubte die notwendige Aussonde-
rung der in die Erhebung einzubeziehenden Unternehmen 
nach Bereichen. In der Praxis bedeutet dies, daß die Voll-
zähligkeit beim Handelszensus von der Vollständigkeit der 
Anschriften abhängt, insbesondere aber von der Richtig-
keit der Gewerbekennziffern, also von der systematischen 
Zuordnung der Umsatzsteuerpflichtigen in den Unterlagen 
der Finanzämter. 

Die Handels- und Gaststättenzählung wird von den Sta-
tistischen Landesämtern durchgeführt, mit Ausnahme der 
Ergänzenden Repräsentativerhebung im Großhandel, die 
im Statistischen Bundesamt zu erheben und aufzubereiten 
ist. 

6. Das Frageprogramm 
Dem Zemius liegt ein einheitliches Frageprogramm zu-

grunde, das jedoch in Einzelheiten auf die verschiedenen 
Erhebungsbereiche abgestimmt wurde. Das bedeutet, daß 
die Fragestellung den besonderen Verhältnissen in diesen 
Bereichen angepaßt wurde. 

a) Allgemeine Zählung 
Neben einer Orientierung über Anzahl, Größe und 

regionale Verteilung der Unternehmen und Arbeitsstätten 
lag das Schwergewicht der Allgemeinen Zählung vor-
nehmlich in der Feststellung ihrer wirtschaftssystemati-
schen Vielfalt, ihrer Betriebs- und Absatzformen, ihrer 
Kombination mit anderen wirtschaftlichen Tätigkeiten 
sowie in der Ermittlung ihrer Umsatz- und Beschäftigten-
struktur. Weitere Fragen bezogen sich auf den Warenein-
gang und die Lagerbestände; bei der Bewertung des 
Lagers am Ende 1967 sollten die „Entlastungsansprüche 
für Altvorräte" nach § 28 des neuen Mehrwertsteuergeset-
zes jedoch nicht abgesetzt werden, da nur bei vergleichba-
ren Lageranfangs- unlil -endbeständen in Verbindung mit 
dem Wareneingang und dem Umsatz der handelspolitisch 
sehr wichtige Rohertrag der Unternehmen errechnet wer-
den kann. Zu den Umsatzangaben im Geschäftsjahr 1967 
muß bemerkt werden, daß hierfür noch das alte Umsatz-
steuerrecht gültig war, d. h. die Umsatzsteuer grundsätz-
lich eingeschlossen ist. Die dem Rohertrag gegenüberste-
henden Kosten wurden im Zensus zwar nicht vollständig 
erfaßt, jedoch wurde eine Frage nach den Löhnen, Gehäl-
tern und den gesetzlichen Sozialaufwendungen gestellt. 
Als weitere wesentliche Tatbestände wurden im Einzelhan-
del die Geschäfts- und Verkaufsflächen, im Gastgewerbe 
die Beherbergungskapazität erhoben; die Handelsvertreter 
hatten Fragen nach dem besuchten Kundenkreis und nach 
den Auftraggebern zu beantworten. 

b) Ergänzende Repräsentativerhebung 
Die nach dem Handelszählungsgesetz im Jahre 1970 

durchzuführende Ergänzende Repräsentativerhebung -
sie hat sich höchstens an 15 °/o der Unternehmen zu wen-
den und nur auf die Bereiche Großhandel, Einzelhandel 
und Gastgewerbe zu erstrecken - dringt noch tiefer in die 
Struktur der Unternehmen ein als die Allgemeine Zäh-
lung. So wird der Umsatz im Groß- und Einzelhandel nach 
Kundenkreisen - im GiJ,stgewerbe nach Umsatzarten (z.B. 
Übernachtungs- und FrÜhstücksumsatz, Speisen- und Ge-
tränkeumsatz) - und der Wareneingang nach Bezugsquel-

len (Bezugsgebieten und Lieferantengruppen) durchleuch-
tet. Dabei wird u. a. auch untersucht, welche Bedeutung 
den freiwilligen Ketten und Gruppen sowie den Einkaufs-
vereinigungen zukommt oder welche Rolle ·im Gastge-
werbe die sogenannten Bezugsverpflichtungen (z.B. aus 
Bierlieferungsverträgen) spielen. Ein Kernstück des Pro-
gramms stellen die Fragen nach der. Vermögens- und 
Kapitalstruktur sowie nach der Investitionstätigkeit der 
Unternehmen dar. Schließlich wird noch eine sehr einge-
hende Sortimentsanalyse durchgeführt, die angesichts der 
in manchen Branchen zu beobachtenden Tendenzen zur 
Sortimentsänderung für die beabsichtigte Überarbeitung 
der Systematik der Wirtschaftszweige sowie den geplanten 
Aufbau eines Warenverzeichnisses für die Binnenhandels-
statistik unentbehrlich ist, nicht zuletzt aber auch als Un-
terlage für die Berechnungen der Groß- und Einzelhan-
delspreisindices dringend benötigt wird. Die Frage nach 
der Sortimentszusammensetzung knüpft aus praktischen 
Gründen nicht am Umsatz an, sondern am Wareneingang, 
wobei die erfragten Warenarten auf die jeweils geführten 
Warensortimente der einzelnen Wirtschaftsgruppen -
teilweise auch der einzelnen Branchen - abgestimmt sind. 
Auch die für Teile des Groß- und Einzelhandels in der 
Praxis bereits verwendeten oder vorgesehenen Artikel-
nummerierungen sind bei Gruppierung der Warenarten 
soweit wie möglich berücksichtigt worden. 

Obwohl in die Ergänzende Repräsentativerhebung nur 
die mittleren und größeren Unternehmen einbezogen wur-
den - die Unternehmen mit Jahresumsätzen unter 250 000 
DM im Großhandel, unter 100 000 DM im Einzelhandel und 
unter 50 000 DM im Gastgewerbe blieben von dieser Stich-
probenerhebung ausgeschlossen -, bereitet die Beantwor-
tung der Fragebogen den Firmen teilweise doch beacht-
liche Schwierigkeiten, weil die hierfür notwendigen be-
trieblichen Unterlagen und Aufzeichnungen nicht zur Ver-
fügung stehen. Bei einer Reihe von Fragen ist deshalb von 
vornherein vorgesehen worden, anstelle von exakten An-
gaben eine gewissenhafte Schätzung zuzulassen. 

II. Erste Ergebnisse der Allgemeinen Zählung 
Die hier veröffentlichten Ergebnisse aus der Handels-

.und Gaststättenzählung 1968 sind vorläufige Daten, die 
sich in den Größenordnungen wohl kaum noch ändern 
dürften. Sie geben zwar schon recht gute Anhaltspunkte 
für eine Beurteilung der Strukturverhältnisse, vermitteln 
jedoch noch kein erschöpfendes Bild der untersuchten 
Wirtschaftsbereiche. Es sind noch zahlreiche Ergebnisse zu 
erwarten, die nicht nur über weitere Tatbestände, wie z. B. 
über die Verkaufsflächen im Einzelhandel oder die Zim-
rrierausstattung im Gastgewerbe, Aufschlüsse geben wer-
den, sondern auch über die hier behandelten Strukturda-
ten in der Gliederung nach anderen sachlichen sowie nach 
größenklassenmäßigen Gesichtspunkten; so daß es möglich 
sein wird, die Betriebs- und Beschäftigtenstruktur dieser 
Bereiche sowie ihre regionale Verteilung eingehend zu 
analysieren. Alle Ergebnisse werden in der Fachserie F: 
„Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenver-
kehr" veröffentlicht. 

1. Die wirtschaftliche Struktur des Großhandels 
a) Abgrenzung 

Zum Großhandel gehören alle Unternehmen, deren 
wirtschaftliche Tätigkeit ausschließlich oder überwiegend 
darin besteht, Handelsware (fertigbezogene Ware, die im 
allgemeinen ohne Be- oder Verarbeitung verkauft wird) in 
eigenem Namen für eigene oder fremde Rechnung 
an Wiederverkäufer abzusetzen. Zum Großhandel rechnet 
ferner der Absatz an Behörden (z. B. Gebietskörperschaf-
ten, Deutsche Bundesbahn, Deutsche Bundespost, öffent-
lich-rechtliche Sparkassen, Handwerkskammern) sowie an 
Abnehmer, die die bezogenen Waren verarbeiten oder für 
betriebliche Zwecke (z.B. als Treibstoffe, als Büromaterial 
oder für Investitionen) bzw. zur Berufsausübung verwen-
den. Ausnahmen hiervon bilden einige Branchen, die 
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Waren in einer sonst nur im Einzelhandel üblichen Form 
(z.B. im Ladengeschäft) und/oder in verhältnismäßig klei-
nen Mengen an andere Abnehmer als Wiederverkäufer 
absetzen. Dazu gehören der Handel mit Eisenwaren, Büro-
maschinen und Bürobedarf, Kraftfahrzeugen, Landma-
schinen und landwirtschaftlichen Geräten, Nähmaschinen, 
Tuchen und Futterstoffen, Schneidereibedarf, Lacken, 
Farben, Tapeten und Fußbodenbelägen, Schuhmacherbe-
darf sowie mit orthopädischen und medizinischen Arti-
keln. Unternehmen, die diesen Branchen angehören und 
nicht ausschließlich oder überwiegend Wiederverkäufer 
beliefern, sind nicht dem Großhandel sondern dem Einzel-
handel zuzuordnen. 

Der Großhandel im Sinne der obigen Abgrenzung um-
faßt - sieht man von dem unternchiedlichen Warensorti-
ment ab - auch eine Reihe besonderer Betriebs- und Ab-
satzformen. Dazu gehören, neben den Unterschieden zwi-
schen Binnengroßhandel und Außenhandel, zwischen 
Lagergeschäft und Streckengeschäft, zwischen einzelwirt-
schaftlichen und genossenschaftlichen Großhandel, u. a. 
die Eigenarten des Großhandels im Rahmen der Ketten 
und Gruppen und des Cash-and-Carry-Großhandels sowie 
die Besonderheiten des Werkhandels. Bei den Werkhan-
delsunternehmen, die häufig auch als Vertriebsgesellschaf-
ten der Industrie bezeichnet werden, handelt es sich um 
rechtlich selbständige Unternehmen, die finanziell, wirt-
schaftlich oder organisatorisch von Unternehmen der In-
dustrie oder des Bergbaus, zu denen sie vielfach in einem 
Organschaftsverhältnis stehen, abhängig sind und deren 
Hauptfunktion es ist, ausschließlich oder überwiegend Er-
zeugnisse der sie „tragenden" Unternehmen zu verkaufen. 
Nicht selten weisen diese Unternehmen auch keine Kosten 
aus; diese werden von den Herstellern übernommen, deren 
Produkte die „Vertriebsgesellschaften" vertreiben. Auch 
d-ie Preisgestaltung obliegt in den meisten Fällen den Her-
stellern, so daß die meisten Kennzahlen dieser Unterneh-
men mit denen des herkömmlichen Großhandels nicht zu 
vergleichen sind: In der folgenden Tabelle sind deshalb 
die Werkhandelsunternehmen gesondert dargestellt. 

b) Unternehmen, Beschäftigte und Umsatz 
Wie sich aus der nachstehenden Tabelle ergibt, sind am 

30. 9. 1968 im Bundesgebiet rd. 110 000 Großhandelsunter-
nehmen erfaßt worden, in denen knapp 1,2 Mill. Pe11sonen 
(einschl. tätige Inhaber und unbezahlte mithelfende Fami-
lienangehörige) beschäftigt waren und die im Geschäfts-
jahr 1967, soweit sie damals schon bestanden, Umsätze in 
Höhe von 246 Mrd. DM erzielten. 

Beinahe die Hälfte dieser Umsätze wurden im Fe r -
t i g waren groß h an de 1 getätigt, der fast zwei Drittel 
der Unternehmen und etwa 60 °/o der Beschäftigten auf 
sich vereinigte. Der weitaus höchste Umsatzanteil in die-
ser Unterabteilung entfiel mit 63 Mrd. DM, also mit reich-
lich einem Viertel der gesamten Großhandelsumsätze, auf 
den Nahrungs- und Genußmittelgroßhandel, der dieses Er-
gebnis in rd. 28 000 Unternehmen (gut 25 -O/o aller erfaßten 
Großhandelsunternehmen) mit 254 000 Beschäftigten (rd. 
21 °/o aller Beschäftigten) erreichte. Die übrigen Branchen 
des Fertigwarengroßhandels tätigten zusammengenommen 
nur ungefähr ein Fünftel der gesamten Umsätze. Darunter 
befinden sich so wichtige Zweige wie der Fahrzeug- und 
Maschinenhandel (5 °/o), der Großhandel mit Elektro- und 
optischen Erzeugnissen sowie mit Uhren (fast 4 °/o), der 
Großhandel mit Textilwaren und Schuhen (3 O/o) sowie der 
Großhandel mit pharmazeutischen, kosmetischen und 
ähnlichen Erzeugnissen (2,7 O/o). Zu diesen teilweise ver-
hältnismäßig niedrigen Umsatzanteilen muß bemerkt wer-
den, daß in einer Reihe von Branchen ein nicht unerheb-
licher Umsatz von den konkurrierenden Werkhandelsun-
ternehmen erzielt wird. Einige charakteristische Beispiele' " 
hierfür sind die Vertragshändler der Automobilhersteller 
und die nicht selten vorkommenden Vertriebsgesellschaf-
ten der pharmazeutischen Industrie. Zum Umsatzanteil 
des Fahrzeug- und Maschinenhandels soll noch einmal 
darauf hingewiesen werden, daß es sich beim Großhandel 
mit Kraftfahrzeugen nur um Unternehmen handelt, die 
hauptsächlich Wiederverkäufer beliefern. Der Umsatz der 
Unternehmen, die Kraftfahrzeuge überwiegend an private 
Haushalte absetzen, wird indessen im Einzelhandel nach-

Tabelle 1: Wirtschaftliche Struktur des Großhandels 

1 

Wirtschaftsgliederung 

Großhandel 
(ohne Werkhandelsunternehmen) 

Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren 
und zwar mit 
Waren verschiedener Art ............. 
Getreide, Futter- u. Dungemitteln. Tieren 
text. Rohstoffen, Halbwaren u. Häuten 
techn. Chemikalien, Rohdrogen und 

Kautschuk ........................ 
Kohle und Mineralolerzeugnissen 
Erzen, Metallen und Halbzeug ......... 
Holz, Baustoffen u. Installationsbedarf .. 
Schrott und sonsti~en Abfallstoffen ..... 

Großhandel mit Fert!gwaren 
und zwar mit 
Nahrungs- und Genußmitteln ......... 
Textilwaren und Schuhen ............. 
Metallwaren, Kunststoff-, Feinkeramik-

und Holzfertigwaren ............... 
Elektro- und optischen Erzeugnissen 

sowie mit Uhren ................... 
Fahrzeu~en und Maschinen ........... 
technisc em und Spezialbedarf ....... 
pharmazeutischen, kosmetischen und 

ähnlichen Erzeugnissen ...... ~ ...... 
Papier, Papierwaren und Druckerei-

erzeugntssen ....................... 
Großhandel (ohne Werkhandelsunter- 1 

nehmen) zµsammen ................. . 
Werkhandelsunternehmen ............. . 
Großhandel insgesamt ................. . 

Ergebnis der Handels- und Gaststättenzählung 1968 

Unternehmen!) 1 Beschäftigte2) 

am 30. 9. 1968 

Anzahl 

38138 

1088 
15 225 

858 

650 
2 792 
1651 
9 240 
6 634 

69812 

28279 
5 681 

7048 

6466 
8456 
6084 

3 351 

4447 

107 950 
2 424 

110 374 

1 

. 

% 

34,6 

1,0 
13,8 
0,8 

0,6 
2,5 
1,5 
8,4 
6,0 

63,2 

25,6 
5,1 

6,4 

5,9 
7,7 
5,5 

3,0 

4,0 

97,8 
2,2 

100 

\· Anzahl 

376080 

14 671 
97 288 

5 622 

8319 
45175 
57076 

119 370 
28 559 

727492 

253 752 
60433 

79132 

71 707 
113 979 
45106 

56 291 

47092 

1103 572 
86 517 

1190 089 

1 % 

31,6 

1,2 
8,2 
0,5 

0,7 
3,8 
4,8 

10,0 
2,4 

61,1 

21,3 
5,1 

6,6 

6,0 
9,6 
3,8 

4,7 

4,0 

92,7 
7,3 

100 

1 

Umsatz 19673) 

insgesamt 

Mill.DM 

98 445,8 

3 655,4 
29 391,4 

2 319,9 

2 621,4 
19118,4 
21856,0 
16 298,0 
3 185,3 

116200,7 

63 056,1 
7 363,5 

8169,0 

9 016,0 
12 413,1 
4 987,8 

6 559,1 

4 636,2 

214 646,5 
31 482,7 

246 129,f 

1 

. 

% 

40,0 

1,5 
11,9 

0,9 

1,1 
7,8 
8,9 
6,6 
1,3 

47,2 

25,6 
3,0 

3,3 

3,7 
5,0 
2,0 

2,7 

1,9 

87,2 
12,8 

100 

1 
1 

je Unter-
nehmen 

1 OOODM 

2 581 

3 360 
1 930 
2 704 

4·033 
6 848 

13 238 
1 763 

480 
1664 

2 230 
1 296 

1159 

1 394 
1•468 

820 

1 957 

1 043 

1 988 
12 987 

2 230 

1 

Anreil 

des Roh- Gehälter und 'I der Löhne, 
ertrags soz. Auf-

wendungen 
am Umsatz 1967 

12,1 

13,7 
9,0 

10,0 

13,5 
12,0 
10,0 
21',7 
21,9 
17,0 

11,3 
21,4 

24,1 

21,2 
24,4 
24,1 

21,3 

23,4 

14,8 
13,2 
14,5 

% 

3,7 

3,9 
2,7 
2,2 

'.4,0 
2,9 
3,1 
7,4 
6,4 
5,4 

3,4 
6,5 

8,4 

- 7,2 

~:~ 
7,6 

8,6 

4,7 
3,3 
4,5 

1 

1) l.!nternehmen mit Umsätzei;i im Geschäftsj~r 1967 (".?l_les oder Rumpfgeschäftsjahr) von 12 _000 D~ und m~hr sowie an: Neug~undungen bis zum Zäh!ungssticb,tag. -
2) Täuge Inhaber, unbezahlte mithelfende Fam1henangeh"!nge und Arbeitnehmer ~1nschl. Lehrhnge,_d1e am Suchtag der Zählung_m emem Voll- oder Teil~eschäft!gungs­
verhältnis zu den Unternehmen standen. - 3) Wert aller m Rechnung gestellten Lieferungen und Leistungen des Unternehmens emschl. Eigenverbraucb. Nicht zum Um-
satz gehören Erlose aus Land- und Forstwirtschaft sowie aus dem Verkauf von Anlagevermögen, ferner außerordentliche und betriebsfremde Erträge. Die Angaben beziehen 
sich auf das Geschäftsjahr 1967. Deckte sich dieses Geschäftsjahr nicht mit dem Kalenderjahr 1967, so war der Umsatz für das Geschäftsjahr anzugeben, das im Kalenderjahr 
1967 endete 
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scnaubild 1 

GROSSHANDELSUMSATZE 1967 

Großhandel mit: 

Kohle und Mrneralolerzeugn1ssen 

STAT SUNDESAMT 71171 

gewiesen. Der geringe Umsatzanteil des Großhandels mit 
Textilwaren und Schuhen beruht im wesentlichen auf dem 
Umstand, daß ein recht großer Teil der Einzelhändler 
dieser Branchen unter Ausschaltung des Großhandels un-
mittelbar von den Produzenten beliefert wird, insbeson-
dere bei modischen Artikeln. 

Im G r o ß h a n d e 1 m i t R o h s t o ff e n u n d H a 1 b-
w a r e n erzielte der Warenbereich Erze, Metalle und 

,Halbzeug mit 22 Mrd. DM (9 °/o) den größten Umsatzanteil. 
Es folgten der Kohle- und Mineralölgroßhandel (knapp 
8 °/o) und der Großhandel mit Holz, Baustoffen und Instal-
lationsbedarf (rd. 6,5 O/o). Zur Beurteilung dieser Anteils-
werte muß - wie beim Fertigwarengroßhandel bereits 
aufgezeigt wurde - berücksichtigt werden, daß gerade in 
den Großhandelsgruppen, die die Industrie mit Rohstoffen 
und Halbwaren versorgen, also im Produktionsverbin-
dungshandel, die Werkhandelsunternehmen eine sehr be-
achtliche Rolle spielten; besondere Beispiele hierfür sind 
die Walzstahlkontore und die Verkaufssyndikate für 
Zement (1967 auch noch für Kohle). Andererseits darf aber 
nicht übersehen werden, daß in der einen oder anderen 
Branche (z. B. Kohle, Schrott) die Mehrstufigkeit sehr aus-
geprägt ist, was zu „überhöhten" Umsatzwerten bei glei-
chen Mengen führt. 

Diese Mehrstufigkeit ist auch im Großhandel mit Ge-
treide, Futter- und Düngemitteln (Umsatzanteil fast 12 O/o) 
zu beobachten, dessen charakteristische Besonderheit fer-
ner darin besteht, daß er landwirtschaftliche Produkte 
aufkauft und gleichzeitig ·die landwirtschaftlichen Be-
triebe u. a. vor allem mit Futter- und Düngemitteln sowie 
mit Saatgut beliefert. 

c) Umsatz je Unternehmen 
Im Durchschnitt des gesamten Großhandels betrug der 

Umsatz je Unternehmen rd. 2,2 Mill. DM. Hierzu ist jedoch 
anzumerken, daß sich die Anzahl der Unternehmen auf 
den Stichtag im Jahre 1968 bezieht, die Umsätze jedoch für 
das Geschäftsjahr 1967 erfaßt wurden. 

Weit über diesem Durchschnitt lag der ,Großhandel mit 
Erzen, Metallen und Halbzeug (13,2 Mill. DM). Mit Ab-
stand folgten dann der Kohle- und Mineralölgroßhandel 
(fast 7 Mill. DM), der Großhandel mit technischen Chemie-
kalien, Rohdrogen und Kautschuk (4 Mill. DM), der Groß-
handel mit Waren verschiedener Art (gut 3 Mill. DM) 
sowie der Großhandel mit textilen Rohstoffen, Halbwaren 
und Häuten (fast 3 Mill. DM). Während im Nahrungs- und 
Genußmittelgroßhandel der Umsatz je Unternehmen dem 
Durchschnitt aller Großhandelsunternehmen entsprach, 
lag diese Kennzahl in anderen Gruppen erheblich niedri-
ger. Sie betrug z. B. im Schrottgroßhandel nur 480 000 DM 
und im Großhandel mit technischem und Spezialbedarf 
820 000 DM. 

Schaubild 2 

ROHERTRAG UND PERSONALAUFWENDUNGEN IM GROSSHANDE~ 
1n % des Umsatzes 1967 

Großhandel mit: 
Fahrzeugen und Maschinen 

technischem tmdSpeztalbedarf 

Metallwaren, Kunststoff-, 
Femkeram1k-und Holzfertigwaren 

Papier, Paprerwaren und Druckerzeugmssen 

Schrott und sOPsligenAbfallstoffen 

Holz, Baustoffen und lnstallat1onsbedarf 

Tex{1lwaren und Schuhen 

pharmazeut1schen,kosmet1schen 
und ahnl1chen Erzeugnissen 

Elektro-und optischen Erzeuwi1ssen 
sowie mit Uhren 

Waren verschiedener Art 

Kohle tlfld Mrneralolerzeugmssen 

Nahrungs-und Genußmitteln 

Erzen, Metallen und Halbzeug 

textilen Rohstoffen,Halbwaren und Hauten 

,-----Rohertrag---~ 
r- Personal---, 

autwendu en 

Getreide, Futter- und Oungen11tteln, i1eren , 

10 20 
STAT BUNOESAMT71172 

d) Roherträge 
Der Rohertrag, definiert als Umsatz abzüglich Waren-

einsatz zu Einstandspreisen (Wareneinsatz = Warenein-
gang einschließlich Aufwendungen für vergebene Lohnar-
beiten ± Bestandsveränderungen), stellte sich 1967 im 
Durchschnitt des gesamten Großhandels auf 14,5 O/o des 
Umsatzes. Entsprechend den Besonderheiten der einzelnen 
Unternehmen, wie z. B. Breite und Tiefe der ausgeübten 
Tätigkeiten (auch der „handelsüblichen" Manipulationen), 
unterschiedliche Anforderungen an die Fachkenntnisse 
des Personals oder die Umschlaghäufigkeit des Warenla-
gers, streut die von einer Vielzahl von Faktoren beein-
flußte Rohertragsquote nicht nur von Wirtschaftsgruppe 
zu Wirtschaftsgruppe mehr oder minder stark, sondern 
auch um den jeweiligen Branchendurchschnitt, denn 
allein· schon die typischen „Funktionen" einer Branche 
werden von Fall zu Fall verschieden gehandhabt und aus-
geübt. 

Die höchsten Rohertragsquoten - mit jeweils rd. 24 O/o 
- hatten die Unternehmen des Großhandels mit Fahrzeu-
gen und Maschinen, mit technischem und Spezialbedarf 
sowie mit Fertigwaren aus Metall, Kunststoff und Kera~ 
mik zu verzeichnen. Aber auch die im Durchschnitt erziel-
ten Rohertragsquoten im Großhandel mit Papier und 
Druckerzeugnissen, mit Holz, Baustoffen und Installa-
tionsbedarf, mit Textilwaren und Schuhen oder mit phar-
mazeutischen,• kosmetischen und ähnlichen Erzeugnissen 
sowie mit Elektro- und optischen Erzeugnissen waren 
noch sehr beachtlich. Sie bewegten sich zwischen gut 23 O/o 
und knapp 21 O/o. Die aufgezählten Branchen sind fast 
durchweg Beispiele dafür, daß in dem Maße, in dem Funk-
tionsausweitungen vorgenommen oder qualifiziertere Mit-
arbeiter in -den Unternehmen beschäftigt werden müssen, 
auch die Rohertragsquoten zunehmen. Die niedrigsten 
Quoten wurden indessen im Großhandel mit Getreide, 
Futter-, Düngemitteln und Tieren (9 O/o), im Großhandel mit 
Erzen, Metallen und Halbzeug bzw. mit textilen Rohstof-
fen, Halbwaren und Häuten (jeweils rd. 10 O/o) sowie im 
Kohle- und Mineralölgroßhandel (12 O/o) ermittelt, also in 
Branchen, die überwiegend Massengüter mit geringem 
spezifischen Wert häufig im Streckengeschäft umsetzen. 
Die verhältnismäßig niedrige Rohertragsquote im Nah-
rungs- und Genußmittelgroßhandel (11,3 O/o), zeigt ande-
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rerseits, daß u. a. auch eine starke Konkurrenz, die teil-
weise eine volle Überwälzung der Kosten nicht zuläßt, die 
Rohertragsquote maßgeblich beeinflußt, ganz davon abge-
sehen, daß die größere Umschlagshäufigkeit der Warenla-
ger in diesem Wirtschaftszweig die Rohertragsquote 
drückt. 

2. Die wirtschaftliche Struktur der Handelsvermittlung 
a) Abgrenzung 

Zur Handelsvermittlung gehören alle Unternehmen, de-
ren Tätigkeit ausschließlich oder überwiegend darin be-
steht, Handelsware in f r e m d e m N a m e n für fremde 
Rechnung zu vermitteln bzw. Delkredere- oder Zentralre-
gulierungsgeschäfte durchzuführen. Die Unternehmen der 
Handelsvermittlung werden im allgemeinen repräsentiert 
von Handelsvertretern, Handelsmaklern und von den auf 
der Einzelhandelsstufe tätigen Versandhandelsvertretern. 
Darüber hinaus rechnen auch die überwiegend „Fremdge-
schäfte" ausführenden Ein- und Verkaufsgenossenschaften 
oder -vereinigungen sowie die sogenannten Agenturtank-
stellen zur Handelsv,ermittlung. Tankstellen, die überwie-
gend Umsätze in eigenem Namen tätigen, rechnen dagegen 
zum Einzelhandel. · 

Zu den Versandhandelsvertretern sei noch angemerkt, 
daß ihre Aufgabe - abweichend von den herkömmlichen 
Handelsvertretern, die Erzeugnisse überwiegend an Wie-
derverkäufer und Weiterverarbeiter vermitteln - vor-
nehmlich darin besteht, private Haushalte aufzusuchen 
und von diesen Bestellungen im Namen der Lieferfirmen 
entgegenzunehmen. Während also dte Handelsvertreter 
(und auch die Handelsmakler) ihre Geschäfte überwiegend 
auf der Großhandelsstufe vermitteln, wird der Versand-
handelsvertreter vorwiegend auf der Einzelhandelsstufe 
tätig. 

b) Unternehmen, Beschäftigte und vermittelter 
Warenumsatz 

Durch die Handelszählung sind im Bereich Handelsver-
mittlung rund 113 000 Unternehmen mit 230 000 Beschäf-
tigten erfaßt worden; der gegen ProviSion vermittelte 
Warenumsatz erreichte 1967 einen Wert von fast 108 Mrd. 
DM. 

Gleichgültig, welches Merkmal man betrachtet, entfiel 
der weitaus größte Anteil auf die „klassischen" Handels-
vertreter und -makler. Rund 72 500 Unternehmen dieser 
Gruppe vermittelten mit etwa der doppelten Anzahl von 
Beschäftigten (einschl. tätige Inhaber und unbezahlte mit-
helfende Familienangehörige) Waren im Werte von 
93 Mrd. DM. Das sind weit mehr als 85 °/o des Wertes, der 
in diesem Wirtschaftsbereich insgesamt vermittelten 
Waren. 

Demgegenüber treten die Versandhandelsvertreter mit 
noch nicht einmal 2 °/o des vermittelten Warenumsatzes an 
Bedeutung weit zurück, obg1eich die Anzahl der erfaßten 
Versandhandelsvertreter (gut 20 000) recht beträchtlich ist, 
insbesondere wenn man bedenkt, daß die sog. Vertreter im 
Nebenberuf, wie z. B. die Sammelbesteller, nicht erfaßt 
wurden, weil sie kein „Gewerbe" betreiben und deshalb 
auch nicht in den entsprechenden Unterlagen der Finanz-
ämter enthalten waren. 

Die 189 festgestellten Ein- und Verkaufsgenossenschaf-
ten und -vereinigungen mit überwiegendem Fremdge-
schäft, die vor allem im Agrarsektor (V. v. Getreide, Fut-
ter- und Düngemitteln) tätig sind, spielen, verglichen mit 
der Gesamtzahl der Unternehmen, keine Rolle. Der Wert 
der von ihnen vermittelten Waren machte mit 6,8 Mrd. 
DM jedoch immerhin 6,3 ~/o des Wertes der insgesamt ver-
mittelten Waren aus. 

Nicht ganz so hoch (5,7 °/o) war der Anteil der vermittel-
ten Umsätze der rund 20 000 Agenturtankstellen. Entspre-
chend der mit dem „Verkauf" von Kraftstoffen verbunde-
nen Dienstleistungen (Kundendienst, Wartung und Repa-
raturgeschäft) war auch die Anzahl der Beschäftigten 
recht hoch. Sie machte mit ungefähr 60 000 etwas mehr als 
ein Viertel aller im Bereich Handelsvermittlung tätigen 
Personen aus. Bei der Beurteilung dieser Daten, insbeson-
dere der Höhe der vermittelten Umsätze, muß allerdings 
beachtet werden, daß TanksteUen, die Kraftstoffe über-
wiegend in eigenem Namen verkaufen, dem Einzelhandel 
zugerechnet sind 1). Ferner muß berücksichtigt werden, daß 

1) Im Rahmen dieser Zählung wurden rund 2 500 Tankstellen mit 
einem Umsatz 1967 von knapp 1,3 Mrd. DM dem Einzelhandel zu-
geordnet. 

Tabelle 2: Wirtschaftliche Struktur der Handelsvermittlung 
Ergebnis der Handels- und Gaststätt~ählung 1968 

umsatzhv•·1 

Unternelunen') Beschäftigte2) Gegen Provision vermittelter darunter Provisionen Löhne, und Kostenvergü-Waienumsatz 1967 tungen aus der Ver- Gehälter 
mittlung von Waren undsoz. 

Wirtschaftsgliederung ins- Anteil am Auf wen-
dun~en 

am 30. 9. 1968 i je Unter- gesamt vermit- 19 7 

1 

insgesamt nehmen ins- telten 
gesamt Waren-

umsatz 
Anzahl 1 % 1 Anzahl 1 % IMill.DMI % J1oOODM 1 Mill.DM 1 % JMill.DM 

Handelsvertreter und -makler (ohne Tank-

1 
stellen und Versandhandelsvertreter) 

Handelsvermittlung von 
Waren verschiedener Art ................. 713 0,6 1384 0,6 627,0 0,6 879 39,6 28,4 4,5 5,2 
Getreide, Futter- u. Dtlngemitteln, Tieren ... 4633 4,1 8720 3,8 9 094,7 8,5 1 963 468,4 161,5 1,8 28,2 
sonstien Rohstoffen, Halbwaren, l3renn-

1 941 605,9 78,1 ~to en und Mineralölerzeugnissen .•..... 8 236 7,3 17453 7,6 15 987,5 14,9 424,9 2,7 
Nahrungs- und Genußmitteln ............. 12099 10,7 23 998 10,4 17 969,3 16,7 1485 844,3 511,5 2,8 92,2 
Textilwaren und Schuhen .......•........ 12 677 11,2 22410 9,7 14930,3 13,8 1178 641,1 562,5 3,8 59,1 
Metallwaren, Kunststoff-, Feinkeramik- und 

85,2 Holzfertigwaren ........ „ . „ ......... 9509 8,4 19759 8,6 10105,2 9,4 1 063 657,9 482,3 4,8 
Elektro- und optischen Erzeugnissen sowie 

5 398 4,8 12179 5,4 5 589,3 5,2 1 035 404,9 

1 

271,0 4,8 52,5 Uhren .„ .. „ ....... „„ ..... „„„„ 
Fahrzeugen, Maschinen u. techn. Bedarf .... 11830 10,5 26037 lt,3 11802,8 11,0 998 1 021,7 623,9 5,3 11'.l,6 
Sonstigen Waren ........................ 7 404 6,5 12 745 5,5 6 612,7 6,0 893 345,3 288,2 4,4 36,5 

Handelsvertreter und -makler (ohne Tank-
72499 1 64,1 144 685 62,9 92 718,9 86,1 1 279 5 029,1 3 354,2 ü 550,6 stellen u. Versandhandelsvertreter) zusammen 

Tankstellen „ , „ .......•... „ „ „ „ . „ „ „ 19991 17,7 59973 26,1 6101,0 5,7 305 1192,3 559,1 9,2 192,2 
Versandhandelsvertreter .................... 20 341 

1 

18,0 22880 9,9 2001,9 1,9 98 199,8 199,5 10,0 6,2 
Ein- und Verkaufsgenossenschaften und 

-vereinigungen mit tlberwiegendem Fremd-
189 0,2 2504 1,1 6 784,2 6,3 35 895 775,4 125,4 1,8 33,1 . geschäft „ „ „ .. „ .... „ ..... „. „ .. „ „ 

Handelsvermittlung insgesamt ...... : ........ , 113 020 
1 

100 1230042 l 100 1107606,01 100 
1 

952 
1 

7196,6 
1 

4238,2 
1 

6,7 782,1 " ,, 
1 1;~ 

')Unternehmen mit Umsätzen im Geschäft~jahr 1967 (volles oder Rumpfgeschäftsjahr) sowie alle Neugrundungen 1968 bis zum Zählungsstichtag. - 2) Vgl. Tabelle 1.--'- . , '..f1 
3) Provisionen und Kostenvergiltungen aus der Vermittlungstätigkeit sowie ggf. Wert aller im Eigengeschäft in Rechnung gestellten Lieferungen und Leistungen des Unter- '.i 
nehmens einschl. Eigenverbrauch. Nicht zum Umsatz gehbren Erlöse aus Land- und Forstwirtschaft sowie aus dem Verkauf von Anlagevermögen, ferner außerordentliche 
und betriebsfremde Erträge. Die Angaben beziehen sich auf das Geschäftsjahr 1967. Deckte sich dieses Geschäftsjahr nicht mit dem Kalenderjahr 1967, so war der Unt'latZ' 
fur das Geschäftsjahr anzugeben, das im Kalenderjahr 1967 endete. 
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Schaubild 3 

GEGEN PROVISION VERMITTELTE WARENUMSATZE 1967 
Warenumsatze mrt/der 

Meta!JwareP, Kunststoff-, Fernkeramik-und HolzferfJgwaren 

eine Vielzahl von Tankstellen - wegen der dem Handels-
zensus zugrunde liegenden Erhebungs- und Darstellungs-
einheit - nicht erfaßt bzw. nicht dargestellt wird. Beispiele 
dafür sind einerseits die Tankstellen von Kraftfahrzeug-
Reparaturwerkstätten, andererseits solche, die von Kraft-
fahrzeughändlern und -vermittlern, ab und an auch von 
Unternehmen des Gastgewerbes, betrieben werden. Die 
örtlich getrennten Tankstellen von Unternehmen des 
Handels und des Gastgewerbes werden allerdings in den 
Arbeitsstättentabellen nachgewiesen, wenn - wie es bei 
Mehrbetriebsunternehmen vorkommt - die hauptsäch-
lichste Tätigkeit einer örtlichen Einheit der Absatz von 
Kraftstoffen ist. 

Die Gliederung der Ergebnisse über die Handelsvertre-
ter und -makler nach den Gruppen der Systematik der 
Wirtschaftszweige (vgl. Tabelle 2) zeigt, daß in den Nah-
rungs- und Genußmittelbranchen die vermittelten Um-
sätre am höchsten lagen. Mit knapp 18 Mrd. DM wurden 
16,7 °/o der insgesamt vermittelten Umsätze erzielt. Auch 
die Anteile der Geschäftszweige, die überwiegend Roh-
stoffe (ohne Güter der Ernährungswirtschaft) und Halb-
waren sowie Brennstoffe und Mineralölerzeugnisse bzw. 
Textilwaren und Schuhe vermittelten, waren mit 14,9 bzw. 
13,8 °/o sehr beträchtlich. Es folgten die Wirtschaftsgrup-
pen Fahrzeuge, Maschinen und technischer Bedarf 
(11,0 O/o), Metallwaren, Kunststoff-, Feinkeramik- und 
Holzfertigwaren (9,4 O/o) sowie die Branchen Getreide, Fut-
ter-, Düngemittel und Tiere (8,5 O/o). Recht unbedeutend 
waren allerdings die Umsätze derjenigen Handelsvertreter 
und -makler, die Waren verschiedener Art, also ein sehr 
breit gestreutes Sortiment vermittelten. 

Gemessen an der Anzahl der Beschäftigten verschiebt 
sich diese Reihenfolge mit Ausnahme der Warenbereiche 
Rohstoffe, Halbwaren, B~nnstoffe und Mineralölerzeug-
nisse sowie Fahrzeuge, Ma'Schinen und techni'Scher Bedarf 
nicht sehr wesentlich. Gerade diese Ausnahmen lassen 
jedoch em1ge Rückschlüsse auf di.e unterschiedliche 
Arbeitsweise der Handelsvertreter und -makler zu. So 
wird erkennbar, daß in Branchen, in denen weitgehend 
„Massengüter" vermittelt werden, was teilweise nur vom 
Schreibti:sch aus geschieht und keinen ständigen persön-
lichen Kontakt mit den Kunden erfordert, verhältnismä-
ßig weniger Personen tätig sind als in ausgesprochen tech-
nischen Geschäftszweigen, in denen gegen Kostenvergü-
tungen der Hersteller häufig Auslieferungslager unterhal-

1 ten und nicht unerhebliche Kundendienste (Kundenbera-
tung, Kundenanleitung) übernommen werden. 

c) Provisionssätze 
Der Provisionssatz (Anteil der Provisionen und Kosten-

vergütungen am Gesamtwert der vermittelten Waren) be-
_trug im Handelsvertreter- und -maklergewerbe durch-
schnittlich 3,6 °/o. Hierbei erzielten die Unternehmen, die 

vorwtegend hochwertige industrielle Fertigwaren vermit-
teln, die höchsten Sätze. Sie machten z. B. im Warenbe-
reich Fahrzeuge, Maschinen und technischer Bedarf 5,3 O/o 
und im Bereich Elektro- und optische Erzeugnisse 4,8 O/o 
aus~ Demgegenüber lagen sie bei Getreide, Futter, Dünge-
mitteln und Tieren mit 1,8 O/o am niedrigsten, also in den-
jenigen Branchen, in denen meist Geschäfte über größere 
Warenmengen von verhältnismäßig geringem spezifischem 
Wert abgeschlossen werden. Wie stark der Provisionssatz 
vom Wert und Umfang der vermittelten Ware abhängt, 
zeigt sich auch bei den Tankstellen. In diesem Gewerbe 
beliefen sich die Sätze jm Durchschnitt auf etwas mehr als 
90/o. Hierbei darf nicht übersehen werden, daß bei einer 
sehr scharfen Konkurrenz Kraftstoffe in der Regel in ver-
hältnismäßig kleinen Mengen abgesetzt werden; anderer-
seits ist zu berücksichtigen, daß die für diese Branche cha-
rakteristischen Kundendienste (z.B. Prüfen des Reifen-
druckes) Dienstleistungen darstellen, die sich in den Pro-
visionseinnahmen niederschlagen müssen. Dieser „han-
delsübliche" Service umfaßt freilich nicht die Wagen-
pflege und Wartung von Kraftfahrzeugen, die als zusätz-
liche Dienstleistungen gesondert in Rechnung gestellt und 
unter den „sonstigen Erträgen" nachgewiesen werden. 

d) Vermittelter Warenumsatz je Unternehmen 
Die weitaus höchsten Vermittlungsumsätze je Unterneh-

men, ja ein beachtliches Vielfaches der anderen in Tabelle 
2 nachgewiesenen Durchschnittszahlen, hatten di.e Ein-
und Verkaufsgenossenschaften und -vereinigungen zu ver-
zeichnen. Sie vermittelten 1967 durchschnittlich Waren im 
Werte von rd. 36 Mill. DM. Die geringsten Vermittlungen 
wurden mit 98 000 DM je Unternehmen für die Versand-
handelsvertreter errechnet. Im Handelsvertreter- und 
-maklergewerbe auf der Großhandelsstufe belief sich die 
entsprechende Kennzahl demgegenüber auf knapp 1,3 Mill. 
DM. Die Tankstellen „verkauften" im Durchschnitt Kraft-
stoffe im Werte von 305 000 DM. Beim Vergleich der ange-
gebenen Warenbereiche untereinander standen die Vertre-
ter und Makler, die überwiegend Rohstoffe, Halbwaren 
und Güter der Ernährungswirtschaft vermitteln mit Um-
·sätzen von rd. 1,9 bis 2,0 Mill. DM an der Spitze. Sieht man 
von den Vermittlern mit einem breiteren Warensortiment 
ab, lagen auch die vermittelten Umsätze der übrigen Grup-
pen oberhalb der Millionengrenze; sie bewegten sich im 
Durchschnitt zwischen knapp 1 Mill. DM (Fahrzeuge und 
Maschinen) und knapp 1,5 Mill. DM (Nahrungs- und Ge-
nußmittel). 

3. Die wirtschaftliche Struktur des Einzelhandels 
a) Abgrenzung 

Zum Einzelhandel gehören alle Unternehmen, deren 
wirtschaftliche Tätigkeit ausschließlich oder überwiegend 
darin besteht, Handelsware in eigene m Namen für 
eigene oder fremde Rechnung an private Haushalte abzu-
setzen. Zum Einzelhandel rechnet aber auch der Absatz an 
andere Abnehmer (aber nicht an Wiederverkäufer), wenn 
er in einer sonst nur im Einzelhandel üblichen Form (z. B. 
im Ladengeschäft) und/oder in verhältnismäßig kleinen 
Mengen erfolgt. Die wichtigsten Beispiele hierfür (vgl. 
auch Abg11enzung im Großhandel) sind der Handel mit 
Eisenwaren, Büromaschinen und Bürobedarf, Kraftfahr-
zeugen, Landmaschinen und landwirtschaftlichen Geräten, 
Nähmaschinen, Tuchen und Futterstoffen, Schneidereibe-
darf, Lacken und Farben, Tapeten und Fußbodenbelägen, 
Schuhmacherbedarf sowie mit orthopädischen und medizi-
nischen Artikeln. Dementsprechend sind auch die in eige-
nem Namen tätigen Tankstellen zum Einzelhandel zu 
rechnen, ebenso wie die überwiegend über Tankstellen 
(eigene oder Agenturtankstellen) verkaufenden Mineralöl-
handelsfirmen. 

b) Unternehmen, Beschäftigte und Umsatz 
Nach den in Tabelle 3 dargestellten Ergebnissen sind 

von der Handelszählung 1968 rd. 425 000 Einzelhandelsun-
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ternehmen mit fast 2,3 Mill. Beschäftigten (dabei wird 
kei:n Unterschied zwischen Voll- und Teilbeschäftigten ge-
macht) erfaßt worden, die 1967 - soweit sie in jenem Jahr 
überhaupt schon bestanden - Waren im Werte von rd. 
144 Mrd. DM umgesetzt hatten. Etwas weniger als die 
Hälfte der Unternehmen und 30 °/o der beschäftigten Per-
sonen entfielen dabei auf den Lebensmitteleinzelhandel, 
der mit beinahe 50 Mrd. DM Umsatz gut ein Drittel der 
gesamten Einzelhandelsumsätze erzielte. Demgegenüber 
machten sich die Umsatzanteile des Einzelhandels mit 
Textilwaren und Schuhen (17 °/o) und des Einzelhandels 
mit Waren verschiedener Art (14 %) recht niedrig aus; 
verglichen mit den Umsätzen der übrigen Wirtschafts-
gruppen lagen ;sie jedoch beachtlich hoch. Bei solchen Ge-
genüberstellungen darf aber keinesfalls übersehen wer-
den, daß gerade die Umsätze des Einzelhandels mit Waren 
verschiedener Art von verhältnismäßig wenigen Unter-
nehmen erzielt wurden, wobei die großen Warenhausun-
ternehmen, die Versandhandelsunternehmen mit waren-
hausähnlichem Sortiment und teilweise auch die allgemein 
als Verbrauchermärkte oder SB-Warenhäuser in Erschei-
nung getretenen Unternehmen eine beachtliche Rolle spie-
len. 

Mit Ausnahme des Einzelhandels mit Fahrzeugen, Maschi-
nen und Büroeinrichtungen (Jahresumsatz 1967 rd. 14,5 
Mrd. DM) lagen die Umsatzanteile der restlichen Einzel-
handelsgruppen jeweils unter 6,5 O/o des gesamten Einzel-
handelsumsatzes. 

Auch bei einem Vergleich der Anzahl der Beschäftigten 
ändert sich dieses Bild kaum. Nach dem Lebensmittelein-
zelhandel kommt mit Abstand dem Textilwaren- und 
Schuheinzelhandel (fast 20 °/o) sowie dem Einzelhandel mit 
Waren verschiedener Art (fast 14 O/o) die größte Bedeutung 
zu, gefolgt vom Fahrzeug- und Maschinenhandel, in dem 
rd. 207 000 Personen (9 O/o) beschäftigt waren. Die wenig-
sten Beschäftigten hatte der Einzelhandel mit Kohle und 
Mineralölerzeugnissen (2,3 O/o) sowie der Einzelhandel mit 
Papierwaren und Druckerzeugnissen (2,7 °/o) aufzuweisen. 

c) Umsatz je Unternehmen 
Im Durchschnitt des gesamten Einzelhandels wurden 

(bei Umsätzen für das Geschäftsjahr 1967 und der Anzahl 
der Unternehmen am Stichtag - 30. 9. 1968) 338 000 DM 
Umsatz je Unternehmen errechnet. Weit an der Spitze 
steht dabei der Einzelhandel mit Waren verschiedener Art 
(knapp 3 Mill. DM). Das zeigt wiederum sehr augenfällig, 
welche Bedeutung den großen Warenhaus- und Versand-
handelsunternehmen in dieser Wirtschaftsgruppe zu-
kommt. In weitem Abstand, aber immerhin noch mit bei-
nahe 1 Million DM Jahr.esumsatz je Unternehmen, folgt 
der Einzelhandel mit Fahrzeugen, Maschinen und Büro-
einrichtungen, was vor allem auf den verhältnismäßig 

STAT BUNDESAMT71174 

Schaubild 4 

EINZELHANDELSUMSATZE 1967 
Emzelhandel mit: 

hohen Umsätzen (rd. 11,4 Mrd. DM) der 7 000 Kraftfahr-
zeug-Einzelhändler beruht. Während im Textilwarenein-
zelhandel und im Einzelhandel mit Metallwaren, Hausrat 
und Wohnbedarf der durchschnittliche Unternehmensum-
satz knapp 350 000 DM bzw. 340 000 DM betrug, belfef sich 
die entsprechende Vergleichszahl im Lebensmitteleinzel-
handel auf etwa 250 000 DM. Am unteren Ende dieser Rei-
henfolge stehen der Einzelhandel mit Papierwaren und 
Druckerzeugnissen (181 000) und der Einzelhandel mit son-
stigen Waren (163 000) wie z. B. mit Sämereien, Blumen, 
Pflanzen, Tieren, Lacken, Farben, Tapeten und Fußboden-
belag. 

d) Roherträge 
Es bedarf nach den, wenn auch knappen Ausführungen 

über die Zusammenhänge zwischen Unternehmensfunktio-
nen und Roherträgen im Rahmen der Beschreibung der 
Großhandelsergebnisse wohl keines besonderen Hinweises 
mehr, welchen Erkenntniswert bei entsprechender Würdi-
gung aller sie beeinflussenden Faktoren die Rohertrags-
quoten zu vermitteln vermögen. 

Für den gesamten Einzelhandel wurde eine durchschnitt-
liche Rohertragsquote von 28 O/o ermittelt. Vergleicht man 
die Quoten der einzelnen Wirtschaftsgruppen untereinan-
der, so zeigt sich, grob verallgemeinert, im wesentlichen 
folgendes: Die Hauptursachen für verhältnismäßig nied-
rige Rohertragsquoten, wie z.B. im Nahrungs- und Ge-
nußmitteleinzelhandel (20,8 °/o), dürften in aller Regel in 
den hohen Umschlagsgeschwindigkeiten der in dieser 
Branche geführten, meist abgepackten Waren liegen. Ver-
hältnismäßig hohe Quoten finden sich demgegenüber u. a. 

Tabelle 3: Wirtschaftliche Struktur des Einzelhandels 
Ergebnis der Handels- und Gaststättenzählung 1968 

1 

1 Anteil 
Unternehmen!) Beschäftigte2) Umsatz 19673) Um- der Löhne, 

schlags- Gehälter, 
Wirtschaftsgliederung häufigkeit des Roh- sonst. soz. 

am 30. 9, 1968 des Lagers ertrags Auf wen-
insgesamt 1 je Unter- dungen 

nehmen „.mal am Umsatz 1967 
Anzahl 1 % 1 Anzahl 1 ~lo Mill.DM! % l 1 OOODM % 

' 
Einzelbandei mit 

Waren verschiedener Art ..•............... : .. 6849 1,6 311303 13,6 20 485,6 14,2 2 991 6,7 31,6 11,7 
Nahrungs- und Genußmitteln ... , ............. 195 569 45,9 700 180 30,6 48 589,5 - 33,8 248 11,1 20,8 5,4 
Textilwaren und Schuhen .. „ ................. 68926 16,2 441405 19,3 24050,4 16,7 348 3,0 32,1 10,3 
Metallwaren, Hausrat und Wohnbedarf ........ 27 226 6,4 143 121 6,3 9 266,2 6,4 340 3,8 34,0 9,9 
Elektro- und optischen Erzeugnissen sowie mit 

31556 7,4 156 315 6,8 7 721,5 5,4 244 2,6 35,9 10,3 Uhren .......................... · ... ····· 
Papierwaren und Druckerzeugnissen ........... 16 388' 3,9 62 454' 2,7 2 981,3 2,1 181 4,9 32,~ 8,9· 
pharmazeutischen, kosmetischen und ähnlichen 

28156 6,6 144 261 6,3 8394,4 5,8 298 

1 

4,9 35,8 8,9 Erzeugnissen .......... „ •...........••..•.. 
Kohle und Mineralölerzeu'j;'issen .............. 14041 3,3 53 271 2,3 4 505,6 3,1 321 16,3 25,7 6,6 
Fahrzeugen, Maschinen u. ilroeinrichtungen .... 15 765 3,7 206 858 9,0 14 551,8 10,1 923 6,5 26,1 10,5 
Sonstigen Waren ............................ 21148 5,0 70 395 3,1 3 447,3 2,4 163 5,8 33,0 8,3 

Einzelhandel insgesamt ... „ „ „ ...•. „ ..... „ „ 425 624 100 2289 563 töd' 143 953,7 100 338 5,6 28,0 8,6 
~ 

1 ), 2), 3) Vgl. Tabelle 1. 

„ „ '.-
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Schaubild 5 

ROHERTRAG UND PERSONALAUFWENDUNGEN IM EINZELHANDEL 
m % des Umsatzes 1967 

Ernzelhandel mit. 

Elektro-und optischen Erzeugnissen 
sowie mit Uhren 

pharmazeut1schen,kosmet1sche11 
und ahnhchen Erzeugnissen 

Metallwaren,Hausrat und Wohnbedarf 

Soost1gen Waren 

Papierwaren und Druckerzeugnissen 

Textilwaren und Schuhen 

Waren verschiedener Art 

Fahrzeugen,Masch111en 
und Buroe1nr1chtungen 

Kohle und Mineralo!erzeugn1ssen 

Nahrungs-und Genußmitteln 
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.-------Rohe1trag------~ 
,- Personal- ---i 

aufweOOun en 

1----t---+----+----+--t----+----< 
10 10 30% 

in Branchen, deren Waren eine geringe Umschlagshäufig-
keit, also eine lange Lagerdauer aufweisen und/oder bei 
denen nicht nur „handelsübliche Manipulationen" vor-
kommen, sondern die darüber hinaus noch weitere Dienst-
leistungen erbringen, wie z. B. Reparatur von elektrischen 
Geräten, Transport von Möbeln. Unter anderem können 
auch Preisbindungen und Preisempfehlungen die Roher-
tragsquoten beeinflussen. Dies zeigt sich besonders deut-
lich im Einzelhandel mit pharmazeutischen, orthopädi-
schen und ähnlichen Artikeln (Apotheken und Drogerien), 
dessen durchschnittliche Rohertragsquote mit die höchste 
im gesamten Einzelhandel ist (35,8 °/o). 

Eine weitere Ursache für unterschiedliche Rohertragsquo-
ten ist in den Löhnen, Gehältern und sozialen Aufwendun-
gen zu suchen, die im Geschäftsjahr 1967 im Verhältnis zum 
Umsatz meist in jenen Branchen am höchsten lagen, die 
besonders geschulte Arbeitskräfte benötigen. Bei den ver-
hältnismäßig niedrigen Prozentsätzen im Nahrungs- und 
Genußmitteleinzelhandel ist zu bedenken, daß in diesen 
Branchen häufig der Inhaber und seine unbezahlten mit-
helfenden Familienangehörigen die wichtigsten Arbeits-
kräfte sind. 

4. Die wirtschaftliche Struktur des Gastgewerbes 

a) Abgrenzung 
Zum Gastgewerbe (in der Systematik der Wirtschafts-

zweige als Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe be-
zeichnet) gehören alle Unternehmen, die ausschließlich 

oder überwiegend in jedermann oder nur bestimmten Per-
sonengruppen zugänglichen Räumen Gäste beherbergen 
und/oder Getränke oder zubereitete Speisen zum Verzehr 
an Ort und Stelle verabreichen. Zum Gastgewerbe rech-
nen ferner auch solche selbständigen Gewerbetreibende, 
die auf abgegrenztem Gelände jedermann oder bestimmte 
Personenkre1se zum Aufstellen von mitgebrachten Zelten 
oder Wohnwagen aufnehmen (Campingplätze). Nicht zum 
Gastgewerbe gehören indessen solche Beherbergungsstät-
ten, die ohne Erwerbscharakter betrieben werden (wie es 
z. B. meistens der Fall ist bei Jugendherbergen, Kinder-
heimen, Krankenhäusern, Kliniken und Sanatorien) sowie 
Privatquartiere. 

In die Handels- und Gaststättenzählung 1968 wurden 
folgende Betriebsarten einbezogen: 

Hotels und Gasthöfe 
Fremdenheime und Pensionen 
Erholungs- und Ferienheime 
Campingplätze 
Bahnhofswirtschaften 
Andere Gast- und Speisewirtschaften 
Cafes 
Bars, Tanz- und Vergnügungslokale 
Kantinen 
Eisdielen 
Trink- und Imbißhallen 

Es ist in diesen Ausführungen zwar schon angeklungen, 
welche Schwierigkeiten teilweise bestanden, die eine oder 
andere Betriebsart des Gastgewerbes gegenüber anderen 
Wirtschaftsbereichen institutionell abzugrenzen. Hierzu 
zählt vor allem das Konditorei-Cafe, 'das selbsthergestellte 
Backwaren meist sowohl im Ladengeschäft als auch im 
Cafebetrieb verkauft und, je nach dem· Schwerpunkt der 
wirtschaftlichen Tätigkeit, entweder dem Produzierenden 
Gewerbe (Herstellung von Konditorwaren) oder dem 
Gastgewerbe (Cafe) zugeordnet werden konnte. Nach den 
Erfahrungen ist nicht zu erwarten, daß in der HGZ sämt-
liche Unternehmen der Betriebsart Cafe erfaßt wurden. Es 
ist vielmehr zu vermuten, daß der Gesamtumsatz nicht 
- wie erbeten - aufgegliedert, sondern aus Tradition 
und Gründen des vermeintlichen beruflichen Ansehens 
häufig der Fragebogenposition „Bäckerei und/oder Kondi-
torei" zugerechnet wurde. 

b) Unternehmen, Beschäftigte und U~satz 
Von der Handels- und Gaststättenzählung sind am 

31. 8. 1968 im Gastgewerbe rd. 178 000 Unternehmen erfaßt 
worden; die Anzahl der Beschäftigten belief sich auf 
706 000 und der im Geschäftsjahr 1967 erzielte Umsatz be-
trug 17,6 Mrd. DM. Das Schwergewicht lag dabei eindeutig 
bei den Gast- und Speisewirtschaften, auf die zusammen 
mit den Bahnhofswirtschaften gut 60 O/o der erfaßten Un-
ternehmen und jeweils die Hälfte der im Gastgewerbe be-
schäftigten Personen und der dort erzielten Umsätze ent-

Tabelle 4: Wirtschaftliche Struktur des Gastgewerbes 
Ergebnis der Handels- und Gaststättenzählung 1968 

Betriebsart 

Hotels und Gasthöfe .................. . 
Fremdenheime und Pensionen .......... . 
Erholungs- und Ferienheime ........... . 
Campingplätze ....................... . 
Gast- und Speisewirtschaften 

(ohne Bahnhofswirtschaften) .......... . 
Bahnhofswirtschaften .................. . Cafes ................................ . 
Bars, Tanz. u. Vergnügungslokale ...... . 
Kantinen ••........................... 

·Eisdielen ..... „ ............. „ ..... „ 
Trink- und Imbißhallen .•.............. 

Gastgewerbe insgesamt .............. . 

1), 2), 3) VgL Tabelle 1. 

Unternehmen') 1 Besch:'iftigte2) 

am 31. 8. 1968 

Anzahl J 

32147 
12 640 

627 
263 

106164 
2173 
5 899 
3 845 
5 394 
2 603 
5 932 

177 687 

% 

18,1 
7,2 
0,4 
0,1 

59,7 
1,2 
3,3 
2,2 
3,0 
1,5 
3,3 

100 

1 Anzahl j 

200 318 
34159 

4663 
865 

338 228 
14612 
35 256 1 30956 
21179 
10268 
15 543 

706 047 

% 

28,4 
4,8 
0,7 
0,1 

47,9 
2,0 
5,0 
4,4 
3,0 
1,5 
2,2 

100 
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Umsatz 19673) 

insgesamt 

Mill.DM 1 

5 019,5 
505,9 

92,3 
18,9 

8 475,4 
454,0 
827,3 
778,9 
704,6 
199,0 
490,8 

1 17 566,6 

% 

28,6 
2,9 
0,5 
0,1 

48,2 
2,6 
4,7 
4,4 
4,0 
1,2 
2,8 

100 

je Unter-
nehmen 

1000DM 

156 
40 

147 
72 

80 
209 
140 
203 
131 

77 
83 
99 

Anteil 
1 der Löhne, des Roh- Gehälter und 

ertrags soz. Auf-
wendungen 

am Umsatz 1967 

% ' 

58,8 18,3 
70,6 12,0 
68,4 26,4 
50,1 7,5 

48,5 11,4 
45,0 17,6 
55,8 19,0 
73,5 29,8 
30,4 12,6 
62,7 11,3 
39,3 7,1 
52,7 14,8 



Kantrnen 
Trrnk-und lmb1ßhallen 

E1sd1elen 
Campingplatze 

Erholungs-und Fer1enhe1me 
Fremdenheime 
und Pensionen 
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Schaubild 6 

GASTGEWERBEUMSATZE 1967 

Cafes Bahnhofswirtschaften 

Gast-und 
•• Spetsew1rtschaften 
' {ohne Bahnhofsw1rtschaflen) 

fielen. Mit großem Abstand folgten die Hotels und Gast-
höfe. Soweit sie 1967 überhaupt bereits bestanden hatten, 
erreichten hier 32 000 Unternehmen (18 ~/o) mit 200 000 Be-
schäftigten einen Umsatz von 5 Mrd. DM. Das waren 
knapp 30 °/o des gesamten Gastgewerbeumsatzes im Ge-
schäftsjahr 1967. Noch recht beachtlich war - verglichen 
mit den übrigen Betriebsarten - die Anzahl der erfaßten 
Fremdenheime und Pensionen (7,2 °/o). Diese 12 500 Unter-
nehmen, in denen 34 000 (fast 5 °/o) Personen tätig waren, 
erzielten allerdings nur einen Umsatz von etwas mehr als 
einer halben Milliarde DM (2,9 °/o). Noch niedrigere An-
teile hatten lediglich die Trink- und Imbißhallen (2,8 °/o), 
die sehr stark saisonabhängigen Campingplätze (0,1 °/o) 
und Eisdielen (1,2 °/o) sowie die Erholungs- und Ferien-
heime (0,5 °/o) zu verzeichnen. 

Die verhältnismäßig niedrigen Umsatzanteile der Ferien-
heime und Campingplätze sind aber nicht nur auf deren 
Saisoncharakter zurückzuführen, sondern beruhen auch 
darauf, daß entsprechend der Sektorengliederung der 
Wirtschaftszweigsystematik nur solche Institutionen (hier 
Unternehmen) erfaßt wurden, die zum Sektor „Unterneh-
men" gerechnet werden. Das heißt, daß von den Gebiets-
körperschaften oder Organisationen ohne Erwerbscharak-
ter in die Erhebung z. B. nur solche Campingplätze bzw. 
Erholungs- und F0erienheime einbezogen worden sind die 
als wirtschaftende Unternehmen auftraten. ' 

c) Umsatz je Unternehmen 
Der durchschnittliche Jahresumastz je Unternehmen im 

Gastgewerbe in Höhe von fast 100 000 DM darf nicht dar-
über hinwegtäuschen, daß die meisten Unternehmen die-
ses Gewerbes im Jahre 1967 nicht annähernd einen sol-
chen Umsatz erzielten. Ganz abgesehen davon, daß sich 
bei den saisonabhängigen Fremdenheimen und Pensionen 
Campingplätzen und Eisdielen diese Kennzahl nur zwi~ 
sehen 40 000 DM und 77 000 DM bewegte, betrug sie auch 
bei der Vielzahl der herkömmlichen Gaststätten durch-
schnittlich nur 80 000 DM. Daß mit 209 000 DM der Umsatz 
je Unternehmen bei den Bahnhofswirtschaften mehr als 
das 2 1/2fache davon ausmachte, beruht im wesentlichen 
auf den Besonderheiten dieser Betriebsart. Praktisch kon-
kurrenzlos werden - bedingt durch den Standort - im 
allgemeinen mehr Gäste (Reisende) bewirtet als in den 
Gast- und Speis·ewirtschaften. Die ebenfalls verhältnismä-
ßig hohen Umsätze der Bars, Tanz- und Vergnügungslo-
kale sind vor allem auf die hohen Getränkepreise in die-
sen Betrieben zurückzuführen. Während der durchschnitt-
liche Umsatz je Unternehmen bei den Kantinen 
(131 000 DM) und Cafes (140 000 DM) bereits erkennen läßt, 
daß mit zunehmenden Dienstleistungen die Umsätze stei-
gen - die in Kantinen und Cafes angebotenen Speisen 
und Getränke erfordern meist eine stärkere „Bearbeitung" 
als es in der Mehrzahl der herkömmlichen Gaststätten 

Schaubild 7 

ROHERTRAG UNO PERSONALAUFWENOUNGEN IM GASTGEWERBE 
in % des Umsatzes 1967 

Bars, Tanz-und Vergnugungslokale 

Fremdenheime und Pensionen 

Erholungs- und Fenenhe1me 
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Hotels und Gasthofe 
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üblich ist -, zeigt sich dies bei den Erholungs- und 
Ferienheimen (147 000 DM) bzw. den HoteLs und Gasthöfen 
(156 000 DM), also bei Betriebsarten sehr deutlich, die zwar 
vom Beherbergungsgeschäft geprägt sind, bei denen aber 
andererseits der Absatz von Speisen und Getränken eine 
nicht unerhebliche Rolle spielt. 

d) Roherträge 
Die Rohertragsquote betrug im Geschäftsjahr 1967 im 

Durchschnitt des gesamten Gastgewerbes 52,7 °/o. Sie lag 
damit bedeutend höher als die durchschnittliche Roher-
tragsquote im Einzelhandel (28 O/o). Dies beruht insbeson-
dere auf den hohen Kosten des Produktionsfaktors 
„Arbeit" in diesem Gewerbe. Die für die einzelnen Be-
triebsarten errechneten Kennzahlen zeigen im großen und 
ganzen auch deutlich, daß in dem Umfang wie die Dienstlei-
stungen das Funktionsbild bestimmen, die Rohertragsquo-
ten zunehmen und daß sie um so niedriger liegen, je weni-
ger die Dienstleistungen hervortreten. Sieht man wie-
derum von den im Einzelfall mehr oder minder saisonge-
bundenen Fremdenheimen, Campingplätzen und Eisdiel~n 
ab, so zeigt sich auch, daß bei den Betriebsarten mit aus-
geprägten Dienstleistungen die Rohertragsquoten am 
höchsten sind, wie z. B. bei den sehr stark auf Gästeunter-
haltung etngestellten Bars, Tanz- und Vergnügungslokalen 
(73,5°/o) oder bei denErholi,mgs- undFerienheimen (68,40/o) 
bzw. den Hote:Ls und Gasthöfen (58,8 O/o), zu deren charak-
teristischen Besonderheiten es gehört, neben dem Beher-
bergungsgeschäft auch den Restaurationsbetrieb zu pfle-
gen. Die niedrigsten Rohertragsquoten finden sich demge-
genüber bei den Kantinen (30,4 O/o) und den Trink- und 
Imbißhallen (39,3 O/o), was sicher zu einem nicht unerheb-
lichen Teil darauf zurückzuführen sein dürfte, daß ~n die-
sen Betriebsarten die sogenannte Verteilerfunktion des 
Einzelhandels stärker im Vordergrund 1steht. Bei den Kan-
tinen ist die besonders niedrige Quote zusätzlich noch 
Ausdruck eines, im Hinblick auf die Öffnungszeiten 
„rationelleren" Einsatzes der Beschäftigten. ' 

Von nicht zu unterschätzendem Einfluß auf die Höhe der 
Rohertragsquote sind - wie bereits dargelegt - die Per-
sonalkosten, was bis zu einem gewissen Grad durch die 
Kennzahl „Anteil der Löhne, Gehälter und soziale Aufwen-
dungen am Umsatz" bestätigt und durch den Vergleich mit 
den Rohertragsquoten recht anschaulich dargestellt wird. 
Ergänzend zu diesem Bild sei noch angemerkt, daß in den 
Betriebsarten mit verhältnismäßig niedrigen Prozentsätzen 
die Mehrzahl der Unternehmen keine Arbeitnehmer be-
schäftigt, sondern daß dort der Inhaber und seine mit-
helfende Ehefrau meist die einzigen tätigen Personen sind. 

Dipl.-Volkswirt Hans Engelter 
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Der Diebstahl im Rahmen der Gesamtkriminalität 
Vorbemerkung 

Im Jahre 1955 wurden 600 000 Diebstahlsfälle angezeigt, 
1960 waren es 900 000 und 1965 eine runde Million. Bis 
1968, dem letzten Jahr, für das Bundesergebn~sse der vier 
großen Strafrechtspflegestatistiken zur Verfügung stehen, 
stieg ihre Zahl ausweislich der polizeilichen Statistik auf 
1,3 Millionen. Insgesamt wurden 1955 1,6 Millionen, im 
Jahr 1968 2,2 Millionen Verbrechen und Vergehen regi-
striert. Anteil und Bedeutung der Diebstah1skriminalität 
für Arbeitsanfall und Tätigkeitserfolg bei Tatermittlung 
und Strafverfolgung, Strafvollzug und Bewährungshilfe 
auf der Grundlage der Zahlen aus den amtlichen Statisti-
ken für dieJahre 1963 bis 1968 im Vergleich zu der übrigen 
und im Rahmen der Gesamtkriminalität darzustellen und 
zu erläutern, ist Aufgabe dieser Arbeit. Weiterhin soll un-
tersucht werden, welcher Art die Diebstahlsfälle sind, wer 
sie begeht und wie sie geahndet werden. 

Tabelle 1: Diebstahl und andere Straftaten, Diebe und 
andere Straffällige 1) in den verschiedenen Stadien ihrer 

behördlichen Behandlung 

,,.::,;-,._ I Ao•.,_ I ""'"· Abge- Rechts-1 . Em- Unter-
Jahr wordene klarte h<;h er- urteilte kräfti sitzende stellte 

mittelte (Ange- V erur~ S trafge- Proban-
Straftaten Täter klagte) ·1 1 fange- den3) te1 te nel) 

Verbrechen und V ergehen insgesamt 
1963 .. „ 116788401 932 3071814 727 1364 652 1309 268 1 43 053 1 11189 
1968 „ „ 2158 510 1118 493 980 133 389 255 326 835 42348 11550 

Diebstahl•) 
1%3„„1 9434231 322 5941 236 676 1 98 493 1 88 549 1 18 941 1 6 777 
1968 .... 1308 067 448 332 318 485 122 798 108 017 20424 7066 

V erbrechen und V ergehen ohne Diebstahl 
1963„„, 735417160971315780511266159 ! 2207191 24 1121 4 412 
1968 „.. 850443 670 ~61 661648 266 457 1 218 818 21 924 4 484 

1 

1) 9h_ne ye~gehen im Straßenverkehr bzw. Straßenverkehrssunder. - 2) Einschl. 
?er 1_n JUStlze1genen Anstalten VerwahrteI?- (Sicherungsverwahrung, Arbeitshaus) 
JCWe1ls am 31. 3. - 3) ,deren Unterstellung 1m Berichtsjahr endete. - •) §§ 242-244 
und 248 StGB. 

Der Anteil des Diebstahls 
Für die Beantwortung der Fragen stehen die Ergebnisse 

der Tatermittlungs-, Strafverfolgungs-, Strafvollzugs- und 
Bewährungshilfestatistik zur Verfügung. In der Tatermitt-
lungsstatistik 1) werden die bekanntgewordenen und auf-
geklärten Straftaten sowie die im Zuge der Aufklärung 
ermittelten Täter, in der Strafverfolgungsstatistik die Ab-
geurteilten (Angeklagten) und Verurteilten,· in der Straf-
vollzugsstatistik die Strafgefangenen und Verwahrten und 
in der Bewährungshilfestatistik schließlich die einem Be-
währungshelfer unterstellten Probanden jeweils nach 
Straftaten gezählt 2). 

Welchen Anteil die Diebstahlsfälle und die Diebe in den 
verschiedenen Stadien ihrer behördlichen Behandlung, 
d. h. in den Zugangsmassen bei Tatermittlung und Straf-
verfolgung sowie in der Bestandsmasse des Strafvollzugs 
und der Abgangsmasse der Bewährungshilfe ausmachen, 
zeigt die Tabelle 2. Wie schon in der Tabelle 1 sind hier 
der Diebstahl und die Diebe sowie die restlichen Strafta-
ten und Straffälligen jeweils den Gesamtzahlen gegen-
übergestellt. Da in der Tatermittlungsstatistik Straßenver-

1) Die Ergebnisse der 1936 eingeführten Tatermittlungsstatistik 
werden vom Bundeskriminalamt seit 1953 alljährlich unter dem 
Titel „Polizeiliche Kriminalstatistik" veröffentlicht. Diese Veröf-
fentlichung ist Quelle aller hier genannten Zahlen für Straftaten 
und ermittelte Täter. - 2) Die ausführlichen Jahresergebnisse der 
Strafverfolgungsstatistik, bei der es sich um die „Klassische" Kri-
minalstatistik handelt, die die Statistischen Ämter seit 1882 In 
(fast) ununterbrochener Jahresfolge und vergleichbar durchfüh-
ren, werden vom Statistischen Bundesamt In der Reihe 9 der 
Fachserie „Bevölkerung und Kultur" veröffentlicht. Die Ergeb-
nisse der Strafvollzugsstatistik sind im Einzelheft III, die der Be-
währungshilfestatistik im Einzelheft IV vorgenannter Fachserle 
und Reihe enthalten. 

kehrsvergehen und Straßenverkehrssünder seit 1963 nicht 
mehr gezählt werden, sind sie auch im übrigen unberück-
sichtigt geblieben. Danach sind heute von 100 Verbrechen 
und Vergehen, die im Laufe eines Jahres bekannt werden, 
60 Diebstahlsfälle und werden von 100 im Zuge der poli-
zeilichen Aufklärungsarbeit ermittelten Tätern 30 eines 
Diebstahls verdächtigt. Etwa gleich großen Anteils sind 
die wegen eines Diebstahls Angeschuldigten unter allen 
von der Staatsanwaltschaft Angeklagten und die Diebe 
unter den von den Gerichten jährlich rechtskräftig Verur-
teilten. Von den jeweils am 31. März einsitzenden Strafge-
fangenen sind dagegen rund die Hälfte und von den Pro-
banden, deren Unterstellung unter einen Bewährungshel-
fer im Laufe eines Berichtsjahres (nach Bewährung oder 
infolge Widerrufs) endet, schließlich fast zwei Drittel 
Diebe. 

Tabelle 2: Der Anteil des Diebstahls und der Diebe 1) 

Von 100 

bekannt- 1 . 1 1 Abgeur-1 1 Strafge- 1 eworde- erm1tte - teilten Verur- fangenen Proban-g ten 
Jahr ne~a;~~af- Tätern (Ange- teilten (und Ver- den 

klagten) wahrten) 
waren 

Diebstahl 1 des Diebstahls verdächtigt bzw. Diebe 

1963 „ „ · I· 56,2 
1 

29,0 
1 

27,0 
1 

28,6 
1 

44,0 
1 

60,6 
1968 ..... 60,6 32,5 31,5 33,0 48,2 61,2 

1963 ~ 100 
1968 .... · 1 107,8 

1 
112,1 

1 
116,7 

1 
115,4 

1 
109,5 

1 
101,0 

1) Gesamtzahlen ohne Straßenverkehrsvergehen bzw. Straßenverkehrssunder. 

Während der verhältnismäßig kurzen Berichtszeit3) hat 
sich der Anteil der Diebe überall vergrößert. Welche Zu-
nahme an Arbeitsbelastung sich daraus illlSbesondere bei 
Kriminalpolizei und Staatsanwaltschaft ergeben hat, geht 
aus der Größe der Grundzahlen in Tabelle 1 hervor 4). 

Fraglich bleibt aber, ob aus dem Umfang des Arbeitsan-
falls gerade bei diesen beiden Behörden so pauschal auf 
Höhe und Entwicklung der Kriminalität geschlossen wer-
den darf, wie es häufig geschieht. 

Der Umfang des Arbeitsanfalls bei Polizei und Staatsan-
waltschaft hängt weitgehend von ·der Anzeigewilligkeit 
der Bevölkerung ab. Diese wiederum kann davon beein-
flußt sein, in welchem Umfang e~ne Bevölkerung versi-
chert ist (z. B. gegen Diebstahl, Unfall, Feuer usw.) und 
auch von der Art und Weise, wie sie über Stand und Ent-
wicklung der Kriminalität unterrichtet wird. Der Arbeits-
anfall bei der Staatsanwaltschaft wird vom Tätigkeitser-
folg der Polizei mitbestimmt. Dieser kommt in den sog. 
Aufklärungsquoten zum Ausdruck. Da die Polizei nicht 
jedes kleine Vergehen geringen Unrechtsgehalts mit ganz 
unbedeutendem Schaden mit gleicher Intensität verfolgen 
wird und infolge des Personalmangels auch nicht verfolgen 
kann, wie etwa einen Mordfall, vermitteln besondere Quo-
ten genauere Aussagen über die Arbeitsweise der Tater-
mittlungs- und Strafverfolgungsbehörden. In Tabelle 3 
sind neben den allgemeinen, die besonderen Aufklärungs-, 
Anklage- und Verurteilungsquoten für den Diebstahl und 
die restlichen Verbrechen und Vergehen genannt. Es zeigt 
sich, daß die Aufklärungserfolge der Polizei bei allen rest-
lichen Straftaten (außer Diebstahl) auch während der Be-
richtsjahre immer noch bei 80 °/o liegen. Die Diebstahls-
fälle werden dagegen nur zu 34 O/o aufgeklärt. Lediglich 
die so geringe Aufklärungsquote des mit 60 O/o übergroßen 
Anteils der Diebstähle drückt die allgemeine Aufklärungs-
quote für alle bekanntgewordenen Verbrechen und Verge-
hen auf 50 O/o herab. Sowohl vom Bundeskriminalamt als 

3) Die Berichtszeit war einmal durch die Änderung der Zähl-
methode der Tatermittlungsstatistik im Jahre 1963, zum anderen 
dadurch vorgegeben, daß neueste Bundesergebnisse der Strafver-
folgungsstatistik für 1968 zur Verfügung stehen. - 4) Absolute und 
relative Werte für die einzelnen Jahre vgl. Tabelle, s. 187*f. 
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Tabelle 3: Die allgemeinen Aufklärungs-, Anklage- und 
Verurteilungsquoten und die besonderen Quoten bei Dieb-

stahl und den übrigen Straftaten 
von luu 

bekanntgeworde- \ ermittelten 
1 

Angeklagten Jahr nen Straftaten Tätern 
wurden 

aufgeklärt 1 angeklagt 1 verurteilt 

Verbrechen und Vergehen insgesamt!) 
1963 ........ „ .. , 55,5 

1 
44,8 

1 
84,8 

1968 ............ 51,8 39,7 84,0 

1963 ~ 100 
1968 ············ I 93,3 1 88,6 1 99,1 

Diebstahl') 
1963 

:::::::::::: 1 
34,2 

1 
41,6 

1 

89,9 
1968 34,3 38,6 88,0 

1963 ~ 100 
1968 . . . . . . . . . . . . 1 100,3 1 92,8 1 97,9 

Verbrechen und Vergehen ohne Diebstahl 
1963 

:::::::::::: 1 
82,9 

1 
46,0 

1 
82,9 

1968 78,8 40,3 82,1 

1963 ~ 100 
1968 ············ 1 95,1 l 87,6 

1 
99,0 

1) Ohne Vergehen im Straßenverkehr. - 2) §§ 242--244 und 248 StGB. 

auch vom Presse- und Informationsamt der Bundesregie-
rung ist schon wiederholt darauf hingewiesen worden, daß 
der allgemeinen Aufklärungsquote deshalb allenfalls nur 
ein rein rechnerischer Wert zukomme 5). Desungeachtet 
wird in Presse, Rundfunk und Fernsehen immer wieder 
mit ihr operiert. Zwischen Verbrechen und Vergehen wird 
dabei kaum jemals unterschieden, obwohl es sich beim 
Diebstahl zum größten Teil um Vergehen, d. h. nur Straf-
taten geringeren Unrechtsgehalts handelt 6}. Von den im 
Durchschnitt der letzten drei Berichtsjahre angezeigten 
rund 1,2 Millionen Diebstählen waren nach den gesetz-
lichen Bestimmungen 800 000 einfacher Art. 

Art und Häufigkeit der Diebstablsfälle 
Aus der Summe aller bekanntgewordenen Diebstahls-

fälle sind in der Tatermittlungsstatistik der Polizei rd. 
830 000 (67 °/o) auch nach Art und Häufigkeit ausgezählt. 
Zwischen den sog. einfachen Diebstählen nach §§ 242 und 
248 StGB und den sog. schweren nach den §§ 243 und 244 
StGB wird dabei nicht unterschieden. Im Schaubild 1 sind 
die besonders registrierten Diebstahlsarten nach der Häu-
figkeit geordnet und ihre Anteile an allen bekanntgewor-
denen Diebstahlsfällen ausgewiesen. Danach steht der 
Diebstahl aus Kraftfahrzeugen (mit 13 °/o) an der Spitze. 
Das dürfte damit zusammenhängen, daß die Masse der 
Autobesitzer neben der Pflichtversicherung auch Teil-
kasko und damit gegen Einbruch versichert ist, was nicht 
nur - nach den Erfahrungen der Kriminalisten - zum 
Leichtsinn verleitet, sondern natürlicherweise zur Folge 
hat, daß jeder kleinste Schaden angezeigt wird 7). Viele die-
ser Fälle kann die Polizei wegen ihrer sonstigen Arbeits-
belastung in der Regel nicht verfolgen. So wird es ver-
ständlich, daß von den jährlich angezeigten 160 000 Fällen 
solcher Art nur 35 300 oder 22 °/o aufgeklärt werden. Hier 
stellt sich natürlich die Frage, ob auch dann von Aufklä-
rungserfolgen bzw. Aufklärungsmißerfolgen gesprochen 
werden kann, wenn überhaupt keine oder kaum Aufklä-
rungsarbeit investiert wird. Kaum weniger zahlreich dürf-
ten die Bagatellfälle unter den Diebstählen a n Kraftfahr-
zeugen sein (Mercedessternsammler), die zu Millionen Tag 

5) z. B. Polizeiliche Kriminalstatistik 1969, s. 11, Bulletin 1969, 
Nr. 61, s. 522. - ')Vgl.: „Vorspann" der Aufklärungssendereihe.im 
ARD-Fernsehen „Die Kriminalpolizei rät", worin behauptet wird, 
daß jährlich über 2 Millionen Verbrechen be!<annt werdi:n 
und damit alle 15 Sekunden ein Verbrechen geschieht. - 7) „Die 
Leute lassen sich bestehlen und dann gehen sie zur Versicherung 
und bekommen alles wieder ersetzt. Die Polizei brauchen 
sie nur noch dazu, ihnen eine vorgedruckte Bescheinigung zu 
geben, daß sie Anzeige erstattet haben, weil die Versicherung 
nämlich danach fragt"; im „Stern" 1967/50, s. 82. 

Falle 

94500 

44600 

42400 

Schaubild 1 

REGISTRIERTE DIEBSTAHLSFÄU.E NACH ART UND HAUFIGKEIT 
Jah1esdurchsctimtt 1966/68 

Anzeigen einfacher und schwerer D1ebstahlsfalle zusammen~ 100 

10 12 14% 

Bekanntgewcrdene bzw angezeigte Oiebslahlslalle msgesam\ ... 1230500,davon 1'Yi WO en•ifathe und 435 900 !.C\\wel"t. 

STAT BlJNDESAMT 71165 

und Nacht auch dunkelste Vorstadtstraßen säumen. Diese 
95 000 Fälle stehen mit ihrem Anteil von 7,7 O/o aber erst an 
4. Stelle. Von ihnen meldet die Poli:z;ei mit 8 O/o die über-
haupt niedrigste Aufklärungsquote. 
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1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1963 
1964 
1965 
1%6 
1967 
1968 
1963 
1964 
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1964 
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AUFKLARUNGSQUOTEH BEI DEN UNTERSCHIEDENEN DIEBSTAHlSFÄUEN 
_ Aufgeklarte D1ebstahlsfälle 1e 100 bekanntgewordene 
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E1nbruchsd1ebstahl in Bcden·und Kellerräume 

Moped-, Motcrrad- und Moped·, Motarradgebraochsd1ebstalll 

Fahrrad-111d Fahrradgebrauchsd1ebstahl 

STAT.BUtlDESAMT 71166 
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An 2. Stelle in der Häufigkeitsskala stehen die Einbrü-
che in Geschäfts-, Fabrik-, Werkstatt- und Lagerräume, 
gefolgt von den Fahrrad- und Fahrradgebrauchsdiebstäh-
len. Von den genannten Einbrüchen werden z. Z. 340/o, von 
den Fahrraddiebstählen nur noch 12 °/o aufgeklärt. In der 
Gruppe der „Sonstigen" (nach der Art vegistrierten), die 
2,2 °/o aller angezeigten Diebstahlsfälle enthält, sind der 
Einbruchsdiebstahl in Boden- und Kellerräume, der 
Taschendiebstahl, der Einbruchsdiebstahl in Geldinstitute 
und der Waffen-, Sprengstoff- und Munitionsdiebstahl zu-
sammengefaßt. Die erste und zweite Art machen etwa je 1 
vom Hundert, die zweite und dritte nur noch gerade 1 auf 
Tausend aller Diebstahlsanzeigen aus. 

Einzelheiten über Umfang und Anteil weiterer beson-
ders registrierter Diebstahlsfälle können aus dem Schau-
bild 1 abgelesen werden. Nach der Größe der Aufklä-
rungsquoten sind alle unterschiedenen Diebstahlsarten im 
2. Schaubild geordnet, wobei sich eine völlig andere Rei-
henfolge ergibt. Bemerkenswert erscheint - neben den 
aus dem Rahmen fallenden Aufklärungsquoten für den 
Kaufhausdiebstahl -, daß die Höhe der Balken für die 
einzelnen Diebstahlsarten im Verhältnis zueinander wäh-
rend der Berichtszeit etwa gleichgeblieben ist und sich 
auch innerhalb der Gruppen bei kleineren Schwankungen 
kaum eine Veränderung zeigt. Das· aber besagt, daß auch 
früher bei weit kleinerem Anzeigenpotential anteilsmä-
ßig nicht mehr Diebstahlsfälle aufgeklärt werden konnten, 
weil es - wieder außer bei den Kaufhausdiebstählen -
bei den meisten dieser Straftaten an jeglichen Anhalts-
punkten fehlt, ohne die Ermittlungen kaum aufgenommen 
werden können. 

l~.Maßstab 

Schaubild 3 

DIE ENTWICKLUNG DER BEKANNTGEWORDENEN KRIMINAUTAT 
BEI DEN UNTERSCHIEDLICHEN DIEBSTAHLSFALLEN 

Fälle 1e 100000 Emwohner (Straftatenziffer) 
400~-------------------, 

. ~D1et1s,ah1ausKraftfahrzeugen 

---- Embrjhsd1ebstahl 1n Ges~~ft~~~~~ 

200 "-----=~-1'='=-----::.o-==~·-··•••••- Fahrra,d·und Fahrradgebrauchsd1ebstahl 
Diebstahl an Kraftfahrzeugen 

_...-~ D1ebslahf aus Kaufhäusern und Sel~st· ::::;:;---+------r.=:„ ... .-* J bed1enungsladen 

100 f------1--:-=~~-=-t:..--~""„tt,.;waT,;gen701-w'und Kraftwagengebrauchsd1ebstahl 

.... „ 

Embruchsd1ebstahl m B!Xlen·W!d KeJJerraume 

.10 r-------r-------r------,--; 
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Der Kaufhausdiebstahl verdient unter den Diebstahls-
fällen besondere Erwähnung. Er nimmt in neuester Zeit 
nicht nur jährlich um 10 000 bis 20 000 Fälle und damit 
relativ am 'stärksten zu 8), sondern zeigt a~ einziger unter 
allen Diebstahlsarten eine auffallend hohe Aufklärungs-

8) Über die Entwicklung der bekanntgewordenen Straffälligkeit 
bei den einzelnen Diebstahlsarten unterrichtet eine Tabelle auf 
s. l87*f, in der neben diesen besonderen Straftatenziffern alle Zah-
len enthalten sind, die den Schaubildern 1 und 2 zugrunde liegen . 

quote. Mit 97 °/o ist sie genauso hoch wie die der bekannt-
gewordenen Mord- und Totschlagsfälle. Während beim 
Diebstahl in Kaufhäusern und Selbstbedienungsläden die 
Täter von den bestohlenen Geschäftsinhabern aber fast 
immer sozusagen „mitgeliefert" werden, ist die so hohe 
Aufklärungsquote bei Mord und Totschlag aus verständ-
lichen Gründen ein Erfolg intensivster Aufklärungsarbeit 
der Polizei. „Gerade diejenigen Delikte, vor denen sich die 
Bevölkerung am meisten fürchtet, werden von der Polizei 
trotz Personalmangels und ungenügender technischer Aus-
rüstung nahezu vollständig aufgeklärt", heißt es in einem 
Presseartikel, der in einer vom Bundesministerium des 
Innern in Zusammenarbeit mit dem Bundeskriminalamt 
herausgegebenen Informationsschrift9) veröffentlicht wurde. 
In dieser Schrift wir die beunruhigte Bevölkerung darüber 
aufgeklärt, daß „die Parole von einer Zunahme der Gewalt, 
insbesondere der Tötungskriminalität, nicht zutrifft, und 
wir auch heute weniger Gewaltkriminalität haben als das 
Deutsche Kaiserreich bei geringerer Bevölkerungsdichte" 10). 

Tatsächlich ist die Kriminalität der vorsätzlichen Tötungen 
trotz geringer Zunahme in jüngster Zeit zumindest nicht 
größer als in „der guten alten Zeit", und sind gefährliche 
und schwere Körperverletzungen viel seltener als eh und 
jeh in Deutschland. Das ist an dieser Stelle wiederholt mit 
den Zahlen der Strafverfolgungsstatistik belegt worden 11), 

die als einzige einschlägige Statistik Zeitvergleiche seit 1882 
zuläßt. 

Tabelle 4: Die Mord- und Totschlagskriminalität und die 
Kriminalität der ·gefährlichen und schweren Körperver-

letzungen im Durchschnitt ausgewählter Jahre 
1886 bis 1968 1) 

1 

1 Gefährliche 1 Schwere 
Mord Totschlag 

1 

K6rperverletz. K6rperverletz. 
§ 211 StGB2) §§ 212, 213 §§ 223 au. b §§ 224 bis 226 StGB2) StGB StGB 

Jahres- 1 
durch- Verur- 1 Verur- 1 Verur-1 Verur-
schnitt teilte je teilte je teilte je teilted<J 

An- 100000 An- 100000 An- l 100000

1 

An- 1000 
zahl straf- zahl 1 straf- zahl 

1 

straf-. zahl straf-
münd1- mundi- mund1- mundi-
geEmw. geEinw. geEinw. geEinw. 

1886-1888 123 0,37 138 0,42 54 934 166 

1 

575 1,74 
1896-1898 105 0,28 166 0,45 87 494 235 576 1,55 
1906-1908 85 0,20 189 0,44 96550 223 522 1,21 
1926-1928 128 0,26 369 0,76 32 629 67 

1 

367 0,75 
1936-1938 152 0,29 230 0,43 15 636 30 178 0,34 
1956-1958 102 0,25 136 0,34 11987 30 105 0,26 
1966-1968 190 0,41 182 0,39 8486 18 144 0,31 

1) 1886 bis 1938 Reichsgebiet jeweiliger Gebietsstand; 1956 bis 1958 Bum;Iesge-
biet (ohne Saarland und Berlm). - 2) Die Umkehr der Zahlenverhältmsse zwischen 
Mord und Totschlag ist die Folge einer Gesetzesänderung 1941. 

Mit Tabelle 4 wird in Erinnerung gebracht, wie sich die 
Kriminalität nach den Verurteiltenziffern (früher Krimi-
nalitätsziffern) für die genannten 4 vorsätzlichen Strafta-
ten gegen Leib und Leben vor, zwischen und nach den 
beiden Weltkriegen darstellt. Nur konnte man früher 
nicht von jedem Mord im Hörfunk hören, im Bildfunk 
sehen und in den vielen Tageszeitungen und Illustrierten 
lesen, um - oft viel später - nochmals mit Reportagen 
aus den Gerichtssälen und Strafanstalten über denselben 
Fall in allen Einzelheiten unterrichtet zu werden. So 
kommt es, daß sich jeder schlimme Kriminalitätsfall in 
der Vorstellung des einzelnen multipliziert und sich des-
wegen heute nicht nur ältere Menschen vor Mord und 
Totschlag fürchten. Die Wahrscheinlichkeit, im Straßen-
verkehr umzukommen, ist nach der Todesursachenstati-
stik 12) 25mal, und auf andere Weise tödlich zu verunglük-

9) „Sofortprogramm zur Modernisierung und Intensivierung 
der Verbrechensbekämpfung", Heft 4 der Reihe „betrifft:", 
herausgegeben vom Bundesministerium des Innern in Zusammen-
arbeit mit dem Bundeskriminalamt, 1970. - 10) Ähnlich äußerte 
sich der Innenminister von Nordrhein-Westfalen schon 1968 in 
einem Interview. („Das falsche Bild von der Kriminalität" in der 
FAZ vom 20. Januar 1968). - 11) „Gewaltverbrechen der Jugend· 
heute und früher" in WiSta 7/1959, S. 365; „Mord und Totschlag 
nach der Tatermittlung und Strafverfolgung" in WiSta 11/1964, S. 
653. - 12) Statistisches Jahrbuch 1970, S. 64. 
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ken, sogar 30mal größer, als vorsätzlich getötet zu werden. 
Im übrigen beinhaltet nicht jeder der rd. 2 Mill. angezeig-
ten Gesetzesverstöße einen Kriminalitätsfall. Unzulässig 
ist es deshalb, mit kritiklos verwendeten Zahlen, in denen 
u. a. die zahlreichen und immer zahlreicher werdenden 
Anzeigen von Beleidigungen, Sachbeschädigungen und 
leichten Körperverletzungen (Ohrfeigen) enthalten sind, 
eine erhöhte „Kriminalität" nachzuweisen. Ohne Unter-
scheidung zwischen Straffälligkeit und echter Kriminali-
tät lassen sich sinnvolle Aussagen nicht machen. 

Straffälligkeit und Kriminalität 

Die Kriminalität oder besser Straffälligkeit 13) wird 
heute an den Straftaten-, Täter- oder Verurteiltenziffern 
gemessen, zu deren Berechnung die bekanntgewordenen 
Straftaten auf die Gesamtbevölkerung, die ermittelten 
(strafmündigen) Täter und Verurteilten aber nur auf die 
strafmündige (14 Jahre und ältere) Bevölkerung bezogen 
werden. Nach den Ziffern wird zwischen bekanntgeworde-
ner (bzw. angezeigter oder .registrierter), ermittelter (bzw. 
vermuteter oder vorläufiger) und rechtskräftig festgestell-
ter oder endgültiger Straffälligkeit unterschieden. Je 
nachdem, ob die Zahlen für alle oder nur für einzelne be-
stimmte Straftaten (oder Straftatengruppen) auf die Ge-
samtbevölkerung bzw. die entsprechenden Zahlen für die 
Täter oder Verurteilten auf die strafmündige Bevölkerung 
bezogen werden, wird von allgemeinen und besonderen 
Ziffern gesprochen. Da nicht a\le bekanntgewordenen 
Straftaten aufgeklärt, nicht al1e ermittelten Täter ange-
klagt und nicht alle Angeklagten verurteilt werden, muß 
die allgemeine Straffälligkeit und jede besondere Krimi-
nalität größer oder kleiner sein, je nachdem, welcher Zah-
len man sich zu ihrer Messung bedient. Diese Unterschiede 
sind im Schaubild 4 dargestellt. 

Schaubild 4 

DIE ENTWICKLUNG DER BEKAHNTGEWORDENEN, ERMITTELTEN 
UND-RECHTSKRAFTIG FESTGESTELLTEN DIEBSTAHLSKRIMINALliAT 

IM V-ERGLEICH ZU DER UBRIGEN UND DER GESAMTKRIMINALITA'r II 
_ Verbrechenund 

Vergehenmsgesamt 

Bekanntgewordene Straftaten 
log.Maßstab Je 100000 Einwohner 
5000 -----2000 --.;-

----~--__________ „„,,...--

1000 

500 

200 

100 
~963/ 64 165 1 66 1 67 1 68 

STAT. BUNDESAMT n 168 

--orebstahJ ---- Verbrechen und Vergehen 
ohne Dtebstattl 

Ernuttelte Tilter Rechtskrafttg Verurteilte 
;e 100000 strafrnlind1ge Einwohner log.Maßstab 

~------. 5000 

~ e-----------< 2000 

_________ „.„ ......... -

e-----------< 1000 

,,.------
... --~ „„ ... ______ ...... „ ... 500 

200 

!963/ 64 1 65 1 66 1 67 1 68 96 64 65 66 67 68 
l)Ohne straßenve1kehrsvergehen und Slraßenverk&hrssiinder. 

Wieder ist deutlich zu sehen, daß die Entwicklung der 
bekanntgewordenen, ermittelten und rechtskräftig festge-
stellten a 11 g e m e in e n Straffälligkeit vornehmlich 
durch die Eigentumskriminalität bestimmt wird. Wird der 
Auffassung gefolgt, daß in einem Rechtsstaat nur ein 
ordentliches Gericht entscheilden darf, ob die von der Poli~ 
zei verdächtigte Person schuldhaft gegen das Gesetz ver-

13) In den Veröffentlichungen der Statistischen Ämter wird von 
Kriminalität in der Regel heute nur noch dann gesprochen, wenn 
Verbrechen oder Vergehen schwereren Unrechtsgehalts behandelt 
werden, nicht aber schon dann, wenn leichtere, insbesondere fahr-
lässig begangene Vergehen oder Straftaten schlechthin den Gegen-
stand der Untersuchung bilden. 

stoßen hat, und um welche Straftat es sich ggf. handelt, ist 
die Straffälligkeit im letzten Berichtsjahr sogar etwas ge-
ringer als im ersten, wenn die wegen Diebstahls Verurteil-
ten unberücksichtigt bleiben. Wegen anderer Verbrechen 
und Vergehen (außer im Straßenverkehr) wurden 1963 je 
100 000 strafmündige Einwohner 487 und im letzten Be-
richtsjahr 467 verurteilt. Dabei 1sind auch die restlichen 
Straftaten ganz unterschiedlichen Unrechtsgehalts sowie 
unterschiedlicher Tat- und Rechtsfolgen. Sie werden des-
halb auch je nach Schweregrad und Allgemeininteresse 
mit unterschiedlicher Intensität verfolgt und zu unter-
schiedlichen Prozentsätzen aufgeklärt, wie das für die 
Diebstahlsarten im Verhältnis zueinander einerseits und 
für Mord und Totschlag andererseits schon gezeigt wurde. 
Bleiben außer Diebstahl noch die drei Straftaten Beleidi-
gung, leichte Körperverletzung und Sachbeschädigung 
ausgeklammert, deren Standort in einer „Kriminalstati-
stik" mit gutem Grund angezweifelt wird 14), ist während 
der Berichtszeit auch die Straftatenziffer nicht größer ge-
worden; d. h. sogar die Anzeigen des Teils der Straftaten, 
der alle schwereren umfaßt, haben kaum zugenommen 
(+ 0,4 Prozentpunkte). Wird die Straftatenziffer 1963 für 
diese drei Straftaten zusammen = 100 gesetzt, ergibt _sich 
bis 1968 eine Zunahme, die mit 46 Prozentpunkten größer 
ist als beim Diebstahl (33), dessen Unrechtsgehalt im Ver-
gleich mit solcher Art Gesetzesver1etzungen unbestritten 
größer ist. 

Die Anzeigen von Sachbeschädigungen allein haben bei 
gleicher Berechnung binnen sechs Jahren sogar um 72 
Prozentpunkte zugenommen, was wiederum mit der Ent-
wicklung des Versicherungswesens im allgemeinen und 
hier mit der allgemeinen Haftpflichtversicherung im be-
sonderen zusammenhängen dürfte. Die Hausratsversiche-
rung trägt als dritte dazu bei, daß heute mehr als dreimal 
soviel f a h r 1 ä s s i g e Brandstifter im Kindesalter ange-
zeigt werden wie Jugendliche und Heranwachsende zu-
sammen (1968: K. 2 466, J. 517, H. 298). Ob es sich um 3-, 6-, 
9- oder 12jährige handelt, wird nicht ausgewiesen. Auch 
bei Beleidigung, leichter Körperverletzung und Sachbe-
schädigung werden Kinder als Täter genannt, und zwar in 
der Reihenfolge der Aufzählung 180, 853 und 7 455. Opfer 
können dabei durchaus wieder Kinder und der Sachscha-
den an Kinderspielzeug entstanden ,sein. Wenn Anzeige 
erstattet wird, muß die Polizei (wenn auch oft nur durch 
Anlage einer Akte) tätig werden. Wird die Poliziei täUg, 
muß der Fall in einer Statistik, die vor allem auch dem 
Nachweis der Arbeitsbelastung und des Tätigkeitserfolgs 
dient, gezählt werden. Die Beispiele machen deutlich, wie 
problematisch es ist, an ihnen gleichzeitig die „Kriminali-
tät" messen zu wollen. 

Tabelle 5: Beleidigung, leichte Körperverletzung, 
Sachbeschädigung 

1 Beleidigung!) 1 
Leichte 

Jahr Kbrper-
verletzung2) 

1963 ........ · I 25187 
1 

54046 
1968, .. ' ..... 31 739 65 763 

Je 100 000 Einwohner 
1963' ....... · 1 
1968' ....... . 

43,7 1 93,8 1 
54,8 109,3 

1963 = 100 
1968' ....... · 1 120,8 1 116,5 

::.acn-
beschädi-

gung') 

85 497 
154 264 

. 148,4 
256,4 

172,8 

1 

1 

Insgesamt 

164 730 
251 766 

286,0 
418,5 

146,3 

') §§ 185-187 und 189 StGB. - 2) § 223 StGB. - ') §§ 303-305 StGB. 

Angezeigte Rechtswidrigkeiten können darüber hinaus 
außer von strafunmündigen Kindern, von strafunwürdigen 
oder entschuldbaren Personen begangen worden oder auch 
nur fingiert sein. Die von der Polizei im Zuge der Aufklä-
rungsarbeit ermittelten Täter sind nur hinreichend ver-
dächtigt, eine Straftat begangen oder versucht zu haben. 
Der Polizeibeamte ist gehalten, die Straftat zu zählen, die 

14) Vgl.: s. 26 in der vom Bundesminister des Innern herausge-
gebenen Broschüre. 
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der Schilderung des Geschehens durch den Anzeigenden 
entspricht. Einlassungen des Angezeigten (Beschuldigten) 
darf er nicht berücksichtigen, da diese ja Ausreden und 
Lügen sein können und vielfach auch sein werden. Dabei 
trifft der Polizeibeamte die 11echtlich selbst für den ge-
schulten Juristen oft schwierige Entscheidung, ob z. B. 
eine Straftat Diebstahl oder Unterschlagung, Begünsti-
gung oder Hehlerei, Betrug oder Untreue ist, allein. (Der 
Erhebungsbeamte der Strafverfolgungsstatistik überträgt 
dagegen Aburteilung oder Verurteilung ebenso wie die 
Straftaten, deretwegen die Anklage erhoben oder verur-
teilt wurde, nach dem Tenor des Urteils, das ein ordent-
liches Gericht gefällt hat, in die Zählkarte.) 

Aus genannten Gründen kann in der Öffentlichkeit leicht 
ein falsches Bild von der Kriminalität entstehen. So führt 
die angeblich Besorgnis erregende Steigerung der Mord-
und Totschlagskriminalität dazu, daß immer mehr veräng-
stigte Menschen sich bedroht fühlen und nach irgendwel-
chen tätlichen Angriffen oder Auseinandersetzungen An-
zeige wegen Mordversuchs erstatten, die der Polizist dann 
so registriert. Im letzten Berichtsjahr waren 71 O/o aller 
Mord- und Totschlagsfälle Versuche (im ersten 66 O/o), d. h. 
539 vollendeten stehen 1 294 Versuchs-Fälle gegenüber, die 
er:st zusammen eine Straftatenziffer ergeben, die größer 
als 1 ist. Nur so ist zu verstehen, daß die Anklagequote 
bei dieser Straftat eine der kleinsten ist (28 O/o). Auch bei 
anderen Straftaten dürfte die ständige publizistische Aus-
wertung den Trend verstärkt haben. Dazu kommt die nach 
den Erfahrungen ohnehin vorhandene Neigung des Opfers, 
bei Anzeigen die Tat schwerer und einen materiellen 
Schaden größer zu schildern. Daß sich das insbesondere 

auf dem Sektor der Sittlichkeitskriminalität bemerkbar 
macht und hier zur Diskriminierung vieler Unschuldiger 
führt, läßt sich ebenfalls belegen 15). 

Schließlich scheint die oberflächliche Berichterstattung 
dazu zu führen, daß immer mehr Straftaten, insbesondere 
Diebstähle, nicht nur angezeigt, sondern auch tatsächlich 
begangen werden. Die große Zahl wirkt bagatellisierend. 
Unter psychologischen Gesichtspunkten könnte es durch-
aus möglich sein, daß immer mehr probieren, was so viele 
andere tun. Andernfalls wäre nicht verständlich, daß die 
Beteiligung der Frauen am Diebstahl mit steigendem Alter 
zunimmt. Im letzten Berichtsjahr 1968 waren von 100 un-
ter 25jährigen verurteilten Dieben 15 und von 100 über 
50jährigen 60 weiblich. Damit erreichen die älteren Frauen 
auf dem Diebstahlssektor eine Beteiligung, die sogar ihren 
Bevölkerungsanteil ein wenig übersteigt. Nach Ausschal-
tung des Frauenüberschusses in der Bevölkerung dieses 
Alters durch Berechnung geschlechtsspezifischer Verur-
teiltenziffern sind unter 100 000 über 50jährigen Frauen 48 
und unter 100 000 gleichaltrigen Männern 47 Diebe zu fin-
den. Diesem Zahlenverhältnis von annähernd 1 zu 1 ent-
spricht bei den unter 25jährigen Diebstahlsdelinquenten 
ein solches von 5 Männern zu 1 Frau. Mit diesen Fragen 
wird sich ein Fortsetzungsartikel näher befassen, der un-
ter dem Titel „Geschlecht und Alter der Diebe und ihre 
Bestrafung" in einem der nächsten Hefte dieser Reihe er-
scheint. Alfred-Johannes Rangol 

15) Vgl. „Unzüchtige Handlungen mit Kindern" in WiSta 12/1967, 
S. 684, und „Straftaten 1967, bei denen Kinder Opfer waren" in 
WiSta 611969, S. 318, wonach jährlich von den 10 000 auf Anzeigen 
hin einer „Kinderschändung" Verdächtigten nur 3 500 angeklagt und 
schließlich noch 2 800 schuldig gesprochen werden. 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Eheschließungen, Geburten und 
Sterbefälle 1970 

Vorbemerkung 

Das demographische Geschehen im Bundesgebiet steht 
seit einigen Jahren unter dem Einfluß zweier qualitativ 
und quantitativ bedeutsamer Ereignisse, die in den Ergeb-
nis:;en der natürlichen Bevölkerungsbewegung des ver-
ga11genen Jahres ihren deutlichen Niederschlag gefunden 
haben. Gemeint sind die Veränderungen im generativen 
Verhalten unserer Bevölkerung und der seit 1969 an-
daue1mde ungewöhnlich starke Zustrom von Ausländern 
in unser Land. 

In der Vergangenheit wurde der Bericht über die Jah-
resergebnisse der natürlichen Bevölkerungsbewegung 
stets mit einem Hinweis auf die Auswirkungen der beson-
deren Altersstruktur unserer Bevölkerung eingeleitet. Die 
Tatsache der sehr unterschiedlichen Besetzung der einzel-
nen Geburtsjahrgänge - hervorgerufen durch zwei 
Kriege und eine Weltwirtschaftskrise - wirkt sich in vor-
hersehbaren Schwankungen der Zahlen für Eheschließun-
gen, Geb.urten und Sterbefälle aus und war in der Vergan-
genheit oftmals eine hinreichende Erklärung für die im 
Zeitablauf wechselnden Größenordnungen der Ergebnisse 
dieser Statistik. Aus diesen Gründen war in der zweiten 
Hälfte der 60er Jahre mit rückläufigen Eheschließungs-
und Geburtenzahlen zu rechnen. Diese Tendenz sollte sich 
in der Mitte der 70er Jahre umkehren, da dann die wieder 
stärkeren Geburtsjahrgänge nach 1955 in das übliche Hei-
ratsalter aufrücken. Auf der anderen Seite muß der 
Altersaufbau unserer Bevölkerung bis zur Mitte der 80er 
Jahre zu ständig überproportional steigenden Gestorbe-
nenzahlen, also auch zu. steigenden Sterbeziffern führen. 
Aus Vorausberechnungen dieser Art ergab sich gleichzeitig 
ein Minimum des Geburtenüberschusses im Jahre 1978. 

Diese Überlegungen und die daraus abgeleiteten 
Schlüsse sind nun in mancher Hinsicht zu revidieren, da 
sich die Altersstruktur unserer Bevölkerung heute anders 
darstellt, als es vor einigen Jahren noch zu erwarten war. 
Detaillierte Aufschlüsse sind aus den Ergebnissen der 
Volkszählung, der Bevölkerungsfortschreibung und der 
Statistik der Wanderungen zu entnehmen, die in einigen 
Monaten vorliegen werden. An dieser Stelle können 
jedoch schon folgende Eckdaten genannt werden. Nach 
einem Wanderungsgewinn für das Bundesgebiet von rd. 
572 000 Personen im Jahre 1969 wird sich für 1970 sogar 
ein positiver Saldo von über 600 000 ergeben. Dieser Ge-
samtgewinn wird sich aus etwa 10 O/o Kindern unter 15 
Jahren, aus 60 6/o Männern und 30 °/o Frauen zusammen-
setzen. Über 90 O/o der Zugewanderten waren jünger als 45 
Jahre alt, nur 1 O/o 65 Jahre oder älter. Die Anzahl der 15-
bis 44jährigen Frauen hat sich daher von Ende 1968 bis 
Ende 1969 um rd. 104 000 vermehrt. Unter Ausschluß von 
Wanderungsbewegungen hätte eine Abnahme von minde-
stens 42 000 Personen den Erwartungen entsprochen. Im 
Lichte dieser Vorgänge sind die nun dargestellten Resul-
tate zu beurteilen und zu bewerten. 

Eheschließungen 
Die Zahl der Heiraten hat sich in den Jahren 1968 bis 

1970 fast konstant auf der Höhe von rd. 445 000 gehalten 1). 

Die Gesamtzahl für 1970 (444 415) ist nur um 0,5 O/o hinter 
dem Vorjahresergebnis zurückgeblieben. Die Heiratsziffer 
ist noch einmal um 0,1 auf 7,2 zurückgegangen, da sich die 
Bevölkerung als Bezugszahl um rd. 1 O/o vermehrt hat. Be-
zogen auf 1 000 unverheiratete Personen über 20 Jahre 
(spezielle Heiratsziffe~) ergaben sich 35,2 Eheschließungen 
gegenüber 35,6 in den beiden vorangegangenen Jahren. 

Im Jahre 1969 waren 6 576 reine Ausländerheiraten und 
25 448 Eheschließungen zwischen einem Partner mit deut-

1) Vgl. Tabelle, S. 185•. 
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Schaubild 1 

EHESCHLIESSUNGEN, LEBENDGEBORENE UND GESTORBENE 
auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr 

12 

14 

10 

STAT, BUNOESAJ.fi" 71186 
----~~~~~~~~~~~~~~~~~-.J 

scher und einem mit fremder Staatsangehörigkeit regi-
striert worden. Unterstellt man ein Anwachsen dieser 
Zahlen, so hat die Zahl der rein deutscl).en Heiraten um 
mehr als 1 °/o abgenommen, was aber der etwas geringeren 
Zahl der sich im Heiratsalter befindlichen Deutschen ent-
sprechen dürfte. 

Die saisonalen Schwankungen der Heiratshäufigkeit 
haben in den letzten Jahren einige beachtliche Änderun-
gen erfahren. Noch immer ist die Neigung, im Januar oder 
Februar zu heiraten, am geringsten. Der weitaus beliebte-
ste Heiratsmonat war lange Zeit der August mit einer um 
mehr als 50 6/o höheren Heiratshäufigkajlt als im Jahres-
durchschnitt. Erst danach folgte mit Abstand meist der 
Mai, manchmal der Juli. Dieser Abstand war schon in den 
letzten Jahren immer geringer geworden. 1970 erscheint 
der August erstmals nicht mehr an der Spitze. Diesmal 
sind die meisten jungen Paare im Juli und Mai in den 
Ehestand getreten. Der August verdankte seine frühere 
Vorzugsstellung der Steuergesetzgebung, die die Anwen-
dung der günstigeren Steuerklasse für Verheiratete bzw. 
die Wahlmöglichkeit zur gemeinsamen Veranlagung für 
das ganze Jahr vorsah, wenn die Ehe mindestens 4 Monate 
im Veranlagungszeitraum bestanden hatte. Diese Bestim-
mung ist für 1970 zugunsten einer großzügigeren Regelung 
aufgegeben worden. Eine Ehedauer von mindestens vier 
Monaten ist jetzt nicht mehr Voraussetzung; die gemein-
same Veranlagung der Ehegatten kann jetzt für das ganze 
Jahr gewählt werden, auch wenn erst im Dezember gehei-
ratet wurde. Es hatte sich allerdings schon vorher langsam 
herumgesprochen, daß seit Einführung des Ehegattensplit-
tings eine Heirat im August nur noch jener kleiner gewor-
denen Zahl von Brautleuten Vorteile brachte, bei denen 
entweder der eine der\ Verlobten im Heiratsjahr überhaupt 
nicht oder nur eingeschränkt erwerbstätig war oder bei 
Erwerbstätigkeit beider das Einkommen des einen in die 
Progressionszone des Steuertarifes fiel. 

Geburten 
Bei den Geburten hat sich der seit 1967 zu beobachtende 

Trend im Jahre 1970 noch einmal verstärkt. Nach einem 
70/oigen Rückgang der Geburtenzahl 1969 betrug die Ab-
nahme im vergangenen Jahr fast 93 000 oder 10,3 O/o 2). Mit 
nur 810 768 wurde die seit 1953 niedrigste Anzahl Lebend-
geborener registriert. Die Geburtenziffer. sank wegen der 
angewachsenen Bevölkerung relativ noch stärker, und 

2) Vgl. Tabelle, s. 185*. 

Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle 

Jahr 

Land 

1938 ............. . 
1950 .... „ ....... . 
1960 ............. . 
1961 ............. . 
1962 .... „ ....... . 
1963 ............. . 
1964 .......... „ .. 
1965 ............. . 
1966 ............. . 
1967 ............. . 
1968 „„„ ..... „. 
1969 „.„ .. „„„. 
19702) „ ...... „ .. 

Schleswig-Holstein .. 
Hamburg .. „ „. „ 
Niedersachsen ..... . 
Bremen .. , ........ . 
Nordrhein-W estfa\en 
Hessen „. „ „ ... „ 

Rheinland-Pfalz .... . 
Baden-Württemberg 
Bayern ........... . 
Saarland .......... . 
Berlin (West) ...... . 

'1 1 Über- 1 Von 1 000 
schuß 1 Lebend-

Ehe- ', Lebend- Ge- \ der Lebend- und Tot-
schlie- ge- storbe- , Gebore- gebore- i gebore-
ßungen 1 borene nel) 1 nen ( +) nen 

1 
nen 

1

, 1 ibzw. Ge- waren 

l--------'------'-1 n.:::.e::.::n:c.:(,__-_,_) 1 ehelich Tot-
i storbe- nicht-1 

Auf 1 ()()() Einwohner Lebend- geborene 
geborene, 

9,5 19,5 1 11,4 
10,7 16,2 1 10,5 
9,4 17,4 11,6 
9,4 18,0 11,2 
9,3 17,9 11,3 
8,8 18,3 11,7 
8,7 18,2 11,0 
8,3 17,7 11,5 
8,1 17,6 11,5 
8,1 17,0 11,5 
7,4 16.1 12,2 
7,3 14,8 12,2 
7,2 13,2 11,9 1 

19702) nach Ländern 
7,2 13,7 12,8 
7,7 10,1 14,6 
7,4 14,4 12,6 
7,4 11,8 12,6 
7,3 12,9 11,6 
7,2 12,7 11,6 
7,5 1 13,2 11,9 6, 9 14,3 10,3 
6, 9 13,5 11,5 
7,5 11,9 11,5 
7,9 9,5 19,0 

+ 8,0 
+ 5,7 
+ 5,9 + 6,9 
+ 6,6 
+ 6,6 
+7,2 
+ 6,2 
+ 6,1 
+ 5,51 + 3,9 + 2,6 
+ 1,2 

+ 0,8 
-4,5 + 1,8 
-0,8 
-1,2 
+ 1,1 
+ 1,4 
+ 4,0 
+ 2,0 
+ 0.4 
-9,5 

66,0 
97,3 
63,3 
59,5 
5~,6 
52,3 
49,9 
46,9 
45,6 
46,1 
47,6 
50,4 
54,6 

51,3 
76,6 
43,7 
70,8 
46,8 
47,8 
47,9 
50,4 
70,6 
55,9 

126,8 

22,6 
21,8 
15.3 
14,3 
13,9 
13,1 
12,6 
12,2 
11,5 
11,1 
10,9 
10,6 
10,2 

10,4 
7,2 

11,2 
9,7 

10,9 
9,9 

10,4 
9,6 
9,6 

10,9 
8,6 

. ') Ohne Totgeborene, nachträglich beurkundete Kriegssterbefälle und gericht-
liche Todeserklärungen. - 2) Vorläufige Ergebnisse. 

zwar um 1,6 auf jetzt 13,2 Lebendgeborene je 1 000 Ein-
wohner. Das ist die in der lOOjährigen Geschichte der amt-
lichen Statistik für das Deutsche Reich bzw. die Bundesre-
publik Deutschland überhaupt niedrigste Geburtenziffer, 
wenn das Jahr 1945 hierbei außer Betracht bleibt. Nach 
bisher vorliegenden internationalen Ergebnissen liegt die 
BRD damit wahrscheinlich hinter der DDR und Schweden 
in Europa an letzter Position. Im Jahre 1969 hatten diese 
Länder noch eine niedrigere Geburtenziffer als die Bun-
desrepublik. Dieser im Vergleich zu früheren Krisenjahren 
(Weltkriege, Weltwirtschaftskrise) so niedrige Wert ist 
allerdings gegenüber damals auch auf eine stark verän-
derte Altersstruktur zurückzuführen. Es sei an dieser 
Stelle daran erinnert, daß die Geburtenziffer als Maß für 
die Geburtenhäufigkeit völlig ungeeignet ist und keinerlei 
Aufschluß darüber gibt, ob der Bestand einer Bevölkerung 
auf längere Sicht erhalten bleibt. Bei einem Vergleich der 
allgemeinen Fruchtbarkeitsziffern liegt das vorläufige Er-
gebnis für 1970 mit rund 66 Lebendgeborenen je 1 000 
Frauen im Alter von 15 bis unter 45 Jahren, gegenüber 74 
und 80 in den Jahren 1969 und 1968, noch immer zum Teil 
erheblich über den entsprechenden Werten der Jahre 
1931 bis 1933 und 1946. 

Wegen der eingangs geschilderten noch vor Jahren un-
vorhersehbaren Zunahme des Bevölkerungsbestandes in 
den mittleren für die Fortpflanzung entscheidenden Jah-
ren hätten nun bei Fortdauer der für 1969 beobachteten 
Geburtenhäufigkeit im Jahre 1970 fast 920 000 Lebendge-
borene erwartet werden müssen, also noch mehr als ein 
Jahr zuvor. Daraus ergibt sich, daß mehr als der gesamte 
Geburtenrückgang des Jahres 1970 einem veränderten ge-
nerativen Verhalten zugeschrieben werden muß. Eine ähn-
liche Berechnung von Erwartungszahlen, und zwar auf der 
Basis der Geburtenhäufigkeiten des Jahres 1964, wurde in 
anderem Zusammenhang durchgeführt 3) und jetzt fortge-
setzt. Mit dem Ergebnis kann für alle Jahre seit 1965 
nachgewiesen werden, in welchem Maße die Veränderun-
gen der Altersstruktur zum Geburtenrückgang beigetra-
gen haben. Was nun den gesamten Rückgang von 1964 bis 
1970 in Höhe von rd. 255 000 anbetrifft, so ist er zu nicht 
mehr als 1 °/o auf den veränderten Altersaufbau, zu 99 °/o 
aber auf ein neues Fortpflanzungsverhalten zurückzufüh-
ren. 

3) Vgl. „Überlegungen zum Geburtenrückgang" in WiSta 5/1970, 
s. 232. 

- 229-

.. 

,, 
• 1 



In saisonalen Ablauf der Geburten gab es ebenso Über-
raschungen, wie die Geburtenabnahme in diesem Ausmaß 
unerwartet kam. üblicherweise/ kommen die relativ, d. h. 
im Tagesdurchschnitt meisten Kinder in den Monaten 
Februar und März zur Welt. Die danach ständig abfallende 
Kurve (s. Schaubild 1) zeigt im September noch einmal 
einen kleinen Gipfel. Dabei handelt es sich überwiegend 
um Kinder, die im Dezember gezeugt wurden. Dieser Sep-
tembergipfel ist nun im vorigen Jahr ausgeblieben. Aber 
auch in anderer Hinsicht war der saisonale Verlauf unge-
wöhnlich. Die wenigsten Geburten, die regelmäßig im 
Monat November oder Dezember beobachtet werden, wur-
den 1970 im Oktober registriert. Dabei hatte der Oktober 
mit 11,8 keineswegs eine nach der vorangegangenen Ent-
wicklung ungewöhnlich niedrige Geburtenziffer. Dafür 
lagen die Ergebnisse der Monate November und Dezember 
höher als erwartet, im Vergleich zu den entsprechenden 
Vorjahresmonaten nur 4,1 °/o bzw. 0,3 °/o unter diesen. Ob 
hier besondere Einflüsse maßgebend waren oder sich etwa 
das Ende des Geburtenrückgangs ankündigt, kann zum ge-
genwärtigen Zeitpunkt noch nicht übersehen werden. Die 
Abnahmeraten in den beiden ersten Monaten des Jahres 
1971 waren auch geringer als 1970, betrugen aber noch 
immer rd. 4 °/o. 

Unter allen Lebendgeborenen des Jahres 1970 befanden 
sich rd. 44 000 nichteheliche Kinder 4). Das waren zwar 
auch weniger als 1969 (- 2,7 °/o), aber der Rückgang war 
relativ viel geringer als bei den ehelichen Kindern (-10,70/o). 
Damit hat sich die Tendenz der letzten Jahre fortgesetzt, 
und der Anteil der nichtehelichen an allen Lebendgebo-
renen ist weiter von 50,4 auf 54,6 je 1 000 gestiegen. Die bis-
her niedrigste Quote von 45,6 im Jahre 1966 ist damit in-
zwischen um fast 20 O/o oder 9 Promillpunkte überschritten 
worden. Hier liegt ein Indiz dafür, daß sich das generative 
Verhalten der verheirateten Frauen stärker verändert hat 
als das der unverheirateten. 

Relativ stärker als die Zahl der Lebendgeborenen 
(-10.3 °/o) hat die der Totgeborenen abgenommen, und 
zwar um fast 14 O/o. Damit ist der Anteil der Totgeburten 
an allen Geborenen auf 10,2 auf 1 000 zurückgegangen. 
Eine wesentliche Ursache dieser Entwicklung dürfte darin 
zu sehen sein, daß immer mehr Kinder in Kliniken zur 
Welt kommen. 1969 waren es erstmals 93 O/o. 

Unter den Bundesländern haben nach wie vor Nieder-
sachsen (14,4) und Baden-Württemberg (14,3) die höchsten, 
Berlin (9,5) und Hamburg (10,1) die niedrigsten Geburten-
ziffern. Mehr Interesse verdienen aber die unterschied-
lichen Verläufe der Geburtenentwicklung in den einzelnen 
Bundesländern. Im Jahre 1969 hatten Baden-Württemberg 
und Bayern die niedrigsten Abnahmeraten der Geburten-
zahlen aufgewiesen, Hamburg, Bremen und das Saarland 
in dieser Reihenfolge die höchsten. In Hamburg war der 
Rückgang mit 13,3 O/o fast doppelt so hoch gewesen wie im 
Bundesdurchschnitt (6,80/o). 1970 gab es hier einige Verän-
derungen. Am auffälligsten ist wohl die Tatsache, daß Ber-
lin nur 5,80/o weniger Lebendgeborene registrierte und da-
mit den weitaus geringsten Rückgang aufwies. Fast ähnlich 
weit vom Bundesdurchschnitt (10,3 O/o) entfernt - allerdings 
in anderer Richtung - liegt das Saarland mit einer Ab-
nahmerate von 14,70/o. Zu den Ländern mit erheblich über-
durchschnittlichen Werten gehört jetzt auch Schleswig-Hol-
stein (12,8 O/o). Der relativ geringe Rückgang der Geburten 
in den Ländern Baden-Württemberg und Bayern einerseits 
und die hohen Abnahmen in Hamburg, Bremen und im 
Saarland andererseits sind u. a. der Tatsache zuzuschreiben, 
daß die beiden zuerst genannten zu den bevorzugten Ziel-
ländern der zuwandernden Ausländer gehören und deshalb 
ein relativ rasches Bevölkerungswachstum, die drei anderen 
aber sinkende oder stagnierende Einwohnerzahlen aufwei-
sen. Dieser Regionalvergleich zeigt außerdem, daß kein ein-
deutiger Zusammenhang besteht zwischen der Höhe der 
Abnahmeraten einerseits und der Siedlungsstruktur, der 
Religionszugehörigkeit des überwiegenden Teiles der Be-

4) Vgl. Tabelle, s. 185*. 
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völkerung oder der Höhe der Geburtenziffer andererseits. 
So hat z.B. Hamburg als evangelischer Stadtstaat mit 
schon bisher niedriger Geburtenziffer ähnlich hohe Ab-
nahmeraten wie das Saarland mit hoher Geburtenrate in 
früheren Jahren. Zur Gruppe mit unterdurchschnittlichen 
Rückgängen gehören gleichzeitig so unterschiedlich struk-
turierte Länder wie Berlin, Niedersachsen, Baden-Würt-
temberg und Bayern. 

Bemerkenswerte Veränderungen ergeben sich für die 
Stadtstaaten Berlin und Bremen und für das Saarland 
hinsichtlich der Häufigkeit illegitimer Geburten. Während 
in allen übrigen Ländern gegenüber 1969 weniger nicht-
eheliche Kinder geboren wurden, ist in den dTei genann-
ten die Zahl der Kinder von unverheirateten Müttern 
sogar angestiegen. Auf 1 000 Lebendgeborene insgesamt 
kamen 1970 (1969) in Berlin 127 (110), in Bremen 71 (57) 
und im Saarland 56 (47) nichteheliche Kinder. Dementspre-
chend sind die Abnahmeraten für die Zahl der ehelich 
Lebendgeborenen höher als die für alle Lebendgeborenen; 
sie erreichen für Bremen und das Saarland die hohen Werte 
von 15,5 bzw. 15,6 %. 

Gestorbene 
In den drei letzten Jahren wurde die Gesamtzahl der 

Sterbefälle durch das Auftreten von Grippewellen beein-
flußt. 1968 hatte die Grippeepidemie ihren Höhepunkt, wie 
auch zumeist in früheren Jahren, im Monat Februar; im 
Winter 1969/70 trat sie schon im Dezember auf, und zwar 
zuerst in Süddeutschland; im Norden fiel der Schwer-
punkt in den Monat Januar. In diesen beiden Monaten 
starben jeweils über 85 000 Personen (16,7 bzw. 16,5 auf 
1 000 Einwohner). Im gesamten Jahr 1970 wurden rd. 
734 000 Sterbefälle registriert. Das waren 11,9 je 1 000 Ein-
wohner gegenüber 12,2 in den Jahren 1968 und 1969 und 
rd. 10 000 Fälle weniger als ein Jahr zuvor. Wie in der Ver-
gangenheit machte sich die Grippewelle u. a. auch in der 
Weise bemerkbar, daß die Zahl der Sterbefälle nach ihrem 
Abflauen geringer ausfiel, als sonst zu erwarten gewesen 
wäre. Durch Epidemien dieser Art werden zu einem klei-
nen Teil Sterbefälle vorweggenommen, die unter norma-
len Verhältnissen zu einem etwas späteren Zeitpunkt ein-
getreten wären. Hiermit dürfte zu erklären sein, daß Zahl 
und Ziffer der Gestorbenen gegenüber 1969 einen Rück-
gang aufweisen. 

Im Ländervergleich haben sich keine nennenswerten 
Veränderungen ergeben. Nach wie vor liegen Berlin (19,0) 
und Hamburg (14,6) aufgrund ihres hohen Anteils älterer 
Bürger 5) an der Spitze aller Bundesländer. Unter den Flä-
chenstaaten treten Schleswig-Holstein (12,8) und Nieder-
sachsen (12,6) mit relativ hohen Sterbeziffern hervor, die 
jedoch ebenfalls hauptsächlich den Besonderheiten des 
Altersaufbaus dieser Länder zuzuschreiben sind. Dasselbe 
gilt für die mit Abstand niedrigste Sterbeziffer, die mit 

5) Der Anteil der über 65jährigen betrug am 1. 1. 1970 in Berlin 
(West) 21,2°/o, in Hamburg 16,5% gegenüber 13,0'/o im Bundesgebiet. 
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10,3 für Baden-Württemberg ermittelt wurde, dem Land 
mit dem höchsten Ausländeranteil an der Bevölkerung. 

Nac,h den ersten vorläufigen Ergebnissen über die im er-
sten Lebensjahr Gestorbenen blieben 1970 alle Bemühun-
gen zur weiteren Verminderung der Säµglingssterblichkeit 
offensichtlich ohne nennenswerten Erfolg. Auf 1 000 Lebend-
geborene kamen in den beiden letzten Jahren 23,2 Säug-
lingssterbefälle gegenüber 22,6 im Jahre 1968. 

Geburtenüberschuß 
Der starke Rückgang der Geburtenzahlen hat zu einer 

Halbierung des Geburtenüberschusses von 159 000 (1969) 
auf 76 000 geführt. Nach absoluten Zahlen war die Ab-
nahme 1968 gegenüber 1967 aber mit knapp 100 000 noch 
stärker gewesen. Fast neun Zehntel des gesamten Gebur-
tenüberschusses 1970 wurden im 2. und 3. Kalenderviertel-
jahr erzielt. Im ersten Quartal hatte es ebenso wie im letz-
ten Vierteljahr 1969 wegen der zahlreichen Grippesterbe-
fälle erstmals ein Geburtendefizit gegeben. Wegen des sai-
sonalen Verlaufs der Geburten- und Sterbefälle ist damit 
zu rechnen, daß auch künftig mehr als drei Viertel des Ge-
burtenüberschusses eines Jahres auf die Frühjahrs- und 
Sommermonate entfallen wird. 

Unter den Bundesländern weist nicht mehr wie früher 
das einwohnerstärkste Land Nordrhein-Westfalen auch 
den höchsten Geburtenüberschuß auf 6). Die Spitzenstel-
lung hat jetzt mit großem Abstand Baden-Württemberg. 
Mit 35 000 Personen stellt es rd. 45 O/o des gesamten Über-
schusses für das Bundesgebiet. Nordrhein-Westfalen liegt 
jetzt sogar nur noch knapp vor Bayern mit je über 21 000 

6) Vgl. Tabelle, s. 185*. 

mehr Lebendgeborene als Gestorbene in beiden Ländern. 
Bezogen auf 1 000 Einwohner hat Bayern mit 2,0 aber 
schon einen nur noch halb so hohen Geburtenüberschuß 
wie Baden-Württemberg (4,0). Diese drei Bundesländer 
übertreffen mit ihrem gesamten Überschuß damit sogar 
das Bundesergebnis. Die übrigen fünf Flächenstaaten kön-
nen also das Geburtendefizit der drei Stadtstaaten - jetzt 
ist auch die Bremer Bilanz negativ - nicht mehr vollstän-
dig ausgleichen. 

Ausländer 
Die Frage nach dem Beitrag der in der Bundesrepublik 

lebenden Bevölkerung mit fremder Staatsangehörigkeit 
zur natürlichen Bevölkerungsbewegung ist schon ausführ-
lich dargelegt worden 7). Nach diesen Untersuchungen 
hatte es 1969 fast 43 000 Lebendgeborene mit einer Mutter 
fremder Staatsangehörigkeit gegeben. Dem standen nur 
rd. 7 000 Sterbefälle von Ausländern gegenüber. Damit er:.. 
gab sich für den im Bundesgebiet lebenden ausländischen 
Bevölkerungsteil ein Geburtenüberschuß von 36 000 Perso-
nen. Für 1970 muß sowohl mit mehr Sterbefällen als auch 
mit erheblich mehr Geburten von Ausländern gerechnet 
werden. Ein Überschuß von fast 50 000 wäre keine Überra-
schung. Das wären dann immerhin zwei Drittel des für das 
gesamte Bundesgebiet 1970 ermittelten Geburtenüber-
schusses. Damit wäre gleichzeitig nachgewiesen, daß unter 
der deutschen Bevölkerung noch immer mehr Kinder ge-
boren wurden als Personen gestorben sind. Oe. 

7) Vgl. „Die Ausll!.nder im Bundesgebiet im Spiegel der Bevölke-
rungsstatistik" in WiSta 2/1971, S. 88 ff. 

·Gesundheitswesen 
Meldepflichtige Krankheiten 1970 

Vorbemerkung 
Der Katalog der meldepflichtigen Krankheiten im Bun-

desseuchengesetz (BSeuG) vom 18. Juli 1961, in Kraft seit 
dem 1. Januar 1962, bildet die Grundlage dieser Statistik. 
Durch die Meldepflicht von Erkrankungen wie Sterbefäl-
len innerhalb von 24 Stunden ist die zuständige Gesund-
heitsbehörde in der Lage, Schutz- und Abwehrmaßnah-
men einzuleiten. 

Die an das Gesundheitsamt gerichteten Meldungen - in 
der Regel erfolgen sie durch den behandelnden Arzt -
werden über die Medizinalabteilungen der Bezirksbehör-
den der Länder an die Statistischen Landesämter weiter-
geleitet, wo die wöchentlichen und jährlichen Zusammen-
stellungen erfolgen. Das Statistische Bundesamt fügt diese 
in enger Zusammenarbeit mit dem Bundesgesundheitsamt 
zum vorliegenden Jahresbericht für das Bundesgebiet zu-
sammen. 

Für die Beurteilung der Ergebnisse ist es wichtig zu 
wissen, daß es sich bei den E r k r a n k u n g s f ä 11 e n um 
Minimalwerte handelt, die sich nicht mit den tatsächlich 
vorkommenden Fällen decken, doch ist der epidemiologi-
sche Verlauf, zumindest bei den häufiger vorkommenden 
Infektionskrankheiten, deutlich erkennbar. Dies gilt aller-
dings nicht für die nach dem BSeuG zu meldenden 
Ster b e f ä 11 e an Infektionskrankheiten, da diese Mel-
dungen, wie die Todesursachenstatistik beweist, zu lük-
kenhaft sind. Deshalb wurde diese, allerdings erst für das 
Berichtsjahr 1969 verfügbare, Statistik zum Nachweis der 
Sterbefälle herangezogen. Auch die Angaben über die· zu 
meldenden Bazi 11 e n aus scheide r stammen ebenso 
noch von 1969 wie jene über die Altersverteilung bei den 
am häufigsten vorkommenden Infektionskrankheiten. 

Der Tuberkulose - sie tritt noch immer am häufigsten 
von allen Infektionskrankheiten auf - wird ein gesonder-
ter Jahresbericht gewidmet. - Bei den Sterbefällen wurde 
sie mitaufgeführt, um deren hohen Anteil an den Sterbe-
fällen an allen infektiösen und parasitären Krankheiten 
zu zeigen. - Seit dem 1. Juli 1970 wird außerdem gemäß 

Gesetz zur Änderung des Gesetzes zur Bekämpfung der 
Geschlechtskrankheiten vom 25. 8. 1969 auch eine Ge-
schlechtskrankenstatistik geführt. Über sie wird ebenfalls 
getrennt berichtet. 

Gemeldete Erkrankungsfälle 
Insgesamt wurden 1970 73 567 Erkrankungsfälle gegen-

über 68 249 im Jahre 1969 gemeldet, was einer Steigerung 
von nahezu 8 °/o entspricht. Schon im Jahre vorher war 
nur ein unwesentlicher Rückgang von 1 O/o zu beobachten, 
während 1968 der Rückgang noch 170/o betragen hat. 
Damit hat sich der Sta1;1d von 1965 fast wieder eingestellt. 
Somit ist in der Bekämpfung der Infektionskrankheiten 
eine Stagnation eingetreten. 

Allerdings zeigen sich deutliche Verschiebungen zur-
Salmonellose, deren Anteil an allen Erkrankungen 
von rund 9 O/o auf rund 17 O/o anstieg, sowie der über-
tragbaren Hirnhautentzündung, die ihren Anteil von rund 
7 O/o auf rund 9 O/o erweiterte; dementsprechend stieg die 
Zahl der gemeldeten Erkrankungsfälle an Salmonellose 
auf genau das Doppelte, nämlich von 6 209 auf 12 400, und 
der übertragbaren Hirnhautentzündung von rund 5 000 auf 
rund 6 800. Eine solch hohe Zahl von gemeldeten Erkran-
kungsfällen an übertragbarer Hirnhautentzündung ist in 
früheren Jahren nie beobachtet worden. Der Scharlach, 
der auch im Vorjahr mit 47 O/o aller Erkrankungsfälle an 
erster Stelle stand, ist damit anteilmäßig auf rund 39°/o 
zurückgedrängt worden, was einem Rückgang der gemel-
deten Erkrankungen von rd. 32 300 auf rd. 29 000 ent-
spricht. Die infektiöse Gelbsucht hält weiter den zweiten 
Platz mit rund 30 O/o (im Vorjahr 31 O/o) aller Meldungen; 
zahlenmäßig stiegen sie noch von rd. 21 000 auf rd. 21 800 
an. Diese vier genannten Krankheiten machten 1970 
ebenso wie 1969 bereits 95 O/o aller gemeldeten Infektions-
krankheiten aus. Alle übrigen zahlenmäßig nicht ins Ge-
wicht fallenden Infektionskrankheiten weisen, wie die 
Tabelle 1) zeigt, keine großen Veränderungen auf: lediglich 
für die Diphtherie wurden nur 57 Erkrankungsfälle gegeh 

1) Vgl. Tabelle. s. 186•. 
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ENTWICKLUNG AUSGEWAHLTER MELDEPFLICHTIGER KRANKHEITEN 
Erkrankungen au/ 100000 Einwohner 

Log.Ma;:ß't=ab----------~---~----

m ~~ 

30 l----\-_:'.:-:":,.,.,,_+----1----==-=4~=~= ~~~~l:~1;a 
Ententis 

10 l\-----1'-.:--+-Y---+----"'~-f---,,,=-:A-"-J'-'~~infect1osa 
UbertraJi!bare 

l-\.--A~l--\oo_."'1'-r.-"~-*l-'hl'F-=-"~.-"'-----4 e~t1~~~~~~-g 

0,5 f--t-----+-----f---"...:---->:<---A---4 
0,31------1-----+-----i-----1~-+--4>--+~..-

O,l l---t-----+------1------""~----------l) 

0,051---t-----+-----I------+-~'-----'- Ubertragbare 
0,03 Kinderlahmung · 

O,Ol l--r--t---r-r---r--r--t--r--~~~1--,.---,~--.-+--.--r--,-.--i--" 
1948 so ss 60 65 70 

STAT BUNDESAMT 71185 
Bis 1955 ohne Saarland und Berhn, 1956 bis 1959 ohne Berlin. 

147 im Jahre 1969 gemeldet, und das Q-Fieber (Balkan-
grippe) ging von 90 auf 29 gemeldete Fälle zurück, doch 

1 sind die Zahlen zu klein, um hieraus statistische Schlüsse 
zu ziehen. Die übertragbare Kinderlähmung war nur in 15 
Fällen (1969: 25 Fälle) Anlaß zur Meldung. 21 Pockenfälle 
traten allerdings in der Zeit vom 11. 1. bis 21. 2. 1970 in-
folge Einschleppens aus Pakistan in Nordrhein-Westfalen 
(Regierungsbezirk Arnsberg) auf; vier von ihnen wurden 
noch als Sterbefälle gemeldet. Das Schaubild zeigt für die 
sieben häufigsten Infektionskrankheiten den epidemiolo-
gischen Verlauf ab 1948 bzw. 1962; danach ist die sprung-
hafte Abnahme der Erkrankungsziffern bei der übertrag-
baren Kinderlähmung 1961 auf 1962 besonders eindrucks-
voll, aber auch die Diphtherie und der Typhus abdomina-
lis zeigen einen starken kontinuierlichen Rückgang, wäh-
rend die übertragbare Hirnhautentzündung und die Ente-
ritis infectiosa (Salmonellose und übrige Formen) deutlich 
in ihrer Häufigkeit ansteigen. Scharlach und infektiöse 
Gelbsucht behalten weiter die Spitze, wenn auch die Er-
krankungshäufigkeit an Scharlach abnimmt. 

Die Verteilung der am häufigsten vorkommenden Er-
krankungen an meldepflichtigen Krankh:eiten nach Alter 
und Geschlecht 1969 ist für beide Geschlechter recht 
gleichmäßig; dies gilt jedoch nicht für das Alter: Während 
nämlich 1969 mehr als die Hälfte bis zwei Drittel aller Er-
krankungen der meisten übertragbaren Krankheiten auf 
die Altersklassen bis 15 Jahre entfielen, waren an bakte-
rieller Ruhr und an Diphtherie auch Personen bis zu 45 
Jahren noch relativ häufig erkrankt. Vor allem aber sind 
bei der infektiösen Gelbsucht alle Altersklassen bis zu 75 
Jahren ziemlich stark betroffen. 

Nach Bundesländern betrachtet fallen wieder die regio-
nal sehr unterschiedlichen Häufigkeitsziffern für den 
Scharlach - die höchsten wurden von Hamburg und Ber-
lin, die tiefsten von Bremen, Niedersachsen und Rhein-
land-Pfalz gemeldet - wie für die infektiöse Gelbsucht 
auf, die am häufigsten in Rheinland-Pfalz und Berlin (West) 
und am seltensten in Schleswig-Holstein gemeldet wurde. 

Für die Salmonellose, einer endemisch, also regional be-
grenzt auftretenden Erkrankung, sind die Häufigkeitsziffern 
naturgemäß besonders unterschiedlich: in Schleswig-Hol-
stein wurden nur rund 8 Fälle auf 100 000 Einwohner ge-
meldet, im Saarland mit 37 fast das Fünffache; in Bayern 
betrugen die Ziffern im Berichtsjahr rund 28, in Rhein-
land-Pfalz rund 27 und in Hessen rund 23. Aber auch die 
starken Unterschiede in den Bundesländern bei der über-
tragbaren Hirnhautentzündung, die im Saarland kaum ge-
meldet wurde, während sie in Schleswig-Holstein, Ham-
burg und Hessen sehr häufig vorkam, sind hier zu erwäh-
nen. Schließlich sind die in den letzten Berichten imm~r 
wieder beobachteten häufigen Toxoplasmosefälle in Berlin 
(West) mit 272 Fällen gegenüber 444 im gesamten übrigen 
Bundesgebiet auch dieses Jahr wieder registriert worden. 
Somit sind wiederum 38 % aller Toxoplasmosefälle in Ber-
lin (West) gemeldet worden. 

Bazillenausscheider 1969 

Die Gesamtzahl der meldepflichtigen Bazillenausschei-
der hat in den letzten Jahren deutlich abgenommen, wobei 
die jährliche Abnahme der Zahl der Typhus- und Para-
typhusbazillenausscheider besonders stark ist. Die Ab-
nahme in den einzelnen Bundesländern zeigt die Tabelle. 

Bazillenausscheider 
Stand: Jeweils 31. Dezember 

1964 ,1966 1968 1969 

Davon mit ... Bazillen 
Ente-

Land ritis Para- Ty-infec- ty- Bak-Ausscheider insgesamt tiosa phus te- phus 
(Sa!- A rielle abdo-
mo- und Ruhr mina-
nel- B lis 
lose) 

Schleswig-Holstein .. 1125 1 003 937 872 27 

1 

366 2 477 
Hamburg .. „ .. „ .. 382 303 270 269 28 105 1 135 
Niedersachsen ...... 1679 1 552 1450 1 363 149 492 2 720 
Bremen 194 115 93 79 74 4 - 1 
Nordrhei;,_: W~~tf~j~..; 2864 2 494 2 217 2134 244 882 4 1004 
Hessen 419 381 408 365 50 137 10 168 
Rheinla..;ci:i.>iai~ : : : : : 446 410 443 374 64 174 1 135 
Baden-Wurttemberg 861 787 742 721 138 213 10 360 
Bayern ............ 1305 1205 1146 1060 90 342 - 628 
Saarland ........... 232 239 232 190 35 113 13 29 
Berlin (West) ....... 819 760 711 699 26 184 2 487 
Bundesgebiet ...... 10326 9249 8 649 8126 925 3 012 45 4144 

Sterbefälle an Infektionskrankheiten im Jahre 1969 1) 

Die Gesamtzahl der Sterbefälle an sämtlichen (melde-
pflichtigen wie nicht meldepflichtigen) infektiösen und 
parasitären Krankheiten einschl. Tuberkulose und Grippe 
hat sich 1969 gegenüber 1968 von 15 500 auf rund 15 200 
nur unwesentlich vermindert. Wie schon 1968, so raffte 
auch 1969 die Grippe wiederum rd. 5 900 Menschen (1968 rd. 
6 300) hinweg. Gleich hoch waren diejenigen an Tuberku-
lose, so daß 1969 allein rund 11 700 Menschen an Tuberku-
lose und Grippe starben. 133 Menschen starben an einer 
Meningokokkeninfektion, 104 an Masern, 93 an infektiöser 
Gelbsucht und 84 an Wundstarrkrampf. Der Anteil der 
Sterblichkeit an allen diesen Infektionskrankheiten betrug 
1969 wieder 2 O/o, ohne Tuberkulose 1,3 °/o. 1967 waren es 
dagegen nur 1,4 bzw. 0,5 °/o gewesen. Lt. 

2) Vgl. Tabelle, S. 1a5• • 

. . Landwirtschaft und Fischerei 
Milcherzeugung und -verwendung 

Im Jahre 1970 haben sich die Kuhbestände, gefördert 
durch die Abschlachtungs- und Nichtvermarktungsaktion 
der EG, erstmals merkbar stärker vermindert. Für die 
Statistik über die Milcherzeugung und -verwendung, ins-
besondere für die Errechnung der Durchschnittsleistungen 
je Kuh, ergaben sich daraus zusätzliche Schwierigkeiten, 

weil die Zahl der Milchkühe nicht monatlich festgestellt 
wird und daher - gemäß dem bisher bewährten Verfah-
ren - jeweils auf die' letzte allgemeine Viehzählung zu-
rückgegriffen wurde. Gleichwohl hatten die Statistischen 
Landesämter in Erkenntnis der Situation im Laufe des 
Jahres auf Grund anderer Informationen, insbesondere 
aus der Schlachtungsstatistik, bereits Absetzungen bei den 
hier nur als „Hilfsgröße" dienenden Kuhbestandszahlen 
vorgenommen. Nach den Ergebnissen der totalen Viehzäh-
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lung vom Dezember 1970 muß der Rückgang zwischen den 
totalen Zählungen aber größer gewesen sein, als in den 
Absetzungen zum Ausdruck kam. In einigen Ländern wur-
den deshalb unter Berücksichtigung der letzten Zählungs-
ergebnisse Umrechnungen vorgenommen, obwohl in An-
betracht der großen Gesamtzahl und der systematischen 
Fehler die Abweichungen nicht gravierend erschienen. 
Dadurch hat sich die Veröffentlichung des endgültigen Er-
gebnisses der Milcherzeugungs- und -verwendungsstati-
stik vom Dezember und vom gesamten Jahr 1970 verzö-
gert. Einige Abweichungen im vorliegenden Bericht von 
den Daten des vorläufigen Ergebnisses und der monat-
lichen Berichte 1970 erklären sich aus diesen nachträg-
lichen Berechnungen. 

Die im Bundesgebiet erzeugte Milchmenge war in den 
Jahren 1960 bis 1969 ständig von insgesamt 19,26 Mill. t auf 
22,22 Mill. t ( + 15 O/o) und die jährliche Durchschnittsleistung 
je Kuh von 3 396 kg auf 3 779 kg ( + 11 O/o) angestiegen 1). Die 
um rd. 5,85 Mill. nur wenig schwankende Zahl der Milch-
kühe hatte sich dabei nur geringfügig(+ 0,80/o) verändert. 

Im Jahre 1970 hat sich die Gesamterzeugung von Juni 
bis November ständig nach unten entwickelt. Der Einfluß 
der Kuhabschlachtungen ist zwar erkennbar; jedoch hat 
die Menge der erzeugten und abgelieferten Milch zunächst 
nicht wesentlich abgenommen, u. a. weil der Milchertrag 
je Kuh von 3 396 kg auf 3 779 kg ( + 11 °/o) angestiegen 1). Die 
Abschlachtaktion zunächst weniger leistungsfähige Kühe 
geraten. Zu den auf die Milcherzeugung einwirkenden 
Faktoren gehören vorrangig auch die witterungsbe<lingten 
Futterverhältnisse, die bei dieser Betrachtung nicht außer 
acht gelassen werden können und wegen der regionalen 
Besonderheiten schwer auf einen Nenner zu bringen sind. 
Alle diese Ursachen und Bedingungen, die sich in ihrem 
Einfluß im einzelnen nicht quantifizieren lassen, haben 
dazu beigetragen, daß die Milcherzeugung im Dezember 

1) Vgl. auch Tabelle, s. 191*. 

1970 niedriger lag als im Vorjahr. Der Rückgang hat sich 
im Januar und Februar 1971 fortgesetzt. 

Tabelle 1: Milchertrag je Kuh und Jahr 
Zunahme(+) 

1968 1969 1970 gegenuber Vorphr 
Gebiet 1968 1 1969 1 1970 

kg % 

Bundesgebiet 3 771 3 779 3 800 + 1,7 + 0,2 + 0,6 
Norden') ... 4199 4 201 4 227 + 1,3 + 0,0 + 0,6 
Suden2) ... 3485 3 496 3 509 + 2,1 + 0,3 + 0,4 

') Schleswig-Holstein, Hamburg, Niedersachsen, Bremen, Nordrhein-West-
falen. - 2) Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Wurttemberg, Bayern und Saarland. 

Insgesamt ergibt sich für das Bundesgebiet im Jahre 
1970 eine Gesamterzeugung von 21,86 Mill. t (gegenüber 
Vorjahr -1,6 O/o); davon im Norden (Schleswig-Holstein, 
Hamburg, Niedersachsen, Bremen, Nordrhein-Westfalen) 
rd. 9,84 Mill. t (gegen Vorjahr -0,80/o) und im Süden 
rd. 12,01 Mill. t (- 2,3 O/o). Der für die Berechnung der 
Durchschnittsleistung für das ganze Jahr zugrunde gelegte 
Kuhbestand errechnet sich aus dem arithmetischen Mittel 
der von den einzelnen Bundesländern in den monatlichen 
Berichten angegebenen Bestände und der Gesamterzeu-
gung. Der danach festgestellte Milchertrag je Kuh ist 1970 
auf 3800 kg angestiegen(+ 0,60/o). Im Norden wurden 4227 
kg ( + 0,6 O/o), im Süden 3 509 kg ( + 0,4 O/o) ermittelt. 

Von der gesamten Milchmenge wurden rd. 18,38 Mill. t 
an Molkereien und Händler geliefert (- 1,2 O/o gegenüber 
Vorjahr). 

Der für die Milchverwendung entscheidende Anteil der 
. Ablieferungen an der Gesamterzeugung, der schon in den 

vergangenen Jahren ständig gestiegen i.st, hat sich aber 
auf 84,1 O/o (Vorjahr 83,7 °/o) erhöht, während der Anteil der 
im Erzeugerbetrieb verfütterten, verarbeiteten und frisch 
verbrauchten oder verwendeten Milch auf 15,9 O/o zurück-
gegangen ist. Pr. 

Tabelle 2: Milchverwendung 

Milchverwendung 
Verwendungsart 1968 1 1969 

1 OOOt 

An Molkereien und Händler geliefert ..... 18 331 
1 

18598 
Verfuttert ............................. 1564 1 505 
Im Haushalt des Erzeugers: 

verarbeitet .......................... 391 343 
frisch verbraucht (Eigenverbrauch und 

1095 1 058 Altenteil) ........ , ................ 
Sonstig verwendet (z. B. Deputate, 

740 711 Vorzugsmilchabsatz usw.) ............. 

Seefischerei und Versorgung mit 
Seefischen 1970 

1 1970 

18 379 
1425 

319 

1063 

671 

Die Hochsee- und Küstenfischerei, deren Fangertrag im 
Jahr 1969 bereits um 30 600 t1) (- 4,5 O/o) unter dem des 
Vorjahres gelegen hatte, mußte 1970 einen weiteren 
Rückgang der Fänge in Kauf nehmen. Einschließlich der 
unmittelbar vom Fangplatz aus in ausländischen Häfen 
gelöschten Fänge wurden rd. 597 600 t 2) mit einem Er-
lös von 348, 73 Mill. DM angelandet, d. s. 44 100 t (-6,9 O/o) 
weniger, aber 8,26 Mill. DM ( + 2,4 ~/o) mehr als 1969. Der 
Rückgang der Fangmengen ging - wie im Vorjahr - wie-
der zu Lasten der Großen Hochseefischerei und der Gro-
ßen Heringsfischerei, die Minderfänge in Höhe von 41 600 t 
(- 9,1 O/o) bzw. 13 500 t (- 61 O/o) zu verzeichnen hatten. 
Während jedoch der Erlös der Großen Hochseefischerei 
trotz der Fangausfälle um 9,59 Mill. DM (+ 3,7 °/o) an-
stieg, ging er bei der Großen Heringsfischerei um 
4,74 Mill. DM (- 47 O/o) zurück. Die Kleine Hochsee- und 

1) Gewichtsbasis „Fanggewicht der Anlandungen"; das tatsäch-
liche Anlandegewicht von an Bord be- u. verarbeiteten Fischen 
ist auf diese Basis umgerechnet. - 2) Vgl. auch Tabelle, S. 192•. 

Zu- ( +) bzw. Abnahme ( ) Anteil an der Gesamterzeugung gegenüber Vorjahr 
1968 1 1969 ! 1970 1968 1 1969 1 1970 

% 

+ 3,7 + 1,5 - 1,2 82,9 83,7 84,1 
- 6,5 - 3,8 - 5,4 7,1 6,8 6,5 

-13,9 -12,1 - 7,0 1,8 1,5 1,4 

- 8,1 - 3,3 + 0,5 4,9 4,8 4,9 

+ 3,5 - 4,0 - 5,6 3,3 3,2 3,1 

Küstenfischerei konnte dagegen eine Fangzunahme in 
Höhe von 11100 t l t- 6,6 °/o) und einen Mehrerlös in Höhe 
von 3,42 Mill. DM ( + 4,8 O/o) verbuchen. 

Tabelle 1: Gesamtfangergebnis der Hochsee- und Küsten-
fischerei nach Fanggebieten 1) 

1969 1970 1969 1970 
1 OOOt % 

Fanggebiet 

Nordsee2) ...................... . 144,9 146,3 22,6 24,5 
Westbritische Gewässer') .....•.... 25,5 20,4 4,0 3,4 
Ostsee ......................... . 33,1 38,0 5,2 6,4 

Färöer ......................... . 7,0 5,1 1,1 0,9 
Island .......................... . 119,8 111,8 18,7 18,7 

13,1 33,4 2,0 5,6 
3,9 4,4 0,6 0,7 

Norwegische Kuste•) ............ . 
Bäreninsel ..................... . 

Grönland. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 123,6 76,5 19,3 12,8 
Labrador . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 72,4 50,5 11,3 8,4 
Neufundland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,2 11,9 0 2,0 
Neuschottland................... 23,9 6,0 3,7 1,0 
Neuengland•) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 73,8 92,8 11,5 15,5 
Sudatlantik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,4 0,6 0,1 0, 1 

Insgesamt.. „ j 641.7 597,6 100 11)0 

') Im In- und Ausland angelandete Fangmengen auf Basis „Fanggewich~"· -
2) Einschl. Skagerrak und Kattegat. - 3) Einschl. Fanggebiet Kanal. - •) Einschl. 
Fanggebiet Barentssee 1970. - 5) Einschl. Fanggebiet Neu-Yersey 1970. 

-233-

„, 



FANGGEBIETE DER DEUTSCHEN HOCHSEE- UND KÜSTENFISCHEREI BARENINSEL 

GRÖNLAND 
Fanggewicht 
in tausend t 

100 

llSLA~ FÄRÖER 

1 ·~···--11111r 19656~6970 

111111 
1965 66 b7 68 b9 70 

SÜDATLANTIK -

' ···-1965 66 67 68 69 70 

Der gegenüber dem Vorjahr erhebliche Rückgang der 
Fangerträge entstand ausschließlich in der sog. „Fern-
fischerei", die das Seegebiet um Grönland und vor der 
nordamerikanischen Ostküste umfaßt. Während bis zum 
Jahr 1968 in diesen Fanggebieten eine starke Zunahme der 
Fischerei zu verzeichnen war, ließen die Erträge ab 1969 
z. T. bedeutend nach. Der Anteil der Fernfischerei am Ge-

. samtfang, der bis 1968 auf 46,3 °/o gestiegen war, tst im Be-
richtsjahr auf 39,8 O/o gesunken. Dieser Rückgang ist die 
Folge abnehmender Kabeljau- und Rotbarschbestände in 
den Fanggebieten Grönland und Labrador; vor Grönland 
gingen die Fänge gegenüber dem Vorjahr um 47 100 t 
(- 38 °/o) und bei Labrador um 21 900 t (- 30 °/o) zurück. 
Ein größerer Ertragsausfall entstand außerdem im 
Heringsfang vor Neuschottland, der 18 000 t (- 7,5 °/o) 
weniger brachte als 1969. Eine Verstärkung des Grund-
fisc!hfang,s bei Neufundland und der Heringsfischerei vor 
Neuengland ergab zwar in diesen Fanggebieten gegenüber 
dem Vorjahr Fangzunahmen in Höhe von 11 700 t bzw. 
19 000 t, die aber den Ertragsrückgang auf den vorgenann-
ten übrigen Fangplätzen der Fernfischerei nicht ausglei-
chen konnten. Die Fischerei auf Kingclip und Seehecht im 
Südatlantik, die im Jahr 1966 aufgenommen wurde und 
1967 rd. 15 000 t ergab, hat in den letzten beiden Jahren nur 
noch unbedeutende Erträge gebracht. Insgesamt gingen 

die Fänge im Bereich der „Fernen Fahrt" gegenüber 1969 
um 19 O/o zurück. In den beiden anderen Fangbereichen 
„Nahe Fahrt" (Nordsee, Westbritische Gewässer, Ostsee) 
und „Mittlere Fahrt" {Färöer, Island, Norwegische Küste, 
Bäreninsel) waren dagegen Mehrfänge von 0,6 bzw. 7,5 °/o 
zu verzeichnen. Bemerkenswerte Unterschiede in der 
Höhe der Fangerträge waren gegenüber dem Vorjahr vor 
allem vor der norwegischen Küste zu verzeichnen; insge-
samt wurden hier infolge günstiger Fangverhältnisse und 
verstärktem Fahrzeugeinsatz 20 300 t mehr gefangen als 
1969, von denen der überwiegende Teil auf Seelachs ent-
fiel. Ein geringer Mehrfang wurde außerdem im Fangge-
biet Bäreninsel erzielt, in dem im Vorjahr die Fischerei 
erstmals nach langer PauS'e wieder aufgenommen wurde. 
Im nahen Fangbereich gingen die Zufuhren aus den West-
britischen Gewässern infolge der zahlenmäßigen Verringe-
rung der Loggerflotte um 20 Ofo zurück, während in der 
Ostsee rd. 15 O/o mehr gefangen wurden als 1969; diese Zu-
nahme erstreckt sich etwa je zur Hälfte auf Hering und 
Dorsch. 

Der Umfang der Be- und Verarbeitung der Fänge an 
Bord der Schiffe, der in den letzten 10 Jahren ständig zu-
genommen hatte, ist im Berichtsjahr infolge der nicht 
weiter gestiegenen Tiefkühlkapazität der Flotte zu einem 
gewissen Stillstand gekommen. Hier war lediglich eine 

Tabelle 2: Im Bundesgebiet angelandete Fänge der Hochsee- und Küstenfischerei nach wichtigsten Fischarten 
ranggewicnt v erkaUfserlöse 

Fischart 1970 
1 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) 
1 

Anteil 1970 
1 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) 
gegenüber dem Vorjahr 1969 1 1970 gegenüber dem Vorjahr 

1 OOOt 1 % Mill.DM 1 % 

Herin~. „ .. „ „ „. 166,3 
1 

- 2,9 

1 

- 1,7 

1 

26,7 28,1 72,8 
1 

+ 4,2 + 6,1 
Kabeljau, Dorsch ... 174,3 -25,9 -12,9 31,6 29,5 105,7 - 6,4 - 5,7 
Schellfisch .......... 8,9 + 2,2 + 33,8 1,0 1,5 5,3 + 1,1 + 24,9 
Seelachs, Köhler .... 60,4 + 5,9 + 10,9 8,6 10,2 35,3 + 13,3 + 60,5 
Rotbarsch 71,6 -17,9 l -20,0 

1 

14,1 12,1 60,4 - 1,9 - 3,0 
Krabben und. K~~b~~ : 38,4 + 8,9 + 30,3 4,7 6,5 17,3 - 1,4 - 7,6 
Sonstiges „ „. „. „ 71,5 -12,3 -14,6 13,2 12,1 48,5 - 0,2 - 0,4 

Insgesamt ... 591,4 -41,8 
1 

- 6,6 
1 

100 100 345,2 + 8,7 + 2,6 
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·Verlagerung der Produktion zum Tiefkühlhering zu ver-
zeichnen. Dagegen ging die Herstellung von Salzfisch als 
Folge unzureichender Kabeljaufänge und ungünstiger Ab-
satzmöglichkeiten bis zur Bedeutungslosigkeit zurück, 
während der Rückgang der Salzheringsanlandungen durch 
starkie Fangeinschränkungen der Großen Heringsfischerei 
bedingt war. 

Tabelle 3: Im Bundesgebiet von der Hochsee-
und Küstenfischerei angelandete Frischfische und 

Verarbeitungsprodukte 
1 OOOt 

Art An!andegewicht Fanggewicht 
1969 1970 1969 1970 

Frischhenng .................... 70,5 65,8 74,1 69,0 
Salzhering .. „ ......•........•... 6,7 2,0 10,7 2,8 
Tiefkuh\hering .............. „ ... 46,8 39,5 84,4 94,4 
Frischfisch ......... „ „ ... „ . „ •. 191,7 177,5 218,4 202,6 
Salzfisch 2,1 0,1 6,4 0,2 
T1efkuhlfi~~h · · · · · · · · „ . · · · „ · • • • · 53,9 51,2 158,6 144,3 
Speisekrabbe : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : 8,7 9,7 10,3 11,4 
Sonstige Verarbeitungsproduktei) ... 29,6 

' 
25,6 28,93) 18,2') 

Sonstiges') ....................... 42,0 49,0 41,5 48,4 
Insgesamt .... 452,1 420,2 633,2 591,4 

1) Fischleberol, -meh\ und -ol. - 2) Delphine, Sandspierling, Fischrogen, -leber 
-milch, Krabben und Krebse (ohne Speisekrabbe), Muscheln, Beifang und der~ 
gleichen. - 3) Beifang, zu Fischmehl verarbeitet. 

Von den im Bundesgebiet angelandeten Fang~engen in 
Höhe von 591400 t wurden 475 100 t oder 80,3 °/o zu Kon-
sumzwecken verwertet (1969: 497 000 t oder 78,5°/o). Hier-
von entfielen 185 200 t auf Frischfisch und 26 800 t auf 
Frischhering, d. s. 4,4 O/o weniger bzw. 0,9 O/o mehr als 1969. 
Die an Fi·schmehlfabriken, Garnelendarren und zu Futter-
zwecken abgegebenen Fangmengen gingen um 9 300 t 
(- 8,60/o) auf 98 200 t zurück. Von den wichtigsten Nutz-
fischarten waren hieran der Hering mit 42 300 t (1969: 
48 300), der Kabeljau mit 3 100 t (4 200), der Seelachs mit 

600 t (1 700) und der Rotbarsch mit 2 600 t (7 900) beteiligt. 
Die Anlandungen von Industriesprott stiegen dagegen auf 
7 600 t (6 200) und von Futterkrabben auf 26 500 t (17 300). 

Tabelle 4: Im Bundesgebiet angelandete Fänge der 
Hochsee- und Küstenfischerei nach Fischereibetriebsarten 

Fanggewicht Verkaufserlose 

1 Zu-(+) bzw. 

1 

Zu-(+) bzw. 
Fischereibetriebsart 1970 Abnahme(-) 1970 Abnahme(-) 

gegenuber dem gegenuber dem 
Vorjahr Vorjahr 

1000 t 1 % Mill.DM 1 % 
1 

Große Hochseefischerei 405,5 -39,3 
Große Heringsfischerei 

Frischherings- und 

- 8,8 265,2 + 10,0 + 3,9 

Frischfischreisen ... 6,1 - 7,0 -53,6 2,9 - 2,0 -40,8 
Sa\zheringsreisen ... 2,4 - 6,5 -72,9 2,6 - 2,8 -52,0 

Kieme Hochsee- und 
Kustenfischerei ..... 177,4 + 11,0 + 6,6 74,7 + 3,4 + 4,8 

Insgesamt .... 591,4 -41,8 - 6,6 345,2 + 8,7 + 2,6 

Die Anlandungen deutscher Fisohereifahrzeuge unmit-
telbar vom Fangplatz aus in ausländischen Häfen, die 1968 
noch 28 600 t betrugen und im Vorjahr nur noch 8 500 t er-
reichten, sind 1970 auf 6 200 t (fast ausschließlich Salzka-
beljau) mit einem Erlös von 3,50 Mill. DM zurückgegan-
gen. Die Anlandungen ausländischer Fischereifahrzeuge 
im Bundesgebiet sind dagegen um 10 300 t auf 44 400 t, dar-
unter 10 800 t Hering, gestiegen. An diesen Zufuhren waren 
Island rriit 29 500 t und die Niederlande mit 12 600 t betei-
ligt. . 

Für fü.e Versorgung der Bundesrepublik mit Fischen und 
Fischwaren standen im Berichtsjahr 591400 t aus Eigenan-
landungen und 399 400 t (vorl. Erg.) aus Einfuhren zur Ver-
fügung. Hiervon wurden 117 800 t nicht für Konsumzwecke 
verwertet und 218 900 t wieder ausgeführt. Für den 
menschlichen Verzehr verblieben somit - infolge der er-
höhten Einfuhren - 654 100 t oder je Einwohner 10,6 kg 
gegenüber 9,9 kg im Jahr 1969. So. 

Industrie und Handwerk 
Auftragseingang bei der Industrie 

In Zeiträumen, in denen die Volkswirtschaft nicht durch 
eindeutige Auf- oder Abwärtsentwicklungen des wirt-
schaftlichen Geschehens gekennzeichnet ist, sind die hin-
ter dem Gesamtablauf stehenden Einzelprozesse differen-
ziert. Hierfür gibt es mehrere Ursachen. So kann die kon-
junkturelle Situation der g.esamten Wirtschaft oder großer 
Bereiche, wie z. B. der Industrie, als „Durchschnittswert" 
aus Branchenkonjunkturverläufen angesehen werden. 
Diese verlaufen zum Teil zeitlich nicht synchron, wobei 
wohl die Konsumnähe oder -ferne der erzeugten Güter 
eine Rolle spielt. In der Nähe „konjunktureller Wende-
punkte" der Aggregatreihe für die gesamte Industrie kann 
sich in den konsumfernen Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien bereits eine konjunkturelle Zunahme (Ab-
nahme) der Geschäftstätigkeit bemerkbar machen, wäh-
rend in den konsumnahen Gebrauchs- und Verbrauchsgü-
terindustrien die Wachstumsschwankungen noch in nega-
tiver (positiver) Richtung verlaufen. Das auf die Stellung 
im Wirtschaftsablauf zurückzuführende lead-, coinci-
dence- oder lag-Verhalten') der einzelnen Branchen im 
Verhältnis zum Aggregat ist also eine Ursache für unter-
1schiedliche Entwicklungen in bestimmten konjunkturellen 
Situationen. Fe11ner werden Branchen, die wegen ihrer 
Strukturprobleme oder aufgrund von Substitutionsprozes-
sen zu den Stagnations- oder Schrumpfungsindustrien 
zählen, meist zuletzt von einem allgemeinen Aufschwung 
erfaßt, während sich umgekehrt nachlassende Auftriebs-

1) Diese Termini bezeichnen im angelsächsischen Sprachbereich 
den Vor- und Parallellauf, bzw. das Nachhinken von Zeitreihen 
im Vergleich zu anderen Zeitreihen. Ähnlich prägnante Aus-
drücke für diese Tatbestände gibt es in der deutschen Sprache 
noch nicht. 

kräfte bei ihnen häufig früher bemerkbar machen als in 
anderen Bereichen. Durch die Überlagerung verschieden-
artiger langfristiger Veränderungen (Wachstums-, Stagna-
tions- und Schrumpfungsindustrien) mit konjunkturellen 
Schwankungen entstehen differenzierte Entwicklungen, 
die sich besonders in solchen konjunkturellen. Phasen be-
merkbar machen, in denen die gesamte Wirtschaft nicht 
durch ausgeprägte Auf- und Abwärtsentwicklungen ge-
kennzeichnet ist. Außerdem bewirken unterschiedliche 
Exportquoten, daß u. U. abweichende binnen- und außen-
wirtschaftliche Entwicklungen mit unterschiedlichen Ge-
wichten auf die verschiedenen Branchen Einfluß nehmen. 
Schließlich führen unterschiedlich starke und zu verschie-
denen Zeitpunkten im Konjunkturablauf auftretende 

• Preisveränderungen dazu, daß nominale und •reale Größen 
in den einzelnen Branchen der Volkswirtschaft sich diffe-
renziert entwickeln. Dies war gerade auch im Jahr 1970 zu 
beobachten, so daß im folgenden die wert- und volumen-
mäßige Entwicklung des Auftragseingangs getrennt dar-
gestellt wird. 

Entwicklung des Auftragseingangswertes im Jahr 1970· 
Nach zwei Jahren einer geradezu stürmischen Zunahme 

(1968: 15 O/o, 1969: 23 O/o) haben sich die von der Industrie 
neu akzeptierten Bestellungen im Jahrn 1970 wesentlich 
ruhiger entwickelt. Der Zuwachs von nur noch 4,8 O/o zeigt, 
daß da•s abgelaufene Jahr in die Spätphase der Hochkon-
junktur fällt. Die größere Nachfrage kam fast ausschließ-
lich aus dem Inland ( + 5,8 O/o), während die wertmäßigen 
Bestellungen aus dem Ausland als Folge der Aufwertung 
im Herbst 1969 praktisch stagnierten ( + 1,1 O/o). Allerdings 
nahmen dabei im Zeitablauf die Zuwachsraten für die Be-
stellungen bei der Industrie aus dem Inland gegenüber 
dem Jahr 1969 laufend ab. Während die Zunahme im er-
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WERTINDEX UND VOLUMENINDEX DES AUFTRAGSEINGANGS 
FUR DIE GESAMTE INDUSTRIE 11 

Sa1sonberern1gte Werte und Trend-Koniunktur-Komponenten2l 
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l )Olme Sergb.w, Nahlimgs-wxJ GenulJm1ttel111duslrie11, ohne Baunrlustr1e und Otfentliclle Energiewlftschatt.-
STAT BUNDESAMT 71178 2)Errechnet mit Hilfe des "Berlmer VerfahrensR 

sten Quartal noch bei 11 °/o lag, verminderte sich das 
Wachstum über 9,1 % und 2,3 % im 2. und 3. Vierteljahr 
auf 0,2 O/o im letzten Quartal des Jahres 1970. In den Quar-
talsveränderungen gegenüber dem Vorjahr für den Auf-
tragsein_gang aus dem Ausland ist diese rückläufige Bewe-
gung jedoch nur bis zum 3. Quartal 1970 zu erkennen. Zu-
sammen mit dem gegenüber den Vorquartalen stark ver-
minderten Tempo des Wachstumsrückgangs bei den Be-
stellungen aus dem Inland führte dies zu einer vielfach 
noch nicht erwarteten Konsolidierung des Auftragsein-
gangs in den 3 letzten Monaten des Jahres 1970. 

Aus den oben bereits genannten Gründen entwickelte 
sich die Nachfrage bei den einzelnen Industriezweigen und 
-gruppen im vergangenen Jahr sehr unterschiedlich. Die 
größten Steigerungen der nominalen Auftragseingänge 
hatten die auf das Baugewerbe ausgerichteten Industrie-
zweige der Industrien der Steine und Erden und des 
Stahl- und Leichtmetallbaus sowie einige zu den Ver-
brauchsgüterindustrien zählende Industriegruppen. Nach 
einem im dominierenden Inlandsgeschäft wenig zufrieden-
stellenden Jahr 1969 konnte beispielsweise die Schuhindu-
strie um 13 O/o höhere Aufträge buchen. Gleichfalls über-
durchschnittlich im Vergleich zum Zuwachs bei den Ver-
brauchsgüterindustrien von 4 6/o expandierten die neuen 
Orders bei der Holzmöbel- und Polstermöbelindustrie mit 
13 O/o und bei der kunststoffverarbeitenden Industrie mit 

9,4 O/o. Die zuletzt genannte Industriegruppe kann als typi-
sche Wachstums~ndustrie bezeichnet werden, die Holzmö-
bel- und Polstermöbelindustrie dagegen wird z. Z. von 
einer neuen „Einrichtungswelle" begünstigt. Daß die 
Nachfragesteigerung für die Hauptgruppe der Verbrauchs-
güterindustrien im Jahr 1970 nicht größer gewesen ist, ist 
hauptsächlich auf den Rückgang der Bestellungen um 
knapp 4 O/o bei der gewichtsmäßig sehr bedeutenden Tex-
tilindustrie zurückzuführen. Diese Industriegruppe wird 
nicht ganz zu Recht bei den Verbrauchsgüterindustrien ge-
führt, da sie überwiegend Vorprodukte für den Ver-
brauch 2) herstellt. Ihre Entwicklung im Jahre 1970 ist 
auch eher mit den Veränderungen der meisten Grundstoff-
und Produktionisgüterindustrien verg1eichbar als mit den 
übrigen Gruppen der Verbrauchsgüterindustrien. Rück-
gänge ihrer wertmäßigen Auftragseingänge mußten im 
Verbrauchsgüterbereich neben der Textilindustrie die 
Ledererzeugende Industrie und die einer starken interna-
tionalen Konkurrenz ausgesetzte Feinkeramische Indu-
strie hinnehmen. 

Ebenso wie bei den Verbrauchsgütedndustrien verlief 
auch bei den Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
die Entwicklung des Auftragseingangs der einzelnen 
Branchen im vergangenen Jahr unteDschiedlich. Neben 
einer Zunahme der Bestellungen bei der zu den Wachs-
tumsbranchen zählenden Chemischen Industrie um 6,2 O/o 
findet sich z. B. ein Rückgang der Aufträge für Produkte 
der Ziehereien und Kaltwalzwerke um 4,6 O/o. Bei der Ana-
lyse der volumenmäßigen Ergebnisse wird sich jedoch zei-
gen, daß die abwärts gerichteten Tendenzen bei den 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien wesentlich 
stärker waren als im verbrauchsgüterproduzierenden Be-
reich der Industrie. 

Die Investitionsgüterindustrien, die gewichtsmäßig 
größte und - wie am Indexstand aus der Tabelle 2 zu er-
sehen - am schnellsten wachsende Hauptgruppe der In-
dustrie, erhielten 1970 wertmäßig 4,40/o mehr Aufträge als 
im Vorjahr, wobei der Zuwachs ausschließlich aus dem In-
land (+ 7,1 O/o) kam, während aus dem Ausland dem Wert 
nach 1,9 O/o weniger Investitionsgüter bestellt wurden als 
1969. Die Zahlen lassen eine rege Investitionstätigkeit im 
Inland und den deutlichen Einfluß der Aufwertung von 
1969 erkennen. Bemerkenswert ist, daß der Maschinenbau 
wegen der außenwirtschaftlichen Einflüsse sein - aller-
dings außergewöhnlich gutes - Vorjahresergebnis nicht 

') Konsumreife Produkte werden von den Wirkereien und Stricke-
reien hergestellt, während die von den Spinnereien und den mei-
sten Webereien erzeugten Güter erst nach weiteren Produktions-
prozessen verbrauchsreif werden. 

Tabelle 1: Wertindex und Volumenindex des Auftragseingangs bei der Industrie im 1. bis 4. Vierteljahr 1970 
Auftragseingang 

Wertindex 

1 

Volwnenindex Wertindex 

1 

Volwnenindex 
Hauptgruppe 1. 1 2. 1 3. 1 4. 1. 1 2. 1 3. 1 4. 1. 1 2. 1 3. 1 4. 1. 1 2. 1 3. 1 4.' 

Vierteljahr Vierteljahr Vierteljahr Vierteljahr 
1962 = 100 Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) gegenilber dem entsprechenden 

Vierteljahr des Vorjahres in % 

1 
1 

1 

Gesamte Industrie!) 
185 189 183 196 172 174 168 177 9,6 6,5 1,1 2,3 + -3,0 0,1 insgesamt + + + + + - 4,6 - 2,6 

Inland ............ 171 176 171 181 . 160 164 158 166 +11,6 + 9,1 + 2,3 + 0,2 + 4,8 + 2,3 - 3,8 - 3,8 
Ausland ..... - .... 249 246 242 260 216 212 207 220 + 3,6 - 1,9 - 2,5 + 5,4 - 2,3 - 6,8 - 6,4 + 1,3 

Grundstoff- und Produk-
tionsguterin\lustrien 

172 181 177 179 166 174 171 172 8,7 8,1 3,1 3,4 1,5 1,6 - 1,4 0,3 insgesamt ········ + + + + + + + 
Inaland .......... 159 169 167 166 155 165 163 161 + 9,6 + 9,0 + 1,8 + 1,1 + 2,6 + 2,5 - 3,2 - 2,8 
Ausland .......... 235 238 229 244 207 209 206 225 + 6,1 + 4,8 + 8,1 +11,9 - 3,4 - 1,6 + 7,7 +14,4 

Investitionsgliter-
industrien 

insgesamt 217 210 207 217 195 187 183 187 -'-14,3 + 6,0 - 1,5 + 0,1 + 5,9 - 2,1 - 8,6 - 7,0 
lnland ............ 203 197 194 201 185 179 174 176 +19,4 + 11,0 + 1,6 - 1,2 + 9,9 + 1,7 - 6,5 - 8,4 
Ausland .......... 257 248 248 262 218 209 207 213 +' 3,2 - 4,7 - 7,8 + 2,1 - 1,8 - 9,5 -12,2 - 3,7 

Verbrauchsgüter-
industrien 

insgesamt 147 163 149 183 135 148 135 164 + 0,2 + 5,0 + 4,4 + 6,1 - 4,0 + 0,6 - 0,1 + 1,6 
Inland ............ 140 155 142 174 129 142 129 157 + 0,5 + 6,1 + 4,3 + 6,0 - 4,0 + 1,2 - 0,4 + 1,3 
Ausland .......... 244 261 241 298 218 233 213 262 - 1,8 - 2,9 + 4,6 + 7,1 - 3,0 - 3,9 + 3,4 + 4,5 

- 1) Ohne Bergbau, Nahrungs- und Genußmittelindustrien, ohne Bauindustrie und offentliche Energiewirtschaft. 
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mehr erreichen konnte. Dem wertmäßigen Rückgang der 
Auslandsaufträge um 5,7 °/o stand im Inland nur eine Zu-
nahme um 1,1 "lo gegenüber, so daß der Auftragseingangs-
index für den Maschinenbau insgesamt um 1,5 O/o abnahm. 
Im Gegensatz dazu stiegen die neuen Bestellungen bei der 
Elektrotechnischen Industrie noch um mehr als 10 °/o. Hier 
wirkte sich neben einer kleinen positiven Wachstumsrate 
(2,6 O/o) der Auslandsbestellungen auch die geringere Ex-
portabhängigkeit der Elektrotechnischen Industrie im Ver-
gleich zum Maschinenbau aus. Im Investitonsgüterbereich 
konnten neben dem Maschinenbau der Schiffsbau wegen 
rückläufiger Aufträge aus dem Ausland und der Indu-
striezweig Stahlverformung das wertmäßige Auftragsein-
gangsergebnis des Vorjahres nicht erreichen. 

Entwicklung des Volumenindex des Auftragseingangs im 
Jahr 1970 

Auftragseingänge sollten in bezug auf das vorhandene 
Angebotspotential betrachtet werden, denn zumindest 
dort, wo auf Bestellung produziert wird, läßt sich aus Auf-
tragsbeständen und ihrer zugehörigen Zugangsmasse 
„Auftragseingang" bedingt auf di.e zukünftige Entwick-
lung von Beschäftigung und Produktion schließen. Die für 
die Auslastung der vorhandenen Produktionskapazität 
relevante ökonomische Größe sind nun aber nicht die 
wertmäßigen, 1sondern die mengen- oder volumenmäßigen 
Bestellungen. Unter diesem Gesichtspunkt sollte dem 
Volumenindex des Auftragseingangs auch bei der Kon-
junkturanalyse eine größere Bedeutung zugemessen wer-
den. 

Der Volumenindex des Auftragseingangs für die gesamte 
Industrie (ohne Bergbau, Nahrungs- und Genußmittelin-
dustrien, ohne Bauindustrie und öffentliche Energiewirt-
schaft) lag 1970 mit 173 (1962 = 100) um 1,1 O/o unter dem Er-
gebnis für das Vorjahr. Da das Nachfragevolumen aus dem 

Inland praktisch unverändert blieb (- 0,3 O/o), führte der 
Rückgang des Bestellvolumens aus dem Ausland um 3,6 6/o 
zu der genannten leichten Abschwächung des Gesamtindex. 
Dabei verminderte sich das Bestellvolumen aus dem Auis-
land am stärksten im Investitionsgüterbereich (- 6,9 O/o), 
weil der exportintensive Maschinenbau volumenmäßig 
13 O/o weniger Exportaufträge erhielt als 1969. 

Vergleicht man die Veränderungen des Wertindex und 
des Volumenindex für Industr~egruppen, dann stellt man 
in den nach dem Verwendungszweck der produzierten 
Güter abgegrenzten Industriebereichen interessante Un-
terschiede fest. Während von 21 Industriegruppen, für die 
Auftragseingangswert in d i c es vorliegen, 14 ihr Vor-
jahresergebn1s erreichten oder übertrafen, verzeichneten 7 
Industriegruppen einen Auftragseingang, der unter dem 
Wert des Jahres 1969 lag. Dabei haben 3 der 4 Industrie-
gruppen der Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien, 
5 von B Gruppen bei den Investitionsgüterindustden und 6 
von 9 Gruppen im Verbrauchsgüterbereich höhere Auf-
träge als im Vorjahr hereingenommen. Bei v o 1 um e n -
m ä ß i g e r B e t r a c h tu n g hingegen erhielten 9 von 23 
Industriezweigen 1970 mehr Aufträge alJS ein Jahr zuvor. 
Wie die Tabelle 2 z,eigt, nahm das Auftragsvolumen (bzw. 
die Auftragsmenge) bei den Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien und den Investitionsgüterindustrien nur 
in jeweils 2 von 7 Industriegruppen zu, nämlich bei der 
Industrie der Steine und Erden, der Chemischen Industrie, 
im Straßenfahrzeugbau und der Elektrotechnischen Indu-
strie. Unter den 9 Industriegruppen der Verbrauchsgüter-
industrien befanden 1sich dagegen 5, deren Auftragsvolu-
men 1970 gegenüber dem Vorjahr zunahm. Auch bei dieser 
Betrachtungsweise zeigt sich also, daß der im vergangenen 
Jahr eingetretene Entspannungsprozeß bei der Nachfrage 
nach industriellen Erzeugnissen unterschiedlich weit fort-
geschritten ist. 

Tabelle 2: Wertindex und Volumenindex des Auftragseingangs bei der Industrie 1970 
Auttragse mgang 

Wertindex Volumenindex 
Hauptgruppe insgesamt 1 Inland 1 Ausland l insgesamt 1 Inland 1 Ausland 

Industriegruppe 1Zu-(+)1 1Zu-(+)1 1 Zu-(+) 1zu-(+)1 1Zu-(+)1 1 Zu-(+) 1962= bzw. 1962 = bzw. 1962 = bzw. 1 1962 = bzw. 1962 = bzw. 1962 = bzw. 
100 Abnahme 100 Abnahme 100 Abnahme 100 Abnahme 100 Abnahme 100 Abnahme 

(-)m% (-)in% (-)in% (-)in% (-)in% (-)m% 

Gesamte Industrie') ............. 188 + 4,8 175 + 5,8 249 + 1,1 173 - 1,1 162 - 0,3 214 - 3,6 

Grundstoff- und Produktions-
guterindustrien ............. 177 + 5,7 165 + 5,2 237 + 7,7 171 + 0,5 161 - 0,3 212 + 4,0 

Industrie der S'teine u. Erden .. 161 + 17,4 159 + 17,8 206 + 7,4 149 + 9,2 148 + 9,4 181 + 2,2 
Stahl-u.Warmwalzwerke2) . 136 - 9,4 133 - 9,4 146 - 9,4 
Eisen-, Stahl- und Temper-

118 9,2 114 9,5 gießerei2) ....... „ ...... - - 178 - 4,7 
Ziehereien u. Kaltwalzwerke . 162 - 4,6 157 - 5,4 195 - 0,3 145 -17,9 143 -19,2 157 -11,1 
NE-Metallhalbzeugwerke2) .. 165 -11,1 159 -12,8 216 + 2,2 
Chemische Industrie .. , ..... 195 + 6,2 175 + 6,2 263 + 6,1 205 + 5,4 185 + 5,0 276 + 7,1 
Holzschliff, Zellstoff, Papier u. 

Pappe erzeugende Industrie. 149 + 2,6 139 + 1,8 274 + 7,7 151 - 1,4 142 - 2,2 256 + 4,8 

lnvestitionsguterindustrien ..... 213 + 4,4 199 + 7,1 254 - 1,9 188 - 3,1 178 - 1,2 212 - 6,9 

Stahl- u. Leichtmet1llbau .... 218 + 12,0 217 + 12,9 218 + 6,5 180 - 2,5 180 - 2,3 181 - 2,1 
Maschinenbau .............. 226 - 1,5 210 + 1,1 263" - 5,7 183 - 9,4 173 - 7,5 205 -12,5 
Straßenfahrzeugbau ......... 193 + 6,0 165 + 5,1 244 + 7,1 184 + 1,7 162 - 0,6 219 + 5,7 
Schiffbau . : ............... 391 - 7,5 422 + 35,1 355 -35,6 
Elektrotechnische Industrie .. 221 + 10,6 210 + 13,0 275 + 2,6 210 + 4,4 201 + 6,3 249 - 1,3 
Feinmechanische und 

optische Industrie3) ....... 190 + 4,2 185 + 7,7 200 - 1,6 158 - 2,4 156 - 0,5 161 - 5,2 
Stahlverformung ..... , ..... 181 - 0,3 181 - 1,1 186 + 6,4 165 -11,2 165 -12,2 165 - 3,J 
Eisen-, Blech- und Metall-

7,9 1,1 0,8 168 0,1 176 3,8 warenindustrie ........•.. 189 + 6,7 185 + 211 + 169 - - -
Verbrauchsgüterindustrien ..... 160 + 4,0 153 + 4,3 261 + 1,7 146 - O,J 139 - 0,4 232 + 0,2 

Feinkeramische Industrie .... 148 - 3,0 135 - 0,8 190 - 7,6 129 - 8,7 119 - 7,8 158 - 9,6 
Glasindustrie ............... 188 + 7,5 185 + 8,4 209 + 3,J 158 + 0,5 154 + 0,1 182 + 2,9 
Holzmobel- und Polster-

+d,4 möbelindustrie ........... 198 + 12,8 189 556 + 6,2 173 + 6,1 166 + 6,6 487 - 0,1 
Papier- und pappeverarbei-

tende Industrie ........... 181 + 7,1 176 + 7,3 314 + 5,0 155 - 1,1 149 - 1,J 324 + 6,4 
Kunststoff verarbeitende 

z14 Industrie ................ + 9,4 268 + 9,7 315 + 7,7 296 + 5,1 292 + 5,1 324 + 5,9 
Ledererzeugende Industrie ... 89 -13,4 80 -11,7 144 -18,7 86 -11,0 77 -10,0 139 -12,1 
Schuhindustrie ............. 131 + 13,4 123 + 13,6 456 + 11,2 115 + 6,0 108 + 6,2 393 + 5,1 
Textilindustrie ............. 134 - 3,8 124 - 5,0 252 + 4,1 130 - 5,1 120 - 6,3 251 + 4,3 
Bekleidungsindustrie ······· 145 + 7,5 142 + 8,7 258 -12,9 136 + 3,0 133 + 4,1 231 -15,5 

1) Ohne Bergbau, Nahrungs- und Genußmitte!industrien, ohne Bauindustrie und öffentliche Energiewirtschaft. - 2) Mengenindex. - 3) Ohne Uhrenindustrie. 
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Entwicklung in den ersten Monaten 1971 3) 

Beurteilt man den Verlauf des Auftragseingangsindex im 
Januar und Februar 1971 anhand der saisonbereinigten 
Werte des Volumenindex, dann ergibt sich ein leichter 
Rückgang beim Index für die gesamte Industrie gegenüber 
den beiden letzten Monaten des Jahres 1970 auf etwa das 
Niveau der Monate Juli bis Oktober 1970. Während die 
Auslandsnachfrage auch in den beiden ersten Monaten des 
neuen Jahres weiter zunahm, war der Ordereingang aus 
dem Inland rückläufig und setzte die abwärts gerichtete 
Tendenz fort, die bis einschließlich Oktober 1970 zu be-
obachten war. Der relativ hohe Auftragseingang aus dem 
Inland in den Monaten November und Dezember 1970 wird 
daher z. Z. vielfach als ein den1 konjunkturellen Beruhi-
gungsprozeß kurzfristig verzögerndes „Zwischenhoch" in-
terpretiert. Er. 

3) Vgl. Tabelle, s. 194*. 

Produktionsergebnis je Beschäftigten, 
je Beschäftigtenstunde, je Arbeiter und 
je Arbeiterstunde in der Industrie 1970 

Entwicklung in der gesamten Industrie 1) 

Im Laufe des Jahres 1970 hat sich das Wachstums-
tempo der Arbeitsproduktivität merklich verlangsamt. Das 
Produktionsergebnis je Beschäftigten stieg nur noch um 
2,2 O/o (1969 + 7,5 °/o) unc,l je Beschäftigtenstunde um 3,1 O/o 
(1969 + 7,2 O/o). Auch beim Produktionsergebnis je Arbeiter 
(+ 2,8 °/o) und je Arbeiterstunde (+ 3,4 O/o) waren die Zu-
wachsraten wesentlich niedriger als im Vorjahr (1969 
+ 7 ,4 O/o bzw. + 7 ,1 O/o) 2). 

Mit Hilfe der verfügbaren Daten über die Entwicklung 
von Produktion und Arbeitsaufwand lassen sich diese Er-
gebnisse in begrenztem Umfange analysieren. Infolge der 
immer spürbarer werdenden konjunkturellen Entspan-
nung verringerte sich der Produktionszuwachs - gemes-
sen am Index der industriellen Nettoproduktion - von 
13,2 O/o im Vorjahr auf 5,8 O/o im Jahre 1970. Die Erhöhung 
der Beschäftigtenzahl ( + 3,5 O/o), die etwas unter der Zu-
nahme des Vorjahres lag (+ 5,2 O/o), beruht fast ausschließ-
lich auf der Einstellung ausländischer Arbeitskräfte, da 
der heimische Arbeitsmarkt praktisch leergefegt war. Wie 
in den meisten früheren Jahren ist die Angestelltenzahl 
(+ 5,4 °/o) stärker gestiegen als die Zahl der Arbeiter 
(+ 3,0 %). Allerdings hat die Zahl der geleisteten Arbei-
terstunden ( + 2,5 O/o) in etwas geringerem Ausmaß zuge-
nommen als die Arbeiterzahl, da die durchschnittliche 
Arbeitszeit je Arbeiter und Monat leicht gesunken ist 
(- 0,4 O/o). Dies ist darauf zurückzuführen, daß teilweise 
tariflich vereinbarte Arbeitszeitverkürzungen in Kraft ge-
treten sind und daß in einigen. Industriezweigen gegen 
Ende des Jahres Überstunden abgebaut wurden. 

Der 1970 erzielte Produktionszuwachs von 5,8 °/o, der mit 
einer Beschäftigtenzunahme von immerhin 3,5 O/o erreicht 
wurde, beruht demnach - im Gegensatz zu den beiden 
Vorjahren - nur noch zum geringeren Teil auf Produkti-
vitätsfortschritten. Die bis etwa zum Spätsommer anhal-
tende Überbeanspruchung des verfügbaren Produktions-
potentials sowie die Überforderung des Arbeitsmarktes, 
hier vor allem die abnehmende Neigung der Arbeitnehmer 
zur Leistung von Überstunden, führte zur Abschwächung 
des Produktivitätswachstums. Wenn auch die in der Hoch-
konjunkturphase des gegenwärtigen Zyklus getätigten In-
vestitionen noch recht hoch waren, so dürften sie doch im 
Jahr 1970 'nicht mehr voll wirksam geworden sein, so daß 
von hier aus keine zusätzlichen Impulse für ein verstärk-
tes Produktivitätswachstum ausgingen; außerdem ließ mit 
fortschreitender konjunktureller Entspannung bereits teil-
weise die Investitionsneigung nach. 

1) Abgrenzung der Industrieberichterstattung, d. h. ohne öffent-
liche Energiewirtschaft und ohne Bauindustrie. - 2) Die methodi-
schen Erläuterungen der hier für das Jahr 1970 fortgeführten Be-
rechnungen wurden in WiSta 5/1968 veröffentlicht. 

PRODUKTION, BESCHAFTIGTE, ARBEITER UND GELEISTETE ARBEITERSTUNDEN 
IN DER INDUSTRIE 1) 

1961=100 
160 r-------,-----.-------.------y---~ 160 

$TAT.BUNDESAMT 71187 IJGesamle lnduslr1e ohne öffentliche Energ1ew11tschaft und ohne Bau111dustr1e. 

Tabelle 1: Entwicklung von Produktion, Beschäftigung 
und "Produktivität" in der Industrie 1) 

19691 
Zunahme 

Produktion 1970 1969 1 1970 
--- gegenüber 

Beschäftigung 1968 1 1969 
1962 = 100 % 

Produktionsindex (von Kalenderunregel-
+ 13,21 mäß.igkeitei;i bereimgt) ............ , 147,9 156,5 + 5,8 

Beschaft1gte (n:n Jahr':"durchschnitt) .... 99,5 103,0 + 5,2, + 3,5 
Produkuonsergebms Je Beschäftigten ... 148,6 151,9 + 7,5 + 2.2 
Arbeiter (1m Jahresdurchschnitt) ........ 94,8 97,6 + 5.3 + 3,0 
Produktionsergebms je Arbeiter ........ 156,0 160,3 + 7,4 + 2,8 
Produktionsindex (kalendermonatlich) .. 147,5 156,6 + 12,9 + 6,2 
Beschäftigtenstunden (im Jahr) ......... 96,4 99,3 + 5,4 + 3,0 
Produktionsergebnis je Beschaftigten-

stunde „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. 153,0 157,7 + 7,2 + 3,1 
Geleistete Arbeiterstunden (m\. Jahr) .. : : 91,8 94,2 + 5,5 + 2,6 
Produktionsergebnis je Arbeiterstunde .. 160,7 166,2 + 7,1 + 3,4 

,1) Abgrenzung der lndustnebenchterstattung, d. h. ohne ciflentliche Energie-
wirtschaft und ohne Bauindustrie. 

Es wird erneut darauf hingewiesen, daß die vorliegen-
den Ergebnisse nur zur behelfsmäßigen Beurteilung der 
Produktivitätsentwicklung verwendet werden können 
(z.B. bei Lohnverhandlungen), da mit den gegenwärtig 
vorhandenen Berechnungsunterlagen lediglich der Pro-
duktionsfaktor „Arbeit" zum Produktionsergebnis in Be-
ziehung gesetzt werden kann. Zur genaueren Beobachtung 

·der Produktivitätsentwicklung wäre es erforderlich auch 
die beiden anderen Faktoren - Kapital und Unt~rneh­
merleistung - mit dem Produktionsergebnis zu verglei-
chen. Hingegen können eventuelle S t r u k t u r v e r -
s c h i e b u n g e n, die sich z w i s c h e n d e n e i n z e 1 -
n e n I n d u s t r i e z w e i g e n vollziehen und die Pro-
duktivitätsentwicklung der Gesamtindustrie beeinflussen, 
rechnerisch annäherungsweise eliminiert werden. Als 
Strukturkonstante werden hierbei die Beschäftigten des 
Basisjahres 1962 verwendet. Im Rahmen der Berechnung 
wird für das jeweilige nachfolgende Berichtsjahr ein fikti-
ves Produktionsergebnis ermittelt, das zur Berechnung 
eines strukturbereinigten Index des Produktionsergebnis-
ses je Beschäftigten eingesetzt wird 3). Es muß allerdings 
nachdrücklich betont werden, daß jene strukturellen Ver-
änderungen, die sowohl i n n e r h a 1 b d e r I n d u -
s t r i e z w e i g e als auch i n n e r h a 1 b d e r B e -
triebe stattfinden, mangels der hierfür notwendigen 
statistischen Daten nicht erfaßbar sind. Gerade die Aus-
schaltung dieser Veränderungen wäre aber von entschei-
dender Bedeutung, da sie die eigentliche Ursache für die 
Strukturverschiebungen z w i s c h e n den Zweigen sind. 
Die Ergebnisse der vom Material her möglichen Berech-
nungen lassen immerhin erkennen, ob im jeweiligen Be-
richtszeitraum überhaupt Struktureffekte eingetreten 
sind. 

3) Vgl. Fußnote 2). 
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Wenn man also die Branchenstruktur der Industrie 
gemessen an der Zahl der Beschäftigten des Basisjahres 
1962 - konstant hält, so ergibt sich 1970 für die Gesamtin-
dustrie eine Erhöhung des Produktionsergebnisses je Be-
schäftigten von 2,9 °/o, während ohne Ausschaltung der 
Strukturveränderungen die Zunahme nur 2,2 -0/o beträgt. 
Dieses Ergebnis beruht in erster Linie auf der Entwick-
lung innerhalb der Nahrungs- und Genußmittelindustrien. 
Hier stieg das strukturbereinigte Produktionsergebnis je 
Beschäftigten um 4,4 °/o, ohne Ausschaltung der Struktur-
verschiebungen lediglich um 2,3 °/o. Wie bereits in den vor-
hergehenden Jahren erzielte die tabakverarbeitende Indu-
strie mit ihrem überaus hohen Nettoproduktionswert je 
Beschäftigten nur einen verhältnismäßig geringen Pro-
duktionszuwachs, während einige Zweige der Ernährungs-
industrie mit vergleichsweise niedrigem Nettoproduk-
tionswert je Beschäftigten die Erzeugung erheblich stär-
ker erhöhen und somit strukturell vordringen konnten 
(z. B. die Mineralbrunnen-, Mineralwasser- und Limona-
denindustrie, die Nährmittelindustrie). Bei den übrigen 
Hauptgruppen sind diesmal keine Struktureffekte erkenn-
bar, obwohl angenommen werden muß, daß sich nicht nur 
innerhalb der Zweige, sondern auch innerhalb der Be-
triebe Änderungen der Produktionsstruktur ergeben 
haben. Hierbei ist zu berücksichtigen, daß sich durch die 
allgemeine Konjunkturabschwächung, die im Verlauf des 
Jahres 1970 bei den einzelnen Zweigen zu unterschied-
lichen Zeitpunkten und mit unterschiedlicher Intensität 
eintrat, gewisse Überlagerungen in den Entwicklungsten-
denzen ergeben haben können. Dies dürfte mit dazu beige-
tragen haben, daß eventuelle Strukturverschiebungen zwi-
schen den Zweigen zumindest kurzfristig nicht sichtbar 
geworden sind. 

Entwicklung in einzelnen Industriezweigen 
Im Bergbau insgesamt nahm bei weiter abnehmender 

Beschäftigtenzahl (- 2,0 °/o) und leicht steigender Erzeu-
gung ( + 2,6 °/o) das Produktionsergebnis je Beschäftigten 
um 4,8 O/o und je Arbeiterstunde um 7,9 O/o zu. Die Produk-
tivitätsfortschritte waren damit geringer als im Vorjahr. 
Der Kohlenbergbau konnte trotz Abschwächung der ge-
samtwirtschaftlichen Expansion den Bedarf nicht völlig 
decken, so daß - bei allerdings leicht rückläufiger Förde-
rung (- 0,7 O/o) - die Halden bis auf Restbestände abge-
baut wurden und die Imp?rte beachtlich erhöht werden 

INDICES DES PRODUKTIONSERGEBNISSES JE BESCHAFTIGTEN, 
JE BESCHAFTIGTENSTUNDE, JE ARBEITER, JE ARBEITERSTUNDE 

IN DER GESAMTEN INDUSTRIE l) 
1962=100 Produkt1onsergebn1s )e' 

!70 1------+-----t-------+-----+---f 170 „ Arbeiterstunde 
Arb~1ter 

160 1--------f-----+-----+-----..•~+.,,-'>---t 

STAT.BUNOf:SAMT 71188 

~ Beschaltigten· 
stufl.de 
1 

Beschatt1glen 

1965 1966 1967 1968 1969 1970 
l)Ges11mte Industrie olme Öfferitl1che Energiewirtschaft und ohne Baumdustr1e. 

mußten. Es zeigte sich jedoch, daß die im Zusammenhang 
mit der strukturellen Neuordnung des Steinkohlenberg-
baus aufgetretenen Übergangsprobleme noch nicht völlig 
beseitigt werden konnten, was sich nicht zuletzt auf die 
Belegschaftssituation, vor allem unter Tage, auswirkte. 
Zwar gelang es, den Verlust von freiwillig abwandernden 
Arbeitskräften durch die verstärkte Einstellung ausländi-
scher Arbeiter zu ersetzen, doch nahm die Schichtleistung 
je Unter-Tage-Arbeiter wiederum nur geringfügig zu 
( + 2,5 °/o, 1969 + 3,9 °Jo, 1968 jedoch + 8,0 O/o). Diese neuer-
liche Verringerung des Produktivitätsfortschritts dürfte 
hauptsächlich dadurch verursacht worden sein, daß es 
nicht gelang, die hohe Zahl der Fehlschichten durch Über-
schichten auszugleichen, zum anderen aber erzielen neue 
Arbeitskräfte im allgemeinen nicht sofort die Leistung 
voll ausgebildeter Bergleute. Im Eisenerzbergbau setzte 
sich mit der Stillegung von zwei weiteren Gruben der 
Schrumpfprozeß fort. Förderung (- 9,0 O/o) und Beschäftig-
tenzahl (-10,8 O/o) wurden stark reduziert, das Produk-
tionsergebnis je Beschäftigten und je Arbeiterstunde 
nahm nur wenig zu (+ 2,1 °/o bzw. + 3,5 O/o). Die· größten 
Produktivitätserfolge in diesem Bereich erreichte wieder 

Tabelle 2: Einfluß von „Strukturveränderungen" auf das Produktionsergebnis je Beschäftigten 

1966 1967 1968 1969 1970 
JZu-(+)bzw. Zu-(+)bzw. Zu- Zu- Zu-

Industriegruppe !Abnahme{-) Abnahme(-) nahme (+) nahrne (+) nahme {+) 
1962 = 100 gegenuber 19_62 = 100 gegenüber 1962 = 100 gegenuber 1962 = 100 gegenüber 1962 = 100 gegenüber 

dem Vorjahr dem Vorjahr dem Vorjahr dem Vorjahr dem Vorjahr 
in% in% in% in% in °/o 

Gesamte Industrie') 

1 
2,2 ubliche Berechnung .... 119,0 + 2,3 124,2 + 4,4 138,2 + 11,3 148,6 + 7,5 151,9 + 

strukturbereinigt ....... 120,6 + 2,5 124,4 + 3,2 138,7 + 11,5 149,9 + 8,1 154,2 + 2,9 

Bergbau 
3,9 130,4 8,2 + 16,3 166,3 9,7 174,2 4,8 übliche Berechnung .... 120,5 + + 151,6 + + 

strukturbereinigt ....... 120,4 + 2,9 128,0 + 6,3 147,9 + 15,5 162,7 + 10,0 170,2 + 4,6 

Verarbeitende Industrie 
übliche Berechnung 118,8 + 2,2 123,8 + 4,2 137,6 + 11,1 147,9 + 7,5 151,0 + 2,1 
strukturbereinigt ....... 120,6 + 2,4 124,2 + 3,0 138,1 + 11,2 149,0 + 7,9 153,1 + 2,8 

Grundsfoff- und Produk-
tionsreterindustrien 
üblic e Berechnung 129,9 + 5,7 142,1 + 9,4 161,5 + 13,7 174,7 + 8,2 178,0 + 1,9 
strukturbereinigt ....... 128,6 + 5,0 138,3 + 7,5 156,8 + 13,4 169,3 + 8,0 172,8 + 2,1 

Investitionsgüterindustrien 
111,6 0,7 122,8 + 10,0 135,9 + 10,7 140,1 3,1 ubliche Berechnung .... 112,4 - - + 

strukturbereinigt. ....... 112,6 - 0,4 111,5 - 1,0 122,0 + 9,4 134,4 + 10,2 138,9 + 3,3 
' 

Verbrauchsguterindustrien 
117,8 1,!l 120,7 2,5 137,1 . + 13,6 145,9 6,4 148,2 1,6 ubliche Berechnung .... + + + + 

strukturbereinigt ....... 118,4 + 1,5 120,0 + 1,4 135,8 + 1~,2 143,8 + 5,9 146,1 + 1,6 

Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrien 
übliche Berechnung 119,2 + 2,9 125,2 + 5,0 132,7 + 6,0 137,7 + 3,8 140,9 + 2,3 
strukturbereinigt ....... 129,7 + 5,4 136,4 + 5,2 146,8 + 7,6 154,3 + 5,1 161,1 + 4,4 

1 

1) Ohne öffentliche Energiewirtschaft und ohne Bauindustrie. 
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die Erdöl- und Erdgasgewinnung. Mit leicht sinkender Be- Beschäftigten + 1,9 °/o, je Arbeiterstunde + 3,7 O/o). In der 
schäftigtenzahl (- 0,4 O/o) wurde eine Produktionssteige- eisenschaffenden Industrie ging die seit 1967 anhaltende 
rung erzielt (+ 18,2 O/o), die sogar noch ausgeprägter als im Stahlkonjunktur, die zeitweise zu einem hektischen Boom 
Vorjahr war und ausschließlich auf der stark erhöhten Ge- ausgewachsen war, zu Ende. Zwar konnten die Kapazitäten 
winnung von Erdgas - ermöglicht durch die Erschließung noch bis in den Herbst hinein voll ausgenutzt werden, 
neuer Felder - beruht. Demzufolge nahm das Produk- doch dann zwangen die abnehmenden Auftragseingänge 
tionsergebnis je Beschäftigten um 18,6 O/o und je Arbeiter- und der inzwischen begonnene Stahllagerzyklus zu einer 
stunde um 19,7 O/o zu. Drosselung des Ausstoßes. So konnte das Erzeugungsni-

Bei den Grundstoff - und Produktions g ü - veau des Vorjahres, in dem die Zuwachsrate 12,7 O/o betra-
t e r in du s tri e n hatte die von den Investitions- und gen hatte, nur knapp gehalten werden (- 0,3 °/o), während 
Verbrauchsgüterindustrien ausgehende konjunkturelle Be- der Beschäftigtenstand 1969 um 2,1 O/o überschritten 
ruhigung naturgemäß entsprechende Rückwirkungen. Der wurde. Diese Entwicklung führte zu einer Abnahme des 
Produktionszuwachs verminderte sich von 12,1 °/o im Vor- Produktionsergebnisses je Beschäftigten um 2,4 O/o und je 
jahr auf 5,1 O/o im Jahr 1970, wobei die Beschäftigten Arbeiterstunde um 0,70/o. Bei der Chemischen Industrie, 
immerhin um 3,1 O/o zunahmen. Die Produktivitätsfort- die bislang zu den wachstumsstärksten Branchen zählte, 
schritte waren nur noch gering (Produktionsergebnis je waren die Abschwächungstendenzen ebenfalls besonders 

Tabelle 3: Produktionsergebnis je Beschäftigten, je Beschäftigtenstunde, je Arbeiter 
und je Arbeiterstunde in der Industrie 

Industriegruppe und -zwdg 

Beschäftigten 

1970 

1962 1 = 100 

Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 
1%9 1 1970 

gegenüber 
1968 1 1969 

% 

Produktionsergebms Je 
Beschäftigtenstunde 1 

Abnahme(-) Zu-(+)bzw. 1970 1 
1970 1969 1 1970 

gegenliber 
1968 1 1969 

1 
1962 1 = 100 % 1 

1962 1 = 100 

Arbeiter 
Zu-(+)bzw. 
Abnahme(-) 
1969 1 1970 

gei;tenuber 
1968- 1 1969 

% 

Arbeiterstunde 
Zu-(+)bzw. 
Abnahme(-) 

1970 1969 1 1970 

1 
1962 1 

= 100 

gegenuber 
1968 1 1969 

% 

Gesamte Industrie!) ............•..•............ 151,9 + 7,5 + 2,2 157,7 + 7.2 + 3,1 160,3 + 7,4 + 2,8 166.2 + 7,1 + 3,4 

Bergbau ................................... . 
darunter 
Kohlenbergbau ....................•..... 
Eisenerzbergbau .......•................. 
Metallerzbergbau ...................... . 
Kali- und Steinsalzbergbau sowie Salinen ... . 
Erdöl- und Erdgasgewinnung ............ . 

Verarbeitende Industrie ..................... . 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien .. 
Industrie der Steine und Erden ........... . 
Eisenschaflende htdustrie ................. . 
Eisen-, Stahl- und Tempergießerei ........ . 
Ziehereien und Kaltwalzwerke ........... . 
NE-Metallindustrie ..................... . 
NE-Metallgießerei ..................... . 
Mineralölverarbeitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Chemische Industrie einschl. Kohlen-

wertstoffindustriC! .................... . 
Sägewerke und holzbearbeitende Industrie .. 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe 

erzeugende Industrie .................. . 
Gummi- und asbestverarbeitende Industrie .. 

Investitionsgüterindustrien ................. . 
darunter 
Stahl- und Leichtmetallbau ...•............ 
Maschinenbau .......................... . 
Straßenfahrzeugbau ... · ...........•...... 
Elektrotechnische Industrie . . . . . . . . . . . ... 
Feinmechanische und optische sowie 

Uhrenindustrie ...................... . 
Stahlverformung ....................... . 
Eisen-, Blech- u. Metallwarenindustrie ... . 

Verbrauchsg!iterindustrien .......•.......•.• 
Feinkeramische Industrie ................. . 
Glasindusttie .........................•. 
Holzverarbeitende Industrie .............. . 
Musikinstrumenten-, Spiel-. Schmuck-

waren- und Sportgeräte-Industrie ....... . 
Papier- und pappeverarbeitende Industrie ... . 
Druckerei ... und Vervielfältigungsindustrie .. . 
Kunststoffverarbeitende Industrie .......... . 
Ledererzeugende Industrie ............... . 
Lederverarbeitende Industrie ............. . 
Schuhindustrie ......................... . 
Textilindustrie .......................•.. 
Bekleidungsindustrie .................... . 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien ...... . 
Ernährungsindustrie ..................... . 

darunter 
Mahl- und Schälmuhlenindustrie ........ . 
Nährmittelindustrie .................. . 
Obst- und gemüseverarbeitende Industrie . 
Sußwarenindustrie ................... . 
Molkerei und milchverarbeitende Industrie 
Margarine-Industrie ................... . 
Fleischverarbeitende Industrie .........•. 
Fischverarbeitende Industrie ........... . 
Brauerei ................ ~ ............ . 
Spirituosenindustrie .................. . 

174,2 

149,7 
172,5 
161,5 
232,2 
397,8 

151,0 1 

178,0 
154,7 
158,0 
136,2 
159,5 
149,1 
137,9 
203,7 

195,3 
176,0 

167,9 
148,7 

140,1 

123,1 
.2) 

138,3 
.2) 

149,0 
133,4 
152,9 

148,2 
141,3 
158,9 
159,3 

136,1 
140.6 
140,0 
176,9 
126,1 
121,5 
116,7 
153,2 
129,0 

140,9 
135,4 

121,3 
136,1 
117,7 
131,7 
110,8 
103,5 
115,2 
131,0 
134,6 
152,3 

+ 9,7 + 4,8 

+ 7,5 + 0,9 
+ 12,3 + 2,1 
+ 2,3 + 7,4 
+ 15,2 + 10,8 
+ 22,0 + 18,6 

+ 7,5 + 2,1 

+ 8,2 + 1,9 
+ 5,2 + 6,5 
+ 11,7 - 2,4 
+ 5,4 + 1,1 
+ 12,9 - 3,3 
+ 7;4 - 3,9 
+ 4,1 - 2,1 
- 0,3 + 8,7 

+ 10,1 + 1,0 
+ 12,1 + f,9 

+ 7,3 + 3,2 
+ 8,8 + 4,1 

+ 10,7 

+ 15,8 
+ 9,6 
+ 9,8 
+ 7,1 

+ 10,0 
+ 12,1 
+ 18,9 

+ 3,1 

+ 4,2 

+ 0,9 

+ 0,9 
+ 0,8 
+ 3,0 

+ 6,4 + 1,6 
+ 5,0 - 1,5 
+ 7,7 + 3,7 
+ 10,6 + 5,7 

+ 7,4 - 2,7 
+ 4,2 - 1,4 + 8,4 + 1,9 
+ 7.5 + 0,9 
+ 0,2 - 2,8 
+ 2,6 + 0,7 
+ 4,0 - 5,1 
+ 5,8 + 1,7 
+ 5,4 - 1,8 

+ 3,8 + 2,3 
+ 3,8 + 2,1 

+ 7,3 + 6,1 
+ 3,6 + 5,0 
- 6,7 + 1,4 
- 1,6 + 1,2 
- 0,7 - 2,3 
+ 0,5 - 2,6 
+ 2,5 + 2,6 
+ 10,4 - 1,9 
+ 7,6 + 2,5 
+ 3,2 + 1,8 

185,7 

160,0 
179,0 
169,1 
236,3 
389,1 

156,8 

183,8 
155,7 
158,8 
138,3 
155,7 
153,4 
139,8 
214,0 

205,9 
183,1 

174,5 
157,3 

144,2 

123,1 
.2) 

141,7 
.2) 

156,4 
132,4 
155,8 

157,4 
149.6 
169,0 
166.3 

148,2 
150,9 
150,7 
182,5 
128,8 
133,0 
126,2 
161,4 
140,7 

146,2 
141,2 

125,4 
143,6 
117,8 
136,3 
121,9 
108,2 
118,4 
134,1 
141,7 
161,4 

+ 9,7 

+ 7,4 
+ 9,6 
+ 1,8 
+ 14,9 
+ 19,4 

+ 7,1 

+ 7,4 

+ 4,1 
+ 4,0 
+ 7,0 + 10,4 
+ 14,8 

+ 2,9 

+ 7,4 + 3,2 
+ 4,3 + 5,3 
+ 10,4 - 1,1 
+ 2,9 + 1,4 
+ 11,6 - 3,9 
+ 5,8 - 2,2 
+ 3,5 - 1,.3 
- 0,2 + 10,9 

+ 9,4 + 3,8 
+ 11,6 + 2,6 

+ 7,6 + 5,8 
+ 8,1 + 6,4 

+ 9,5 + 3,5 

+ 14,2 + 3,2 
+ 7,4 
+ 8,9 + 0,3 
+ 7,5 

+ 8,5 + 1,7 
+ 10,5 + 0,3 
+ 18,0 + 3,5 

+ 7,0 + 3,1 
+ 5,2 - 0,6 
+ 7.5 + 4,6 
+ 10,5 + 6,3 

+ 7,8 - 1,2 
+ 4,8 + 0,3 
+ 7,9 + 3,4 + 7,7 + 2,5 
+ 0,1 + 0,8 
+ 4.2 + 2,2 
+ 4,8 - 3.2 
+ 6,8 + 3,3 
+ 7,3 + 0,1 

+ 4,3 + 2,0 
+ 4,4 + 1,9 

+ 7,8 + 4,6 
+ 3,5 + 5,5 
- 7,0 + 2,0 
+ 0,6 + 0,5 + 0,2 - 2,2 
+ 1,2 - 3,1 
+ 3,9 + 0,8 
+ 8,9 - 1.3 
+ 7,0 + 2,8 
+ 4,0 + 2,3 

183,2 

156,8 
175,3 
163,9 
249,3 
508,8 

158,9 

190,7 
164,4 
166,3 
139,2 
164,2 
156,6 
139,1 
261,8 

213,3 
181,5 

173,7 
152,9 

146,6 

126,6 
.2) 

141,8 
.2) 

158,4 
136,9 
158,6 

153,6 
147,3 
165,9 
167,3 

143,1 
145,9 
143,1 
181,5 
130,5 
123,0 
118,9 
159,4 
131,2 

149,8 
142,7 

132,9 
153,6 
120,7 
143,2 
107,9 
117,5 
121,0 
133,6 
143.3 
170,0 

+ 10;7 + 5,0 

+ 8,2 + 1,2 
+12,7 + 1,5 
+ 2,4 + 8,7 + 17,0 + 11,2 
+ 27,3 + 23,7 

+ 7,2 + 2,7 

+ 8.6 
+ 5,8 
+ 12,2 
+ 5,0 
+ 12,4 
+ 7,7 
+ 2,8 
+ 7,4 

+ 2.5 
+ 6,8 
- 1,9 
+ 1,2 
- 3,2 
- 3,0 
- 1,9 
+ 9.~ 

+ 10,7 + 1,8 
+ 12,1 + 2,1 

+ 7>6 + 3,9 
+ 7,9 + 4,3 

+ '9,8 + 3,4 

+ 14,7 + 3,9 
+ 9,5 
+ 8,8 + 0,9 
+ 5,5 

+ 9,8 + 1,5 
+ 11,4 + 0,6 
+ 18,5 + 3,6 

+ 6,2 
+ 4,7 
+ 7,8 
+ 11,0 

+ 7,3 
+ 3,7 
+ 8,8 + 6,1 
+ 0,2 
+ 2,2 
+ 3,6 
+ 5,6 
+ 5,1 

+ 4,4 
+ 4,4 

+ 9,1 
+ 4,8 
- 7,4 
- 0,5 
- 0,5 
+ 0,4 
+ 2,5 
+ 9,5 
+ 9,2 
+ 3,8 

+ 2,2 
- 1,3 
+ 4,3 
+ 6,2 

- 1,9 
- 0,8 
+ 2.1 
+ 1,2 
- 1,.3 
+ 1,2 
- 5,0 
+ 2,3 
- 1,3 

+ 3,1 
+ 2,9 

+ 7,1 
+ 6,0 
+ 0,9 
+ 3,1 
- 2,9 
+ 0,3 
+ 2,3 
- 1,3 
+ 4,0 
+ 1,2 

195,4 

167,7 
182,1 
171,3 
254,1 
497,8 

165,0 

196,5 
165,5 
167,2 
141,4 
160,3 
161,1 
140,9 
275,3 

225,2 
188,9 

180,5 
161,7 

151,0 

126,5 
.2) 

145,4 
.2) 

166,2 
136,0 
161,6 

+ 10,6 

+ 8,3 
+ 9,9 
+ 2,1 + 16,6 
+ 24,5 

+ 6,8 

+ 7,6 
+ 4,8 
+ 10,9 
+ 2,5 
+ 11,1 
+ 6,0 
+ 2,2 
+ 7,4 

+ 9.8 + 11,6 

+ il,1 
+ 7,2 

+ 7,9 

+ 4,5 
+ 3,5 
+ 8,1 
+ 11,1 
+ 19,7 

+ 3,4 

+ 3,7 
+ 5,5 
- 0,7 
+ 1,5 
- 3,8 
- 1,2 
- 1,1 
+ 11,6 

+ 4,8 
+ 3,0 

+ 6,4 
+ 6,5 

+ 8,8 + 3,9 

+ 12,9 + 2,8 
+ 7,3 
+ 7.8 + 0,4 
+ 5,8 

+ 8,3 + 2,2 
+ 9,8 + 0,1 + 17,5 + 4,1 

163,1 . + 7,0 + 3,6 
156,0 + 4,9 - 0,3 
176,5 + 7,6 + 5,4 
174,6 + 11.1 + 6,7 

155.8 
156,7 
154,1 
187,2 
133,5 
134,8 
128,6 
167,8 
143,1 

154,8 
148,3 

137,1 
162,1 
120,8 
148,3 
118,4 
122,8 
124,3 
136,8 
150,9 
180,4 

+ 7,9 
+ 4,4 
+ 8,2 + 6,2 
+ 0,2 
+ 3,8 
+ 4,3 
+ 6,5 
+ 6,8 

- 0,4 
+ 1,0 
+ 3,6 
+ 2.8 + 2,5 
-+.; 2,7 
- 2,9 
+ 4,0 
+ 0.6 

+ 4,9 + 2,8 
+ 4,8 + 2,7 

+ 9,7 + 5,5 
+ 4,6 + 6,5 
- 7,6 + 1,5 
+ 1,7 + 2,4 
+ 0,4 - 2,5 
+ 1,3 - 0,4 
+ 4,0 + 0,3 
+ 8,0 - 0,7 
+ 8,5 + 4,2 
+ 4,7 + 1,7 

Tabakverarbeitende Industrie . . . . . . . . . . . . . 219,8 + 6,8 + 6,6 233,5 + 7,7 + 7,6 246,0 + 7,4 + 8,2 261,4 + 8,5 + 9,0 

- I) Ohne offentliche Energiewirtschaft und ohne Bauindustrie. - 2) Wegen systematischer i\nderungen ab 1970 (Einführung der Industriegruppe „Herstellung von Büro-
maschinen, Datenverarbeitungsgeräten und -einrichtungen", gebildet aus Teilen des Maschinenbaues und der elektrotechnischen Industrie) ist die Berechnung von Indices 
vorerst nicht möglich. · 
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spürbar. Das Exportgeschäft war weniger zufriedenstel-
lend als in den Vorjahren, da die Auswirkungen der 
DM-Aufwertung harten internationalen Wettbewerb ver-
ursachten. Die ausländischen Ordereingänge, die 1969 um 
15 °/o zugenommen hatten, erhöhten sich im Berichtsjahr 
nur noch um 6 °/o. Bei vielen wichtigen Erzeugnissen muß-
ten scharfe Preiseinbußen hingenommen werden. Mit 
einer Beschäftigtenzunahme von 4,9 O/o stieg die Erzeugung 
lediglich um 5,9 O/o (1969 + 15,1 O/o), gleichzeitig trat eine 
erhebliche Verlangsamung des Produktivitätswachstums 
ein (Produktionsergebnis je Beschäftigten + 1,0 O/o, 1969 + 
10,1 O/o). Ein wesentlich günstigeres Ergebnis ist in der 
Mineralölverarbeitung zu verzeichnen, bei der sich mit 
einer Beschäftigtenzunahme von nur 1,2 °/o eine Produk-
tionssteigerung von 9,9 O/o (1969 + 4,9 O/o) ergab. Getragen 
wurde diese wider Erwarten kräftige Expansion von den 
Heizölen, deren Verbrauch vor allem in der öffentlichen 
Elektrizitätswirtschaft und in den privaten Haushaltungen 
neue Rekordhöhen erreichte. Die jährliche Verarbeitungs-
kapazität der Raffinerien erhöhte sich um rund 5 Mill. t 
auf 120 Mill. t. Das Produktionsergebnis je Beschäftigten 
nahm um 8,7 °/o und je Arbeiterstunde um 11,6 O/o zu. Auch 
die Industrie der Steine und Erden gehört zu den wenigen 
Zweigen, bei denen die Produktivitätsfortschritte größer 
als im vergangenen Jahr waren. 

Die In v es t i t i o n s g ü t er in du s tri e n erzielten 
von allen Hauptgruppen nicht nur den stärksten Produk-
tionszuwachs ( + 9,3 °/o) - er war allerdings wesentlich 
niedriger als im Vorjahr (+ 19,4 O/o) -, sondern auch den 
größten Beschäftigtenzugang (+ 6,0 O/o). Das Produktions-
ergebnis je Beschäftigten stieg um 3,1 O/o und je Arbeiter-
stunde um 3,9 O/o (1969 + 10,7 O/o bzw. + 8,8 O/o). Mit Beginn 
des Jahres 1970 wurde die Industriegruppe „Herstellung 
von Büromaschinen, Datenverarbeitungsgeräten und -ein-
richtungen", die sich aus bisherigen Teilen der Gruppen 
„Maschinenbau" und „Elektrotechnische Industrie" zu-
sammensetzt, neu eingeführt. Während die Daten des 
Arbeitsaufwandes (Beschäftigte, Arbeiterstunden usw.) für 
1970 bereits in der neuen systematischen Gliederung vor-
liegen, konnte eine entsprechende Umstellung im Rahmen 
der laufenden Produktionsindexberechnungen (1962 
100) noch nicht vorgenommen werden, weil hierfür kein 
Basismaterial zur Verfügung steht. Erst bei der vorgesehe-
nen Neuberechnung des Index der industriellen Nettopro-
duktion auf Basis 1970 wird die Einbeziehung der neuen 
Industriegruppe möglich sein. Bis dahin werden die Pro-
duktionsindices für den Maschinenbau und die elektro-
technische Industrie in der bisherigen warenmäßigen Ab-
grenzung berechnet. Da jedoch ab 1970 für die Daten des 
Arbeitsaufwandes kein vergleichbares Zahlenmaterial · 
mehr anfällt, muß bei diesen beiden Zweigen bis zur Um-
stellung auf das künftige Basisjahr 1970 auf die Berech-
nung von Indices der Arbeitsproduktivität verzichtet wer-
den. Um wenigstens Anhaltspunkte für die Produktivi-
tätsentwicklung in diesen zwei wichtigen Branchen geben 
zu können, ist für das Jahr 1970 das Produktionsergebnis 
je Beschäftigten schätzungsweise ermittelt worden, das 
hier mit allem Vorbehalt bekanntgegeben wird. Danach 
hat das Produktionsergebnis je Beschäftigten im Maschi-
nenbau um 2,3 O/o, in der elektrotechnischen Industrie um 
4,9 °/o zugenommen. Im Straßenfahrzeugbau war die Be-
schäftigtenzunahme besonders hoch (+ 9,5 O/o). Da aber das 
Produktionswachstum nicht viel größer war ( + 10,5 O/o), trat 
nur ein sehr bescheidener Produktivitätsfortschritt ein 
(Produktionsergebnis je Beschäftigten + 0,9 O/o, je Arbei-
terstunde + 0,4 O/o). Auch in den übrigen Zweigen dieses 
Bereichs ergaben sich durchweg geringere Produktivitäts-
erfolge als im Vorjahr. 

Die V e r b r a u c h s g ü t e r i n d u s t r i e n waren im 
konjunkturellen Geschehen des Jahres 1970 der schwäch-
ste Faktor. Dämpfende Einflüsse dürften vor allem von 
der verstärkten Auslandskonkurrenz, von vorsichtigeren 
Lagerdispositionen der Verarbeiter und des Handels sowie 
von gewissen Modeunsicherheiten ausgegangen sein. Der 

Beschäftigtenzugang war gering ( + 1,0 °/o), aber auch die 
Produktionssteigerung erreichte bei weitem nicht das 
Ausmaß des Vorjahres (+ 2,4 O/o, 1969 + 11,4 O/o). So ergab 
sich nur ein recht mäßiger Produktivitätszuwachs (Pro-
duktionsergebnis je Beschäftigten + 1,6 O/o, je Arbeiter-
stunde + 3,6 O/o). Bei einigen konsumnahen Zweigen, wie 
Bekleidungs- und Schuhindustrie, waren die Abschwä-
chungstendenzen derart wirksam, daß das Erzeugungs-
und Produktivitätsniveau des Vorjahres unterschritten 
wurde. Die ledererzeugende Industrie, die seit langem 
wegen des erfolgreichen Substitutionswettbewerbs der 
Kunststoffe zu den Sehrumpfindustrien gehört, wies bei 
stark reduzierter Beschäftigtenzahl (- 7,8 O/o) eine be-
trächtliche Produktionsabnahme auf (- 10,4 O/o), die eben-
falls zu einem Rückgang des Produktionsergebnisses je 
Beschäftigten führte (- 2,8 O/o). In der Textilindustrie stag-
nierte die Produktion bei abnehmender Beschäftigung, 
das Produktionsergebnis je Beschäftigten erhöhte sich 
lediglich um 1,7 O/o. Günstiger verlief die Entwicklung in 
der holzverarbeitenden Industrie, die vor allem von der 
Möbelkonjunktur profitierte. Die Beschäftigtenzahl stieg 
nur um 2,8 O/o, die Erzeugung jedoch um 8,6 O/o und das 
Produktionsergebnis je Beschäftigten um 5,7 O/o. Bei der 
kunststoffverarbeitenden Industrie war innerhalb dieses 
Bereichs die größte Beschäftigtenzunahme zu verzeichnen 
( + 7,9 O/o). Die Produktion wurde zwar erneut beachtlich 
ausgeweitet ( + 10,2 O/o), doch konnte nur eine leichte Erhö-
hung des Produktionsergebnisses je Beschäftigten erreicht 
werden ( + 0,9 O/o); hierbei ist allerdings zu berücksichti-
gen, daß sich dieser Zweig bereits seit vielen Jahren auf 
einem hohen Produktivitätsniveau bewegt. 

Die N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e 1 i n d u -
s t r i e n, die im allgemeinen weniger konjunkturabhängig 
sind als andere Bereiche, setzten ihre ruhige Aufwärtsent-
wicklung fort. Bei der sehr heterogenen Ernährungsindu-
strie ergab sich bei mäßiger Beschäftigtenzunahme ein 
Produktionszuwachs von 3,2 °/o und eine Erhöhung des 
Produktionsergebnisses je Beschäftigten von 2,1 O/o. Die 
tabakverarbeitende Industrie mit ihren völlig rationali-
sierten Produktionsprozessen schränkte die Beschäftigten-
zahl weiter ein (- 3,7 6/o), wobei die Erzeugung um 2,8 °/o 
stieg. Gleichzeitig erhöhte sich das Produktionsergebnis je 
Beschäftigten und je Arbeiterstunde in etwa dem gleichen 
beachtlichen Ausmaß wie im Vorjahr (+ 6,60/o bzw. 
+ 9,0 O/o). Mei. 

Erzverbrauch der Eisen- und Stahlindustrie 

Die wichtigsten Rohstoffe für die Eisen- und Stahlindustrie 
sind Eisen- und Manganerze. Außerdem werden noch Ab-
brände und Schlacken, wie Martinschlacke, Walzzunder 
und Gichtstaub, die bei den Erzeugungsprozessen in den 
Hüttenwerken anfallen, eingesetzt. Ebenso spielt Schrott 
eine bedeutende Rolle, der bei der Stahlbearbeitung in den 
Stahl- und Walzwerken wie bei der Verarbeitung von 
Walzwerkserzeugnissen in der verarbeitenden Industrie 
anfällt oder - zum geringeren Teil - als Sammelschrott 
in Form von gebrauchten Erzeugnissen zu den Eisen- und 
Stahlwerken zurückgeführt wird. Daneben kommen vie-
lerlei Ferrolegierungen zum Einsatz, insbesondere zur Er-
zeugung von Qualitäts- und Edelstählen. Zuschläge, im 
wesentlichen Kalkstein und Rohdolomit bei der Roheisen-
und gebrannter Kalk bei der Stahlerzeugung, dienen vor-
wiegend der Schlackenbildung bzw. der Bindung uner-
wünschter Stoffe und damit der Reinigung des Metallba-
des. 

Ohne Brennstoffe und Energien, die in der Eisen schaf-
fenden Industrie einen bedeutenden Kostenfaktor darstel-
len, wurden im Jahre 1970 gut 90 Mill. t Material für die 
Erzeugung von Roheisen und Rohstahl in der Bundesrepu-
blik Deutschland eingesetzt. Seit 1960 stieg der Material-
einsatz um 9,9 O/o, während die Erzeugung von Roheisen 
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Tabelle 1: Verbrauch für die Erzeugung von Roheisen 
und Rohstahl 

1 000 t 

Rohstoff 1960 1 1965 
1 

1968 1 1969 
1 

1970 

1 1 1 
Eisen- und Manganerz ........ 46 443142 647145 892 1 50 960 51 047 
Abbrände und Schlacken ...... 13 828 11 590 11 960 1 13 001 112 530 
Schrott ..................... 14773 15990 17663119080 19148 
Ferrolegierungen ........... 236 268 354 409 435 
Zuschläge ................... 7 096 1 6 311 1 6 425 6 990' 7 366 

Insgesamt .... j 82 376 [ 76 806 f 82 294 j 90 440 1 90 526 

um 31 °/o und die Erzeugung von Rohstahl um 32 O/o, 
also wesentlich stärker als der Materialeinsatz, zunahmen. 
Die Einsatzmenge je Erzeugungseinheit ging somit wesent-
lich zurück. 

Um die Kosten weitestgehend zu verringern, wurden 
von Jahr zu Jahr insbesondere mehr eisenreiche Erze mit 
weniger Ballaststoffen eingesetzt, die auf dem Weltmarkt 
unter günstigen Bedingungen beschafft werden konnten. 
Dadurch erhöhte sich der durchschnittliche Eisenanteil am 
Erzeinsatz der Hüttenwerke im Laufe der sechziger Jahre 
ganz wesentlich, und zwar von 42,5 °/o im Jahre 1960 auf 
54,6 °/o in 1970. Während der Einsatz eisenreicher Erze ste-
tig zunahm, verloren die eisenärmeren Sorten immer mehr 
an Bedeutung. Es waren nicht nur Inlanderze, die fast 
ausschließlich einen niedrigeren Eisengehalt haben und 
deren Verbrauch in der deutschen Eisen- und Stahlindu-
strie stetig zurückging, sondern auch unter den Auslands-
erzen wurden die eisenärmeren Sorten - insbesondere 
aus Frankreich und Spanien - zurückgedrängt, so daß der 
durchschnittliche Eiseninhalt der eingesetzten ausländi-
schen Eisenerze von 48,0 °/o im Jahre 1960 auf 57,6 °/o im 
Jahre 1970 stieg, während der Eiseninhalt inländischer 
Eisenerze in dieser Zeit sich von 30,2 auf 31,6 °/o verän-
derte. 

Tabelle 2: Verbrauch von Eisenerz in den Hochofen-
und Sinteranlagen 

Eisenerze !Einheit 1960 
1 

1965 1 1968 
1 

1969 1 1970 
1 

Ausländische Erze 1 000 Mat.-t 31 139133 537 37 721 43 325 43 732 
1 000 Fe-t 14 934 18118 21517 24 853 25 205 
Fein% Mat. 

""' 1 "·' 

57,0 57,4 57,6 

Inländische Erze 1000 Mat.-t 13 933 7 464 6 310 5 980 5 752 
1 000 Fe-t 4 208 2 382 2 011 1 916 1 820 
Fein% Mat. 30,2 31,9 31,9 32,0 31,6 

Erze insgesamt 1 OOOMat.-t 45 072 41 001 44 031 1 49 305 i 4~ 484 
1 OOOFe-t 19142 20500 23 528126 769 1 27 025 
Fein% Mat. 42,5 50,0 53,4 54,3 54,6 

Der Einsatz inländischer Eisenerze ging laufend zurück. 
1960 wurden 4,2 Mill. Fe-t inländische Eisenerze in den 
Hochöfen und Sinteranlagen der Bundesrepublik einge-
setzt, 1970 aber nur noch 1,8 Mill. Fe-t. Eine wesentliche 
Bedeutung haben inländische Eisenerze nur noch für die 
Hüttenwerke in Salzgitter, Peine und in Bayern, die in er-
heblichem Umfang Erze aus unternehmenseigenen, örtlich 
benachbarten Gruben verwenden. Aber auch dort ver-
stärkte sich der Einsatz ausländischer Erze stetig. Zwar 
überwiegt der Menge nach noch das Inlandserz in diesen 
Hüttenwerken, aber nach dem Eiseninhalt gerechnet 
wurde ab 1969 bereits mehr Auslands- als Inlandserz ein-
gesetzt. Die Werke im Ruhrgebiet verbrauchen fast keine 
deutschen Erze mehr, sondern nur noch ausländische. Am 

Tabelle 3: Eisenerzverbrauch der Eisen- und Stahlwerke 
auf eigener örtlicher Erzgrundlage 

1 000 t 

1 1960 1 1965 1968 1969 1970 

Material 
Inlandserz ................... j 7 133 1 5 772 ) 5 216 ) 5 060 1 5 114 
Auslandserz „ „ „ . „ „ .... „ . 601 1 812 2 651 3 817 4 328 

Eiseninhalt 
Inlandserz. . . . . . . . . . . . . . . . . . . , 2 585 1 1 907 1 1 790 1 1 728 1 1 691 
Auslandserz .. „ ......• „ . . • . . 327 1 097 1 634 2 368 2 650 

metallischen Möller der Ruhrwerke waren 1970 die inlän-
dischen Erze im Durchschnitt mit nur 1,2 O/o beteiligt; 1950 
waren es 26,2 O/o und 1960 noch 10,8 °/o. Am metallischen 
Möller aller Hochofenwerke der Bundesrepublik ging der 
Anteil inländischer Erze seit 1960 bis 1970 von 17, 7 O/o auf 
5,7 °/o zurück. 

Im Laufe der letzten zehn Jahre wurden 49 Eisenerz-
gruben stillgelegt und nur drei Gruben neu erschlossen. In 
den Bergbaugebieten Siegerland, Harz, Osnabrück, Sauer-
land-Waldeck, Oberhessen und im Doggererzgebiet ist die 
Eisenerzförderung eingestellt worden. Gefördert wird nur 
noch in den Gebieten Salzgi.tter-ILsede, Lahn-Dill, Wie-
hengebirge, Taunus-Hunsrück und im Kreideerzgebiet 
Bayerns, wobei zur Zeit mehr als 70 O/o der inländischen 
Eisenerze im Bergbaugebiet Salzgitter-Ilsede gefördert 
werden. Auch dort ist die Förderung fast stetig verringert 
worden, da die Hüttenwerke mit eigener örtlicher Erz-
grundlage immer mehr ausländische Eisenerze einsetzen 
und sie den inländischen Eisenerzen vorziehen. 

Die deutschen Eisenerze sind überwiegend relativ eLsen-
arm und verursachen daher bei der Verhüttung einen 
höheren Brennstoffeinsatz je Erzeugungseinheit als der 
Einsatz eisenreicher Erze, bei denen weniger Nichteisen-
Bestandteile mitgeschmolzen werden müssen und somit 
der ·schlackenentfall entsprechend geringer ist. Aber der 
Rückgang des Verbrauchs inländischer Erze war nicht nur 
ein Kosten- sondern - jedenfalls zum Teil - auch ein 
Mengenproblem. Die Förderung vieler Gruben und die 
Mengen der einzelnen Erzsorten waren zu gering für eine 
moderne Eisen- und Stahlindustrie, die an einer zuverläs-
sigen Versorgung mit großen Mengen und wenig unter-
schiedlichen Erzsorten interessiert ist. Da besonders in 
den Ländern Amerikas und Afrikas ausgedehnte Erzlager-
stätten mit überwiegend hohen Eisengehalten entdeckt 
und in den 50er und 60er Jahren aufgeschlossen wurden, 
bot der Weltmarkt günstige Versorgungsmöglichkeiten, die 
durch ein Überangebot an Frachtraum und damit niedri-
gen Frachtraten noch attraktiver wurden. Auch die deut-
schen Hüttenwerke versorgten sich in zunehmendem 
Maße mit eisenreichem Erz, und inländische Erzgruben 
blieben immer mehr auf Lieferungen an örtlich verbun-
dene Hüttenwerke des gleichen Unternehmens beschränkt, 
so daß Stillegungen nicht zu vermeiden waren. 

Zu den wesentlichen Eisenerzlieferländern der Bundes-
republik zählen in Europa nach wie vor Schweden, Frank-
reich, Norwegen und Spanien. Auffallend stark sind die 
Lieferungen aus Frankreich zurückgegangen, dessen 
Lothringer Minette früher die nahegelegenen Saarhütten 
bevorzugten. Bis 1960 verbrauchten die deutschen Hütten-
werke an der Saar nahezu ausschließlich Minette aus 
Frankreich. Dieses Erz hat jedoch mit ca. 31 O/o einen rela-
tiv geringen Eisengehalt, und die Saarwerke sind daher im 
Laufe der 60er Jahre dazu übergegangen, trotz ihrer nicht 
gerade günstigen Verkehrslage eisenreiche Erze zu bezie-
hen und einzusetzen. Gemessen am Eiseninhalt wurden 
seit 1968 mehr Auslandserze - u. a. aus Skandinavien, 

Tabelle 4: Eisenerzbezüge der Eisen- und Stahlindustrie 
aus wichtigen Lieferländern 

1960 
1 

1965 1968 1969 1970 
Land 

1 

Fe-
1000 t Inhalt 

in% 

Frankreich „ .. „ . „ .. 9 665 5 936 4 569 5 293 5142 31 
Schweden 8 384 9 839 13104 13 657 11171 60 
Norwegen : : : : : : : : : : : 729 631 1329 1205 1538 63 
Spanien ............. 1 357 425 591 797 848 50 
Sowjetunion ......... - 484 36 41 253 49 
Kanada ············· 1 639 886 2135 2106 3 556 64 
Brasilien ............. 1435 3 376 4628 6 448 6431 65 
Venezuela ........... 1 566 1 956 1 748 1693 3186 59 
Chile . . . . . . . . . . . . . . 397 476 292 196 498 60 
Peru „„„„ ... „„. 1352 1 566 - 74 221 63 
Liberia „ .. „ „ .. „ .. 1056 5 643 7021 6 883 8 287 60 
Angola „ „ ... „ ... „ 420 472 872 2141 1943 60 
Mauretanien . ......... - 1206 1244 1266 1346 62 
Sierra Leone 317 622 970 571 515 61 

•Indien ...... : : : : : : : : : 2164 699 173 87 404 64 
Australien ••• „ ••••••• 0 - 602 690 868 64 
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Tabelle 5: Eisenerzverbrauch der Eisen- und Stahlwerke 
im Saarland 

1 000 t 

1960 1 1965 1 1968 1969 

Material 
Verbrauch insgesamt . . . . . . . . . . \ 8 796 \ 7 536 

darunter Mmette . . . . . . . . . . 8 676 6 014 

Etsemnhalt 

darunter Mmette . . . . . . . . . . . 2 476 1 729 
Verbrauch insgesamt .......... , 2 536 1 2 676 

7 151 1 8 646 
4 530 ' 5 160 

2 930 1 3 673 
1 338 1 544 

1970 

8 460 
4 839 

3 687 
1466 

Brasilien und Liberia - an der Saar eingesetzt als franzö-
sische Minette. Die Erzbezüge der deutschen Hüttenwerke 
aus Spanien gingen ebenfalls von 1960 bis 1970 stark zu-
rück, teils bedingt durch steigenden Selbstverbrauch der 
aufstrebenden nationalen Stahlindustrie und z. T. auch in-
folge günstigerer Bezugsmöglichkeiten von Erzen mit 
einem höheren Eisengehalt aus Übersee. Gegenüber den 
rückläufigen Eisenerzbezügen aus Frankreich und Spanien 
im Laufe der letzten zehn Jahre sind die Lieferungen aus 
den skandinavischen Ländern Norwegen und insbesondere 
Schweden bis 1969 bedeutend gestiegen. 1970 waren die 
Bezüge von schwedischen Eisenerzen erstmalig rückläufig. 
Aus den europäischen Ländern zusammen wurden 1970 
1,2 Mill. t weniger Eisenerze als 1960 bezogen. Da die Be-
züge ausländischer Eisenerze insgesamt aber gleichzeitig 
um fast 14 Mill. t zugenommen haben, ist der Ant~il der 
Lieferungen aus europäischen Ländern an den Gesamtlie-
ferungen wesentlich zurückgegangen, und zwar von 63 O O/o 
im Jahre 1960 auf 40,1 °/o im Jahre 1970. ' 

Tabelle 6: Eisenerzbezüge der Eisen- und Stahlindustrie 
nach Erdteilen in °/o des Materials 

Erdteil 
1 

1960 
1 

1965 
1 

1968 
1 

1969 
1 

1970 

Europa (ohne Inland) ......... 63,0 49,7 49,6 48,4 40,1 
Amerika .................... 20,2 23,5 22,2 24,1 29,3 
Afrika 9,9 24,7 26,3 25,7 28,0 
Asien.:::::::::::::::::::::: 6,8 2,1 0,4 0,2 0,8 
Australien .................. - - 1,5 1,6 1,8 

Insgesamt ..... 1 100 
1 

100 
1 

100 
1 

100 
1 

100 

Dagegen haben die Lieferungen amerikanischer und vor 
allem afrikanischer Länder zugenommen und den Be-
darfszuwachs der deutschen Eisen- und Stahlindustrie im 
wesentlichen gedeckt. 1960 wurden 6,4 Mill. t und 1970 
13,9 Mill. t Eisenerze aus amerikanischen Ländern bezo-
gen, und ihr Anteil an den Lieferungen aller Länder in die 
Bundesrepublik stieg in dieser Zeit von_ 20,2 auf 29,3 O/o. 
Wesentlich war die Zunahme der Lieferungen aus Brasi-
lien, das jetzt unter den amerikanischen Ländern die erste 
Stelle einnimmt, vor Kanada und Venezuela, deren Liefe-
rungen weit weniger zugenommen haben. Lieferungen aus 
Peru, die früher eine gewisse Bedeutung hatten, wurden 
zeitweise ganz eingestellt, sind aber 1970 wieder in Gang 
gekommen. Ebenso erlangten die .Lieferungen aus Chile 
1970 wied~r eine gewisse Bedeutung. 

Stärker a1s die Lieferungen aus amerikanischen Län-
dern sind die Eisenerzbezüge aus afrikanischen Ländern 
gestiegen. 28,0 °/o der Bezüge von Auslandserz stammten 
1970 aus Afrika. 1960 waren es erst 9,9 °/o. Wichtigstes Lie-
ferland ist Liberia, das mehr als zwei Drittel der afrikani-
schen Lieferungen an die Bundesrepublik auf sich ver-
einigt. Es folgen Angola, Mauretanien, Sierra Leone und 
Marokko. Seit 1967 werden auch E:iJSenerze aus Australien 
in den Hochöfen der Bundesrepublik verhüttet. Die Liefe-
rungen von dort stiegen kräftig an, und der von der Bun-
desrepublik entfernteste Kontinent wird für die Erzver-
sorgung unserer Werke offenbar immer wichtiger. 

In zunehmendem Maße werden Eisenerze, insbesondere 
Feinerze, bereits am Ort der Förderung zu Konzentraten 
verarbeitet, um dadurch Transportraum zu sparen. 1966 
erhielt die Eisen- und Stahlindustrie der Bundesrepublik 
nahezu 5 Mill. t und 1970 rd. 6,5 Mill. t Eisenerz als Kon-
zentrat. Davon kamen 3,0 Mill. t aus Liberia, aber auch 

Norwegen, Schweden, Kanada, Sierra Leone und Brasilien 
lieferten einen Teil ihrer Eisenerze a1s Konzentrate an die 
Hüttenwerke der Bundesrepublik. Außerdem werden 
Feinerze in einigen Ausfuhrländern zu Pellets oder Kugel-
sinter verarbeitet. Die Erzeugung von Pellets ist jedoch 
auf Eisenerzausfuhrländer begrenzt, in denen <;lie benötig-
ten Gas- bzw. Energiemengen standortgerecht verfügbar 
sind. Bisher haben nur wenige Eisenerzförderländer Pel-
lets erzeugt und auch ausgeführt. Nennenswerte Mengen 
bezogen die deutschen Hüttenwerke lediglich aus fünf 
Ländern, nämlich Schweden, Kanada, Norwegen, Liberia 
und Peru. 1966 wurden fast 1 Mill. t Pellets, 1970 aber be-
reits 3,8 Mill. t eingeführt. 

Außer Eisenerz benötigten die Hüttenwerke noch Man-
ganerz, vorwiegend zur Erzeugung von Hochofen-Ferro-
mangan. Als Manganerz gelten Mineralien, die mindestens 
20 °/o Mn enthalten. überwiegend stammen diese Erze aus 
Afrika und dort wiederum aus der Republik Südafrika. 
Von 701 000 t, die von den deutschen Hüttenwerken 1970 
bezogen wurden, kamen allein 249 000 t aus Südafrika. 
Die übrigen Mengen verteilten sich auf die afrikanischen 
Länder Gabun, Kongo und Elfenbeinküste wie auch auf 
Brasilien, Sowjetunion und Ungarn. Aus Indien, einem 
früher bedeutenden Lieferland von Manganerz, kommen 
nur noch geringe Mengen. J.-W. 

Besehäftigte und Umsätze des Handwerks 
1970 

Ergebnis der Handwerks_berichterstattung 
Geringes Wachstum der Beschäftigtenzahl 

Nach den hochgerechneten Ergebnissen der vierteljähr-
lichen repräsentativen Handwerksberichterstattung 1 ) er-
höhte sich die Zahl der in den Betrieben s e 1 b s t ä n d i -
g e r Handwerker im Bundesgebiet tätigen Personen im 
Jahresdurchschnitt 1970 gegenüber dem Vorjahr um 7 700 
oder 0,2 O/o auf insgesamt 3 795 000. Damit war nur ein 
wesentlich kleinerer Teil der entsprechenden Zunahme im 
Jahre 1969 (+ 34 100 oder 0,9 °/o) erreicht worden. Die Ge-
samtzahlen verdecken jedoch ein sehr differenziertes Bild 
der Beschäftigtenentwicklung in den Handwerksgruppen 2) 

und -zweigen 3). 

3 

Schaubild 1 

JÄHRLICHE VERANDERUNGEN DES BESCHAFTIGTENSTANDES IM HANDWERK 1l 
Zu-(+Tbzw.Abnahme(-) gegemiber dem Vcrjahr m 3 

(a 1968 ~1969 1111970 

+4,--------------------'------

Handwerk 
insgesamt 

STAT. BUNDESAMT 71183 

Bau Metall Holz Bekleidung Nahrung Kiiperpflege Sonstige 

l)Ohoe die Beschäftigten del' llaOOwerklichen Nebert>etr1ebe. 

, 
1) Eine ausführliche Darstellung der Methode der Handwerksbe-

richterstattung ist in WiSta 8/1962, S. 455 ff. und in der Fachserie D . 
Reihe 7, „Beschäftigte und Umsatz im Handwerk 1961", enthalten._: 
') Für die 7 Handwerksgruppen werden auch folgende Kurzbezeich-
nungen verwandt: Bau = Bau- und Ausbauhandwerke· Metall = 
Metallverarbeitende Handwerke; Holz = Holzverarbeitende Hand-
werke; Bekleidung = Bekleidungs-, Textil- und lederverarbeitende 
Handwerke; Nahrung = Nahrungsmittelhandwerke; Körper-
pflege = Handwerke für Gesundheits- und Körperpflege, chemische 
und Reinigungshandwerke; Sonstige = Glas-, Papier-, keramische 
und sonstige Handwerke. - 3) Vgl. Tabelle, s. 200'. 
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Die B a u - u n d A u s b a u h a n d w e r k e , die mit 
über 1,3 Mill. tätigen Personen mehr als ein Drittel der 
Gesamtbeschäftigtenzahl des Handwerks stellen, wiesen 
gegenüber 1969 mit durchschnittlich 18 200 Neueinstellun-
gen (+ 1,4 °/o) den absolut höchsten Zugang von allen 
Gruppen auf. Zu dieser günstigen Entwicklung trugen vor 
allem das Maurerhandwerk - dem mit über 739 000 Be-
schäftigten größten Handwerkszweig - bei, dessen Be-
schäftigtenstand sich um 18 400 oder 2,6 °/o noch stärker 
erhöhte. Den prozentual stärksten Zugang unter den er-
faßten Bauhandwerkszweigen v.erzeichnete der Straßen-
bau (+ 6,1 °/o), den höchsten Rückgang dagegen das Maler-
handwerk (- 3,5 °/o). 

In der Gruppe Meta 11 , die mit 995 200 tätigen Perso-
nen oder mehr als einem Viertel aller im Handwerk Be-
schäftigten die zweitgrößte Handwerksgruppe ist, konnten 
im Jahre 1970 durchschnittlich 10 200 Personen zusätzlich 
eingestellt werden (+ 1,0 °/o). Die Hälfte davon wurde 
allein vom Kraftfahrzeugreparaturhandwerk benötigt, 
dessen Beschäftigtenstand sich dadurch um 2,3 O/o auf 
226 000 erhöhte. Damit entwickelte sich die Kraftfahrzeug-
reparatur erstmals zum zweitgrößten Handwerkszweig -
ein Platz, den bislang das Friseurhandwerk für sich bean-
spruchen konnte. Die seit Jahren günstige Entwicklung im 
Kraftfahrzeugreparaturhandwerk steht in engem Zusam-
menhang mit der wachsenden Zahl von Fahrzeugen im 
Straßenverkehr 4). Der Zentralheizungs- und Lüftungsbau, 
das Maischinenbauerhandwerk sowie das Radio- und Fern-
sehtechnikerhandwerk wiesen prozentual ·ein fast gleich 
starkes Wachstum ihres Beschäftigtenstandes von je über 
3 O/o auf; ebensolche Minderungen waren u. a. in den 
Schmieden und im Uhrmacherhandwerk zu verzeichnen. 

Bei Gruppe Körper p f 1 e g e, chemische und Reini-
gungshandwerke übertraf die Zunahme des Beschäftigten-
standes um 14 000 oder 3,4 O/o die entsprechende Steigerung 
des Vorjahres (+8 100 oder 2,0 O/o). Im Gegensatz zur Ge-
samtentwicklung setzte sich in dieser Gruppe eine ver-
stärkte konjunkturelle Belebung durch, die allerdings aus-
schließlich auf den Zweig Gebäudereinigung zurückzufüh-
ren war. Mit einem Beschäftigtenanstieg um ein knappes 
Fünftel konnte dieser Zweig mit Abstand die stärkste 
Steigerung von allen Handwerkszweigen für sich verbu-
chen ( + 20 O/o oder 20 200). In den übrigen erfaßten Zwei-
gen dieser Gruppe waren Rückgänge zu 1 verzeichnen, und 
zwar die absolut höchste beim Friseurhandwerk (- 5 800 
oder 2,6 O/o) und die prozentual stärkste in den Färbereien 
und chemischen Reinigung (- 5,2 O/o oder 1 000). 

In den restlichen 4 Gruppen zeigte sich je ein prozen-
tual weit stärkerer Rückgang des Beschäftigtenstandes als 
im Vorjahr (vgl. Schaubild 1). Besonders wurde hiervon 
die Gruppe B e k 1 e i d u n g betroffen, deren Beschäftig-
tenstand sich gegenüber 1969 um 6,9 O/o (- 15 000) vermin-
derte. Im Vorjahr hatte die entsprechende Einbuße 3,9 °/o 
(- 8 700) betragen. In dieser Gruppe macht sich seit Jah-• 

4) So erhöhte sich der Bestand an Kraftfahrzeugen gegenüber 
1969 um 1,4 Mill. auf 16,8 Mill. oder um 9,4 °/o (vgl. „Verkehrswirt-
schaft 1970" in WiSta 2/1971, Tabelle 2, S. 130). 

„ 

ren ein struktureller Wandel bemerkbar, der in den stän-
dig rückläufigen Beschäftigtenzahlen zum Ausdruck 
kommt und seine Ursachen in der zunehmenden Bedarfs-
deckung durch die industrielle Konfektion hat. So wiesen 
die Damenschneidereien (- 13 °/o), die Putzmachereien 
(-12 O/o) und die Herrenschneidereien (-10 °/o) bei wei-
tem die stärk'8ten Minderungen des Beschäftigten'8tandes 
von allen Zweigen aus. Auch im Schuhmacherhandwerk 
war der prozentuale Rückgang beachtlich hoch (- 6,8 °/o). 
Als einziger von den erfaßten Zweigen dieser Gruppe er-
fuhren die Kürschnereien einen leichten Anstieg 
( + 0,4 O/o). Auch die Gruppe Nahrung verzeichnete eine 
relativ hohe absolute Abnahme ihres Beschäftigtenstandes 
(- 13 300 oder 2,6 O/o), von der besondern ihre beiden be-
deutendsten Zweige, das Bäckerhandwerk (- 5 600 oder 
2,7 O/o) und die Fleischereien (- 4 900 oder 2,4 °/o) betroffen 
wurden. Für die Gruppen Ho 1 z und Sonstige war je 
ein fast gleich starker Rückgang um 1,8 bzw. 1,7 O/o 
(- 4 700 bzw. - 1 800) festzustellen, der in, den holzverar-
beitenden Handwerken fast ausschließlich von der rück-
läufigen Entwicklung in den Bau- und Möbeltischlereien 
bestimmt wurde (- 1,9 O/o oder 3 700). 

Tabelle 2: Vierteljährlicher Beschäftigtenstand 1) 

nach Handwerksgruppen 

Hand-

1 Metall i 
! 

Viertel- werk 1 Beklei- Nah- Kör- Son-
jahr2) ins- Bau Holz dung rung per- stige 

gesamt 
1 ' i 

pflege 

1 000 
1969 
1. Vj. 3 733,0 1267,6 976,2 261,4 217,2 503,4 404,4 102,8 
2. VJ. 3 793,6 1329,5 973,7 259,1 216,2 503,3 408,5 103,3 
3. Vj. 3 824,9 1 331,0 998,2 263,9 213,1 499,5 415,8 103,4 
4. Vj. 3 786,1 1300,4 990,0 262,6 211,7 498,9 '419,7 102,8 

1970 
1. Vj. 3 710,8 1270,9 977,2 253,6 202,3 489,7 417,2 99,9 
2. Vj. 3 801,0 1352,9 981,6 257,3 199,8 485,9 423,2 100,3 
3. Vj. 3 865,5 1365,9 1015,1 259,4 198,0 489,2 434,8 103,1 
4. Vj. 3 819,5 1316,4 1023,6 257,4 198,4 488,9 431,0 103,8 

Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) gegenüber dem jeweiligen Vorquartal in % 
1969 
1. Vj. -2,0 -2,0 -1,8 -2,1 -3,6 -1,7 -1,9 -2,5 
2. Vj. + 1,6 +4,9 -0,2 -0,9 -0,5 -0,0 + 1,0 +0,5 
3. Vj. +0,8 + 0,1 + 2,5 + 1,9 -1,4 -0,8 + 1,8 + 0,0 
4. Vj. -1,0 -2,3 -0,8 -0,5 -0,7 -0,1 + 1,0 -0,6 

1970 
1. Vj. -2,0 -2,3 -1,3 -3,4 -4,4 -1,8 -0,6 -2,8 
2. Vj. +2,4 +6,5 +0,4 + 1,4 -1,2 -0,8 + 1,4 + 0,4 
3. Vj. + 1,7 + 1,0 + 3,4 + 0,8 -0,9 + 0,7 +2,7 +2,8 
4. Vj. -1,2 -3,6 +0,8 -0,8 + 0,2 -0,1 -0,9 + 0,7 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) gegenüber dem jeweiligen Vorjahresquartal in% 
1969 

1. Vj. + 1,9 +3,4 + 2,61 + 0,1 -3,3 + 0,1 +2,3 + 1,0 
2. Vj. + 1,1 +2,2 + 1,9 -1,0 -3,0 + O,l + 1,4 + 0,1 
3. Vj. + 0,7 + 1,1 + 0,3 -0,7 -4,2 -2,t7 + 2,0 -0.6 
4. Vj. -0,6 + 0,5 -0,4 -1,6 -6,0 -2;6 + 1,8 -2,5 

1970 
1. Vj. -0,6 + 0,3 + 0,1 -3,0 -6,8 -2,7 +3,2 -2,8 
2. Vj. +0,2 + 1,8 + 0,8 -0,7 -7,6 -3,5 +3,6 -3,0 
3. Vj. + 1,1 +2,6 + 1,7 -1,7 -7,1 -2,1 +4,6 -0,3 
4. Vj. +0,9 + 1,2 +3,4 -2,0 -6,3 -2,0 + 2,7 + 1,0 

1 

1) Ohne die Beschäftigten der handwerklichen Nebenbetriebe. -· 2) Stand am 
Ende des jeweiligen Vierteljahres. 

Tabelle 1: Jahresdurchschnittlicher Beschäftigtenstand 1) nach Handwerksgruppen 

Jahr2) 

1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 

1%6 
1967 
1968 
1969 
1970 

Körperpflege ~~ 1 1 
insgesamt Bau Metall Holz Bekleidung Nahrung So~tige 

l--1-000-~-I -o-~-•--1-000--l-o/c-o---,-1~000"""""--;l-o;o/c~o-l---,1~000~,--71~%,.-- 1 -~1~000""'"-l.--:o/c~o-l~71 7000=--=---;l---,,o/c~o---,-1~000-=---;l--oo/c-0 -l·-1~000~--,-%-

3 790,3 100 
3 797,5 100 
3 805,9 100 
3 814,5 100 
3 734,5 100 
3 753,2 100 
3 787,3 100 
3 795,0 100 

+ 8,6 
-80,0 
+ 18,7 
+ 34,1 + 7,7 

1 +0,2 
-2,1 
+0,5 
+0,9 
+0,2 

1404,7 
1401,6 
1383,3 
1360,7 
1 265,5 

1 
1 279,1 
1306,3 
1324,5 

-22,6 
-95,2 
~ 13,6 
+ 27,2 
+ 18,2 

37,1 
36,9 
36,4 
35,7 
33,9 
34,1 
34,5 1 34,9 

-1,6 
-7,0 
+1,1 
+2,1 
+1,4 

897,7 
927,1 
946,9 
969,5 
967,5 
972,3 
985,0 
995,2 

23,71 269,5 7,1 282,4 7,5 479,8 12,6 359,2 1 9,5 
1 

97,0 2,5 
24,4 268,3 7,1 270,9 7,1 475,1 12,5 356,7 9,4 97,8 2.6 
24,9 264,8 7,0 259,7 6,8 488,6 12,8 363,0 9,5 99,6 2.6 
25,4 261,4 6,8 247,6 6,5 495,2 13,0 377,7 1 9,9 102,4 2.7 

1

25,9 264,1 7,1 236,7 6,3 504,4 13,5 391,7 10,5 104,6 2,8 
25,9 263,9 7,0 224,9 6,0 506,5 113,5 403,0 10,7 103,5 2,8 
26,0 262,3 6,9 216,2 5,7 503,0 13,3 411,1 10,9 103,4 2,7 
26,2 257,6 6,8 201,3 5,3 489,7 12,9 425,1 11,2 101,6 2,7 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 
+ 22,6 +2,4 - 3,4 -1,3 -12,1 -4,6 + 6,6 
- 2,0 -0,2 + 2,7 + 1,1 - 10,9 -4,4 + 9,2 
+ 4,8 + 0,5 - 0,2 -0,1 - 11,8 -5,0 + 2,1 
+ 12,7 +1,3 - 1,6 -0,6 - 8,7 -3,8 - 3,5 
+ 10,2 + 1,0 - 4,7 -1,8 -14,9 -6,9 -13,3 

+1,4 
+1,9 
+0,4 
-0,7 
-2,6 

+ 14,7 
+ 14,0 
+ 11,3 + 8,1 
+ 14,0 

+4,0 
+3,7 
+2,9 
+2,0 
+3,4 

+ 2,8 + 2,2 
- 1,1 
- O,t 
- 1,8 

+2,8 
+2,1 
-1,0 
-0,1 
-1,7 

1) Ohne die Beschäftigten der handwerklichen Nebenbetriebe. - 2) Jahresdurchschnitte: aus den Ergebnissen ftir den Stand am jeweiligen Vierteljahresende wie folgt be-
rechnet: 1/s des 4. Vj. des Vorjahres + '!•des 1. bis 3. Vj. + 1/~ des 4.Vj. des Berichtsjahres. · 
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Abgeschwächtes Umsatzwachstum 
Der gesamte Brutto-Umsati ·(einschl. Umsatz-[Mehr-

wert-]steuer, aber ohne die Umsätze der handwerklichen 
Nebenbetriebe) erreichte 1970 mit 165,4 Mrd. DM einen 
neuen Höchstwert. Die Steigerung des Gesamtumsatzes 
gegenüber 1969 machte 21,7 Mrd. DM oder 15 °/o aus. Sie 
lag damit absolut über, prozentual dagegen leicht unter 
der entsprechenden Zunahme des Vorjahres 
( + 20,6 Mrd. DM oder 17 °/o). Die durchschnittlichen Um-
satzerlöse je Beschäftigten nahmen um 5 647 DM oder 
15 O/o zu. An der Höhe des Gesamtumsatzes waren 1970 die 
Umsätze aus Neuherstellung, Reparatur und Dienstleistun-
gen 5) mit 120,5 Mrd. DM oder 73 °/o und die Umsätze aus 
der Handelstätigkeit einschl. sonstiger Umsätze des Hand-
werks 6) mit 44,9 Mrd. DM oder 27 O/o beteiligt. Seit einer 
Reihe von Jahren bleiben im Gesamthandwerk die pro-
zentualen Anteile der einzelnen Umsatzarten am jewei-
ligen Gesamtumsatz nahezu unverändert. Prozentual gese-
hen, entsprach die Steigerung des Handwerksumsatzes in 
etwa der des Gesamtumsatzes (+ 15 °/o oder 15,5 Mrd. DM), 
während sie beim Handelsumsatz etwas stärker war 
(+ 16 O/o oder 6,2 Mrd. DM). Die entsprechenden Steige-
rungsraten des Vorjahres betrugen für den Handwerksum-
satz 16 %, für den Handelsumsatz aber 18 O/o, d. h. daß bei 
diesem das Wachstumstempo im Jahre 1970 stärker ge-
bremst wurde. Zweifellos haben auf die Entwicklung der 
Umsätze auch die Preisbewegungen eingewirkt, die aber 
mangels eines Preisindex für handwerkliche Erzeugnisse 
und Leistungen nicht ausgeschaltet werden können. Die 
hier und im folgenden genannten Umsatzsteigerungen sind 
daher nomineller Art und lassen keine exakten Rück-
schlüsse auf das reale Wachstum zu. 

In den einzelnen Handwerksgruppen und -zweigen 7) 

war die Bewegung der Umsätze im Vergleich zur Gesamt-
entwicklung ebenfalls durch einen recht unterschied-
lichen Verlauf gekennzeichnet. Wie Tabelle 3 zeigt, lag in 
der Gruppe B a u diie prozentuale Steigerung des Gesamt-
umsatzes gegenüber 1969 erheblich über der entsprechen-
den Rate des gesamten Handwerks. Das trifft auch in fast 
gleichem Maße auf den Handwerksumsatz zu, während 

5) In der amtlichen Statistik werden diese Umsätze als Hand-
werksumsatz bezeichnet. - 6) Der Handelsumsatz zählt nicht zu 
den Erhebungsmerkmalen der Handwerksberichterstattung. Er 
wird als Differenz zwischen Gesamtumsatz und Handwerksum-
satz ermittelt und schließt auch die Umsätze aus sonstigen Neben-
tätigkeiten des Handwerks (wie Lohnfuhren, Gutachtertätigkeit 
u. ä.) mit ein. Da die letzteren insgesamt jedoch kaum Bedeu-
tung haben, entspricht die Differenz praktisch dem Handels-
umsatz. - 7) Vgl. Tabelle, s. 200•. 

beim Handelsumsatz, der in dieser Gruppe mit einem An-
teil von rd. 5 O/o am Gesamtumsatz eine nur untergeord-
nete Rolle spielt, dieser Unterschied wesentlich schwächer 
war. Die Wirkung der konjunkturellen Dämpfung des 
Jahres 1970 machte sich in den Bau- und Auisbauhandwer-
ken bei allen 3 Umsatzarten nur geringfügig stärker be-
merkbar als im gesamten Handwerk. Im Maurerhand-
werk, das im Jahre 1970 mit 23,5 Mrd. DM den höchsten 
Gesamtumsatz aller Zweige erzielte und damit an den 
Umsatzerlösen der Gruppe Bau allein mit mehr als der 
Hälfte (53,4 °/o) beteiligt war, nahmen Gesamt- und Hand-
werksumsatz gegenüber 1969 je um ein knappes Viertel zu. 
Sie wurden darin nur noch vom Straßenbau übertroffen 
(je+ 26 %). In beiden Zweigen war die Belebung der Um-
sätze im Jahre 1970 geringer a1s im Jahre 1969. Dagegen 
verzeichneten von den erfaßten Bauhandwerkszweigen die 
Dachdeckereien bei allen 3 Umsatzarten, das Malerhand-
werk aber nur beim Handelsumsatz im Jahre 1970 eine 
Aufwärtsentwicklung, die die des Vorjahres bei weitem 
übertraf. So erhöhten sich in den Dachdeckereien der Ge-
samt- und Handwerksumsatz gegenüber 1969 um je 19 O/o, 
während die entsprechenden Steigerungen des Vorjahres 
nur je 11 O/o betragen hatten. In einem ähnlichen Verhält-
nis beschleunigte sich auch das Wachstumstempo der 
Handelsumsätze dieses Zweiges (1970: + 18 °/o; 
1969: +12 O/o), während im Malerhandwerk die schwach 
rückläufige Bewegung dieser Umsätze im Vorjahr 
(- 0,7 °/o) in einen beachtlichen Anstieg im Berichtsjahr 
umschlug(+ 7,2 O/o). 

Die Gruppe Meta 11 war im Jahre 1970 mit 
58,3 Mrd. DM oder 35,2 O/o am Aufkommen des Gesamtum-
satzes im Handwerk am stärksten von allen Gruppen be-
teiligt. Gesamt- und Handwerksumsatz erhöhten sich in 
dieser Gruppe gegenüber 1969 in gleichem Maße 
(je + 19 O/o). Während aber beim Handwerksumsatz damit 
beinahe die gleiche Steigerung wie im Jahre 1969 
( + 20 O/o) erzielt werden konnte, war der Unterschied 
beim Gesamtumsatz, der im Vorjahr um 22 O/o anstieg, 
wesentlich größer. Die Erklärung dafür ist in der hohen 
Bedeutung der Handelstätigkeit·in den metallverarbeiten-
den Handwerken zu suchen, auf die 1970 26,0 Mrd. DM 
oder 44, 7 O/o des Gesamtumsatzes der Gruppe entfielen und 
die damit zugleich zu 58,0 O/o am Umsatz aus der Handels-
tätigkeit des gesamten Handwerks beteiligt war. Die 
Gruppe Metall verzeichnete bei den Handelsumsätzen die 
stärkste Schwächung des Wachstumstempos von allen 
Gruppen (1969: + 250/o; 1970: + 190/o). Von den erfaßten 

Tabelle 3: Umsätze 1) einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer nach Handwerksgruppen 
Handwerk 

1 Bau Metall Holz Bekleidung Nahrung 
1 

Körperpftege 1 Sonstige Jahr insgesamt 
Mill.DM! % Mill.DM! % Mill.DM! % Mill.DM! % Mill.J?M 1 % Mill.DM\ % Mill.DM\ % Mill.DM 1% 

Gesamtumsatz 
1963 101129,0 100 28 520,3 28,2 30 727,3 30,4 6 813,5 6,8 4 982,2 4,9 23 554,8 23,3 3 871,5 3,8 2 659,4 2,6 
1964 113 178,2 100 33 078,4 29,2 34 626,9 30,6 7 746,2 6,8 5 374,6 4,8 25 076,0 22,2 4 121,1 3,6 3155,0 2,8 
1965 123 869,4 100 34 512,5 27,9 39 335,3 31,7 8 618,0 7,0 5 871,2 4,7 27 443,7 22,1 4 530,4 3,7 3 558,3 2,9 
1966 130 633,6 100 35 541,1 27,2 42098,0 32,2 8 954,0 6,9 6023,1 4,6 29084,3 22,3 4 986,6 3,8 3 946,5 3,0 
1967 126021,7 100 33 657,5 26,7 39 873,8 31,6 8 910,7 7,1 5 708,9 4,5 28 686,1 22,8 5 162,4 4,1 4022,3 3,2 
1968 123 091,2 100 29 538,9 24,0 40119,7 32,6 8 751,9 7,1 5 779,2 4,7 29 261,6 23,8 5 429,5 4,4 4 210,4 3,4 
1969 143 663,2 100 36 315,8 1 25,3 48939,2 34,1 10165,2 7,1 6 233,9 4,3 31 541,2 21,9 5 774,2 4,0 4 693,7 3.3 
1970 165 383,7 100 43 956,6 26,6 58 250,3 35,2 11 227,4 6,8 6 674,0 4,0 33 530,8 20,3 6 433;8 3,9 5 310,8 3,2 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 
1966 + 6764,21+ 5,5 + 1028,5 + "r'"'' I+ '·· + 336,0 + 3,9 + 151,9 + 2,6 + 1640,6 

+ 6,01 
+ 456,2 +10,1 + 388,2 +10,9 

1967 - 4 611,9 - 3,5 -1883,5 - 5,3 -2 224,2 - 5,3 - 43,3 - 0,5 -314,1 -5,2 - 398,2 - 1,4 + 175,8 + 3,5 + 75,8 + 1,9 
1968 - 2 930,51- 2,3 -4118,6 -12,2 + 245,9 + 0,6 - 158,8 -1,8 + 70,2 + 1,2 + 575,5 + 2,0 + 267,1 + 5,2 + 188,0 + 4,7 
1969 +20 572,0 +16,7 + 6776,9 +22,9 + 8 819,5 +22,0 + 1413,3 +16,1 + 454,7 + 7,9 + 2279,8 + 7,8 + 344,7 + 6,3 + 483,4 +11,5 
1970 +21 720,5 +15,1 + 7 640,8 +21,0i + 9 311,1 +19,0 + 1062,2 +10,4 + 440,1 + 7,1 + 1989,6 + 6,3 + 659,6 +11,4 + 617,1 +13,1 

Handwerksumsatz 
1963 74 626,3 100 26 693,7 35,8 16 577,5 22,2 \ 5 736,8 7,7 2 993,7 4,0 17 646,2 23,6 3 192,6 4,3 1 785,8 2,4 
1964 83 780,8 100 30 804,3 36,8 18 662,8 22,3 6 474,8 7,7 3161,4 3,8 19190,6 22,9 3 398,4 4,0 2088,5 2,5 

'1965 90 838,7 100 32 361,8 35,6 20740,4 22,8 7090,7 7,8 3 449,2 3,8 21176,2 23,3 3 704,5 4,1 2 315,9 2,6 
1966 96135,2 100 33 577,9 34,9 22 749,5 23,7 ' 7 200,5 7,5 3432,7 3,6 22 545,6 23,4 4094,1 4,3 2534,9 2,6 
1967 93 376,7 100 31 836,0 34,1 22 303,5 23,9 7 251,4 7,8 3185,0 3,4 21 963,8 23,5 4 242,9 4,5 2 594,1 2,8 
1968 90440,0 100 27 896,0 30,8 22 591,1 25,0 7 213,0 

8,0 1 
3 241,8 3,6 22359,4 24,7 4 518,1 5,0 2620,5 2,9 

1969 104 994,5 100 34 316,4 32,7 27 011,1 25,7 8 346,4 7,9 3 468,2 3,3 24091,0 23,0 4 827,3 4,6 2 934,1 2,8 
1970 120 498,6 100 41 584,0 34,5 32 208,3 26,7 9122,1 7,6 3604,7 3,0 25 344,4 21,1 5 338,9 4,4 3296,2 2,7 

1) Ohne den Umsatz der handwerklichen Nebenbetriebe. 
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Schaubild 2 

JÄHRLICHE VERÄNDERUNGEN DES GESAMTUMSATZES IM HANDWERK ll 
Zu-(+) bzw Abnahme(-) gegenuber dem Vcr;ahr m % 

Handwerk 
1rt$gesamt Bau 

ld 1968 

IY'etall 

~1969 1111970 

Holz Bekleidung Nahrung Kcrperpflege Sonstige 

STAT.~UNDESAMT 71184 l)E1nschl.Mehrwerlsteuer ,aber ohne den Umsatz der haOOwerklichen Nebenbetriebe. 

Zweigen dieser Gruppe wirkte sich dies besonders im 
Landmaschinenmechaniker-Handwerk (1969: + 29 O/o; 
1970: + 3,7 °/o) und in den Schmie<;len (1969: + 24 °/o; 
1970: + 7,8 °/o) aus. In beiden Zweigen fielen beim Hand-
werksumsatz die Steigerungsraten des Jahres 1970 im Ver-
gleich zu denen des Vorjahres st;irk zurück, so daß sich 
auch beim Gesamtumsatz noch eine entsprechend beacht-
liche Abnahme des Wachstumstempos ergab. Eine ähn-
liche, wenn auch bei weitem nicht so ausgeprägte Ent-
wicklung war u. a. für das Maschinenbauerhandwerk fest-
zustellen. Im Kraftfahrzeugreparaturhandwerk, das im 
Jahre 1970 mit 15,2 Mrd. DM zu 58,5 °/o an den Handelsum-
sätzen der Gruppe Metall und zu 33,9 O/o an denen des ge-
samten Handwerks beteiligt war, verminderte sich das 
Tempo . der Aufwärtsentwicklung bei dieser Umsatzart 
ebenfalls noch sehr erheblich (1969: + 28 O/o; 1970: + 20 O/o), 
während sich beim Handwerksumsatz dagegen im Jahre 
19'70 (+ 19 O/o) eine noch stärkere Belebung als im Vorjahr 
(-f. 15 °/o) einstellte. Bei der überragenden Bedeutung der 
Handelstätigkeit in diesem Zweig, die 1970 allein 74 O/o sei-
ner Umsätze ausmachte, ergab sich auch für die gesamte 
Umsatzbewegung des Berichtsjahres ( +20 O/o) im Vergleich 
zum Vorjahr (+ 24 O/o) noch eine sehr spürbare Verlangsa-
mung. In einigen von den erfaßten Zweigen der Gruppe 
Metall, setzte sich die konjunkturelle Belebung der Um-
sätze des Jahres 1969 im Jahre 1970 in verstärktem Maße 
fort, so beispielsweise im Zentralheizunl?)s- und Lüftungs-
bau und im Radio- und Fernsehtechniker-Handwerk. 

In der Gruppe Ho 1 z erhöhten sich Gesamt- und Hand-
werksumsatz sowohl im Berichtsjahr (+ 10 bzw. + 9,3 O/o) 
als auch im Vorjahr (je + 16 °/o) zwar jeweils gleich stark, 
die Zunahmen waren aber im Jahre 1970 wesentlich gerin-
ger als im Jahre 1969. Dadurch wirkte sich in den holzver-
arbeitenden Handwerken die schwächere konjunkturelle 
Belebung des Jahres 1970 bei diesen beiden Umsatzarten 
am stärksten von allen Gruppen aus, während sie· beim 
Handelsumsatz in ihrer Wirkung dem Durchschnitt im ge-
samten Handwerk entsprach. Diese Entwicklung wurde 
fast ausschließlich von dem bedeutendsten Zweig der 
Gruppe, den Bau- und Möbeltischlereien geprägt, die 1970 
in den 3 Umsatzarten jeweils über drei Viertel der ent-
sprechenden Erlöse der holzverarbeitenden Handwerke zu-
sammen erzielten. 

Im Gegensatz zur Gesamtentwicklung erfuhr die 
Gruppe K ö r p e r p f l e g e , chemische · und Reingungs-
handwerke im Jahre 1970 eine weitere konjunkturelle 
Belebung auch der Umsätze, die die des Vorjahres bei wei-
tem übertraf (vgl. Schaubi1d 2) und sich in allen 3 Umsatz-
arten auswirkte. So wurden für Gesamt- und Handwerks-
umsatz im Jahre 1970 Steigerungsraten ermittelt, die mit 
je 11 O/o zwar merklich unter dem Durchschnitt des gesam-
ten Handwerks lagen, die aber andererseits wesentlich 
stärker als die entsprechenden Raten des Vorjahres waren 
(+ 6,3 bzw. + 6,8 O/o). Noch ausgeprägter setzte sich die 

Aufwärtsbewegung bei den Handelsumsätzen durch, die 
im Jahre 1970 (+ 16 O/o) um ein Mehrfaches stärker anstie-
gen als im Jahre 1969 (+ 3,9 °/o). Ausgelöst wurde diese 
günstige Entwicklung vor allem durch das Friseurhand-
werk, das 1970 mit über 47 O/o oder 3,1 Mrd. DM an den g.e-
samten Erlösen der Gruppe Körperpflege beteiligt war. In 
diesem Zweig war das Tempo der Aufwärtsentwicklung 
im Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr beim Gesamtum-
satz auf mehr als das Doppelte (+ 7,9 bzw. + 3,2 O/o), beim 
Handwerksumsatz fast ebenso stark ( + 5,6 bzw. + 2,9 O/o) 
und bei den Handelsumsätzen auf mehr als das Vierfache 
angestiegen ( + 18 bzw. + 4,4 O/o). Auch in den Färbereien 
und chemischen Reini·gung nahmen Gesamt- und Hand-
werksumsatz im Jahre 1970 wesentlich stärker zu als im 
Vorjahre, während in der Gebäudereinigung für die beiden 
Umsiüzarten im Jahre 1970 mit je 25 O/o höhere Steige-
rungsraten als im Jahre 1969 (je+ 19 O/o) ermittelt wurden, 
die dazu führten, daß in diesem Zweig im Berichtsjahr 
erstmals die Milliardengrenze sowohl beim Gesamt- als 
auch beim Handwerksumsatz (je 1,2 Mrd. DM) überschrit-
ten werden konnte. 

Auch in den so n s t i gen Handwerken setzte sich 
im Berichtsjahr eine stärkere Aufwärtsentwicklung der 
Umsätze als im Vorjahr durch, deren Wirkung aber 
wesentlich schwächer als in der Gruppe Körperpflege war. 
Gesamt- und Handwerksumsatz nahmen im Jahre 1970 um 
13 bzw. 12 O/o zu, während die entsprechenden Steigerungs-
raten des Vorjahres je 12 O/o betrugen. Die Belebung trat 
somit nur beim Gesamtumsatz hervor. Der Grund ist auch 
hier in der Entwicklung der Handelsumsätze zu suchen, 
die sich im Beric~tsjahr (+ 15 O/o) noch stärker als im Vor-

Tabelle 4: Vierteljährliche Umsätze 1) einschl. Umsatz-
(Mehrwert-)steuer nach Handwerksgruppen 

Hand- Kör-Viertel- werk Bau Metall Holz 1 Beklei- Nah- Son-jahr ins- dung per-rung pflege stige gesamt 

Gesamtumsatz 
Mill.DM 

1969 
1. Vj. 27 812,0 15 540,0 9697,6 1994,7 1225,7 7206,9 1302,9 844,2 
2. Vj. 33 385,9 7 474,0 11 760,6 2347,7 1424,7 7859,8 1476,1 1043,0 
3. Vi. 36 332,0 9 538,4 l;l 151,3 2567,2 1465,1 7939,7 1459,0 1211,3 
4. Vj. 46133,2 13 763,4 15 329,7 3 255,6 2118,3 8 534,7 1536,3 1595,2 

1970 
1. Vj. 31498,0 6 490,6 11415,6 2167,5 1319,2 7739,5 1448,8 916,8 
2. Vj. 39147,3 9397,9 14346,3 2667,2 1 517,5 8377,3 1 634,2 1206,9 
3. Vj. 42283,2 12193,3 14337,4 2778,7 1548,7 8457,0 1622,7 1345,4 
4. Vj. 52455,2 15 874,9 18151,0 3 614,0 2 288,5 8 957,0 1 728,0 1841,8 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) gegenuber dem jeweiligen Vorquartal in% 
1969 
1. Vj. -28,9 -48,8 -23,7 -29,9 -36,5 - 8,9 -10,6 -41,1 
2. Vj. + 20,0 + 34,9 + 21,3 + 17,7 + 16,2 + 9,1 + 13,3 +23,6 
3. VJ. + 8,8 + 27,6 + 3,3 + 9,3 + 2,8 + 1,0 - 1,2 + 16,1 
4. VJ. + 27,0 + 44,3 +26,2 + 26,8 + 44,6 + 7,5 + 5,3 + 31,7 

1970 
1. Vj. -31,7 -52.8 -25,5 -33,4 -37,7 - 9,3 - 5,7 -42,5 
2. Vj. + 24,3 + 44,8 +25,7 + 23,1 + 15,0 + 8,2 + 12,8 +31,6 
3. Vj. + 8,0 + 29,7 - 0,1 + 4,2 + 2,1 + 1,0 - 0,7 + 11,5 
4. Vj. +24,1 + 30,2 + 26,6 +30,1 + 47,8 + 5,9 + 6,5 + 36,9 

Handwerksumsatz 
Mill.DM 

1969 
1. Vj. 19898,3 5 227,3 5172,9 1648,2 715,8 5 493,2 1094,6 546,3 
2. Vj. 23705,8 7045,0 6097,3 1909,8 769,5 5 990,5 1237,2 656,5 
3. Vj. 26 784,7 9004,7 6 814,0 2113,4 827,4 6050,8 1222,4 752,0 
4. Vj. 34605,7 13039,4 8926,9 

1970 
2675,0 1155,5 6 556,5 1 273,1 979,3 

1. Vj. 22415,6 6128,4 6044,2 1 767,9 741,5 5 919,5 1201,2 612,9 
2. Vj. 27629,8 8 869,9 7 434,6 2159,5 791,3 6293,2 1350,5 730,8 
3. Vj. 31235,8 11522,7 8059,9 2259,7 855,4 6368,2 1353,7 816,2 
4. Vj. 39217,4 15 063,0 10669,6 2935,0 1 216,5 6763,5 1433,5 1136,3 

Zu- ( +) bzw. Ab':1alune (-) gegenüber dem jeweiligen Vorquartal in % 
1969 

1. Vj. -32,2 -49,0 -31,0 -30,3 -33,5 - 9,5 - 8,7 -38,5 
2. Vj. + 19,1 + 34,8 + 17,9 + 15,9 + 7,5 + 9,1 + 13,0 + 20,2 
3. Vj. + 13,0 + 27,8 + 11,8 + 10,7 + 7,5 + 1,0 - 1,2 + 14,6 
4. Vj. +29,2 +44,8 + 31,0 +·26,6 +39,6 + 8,4 + 4,1 +30,2 

1970 
1. Vj. -35,2 -53,0 -32,3 -33,9 -35,8 - 9,7 - 5,6 -37,4 
2. Vj. + 23,3 + 44,7 + 23,0 + 22,1 + 6,7 + 6,3 + 12,4 + 19,2 
3. Vj. + 13,1 +29,9 + 8.4 + 4,6 + 8,1 + 1,2 + 0,2 + 11,7 
4. Vj. +25,6 +30,7 + 32,4 +29,9 + 42,2 + 7,5 + 5,9 +39,2 

I) Ohne den Umsatz der handwerklichen Nebenbetriebe. 
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jahr ( + 11 °/o) erhöhten und im Jahre 1970 mit einem be-
achtlichen Anteil (38 °/o) an der Höhe des Gesamtumsatzes 
mitgewirkt haben. Von den nachgewiesenen Zweigen die-
ser Gruppe konnten das Fotografenhandwerk und die 
Buchbindereien im Berichtsjahr in allen 3 Umsatzarten 
Steigerungen erzielen, die teilweise erheblich über denen 
des Vorjahres lagen, während sich im Vulkaniseurhand-
werk die Belebung stärker auf den Handwerksumsatz und 
in den Glasereien ausschließlich auf die Umsätze aus der 
Handelstätigkeit konzentrierte, die in diesem Zweig von 
einer leicht rückläufigen in eine steil ansteigende Bewe-
gung umschlug. 

Die Umsatzentwicklung in den restlichen Gruppen 
Nahrung und B e k 1 e i dun g ist dadurch gekennzeich-
net, daß 1sich der konjunkturelle Verlauf des Jahres 1970 
beim Gesamt- und Handwerksumsatz durch gerJ.ngere, bei 
den Handelsumsätzen dagegen durch stärkere Wachstums-
raten als im Vorjahr bemerkbar machte. Näher betrachtet, 
wurde das Tempo der Aufwärtsentwicklung beim Gesamt-
umsatz stärker in der Gruppe Nahrung und beim Hand-
werksumsatz mehr in der Gruppe Bekleidung gebremst, 
während es sich hinsichtlich der Handelsumsätze dagegen 
in beiden Gruppen in gleichem Maße beschleunigte. Seht. 

Bautätigkeit 
Bautätigkeit 1970 

Vorläufiges Ergebnis 

Die nachfolgenden Ergebnisse der Bautätigkeitsstatistik 
für das Jahr 1970 geben einen zusammenfassenden Über-
blick über die Entwicklung im Hochbau. Allerdings han-
delt es sich hierbei insofern noch um vorläufige Zahlen, 
als nur die Summen der 12 Monatswerte d. J. betrachtet 
werden. Erfahrungsgemäß weicht das endgültige Jahres-
ergebnis hiervon geringfügig ab; gleichwohl wird die Ent-
wicklung in diesem Wirtschaftsbereich hinreichend genau 
dargestellt. 

Weitere Zunahme der Baugenehmigungen 
Angaben -über genehmigte Bauvorhaben sind ein wichti-

ger Indikator für das gegenwärtige und z. T. auch für das 
künftige Geschehen im Hochbau; ihr Ausmaß und ihre 
Zusammensetzung kennzeichnen die Tendenz der Bau-
nachfrage. Im Jahre 1970 wurden insgesamt 217 600 Wohn-
gebäude mit 266,2 Mill. cbm umbautem Raum und 
47 300 Nichtwohngebäude mit 230,9 Mill. cbm umbautem 
Raum zum Bau freigegeben. Gemessen am umbauten 
Raum entspricht dies einer Zunahme gegenüber 1969 im 
Wohnbau um 9,9 °/o und im Nichtwohnbau um 1,3 °/o. Die 
Zahl der genehmigten Wohngebäude stieg dagegen 1970 
nur um <i,O 0/o, während die Nichtwohngebäude sogar um 
7,1 °/o zurückgingen. Dies bedeutet, daß es sich bei den ge-
nehmigten Bauvorhaben 1970 im Durchschnitt um größere 
Objekte gehandelt haben muß als im Vorjahr. Die Wohn-
fläche je Wohngebäude und die Nutzfläche je Nichtwohn-
gebäude lag demnach auch um 4,5 bzw. 6,0 °/o höher als 
1969. Im Wohnbau ist dies vor allem darauf zurückzufüh-
ren, daß die geplanten Gebäude mit drei und mehr Woh-
nungen erheblich mehr Wohnfläche und Wohnungen ent-
hielten als im vorangegangenen Jahr, während die Struk-
tur der Wohngebäude, das Verhältnis der Ein-, Zwei- und 
Mehrfamilienhäuser, annähernd konstant blieb. Im Nicht-
wohnbau machte sich der Rückgang der mit weniger 

Nutzfläche ausgestatteten landwirtschaftlichen Betriebs-
gebäude (- 21 O/o) sowie der kräftige Anstieg der Schulge-
lfäude (+ 7,3 °/o) geltend, die im allgemeinen die höchsten 
Quadratmeterzahlen je Gebäude der im Nichtwohnbau er-
faßten Gebäudearten aufweisen. Ausschlaggebend für den 
Anstieg der Nutzfläche je Nichtwohngebäude dürfte 
jedoch vor allem der Trend zu größeren Büro- und Ver-
waltungsgebäuden gewesen sein, deren Flächen sich im 
Schnitt pro Gebäude um ein Fünftel erhöhten. Dies be-
trifft sowohl die öffentlichen Bauherren als auch die Un-
ternehmen und freien Berufe. Hier zeigt sich ebenfalls wie 
bei den Meh_rfamilienhäusern die Neigung der Bauherren, 
aufgrund der hohen Bodenpreise die bebaubaren Grund-. 
stücksflächen intensiver zu nutzen. 

Die wertmäßige Veränderung der genehmigten Hoch-
bauten wird durch die Entwicklung der veranschlagten 
reinen Baukosten gekennzeichnet. Sie stiegen im Jahr 1970 
für alle neu zu errichtenden Gebäude insgesamt um 20 °/o 
auf 54,6 Mrd. DM. Trotz unterschiedlicher Entwicklung der 
Anzahl der Gebäude und des umbauten Raumes erhöhten 
sich die veranschlagten reinen Baukosten sowohl bei den 
Wohngebäuden als auch bei den· Nichtwohngebäuden 
ebenfalls um annähernd ein Fünftel. Dies war vorwiegend 
durch die unterschiedliche Kostenentwicklung der einzel-
nen Bauwerke bedingt, aber auch durch die Veränderung 
in der Zusammensetzung der Gebäudearten, der Kon-
struktion sowie der Ausführung und Ausstattung der Ge-
bäude. Je cbm umbauter Raum lagen die veranschlagten 
Baukosten im Wohnbau mit 126 DM um 9,6 °/o über dem 
Vorjahresergebnis gegenüber einer Zunahme im Nicht-
wohnbau von 18 °/o (91 DM). Der hohe Kostenanstieg im 
Nichtwohnbau ist allerdings teilweise auf die Aggregation 
der unterschiedlichen Gebäudearten zurückzuführen; denn 
im einzelnen schwanken die Veränderungsraten im Nicht-
wohnbau zwischen + 16 O/o bei den Bürogebäuden und 
11 O/o bei den landwirtschaftlichen Betriebsgebäuden. 
Gleichwohl liegen diese Werte aber noch unter den ent-
sprechenden Veränderungsraten des Preisindex für Bau-
leistungenanNichtwohngebäuden (+ 17,00/o bzw. + 16,80/o) 
und im Wohnbau unter dem vergleichbaren Preisindex für 

Tabelle 1: Genehmigte Hochbauten 1970 (Errichtung neuer Gebäude) 

Wohngebäude Nichtwohngebäude 
davon mit davon waren 

Gegenstand der Nachweisung Einheit insge- \ 3 u. mehr 
insge- 1 Landwirt-1 Gewerb-1 1 Sonstige 

1 und2 samt Anstalts- \ Büro- schaftliche liehe Schul- Nicht-, samt wohn-
Wohnungen gebäude Betriebsgebäude gebäude 

Alle Hochbauten zusammen 
Gebäude ..... „ ........... „ ...... Anzahl 217 574 184 905 32 669 47266 1284 2 870 11862 21 521 1359 8370 
Umbauter Raum 1 OOOcbm 266151 152 801 113 350 230 887 9 971 17240 20025 143 739 13 074 26 838 
Wohnungen .... : : : : : : : : : : : : : : : : : : Anzahl 571646 233 419 338 227 13 301 921 2040 623 7876 158 1 683 
Wohn-'), Nutzfläche2) ...........•. 1 OOOqm 48 376 25187 23189 39 559 2108 3 338 4289 22440 2553 4 831 

Veranschlagte reine Baukosten .....•. Mill.DM 33 635 19052 14583 20959 1847 2777 794 9619 2182 3 740 

darunter Fertigteilbauten 
Gebäude .......................... Anzahl 14709 13 578 1131 6036 213 386 640 3169 477 1151 
Umbauter Raum 1000 cbm 15.963 9792 6171 46733 1 758 2001 1672 33 218 3 005 5 078 
Wohnungen .... :::::::::::::::::: Anzahl 35 365 15 690 19 675 1070 135 69 39 641 30 156 
Wohn-'), Nutzfläche2) ............. 1 OOOqm 3 012 1646 1366 7820 325 385 406 5 205 601 896 

Veranschlagte reine Baukosten ....... Mill.DM 2159 1330 829 4039 289 349 58 2041 511 791 

1) In Wohngebäuden. - 2) In Nichtwohngebäuden. 
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Wohngebäude (+ 15,9 °/o). Hierfür dürften u. a. Einschrän-
kungen in der qualitativen Ausführung und nicht zuletzt 
auch der verstärkte Übergang zu rationelleren Fertigungs-
methoden maßgebend gewesen sein. 

Kräftiger Anstieg der genehmigten Wohnungen 

Im Jahre 1970 wurden insgesamt im Wohn- und Nicht-
wohnbau Genehmigungen für 609 200 Wohnungen erteilt; 
davon lagen 595 000 Wohnungen in Wohngebäuden und 
14 200 in Nichtwohngebäuden. Gegenüber dem Vorjahr 
entspricht dies einer Zunahme im Wohn- und Nichtwohn-
bau von 8,7 °to. Die Zahl der 1970 zum Bau freigegebenen 
Wohnungen· stieg damit fast in gleichem Maße wie von 
1957 auf 1958. Die hohe Nachfrage nach Wohnungen ist 
u. a. eine Folge der Einkommens- und insbesondere der 
Mietpreisentwicklung der letzten Jahre. Die eine Kompo-
nente beeinflußt mehr die Nachfrage der privaten Haus-
halte, die andere die Investitionsbereitschaft der Unter-
nehmen. Der kräftige Anstieg des Mietpreisgefüges war 
somit überwiegend auch die Ursache dafür, daß die Unter-
nehmen mit Ausnahme der gemeinnützigen Wohnungs-
und ländlichen Siedlungsunternehmen ihre Genehmigun-
gen für Wohngebäude 1970 um insgesamt 35 700 Wohnun-
gen oder 32 O/o ausdehnten. Die Zahl der genehmigten Woh-
nungen bei den übrigen Bauherren zusammen erhöhte sich 
dagegen im Wohnbau lediglich um 3,1 O/o. 

Betrachtet man die Wohnungen in neu zu errichtenden 
Wohngebäuden und sieht man von Wohnungszugängen 
durch Umbau-, Ausbau- und Erweiterungsmaßnahmen ab, 
so wul'den 1970 von den Bauaufsichtsämtern Genehmi-
gungsbescheide für 571 600 Wohnungen im Wohnbau und 
13 300 Wohnungen im Nichtwohnbau erteilt. Im Wohnbau 
entfielen davon rd. 24 O/o auf Einfamilienhäuser, 17 O/o auf 
Zweifamilienhäuser und 59 O/o auf Mehrfamilienhäuser. 
Auch bei diesen Zahlen zeigt sich die verstärkte Nach-
frage der Unternehmen und freien Wohnungsbaugesell-
schaften. Denn die Zahl der Wohnungen in Mehrfamilien-
häusern lag immerhin um 12 O/o höher als im vorangegan-
genen Jahr, während die genehmigten Einfamilienhäuser 
um 7,0 °/o und die Zweifamilienhäuser sogar nur um 3,7 °/o 
zunahmen. 

Weiteres Vordringen des Fertigteilbaues 

-Die Tendenz zur Errichtung neuer Gebäude in Fertig-
. tetlbauweise hat sich 1970 weiter gegenüber der konven-
tionellen Bauweise durchgesetzt. Im Wohnbau stieg der 
Anteil der Fertigteilbauten bzw. Fertighäuser an der Ge-
samtzahl der genehmigten Gebäude von 5,4 auf 6,8 °/o, im 
Nichtwohnbau von 10,5 auf 12,8 O/o. Vor allem aufgrund der 
relativ günstigeren Kosten.entwicklung entschieden sich 
die Bauherren bei allen erfaßten Gebäudearten verstärkt 
zugunsten der Fertigteilbauweise. Dies gilt im Wohnbau in 
erster Linie für die Einfamilienhäuser (1970: 8,4 O/o) und im 
Nichtwohnbau vor allem für die Schulgebäude, die bereits 
zu über einem Drittel als Fertigteilbauten errichtet wer-
den. 

Gemessen am umbauten Raum nahm das genehmigte 
Fertigteil-Bauvolumen gegenüber 1969 am stärksten bei 
den Ein- und Zweifamilienhäusern (+ 400/o) im Wohnbau 
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und im Nichtwohnbau bei den Anstaltsgebäuden 
(+ 210 O/o), den Bürog·ebäuden (+ 88 O/o), den Schulen 
(+ 55 O/o) und den sonstigen Nichtwohngebäuden (+ 57 O/o) 
zu. Obwohl in der Bautätigkeitsstatistik gegenwärtig nur 
der Fertigteilbau ohne gesonderten Nachweis der Fertig-
häuser erfaßt wird, läßt sich aus den Zahlen für den 
Wohnbau doch eine verstärkte Tendenz zum Fertighaus-
bau erkennen. So planen die privaten Haushalte bereits 
7,6 O/o ihrer wohl überwiegend Ein- und Zweifamilienhäu-
ser als Fertigteilbauten, gegenüber nur 5,8 O/o im Vorjahr. 

Hinweise über die Kostenentwicklung im Fertigteilbau 
lassen sich nur bedingt aus den Daten der Bautätigkeits-
statistik entnehmen. Zum einen werden hier nur die ver-
anschlagten reinen Baukosten zum Zeitpunkt der Bauge-
nehmigung erfaßt; damit bleiben Preissteigerungen wäh-
rend der Abwicklungsdauer und der Einfluß nachträg-
licher Änderungen des Bauplanes ebenso außer acht, wie 
die Kosten des Grundstücks, die Baunebenkosten, dite 
Kosten der Außenanlagen und der besonderen Betriebs-
einrichtungen. Zum anderen berücksichtigen durch-' 
schnittliche Kostenangaben nicht die unterschiedliche Zu-
sammensetzung der Gebäudetypen, die Qualität der Aus-
stattung, der Gebäudegestaltung (z. B. Hausform, Dach-
form, Geschoßzahl) u. dgl. Kostenvergleiche zwischen kon-
ventioneller Bauweise und dem Ferti1gteilbau sind somit 
nur eingeschränkt möglich. Aus Tabelle 2 ergibt sich, daß 
die veranschlagten reinen Baukosten je cbm umbauter 
Raum und je qm Bruttowohnfläche bei den in Fertigteil-
bauweise zu errichtenden Einfamilienhäusern und vor 
allem bei den Mehrfamilienhäusern stärker zugenommen 
haben als die entsprechenden Daten für den konventionel-
len Bau. Dennoch lag die Veränderungsrate des Preisindex 
für Einfamilienfertighäuser mit + 9,8 O/o (ohne Unterkelle-
rung: + 7,6 O/o) beachtlich unter der für Bauleistungen an 
konventionellen gebauten Einfamilienhäusern (+ 15,5 °/o). 
Für Mehrfamilienhäuser sind vergleichbare Angaben bis-
her nicht verfügbar. 

Tabelle 2: Durchschnittliche Baukosten (Genehmigte Wohnbauten) 
DM 

Veranschlagte reine Baukosten je 
Gebäudeart Gebäude 

1 

Wohnung 
1 

cbm umbauter Raum 
1 

qm Bruttowohnfläche 
1969 1 1970 1969 ! 1970 1969 1 1970 1969 1 1970 

Konventioneller Bau 
Wohngebäude mit 

'93100 .j 1 Wohnung ..... 84100 93100 84100 116 125 711 775· 
2 Wohnungen ... 117900 130 900 58900 65 500 114 124 664 721 
3 und mehr 

43"100 Wohnungen .... 375 200 446400 38500 115 1 129 574 629 

Fertigteilbau 
Wohngebäude mit 

1 

1 Wohnung ..... 83100 93 900 83100 93 900 127 137 755 835 
2Wohnungen ... 110 400' 119 800 55 200 59900 126 131 653 709 
3undmehr 

Wohnungen ... 659 300 732 900 36100 42100 117 134 529 607 
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Erneuter Rückgang der Baufertigstellungen im Wohnbau 
Vorläufige Ergebnisse über die Baufertigstellungen lie-

gen bisher nur für einige wichtige Eckdaten vor. Sie zei-
gen jedoch bereits, daß sich die Erwartungen über die 
Bauleistung 1970 aufgrund der hohen Bauüberhänge des 
Vorjahres nur zum Teil erfüllten. Insgesamt wurden im 
Berichtsjahr 179 800 Wohngebäude mit 207,2 Mill. cbm um-
bautem Raum und 42 900 Nichtwohngebäude mit 
190,9 Mill. cbm umbautem Raum als fertiggestellt gemel-
det. Damit lag das Fertigstellungsvolumen gegenüber 1969 
im Wohnbau um 2,9 °/o unter dem Vorjahresstand; im 
Nichtwohnbau war dagegen eine Zunahme um 13 O/o zu 
verzeichnen. Der relativ· kräftige Anstieg im Nichtwohn-
bau, insbesondere bei den Bürogebäuden (+17 °/o), den ge-
werblichen Betriebsgebäuden ( + 23 O/o) und den sonstigen 
Nichtwohngebäuden (+ 25 °/o) ist dabei vornehmlich auf 
das hohe Überhangsniveau des Vorjahres zurückzuführen. 
Denn Ende 1969 wurde hier mit 281,3 Mill. cbm umbautem 
Raum ein neuer Nachkriegshöchststand erreicht; er über-
traf das Überhangsergebnis von 1968 um rd. ein Viertel. 

Insgesamt wurden 1970 in Wohn- und Nichtwohngebäu-
den 477 900 Wohnungen fertiggestellt. Trotz der nach wie 
vor kräftigen Nachfrage nach Wohnungen waren dies wie-
derum 21 800 Wohnungen oder 4,4 °/o weniger als im Vor-
jahr. Ausschlaggebend hierfür dürften sowohl die hohen 
Produktions- und Finanzierungskosten gewesen sein als 
auch die angespannte Arbeitsmarktlage im Baugewerbe 
sowie die schlechte Witterung im ersten Quartal 1970. 

Gleichwohl setzt sich damit der Rückgang im Wohnbau 
seit 1966 weiter fort. Dies ist um so beachtlicher, als die 
einzelnen regionalen Wohnungsteilmärkte noch keines-
wegs eine Sättigungsgrenze erreicht haben. Der konträr 
verlaufende Anstieg der Zahl der genehmigten Wohnun-
gen ab 1967 läßt vielmehr erkennen, daß vom Rückgang 
im Wohnungsbau nicht auf eine günstige Wohnungsver-
sorgung der Bevölkerung (Nachfragesättigung) geschlos-
sen werden kann. Es ist vorwiegend ein Finanzierungspro-
blem. Die bisher stärksten Preissteigerungen für Wohnge-
bäude (1970: + 15,9 °/o) und das extrem hohe Zinsniveau 
veranlaßte die Bauherren im größeren Ausmaß, geneh-
migte Bauvorhaben vorübergehend oder auch für längere 
Zeit zurückzustellen. Damit entstand möglicherweise eine 
Reserve für den Baumarkt, die bei sinkenden Zinssätzen 
u. U. rasch nachfrag,ewir~sam werden kann. 

Langfristig betrachtet entspricht die Situation im Woh-
nungsbau 1969/70 annähernd jener der Jahre 1960 bis 1962. 
Aufgrund des hohen Beschäftigungsgrades ergaben sich 
damals ebenfalls größere Diskrepanzen zwischen den rea-
len Angebotsmöglichkeiten im Wohnungsbau und den An-
sprüchen der Nachfrage. Allerdings lagen damals die 
Baupreise (1962: + 8,3 O/o) und auch die Finanzierungsko-
sten deutlich unter dem Stand von 1970. 

BAUUBERHANG AN WOHNUNGEN IN WOHN- UND NICHTWOHNGEBAUDEN 
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Neuer Höchststand des Bauüberhangs 
Infolge der gegensätzlichen Entwicklung von Baugeneh-

migungen und Baufertigstellungen 'erreichte der Bauüber-
hang am Jahresende 1970 einen neuen Höchststand. Nach 
bisher vorläufigen Ergebnissen lagen am 31. 12. Baugeneh-
migungen für rd. 864100 Wohnungen in Wohn- und 
Nichtwohngebäuden vor; hiervon befanden sich am Stich-
tag 622 800 Wohnungen bereits im Bau, 223 300 Wohnungen 
waren noch nicht begonnen. Der gesamte Bauüberhang im 
Wohnungsbau lag damit beachtlich über dem Vorjahreser-
gebnis (739 000 Wohnungen) und übertraf den bisher in der 
Bundesrepublik festgestellten höchsten Überhang der 
Jahre 1962 und 1963 (809 900 bzw. 806 900 Wohnungen). Bei 
einigermaßen günstiger Entwicklung der Produktions-
und Finanzierungsbedingungen dürfte sich daher dais Fer-
tigstellungsergebnis des laufenden Jahres gegenüber 1970 
verbessern. Hf. 

Tabelle 3: Fertiggestellte Wohngebäude und Wohnungen (Errichtung neuer Gebäude) 
Wohngebäude Davon mit Wohnungen in Wohn-

Land insgesamt 1 Wohnung 
1 

2Wohnungen 
1 

3 und mehr Wohnungen gebauden insgesamt 

1969 1 1970 1969 1 1970 1969 1 1970 1969 1 1970 1969 1 1970 
1 

Schleswig-Holstein ....... 9 4-07 8 967 7 446 7094 889 855 1072 1018 22271 20551 
Hamburg ............... 2 386 1840 1202 937 195 153 989 750 14374 11908 
Niedersachsen ........... 27 807 27 915 19 667 20456 5 224 1 762 2 916 5 697 56 704 53 060 
Bremen ................. 1344 1485 854 995 112 80 378 410 4 631 4 959 
Nordrhein-Westfalen ..... 45 996 42 925 26 326 24777 10049 9 356 9 621 8 792 127029 118 317 
Hessen ........ „ ..... „. 18472 18178 11011 11025 5 309 4947 2152 2206 42592 43 989 
Rheinland-Pfalz .......... 13025 11993 9053 8328 2 906 2664 1066 1001 24246 22174 
Baden-W urttemberg ...... 27 290 27 473 13 853 13 995 8 818 8 721 4 619 4757 66028 68163 
Bayern ................. 35 544 34471 21583 21253 10335 9 650 3 626 3 568 82646 78219 
Saarland ................. 2 795 2 722 1909 1846 746 769 14-0 107 4 674 4452 
Berlin (West} ............ 1 779 1856 982 1065 1 136 127 1 661 664 20059 19004 

Bundesgebiet ..... 185 845 179 825 113 886 111 771 44719 39084 27240 28970 465 254 444796 

Fremdenverkehr 
Urlaubs- und Erholungsreisende 1969 

Allgemeines 
Erste Ergebnisse der Haushaltsbefragung über „Ur-

laubs- und Erholungsreisen 19691' mit Angaben über die 
Struktur der Reisen und der Ausgaben sind in den Heften 
11 und 12/70 bzw. 1171 dieser Zeitschrift veröffentlicht 
worden. Nunmehr werden Angaben über die Zahl der Rei-
senden, die Reiseintensität und ReisehäufLgkeit sowie An-
gaben nach bevölkerungs- und erwerbsstatistischen Merk-
malen veröffentlicht. 

Gesamtentwicklung 
Die Haushaltsbefragung über Urlaubs- und Erholungs-

reisen von 5 Tagen und mehr hat ergeben, daß von 
60,6 Mill. Einwohnern des Bundesgebietes in der Zeit vom 
1. Oktober 1968 bis 30. September 1969 (im folgenden kurz 
mit 1969 bezeichnet) rd. 22,0 Mill. Personen eine Reise an-
getreten haben, davon 10,0 Mill. männliche und 12,0 Mill. 
weibliche Personen. Im Jahr 1962 waren es ingesamt rd. 
15 Mill., 1966 rd. 20,1 Mill. Personen. 
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Die Reiseintensität, ausgedrückt durch die Anteile der 
Reisenden an der Gesamtbevölkerung, ist auf 36 % im 
Jahre 1969 gestiegen (1962: 27 O/o; 1966: 34 O/o). Die Reisein-
tensität der weiblichen Bevölkerung liegt mit knapp 38 O/o 
etwas höher als die der männlichen Bevölkerung (35 %). 

Auch die Reisehäufigkeit - das ist das Verhältnis der 
gereisten Personen mit zwei Reisen und mehr zur Zahl 
aller gereisten Personen - hat wesentlich zugenommen: 
Sie lag 1962 bei 6,3 °/o, 1966 bei 10,2 °/o und erreichte 1969 
13,0°/o. Rund 2,8 Mill. Personen haben 1969 zwei und mehr 
Urlaubs- und Erholungsreisen gemacht. 

Gemeindegrößenklassen 

Eine Aufgliederung der Urlaubs- und Erholungsreisenden 
nach der Zugehörigkeit zur Wohnsitzgemeinde bestätigt 
die Erkenntnisse der Erhebungen 1962 und 1966, daß die 
Reiseintensität mit zunehmender Größe der Gemeinden 
kontinuierlich ansteigt. Von der Bevölkerung in Großstäd-
ten z. B. verreiste jeder Zweite. Etwa die Hälfte aller Ur-
laubs- und Erholungsreisenden kommen aus den Städten 
mit über 100 000 Einwohnern, obgleich hier nur ein Drittel 
der Bevölkerung lebt. Demgegenüber stellen die Gemein-
den mit weniger als 2 000 Einwohner bei einem Bevölke-
rungsanteil von 19 °/o nur rd. 8 °/o aller Reisenden. 

Die Reisehäufigkeit hat - abgesehen von den Gemein-
den mit 10 000 bis 25 000 Einwohnern - in allen Gemein-
degrößenklassen zugenomq:ien. In den drei Gemeindegrö-
ßenklassen zwischen 25 000 und 100 000 und mehr Einwoh-
nern hat von den gereisten Personen etwa jeder Siebente 
zwei Reisen und mehr in einem Jahr unternommen. 

Stellung im Beruf 

In der Zusammensetzung der Bevölkerung stellen die 
stärksten Gruppen der Erwerbspersonen die Arbeiter 
(12,3 Mill.) und die Angestellten (7,8 Mill.). Mit weitem Ab-
stand folgen die Selbständigen einschl. der Landwirte 
(2,8 Mill.), die mithelfenden Familienangehörigen (1,8 Mill.) 
und die Beamten (1,5 Mill.). Die Reiseintensität zeigt dage-
gen eine andere Reihenfolge. An der Spitze des Urlaubs-
und Erholungsreiseverkehrs 1969 stehen die Beamten 
(60,4 O/o) und die Angestellten (57,4 %). Von den Arbeitern 
hat nunmehr fast jeder Dritte eine Urlaubs- und Erholungs-
reise unternommen (1962: nur jeder Vierte). Die Reiseinten-
sität ist gegenüber 1962 am stärksten gestiegen bei den 
Selbständigen, die noch größer wäre, wenn man die Reisen 
von Landwirten eliminieren könnte, die - naturgemäß -
nur in geringem Umfang am Urlaubs- und Erholungsreise-
verkehr teilnehmen (1962: 2 %). 

Die Reisehäufigkeit aller Erwerbspersonen ist im Jahr 
1969 gegenüber 1962 wesentlich angestiegen. Bei den Be-
amten ist die Reisehäufigkeit am größten; jeder fünfte ge-
reiste Beamte hat zwei und mehr Reisen im Laufe eines 
Jahres unternommen. Es folgen die Selbständigen, die An-
gestellten und mit Abstand die Arbeiter. 

Tabelle 2: Reiseintensität nach der Stellung im Beruf 
Von 100 Erwerbs- Von 100 gereisten personen haben . , . am Stellung im Beruf Reiseverkehr Erwerbspersonen sind ... 

(Erwerbspersonen) teilgenommen') mehrmals gereist2) 

1962 1 1969 1962 1 1969 

Selbständige 23.9 35,6 8,6 15,6 
Mithelfende Familien-

angehorige ......... 11,6 20,9 5,7 10,4 
Beamte, Richter ...... 51,6 60,4 11,5 19,2 
Angestellte . , ....... , , 49,9 57,4 7,0 13,8 
Arbeiter ......... , ... 24,4 31,5 3,1 7,4 

Insgesamt .... 30,9 40,6 6,0 12,0 

1) Verhältnis der Zahl der gereisten Personen zur Gesamtzahl der Personen des 
jeweiligen Berufes. - 2) Verhältms der Zahl der gereisten Personen mit 2 Reisen 
und mehr zur Gesamtzahl der gereisten Personen des jeweiligen Berufes. 

Altersgruppen 
Die Darstellung der Urlaubs- und Erholungsreisenden 

nach Altersgruppen kann - da Bezugsmerkmale (wie Be-
rufsstellung, Schulbildung, Haushalts- und Wohnortsgröße 
sowie Einkommen) nicht vorliegen - nur Hinweise dar-
über geben, daß bestimmte Gruppen stärker oder schwä-
cher am Urlaubs- und Erholungsreiseverkehr teilnehmen. 
Außerdem ist bei Vergleichen zu beachten, daß der alters-
mäßige Aufbau der Bevölkerung sich gegenüber 1962 bzw. 
1966 verschoben hat 1). 

REISENDE NACH ALTERSGRUPPEN 

unter 6 6 -14 14 -18 18 -25 25 -45 45 -65 65 und mehr 

A !tersgruppen von ... bis unter .•. Jahren 
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Im Jahre 1969 haben rd. 22 Mill. Personen eine Urlaubs-
und Erholungsreise unternommen. Den größten Anteil 
stellen die 25- bLs 45jährigen (31 %) und die 45- bis 65jäh-
rigen (26 %). Gegenüber 1966 hat die Zahl der Reisenden 
in den einzelnen Altersgruppen - die der 14- bis l8jäh11i-
gen und 45- bis 65jährigen allerdings nur sehr geringfügig 
(1 bis 2 O/o) - um 9 bis 19 O/o zugenommen. An der Zahl der 
Reisenden, die 1969 zwei und mehr Reisen (2,8 Mill.) ge-
macht haben, sind hauptsächlich die drei älteren Jahr-
gänge zu,31 %, 28 °/o und 15 °/o beteiligt. 
1) Vgl. Tabelle, s. 203•, 

Tabelle 1: Reiseintensität nach Gemeindegrößenklassen 

Gemeindeipoößenklasse Anteil der Reisenden in % Von 100 Einwohnern haben ... am Von 100 gereisten Einwohnern sind ... 
mit ... bis unter ... Reiseverkehr teilgenommen') mehrmals gereist2) 

Einwohnern 1962 1 1966 1 1969 1962 1 1966 1 1969 1962 1 1966 1 1969 

Insgesamt ........... 100 100 100 27,0 33,9 36,4 6,3 10,2 13,0 

unter 2 000 ..... 7,5 9,2 8,0 9,1 15,4 15,2 4.7 7,3 10,5 
2000- 3 000 ..... 2,8 4,2 3,4 14,6 25,6 21,0 5,2· 5,8 12,2 
3000- 5000 .•... 4,4 5,3 4,9 17,1 26,4 26,9 5,8 7,5 8,1 
5 000- 10 000 . „ .. 7,0 7,6 8,3 20,6 26,4 30,7 5,7 6,8 9,6 

10 000- 25 000 ..... 9,7 

1 

13,0 11,6 26,5 39,2 41,1 6,0 12,0 10,9 
25 000- 50 000 .•... 80 8,1 10,8 30,4 35,2 42,3 5,4 12,6 13,7 
so 000-100 000 ..... 8,8 8,1 7,1 36,5 43,7 42,3 7,2 11,6 15,4 

100 000 und mehr .... 51,8 44,5 45,9 42,5 46,6 50,6 6,9 10,9 14,6 

1) Verhältnis der Zahl der gereisten Personen zur Gesamtzahl der Personen der jeweiligen Gemeinde~ößenklasse. - 2) Verhältnis der Zahl der gerei•ten Personen mit 
2 Reisen und mehr zur Gesamtzahl der gereisten Personen der jeweiligen Gemeindegrößenklasse. 
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Tabelle 3: Reiseintensität') nach Altersgruppen 

Altersgruppen von ... bis unter ... Jahren 
Jahr 

1 1 1 1 1 1 
65 und unter 6 6-14 14---18 18-25 25-45 45----{iS mehr 

1962„ „ 13,9 23,1 

1 

28,8 32,3 30,9 28,6 1~.2 
1966„ „ 19,7 29,5 34,2 39,2 38,1 39,3 26,2 
1969 .... 23,8 32,3 34,0 43,2 41,0 40,8 28,6 

1) Verhältms der gereisten Personen zur Gesamtzahl der Personen der jeweiligen 
Altersgruppe. 

Die AufgHederung der Urlaubs- und Erholungsreisenden 
nach Altersgruppen zeigt, daß die Reiseintensität - abge-
sehen von der Altersgruppe der 14- bis 18jährigen - ab 
1962 kontinuierlich gestiegen ist. Die niedrigste Reisein-
tensität weisen naturgemäß die kleinen Kinder (bis 
6 Jahre) auf; immerhin hat 1969 bereits jedes 4. Kind die-
ser Altersgruppe an einer Urlaubs- und Erholungsrei,se 
teilgenommen. Mit steigendem Alter nimmt die Reisein-
tensität bis zu den 25jährigen zu, fällt dann in den nächsten 
beiden Altersgruppen leicht ab. Die Altersgruppe „65 und 
mehr Jahre" bestätigt die Entwicklung seit 1962; 1969 haben 
29 °/o der älteren Menschen eine Urlaubs- oder Erholungs-
reise unternommen. 

Bundesländer 
Im Jahre 1969 war fast jeder dritte Urlaubs- und Erho-

lungsreisende in Nordrhein-Westfalen beheimatet, jeder 

Siebente bzw. Achte in Bayern bzw. Baden-Württemberg 
und jeder Zehnte in Niedersachsen. Die abweichende Reise-
intensität in den einzelnen Bundesländern ist weitgehend 
durch den unte11schiedlichen Verstädterungsgrad zu erklä-
ren. 

Die Reiseintensität stieg gegenüber 1962 nahezu in allen 
Ländern - wenn auch in unterschiedlichem Umfang. Sie 
ist nach Hamburg (660/o) und Berlin (West) (540/o) am größ-
ten in Nordrhein-Westfalen (41 O/o) mit der starken Bal-
lung großstädtischer Bevölkerung. Die Reiseintensitäts-
werte der anderen Länder Uegen zwischen 23 und 35 O/o; 
am schwächsten ist sie (wie 1962) in Rheinland-Pfalz und 
im Saarland. 

Die Reisehäufigkeit hat sich durch die unterschiedliche 
Entwicklung der Mehrfachreisenden gegenüber 1962 von 
Land zu Land differenziert. Die Spitze hält Berlin (West) 
Jeder fünfte gereiste Berliner hat 1969 zwei und mehr Ur-
laubs- und Erholungsreisen unternommen; der Reisende aus 
Hamburg steht dem etwas nach. Beachtlich ist die Reise-
häufigkeit der Einwohner von Bayern (16 O/o) und Schles-
wig-Holstein (15 O/o), obgleich beide Länder hauptsächlich 
„Aufnahmeländer" sind. Die geringste Reisehäufigkeit 
weisen Hessen (7,7 °/o) und Saarland (3,4 °/o) auf, in den an-
dern Ländern liegt sie zwischen 11 und 13 O/o. Sta. 

Tabelle 4: Reisende nach Bundesländern 

1 

Urlaubs- und Erholungsreisende Von 100 Personen haben ... am 1 Von 100 gereisten Personen sind 
Reiseverkehr teilgenommenl) i ... mehrmals gereist•) 

Land 1962 1 1969 1 1962 1 1969 1962 1 1969 1 1962 1 1%9 
1000 1 % 

Schleswig-Holstein . • 549 
1 

777 3,7 

1 

3,5 24,4 31,2 7,6 14,9 
Hamburg .„„„„. 885 1191 5,9 5,4 49,3 66,1 8,2 18,3 
Niedersachsen ...... 1480 

1 

2359 9,9 10,7 22,6 33,8 6,2 10,9 
Bremen ........... 237 240 1,6 1;1 33,3 32,2 5,1 10,8 
Nordrhein-Westfalen 4 905 6 975 32,8 31,7 31,2 41,0 4,9 12,2 
Hessen .......•••.. 1171 1 891 7.8 8,6 24,5 35,2 6,1 7,7 
Rheinland-Pfalz ..... 635 941 4,2 4,3 19,0 25,9 6,2 13,2 
Baden-WJ.irttemberg 1 889 2979 12,6 13,5 24,5 33,7 6,9 12,4 
Bayern ............ 2065 3268 13,8 14,8 22,1 31,3 8,5 15,6 
Saarland ........... 186 262 1,2 1.2 17,2 23,3 3,9 3,4 
Berlin (West) ....... 973 1148 6,5 5,2 46,2 53,8 7,2 20,6 

Bundesgebiet ..... 14975 22031 100 100 27,0 36,4 6,3 ' 13,0 

1) Verhältnis der Zahl der gereisten Personen zur Gesamtzahl der Personep des jeweiligen Bundeslandes. - 2) Verhältnis der Zahl der gereisten Personen mit 2 Reisen 
und mehr zur Gesamtzahl der gereisten Personen des jeweiligen Bundeslandes. , 

Außenhandel 
Einfuhr nach Zielländern 1970 

I. Allgemeines zur Methode und Aussagefähigkeit der 
Ergebnisse 

Beim Wiederaufbau der Außenhandelsstatistik der Bun-
desrepublik Deutschland nach dem Kriege wurde eine 
regionale Aufgliederung nach B u n d e s 1 ä n d e r n zu-
nächst lediglich bei der Ausfuhr vorgenommen 1). Den 
Ergebnissen - in der Abgrenzung des Spezialhandels -
lagen hierbei die H er s t e 11 u n g s 1 ä n d er im Bundes-
gebiet zugrunde, die in den Ausfuhranmeldungen im Prin-
zip nach der gleichen Definition erhoben werden, die auch 
für die Erfassung der Herstellungsländer in der Einfuhr an-
gewandt wird 2). 

An das Statistische Bundesamt ist seitdem immer wie-
der der Wunsch herangetragen worden, als Pendant zum 
Herstellungsland (Bundesland) der Ausfuhr auch in der 
Einfuhrstatistik eine Unterteilung der Ergebnisse nach 
Bundesländern vorzunehmen. Als Erhebungsmerkmal für 
eine solche regionale Zuordnung bot sich die in der Ein-
fuhranmeldung enthaltene Frage nach dem Z i e 1 o r t der 
Sendung an. Im Herbst 1966 wurde die Frage erweitert um 
das z i e 11 an d im Bundesgebiet. Bis zum Ende des Jahres 

1) Vgl. hierzu Fachserie G/l, monatliche Ergänzungsbeilage. -
2) Vgl. § 10 AHStatDV in der Fassung vom 8. 11. 1970, BGBI. I, S. 41. 

80 

40 

20 

Schaubild 1 

ANTEIL. DER ZIELU.HDER BZW DER HERSTELLUNGSLANDER 
AM AUSSENHANOEI.. DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 1970 

E1nfuh1 (Gene1a\handel) 
nach Z 1el l.ttndern 

1111123 Mill.DM 

Ausluh1 (Spemlhandel) 
nach Herste l lungslandern 

125276 Mill.DM 

Nadrhem-Westfalen 

~heinland-Pfalz 

Baden-Wurttemberg 

Berl1n(West) 
1cht ermittelte 

LanderlJ 

STAT BUNDESAMT 71179 IJernsch! Ausland, DDR und serlm (Ost) 

1969 gelang es dann, die personellen und aufbereitungs-
technischen Voraussetzungen für eine laufende Erfassung 
des Merkmals „Zielland" ab Berichtsmonat Januar 1970 zu 
schaffen. 
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Die Ergebnisse nach Zielländern werden in der Abgren-
zung des „,Generalhandels" nachgewiesen 3). Entsprechende 
Angaben über die Einfuhr im „Spezialhandel" sind nicht 
möglich, weil die Merkmale „Zielort" und „Zielland" zur 
Zeit nur in den Einfuhranmeldungen über die unmittel-
bare Einfuhr, nicht aber in den sogenannten „Nachwei-
sungen" über die Einfuhr aus Lager enthalten sind. Inso-
fern ist auch eine G e g e n ü b e r s t e 11 u n g oder Saldie-
rung mit den für die Bundesländer vorliegenden Ausfuhr-
zahlen des Spezialhandels aus methodischen Gründen 
n i c h t v e r t r e t b a r. 

Nach den Rechtsvorschriften der Außenhandelsstati-
stik ist für die Anmeldung des Zielortes und des Ziellan-
des folgende Bestimmung maßgebend: 

„Zielort im Erhebungsgebiet ist der Bestimmungsort der 
Sendung; anzugeben sind der letzte bekannte Ort und das 
Land der Bundesrepublik, in dem die mit dem Anmeldepa-
pier angemeldete Sendung verbleiben soll". 

Aus den Angaben in den Einfuhranmeldungen läßt sich 
häufig nicht das Bundesland ermitteln, in dem die auslän-
dischen Waren,, tatsächlich verbraucht oder weiterverar-
beitet werden, sondern nur das erste bekannte Zielland. 
Dies trifft in erster Linie für die auf Lager genommenen 
Einfuhrgüter zu, aber auch z. T. für Waren, die durch Spe-
diteure und Händler in das Bundesgebiet eingeführt wur-
den, um später auf die endgültigen Zielorte verteilt zu 
werden. Die Einfuhrerg·ebnisse machen deshalb in diesen 
Fällen eigentlich nur die v·erkehrsmäßigen Verflechtungen 
zwischen dem Ausland und den einzelnen Zielländern 
(Bundesländern) sichtbar. Insbesondere die unter den Ziel-
ländern Hamburg und Bremen nachgewiesenen Einfuhren 
sind in diesem Sinne als überhöht anzusehen, weil diese 
Plätze bei Massengütern und typischen Lagerwaren als 
„Zwischenstationen" der Auslandsgüter eine wichtige 
Rolle spielen. Hieraus ergibt sich bereits, daß der Aussa-
gewert der neuen Einfuhrergebnisse nach Bundesländern 
nicht unproblematisch ist und in der regionalen Zuord-
nung nicht die Genauigkeit wie bei der Ausfuhr (Bundes-
länder als Herstellungsländer) erreichen kann. 

Trotz dieser sachlichen Bedenken wurde ab Januar 1970 
mit der Aufbereitung der Einfuhrangaben nach Ziellän-
dern begonnen. Die neuen Ergebnisse verbessern im gan-
zen die Aussagekraft der Einfuhrstatistik in mehrfacher 
Hinsicht. Während sich bisher die regionale Analyse der 
Einfuhrströme auf die Herstellungsländer und Einkaufs-
länder beschränkte, kann jetzt ·auch in wesentlichen Be-
reichen einigermaßen zutreffend die Absatzstruktur der 
Importe nach Zielländern im Bundesgebiet nachgewiesen 
werden. In Verbindung mit den Merkmalen Herstellungs-
land, Grenzabschnitt und Verkehrszweig 4) ergänzt das 
Zielland aber auch in sinnvoller Weise die verkehrsstati-
stische Aussage der Einfuhrstatistik. Man kann damit un-
ter Zugrundelegung dieser Merkmale die Warenströme 
der deutschen Einfuhr in mengen- und wertmäßiger Hin-
sicht vom Ursprung der Waren im Ausland bis zum Be-
sttmmungsgebiet in der Bundesrepublik verfolgen. Aber 
auch das wirtschaftsstatistische Instrumentarium der 
Bundesländer ist durch die Aufnahme des Ziellandes in 
diie EinfuhrstatisUk bereichert worden. Die Angaben kön-
nen für regional-politische Überlegungen herangezogen 
werden und gegebenenfalls für die Weiterentwicklung des 
Systems Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen der 
Bundesländer von Nutzen sein. Die oben aufgezeigten 
Grenzen der Aussagefähigkeit der neuen Ergebnisse müs-
sen hierbei aber stets beachtet werden. 

Der immer wieder aus KreiSen der Industrie und des 
Handels' an das Statistische Bundesamt herangetragene 
Wunsch, die Einfuhrangaben nicht nur nach Zielländern 
(Bundesländern), sondern auch nach Regierungsbezirken 
oder gar Handelskammerbezi:rken, Kreisen und Zielorten 
aufzugliedern, konnte nicht verwirklicht werden, weil in 
dieser Unterteilung in größerem Umfange „Einzelangaben" 

3) Vgl. Abschnitt II des Jahresheftes der Fachserie G/1. - 4) Vgl. 
WiSta 6/1969, S. 328 ff. 

im Sinne von § 12 StatGes 5) auftreten würden. Die 
für die Bekanntgabe der Außenhandelsstatistik maßge-
benden Vorschriften des § 11 AHStatGes 6) lassen eine Ver-
öffentlichung von Ergebnissen in der Gliederung nach 
Warenarten, fremden Ländern und Bundes 1 ändern 
zu, wenn der Name des Auskunftspflichtigen nicht bekannt-
gegeben wird. Im Rahmen dieser Merkmalsgliederung 
braucht das Statistische Bundesamt also nicht festzustel-
len, ob „Einzelangaben" in den Ergebnissen vorliegen oder 
nicht. Bei einer tiefergehenden Aufgliederung der Zielge-
biete in der oben erwähnten Weise wäre eine laufende 
Überprüfung der Ergebnisse aber unumgänglich. Die 
damit verbundene erhebliche Mehrarbeit könnte das Sta-
tistische Bundesamt bei der großen Zahl von Anmeldevor-
gängen der Einfuhrstatistik jedoch nicht übernehmen. Das 
Bundesland wird daher mit Rücksicht auf die statistischen 
Geheimhaltungsvorschriften bis auf weiteres die einzig 
vertretbare Abgrenzung der Zielgebiete der Einfuhren 
bleiben müssen. 

Die im folgenden erstmals für 1970 nachgewiesenen 
Daten über die Einfuhr nach Zielbundesländern sagen im 
übrigen auch nichts darüber aus, wer der Geschäftsherr 
der Einfuhrsendungen ist und in welchem Bundesland er 
ansässig ist. Hierüber könnte nur eine Darstellung der 
Einfuhrergebnisse nach dem S i t z d e s E i n f ü h r e r s 
Auskunft geben: Entsprechende Daten werden z. Z. ledig-
lich über die Einfuhren Hamburger, Bremischer, Lübecker, 
Saarländischer und Berliner Einführer ermittelt. Daß diese 
Angaben teilweise nicht unerheblich von den Ergebnissen 
nach Zielländern abweichen, liegt auf der Hand. 

II. Ergebnisse für 1970 
Von der Gesamteinfuhr der Bundesrepublik Deutsch-

land im Jahre 1970 (Generalhandel) in Höhe von 111 Mrd. 
DM waren allein 34,6 Mrd. DM oder 31,2 °/o für Nordrhein-
W.estfalen bestimmt. Das wirtschaftlich stärkste Bundes-
land beanspruchte damit nahezu ein Drittel aller deut-
schen Importe. Mit weitem Abstand folgten die Einfuhren 
für das Zielland Baden-Württemberg (15,2 Mrd. DM oder 
13,7 °/o), deren Wert noch nicht einmal halb so groß war 
wie der des Landes Nordrhein-Westfalen. In der gleichen 
Größenordnung lagen etwa die Bezüge von Hamburg 
(12,6 Mrd. DM oder 11,4 °/o), Bayern (12,3 Mrd. DM oder 
11 O/o) und Hessen (10,5 Mrd. DM oder 9,4 °/o). Auf diese 
fünf Zielländer entfielen bereits mehr als drei Viertel der 
Gesamteinfuhr des Jahres 1970. 

Die restlichen sechs Bundesländer Niedersachsen 
(7,2 Mrd. DM), Rheinland-Pfalz (4,7 Mrd. DM), Bremen 
(4,2 Mrd. DM), Saarland (2,5 Mrd. DM), Schleswig-Hol-
stein (2,3 Mrd. DM) und Berlin (West) (1,7 Mrd. DM) -
mit Anteilen zwischen 6,5 und 1,6 O/o - importierten zu-
sammen Waren im Werte von 22,6 Mrd. DM oder 20,5 O/o. 

Einfuhren im Werte von 3,1 Mrd. DM oder 2,8 O/o konn-
ten aus methodischen oder technischen Gründen nicht 
nach Zielländern aufgegliedert werden. Es handelte sich 
hierbei vor allem um Rückwaren, Ersatzlieferungen sowie 
Güter der Bundesregierung. 

Bezieht man diese Einfuhrwerte auf die jeweiligen Be-
völkerungszahlen der Bundesländer, dann ergibt sich fol-
gendes Bild: 

Einfuhr (Generalhandel) 1970 

Hamburg 
Bremen 
Saarland 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen 
Einfuhr insgesamt 
Baden-Württemberg 
Rheinland-Pfalz 
Bayern 
Niedersachsen 
Schleswig-Holstein 
Berlin (West) 

Danach waren die Einfuhrergebnisse 

DM je Einwohner 
6 970 
5 546 
2 252 
2 014 
1 914 
1805 
1 685 
1274 
1152 
1 012 

906 
810 

Hamburgs und 

5) Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke vom 3. 9. 1953, 
BGBl. I, S. 1314. - 6) Gesetz über die Statistik des grenzüberschrei-
tenden Warenverkehrs (Außenhandelsstatistik) vom 1. 5. 1957, 
BGBl. I, S. 413. 
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Bremens, die den allgemeinen Durchschnitt von 1805 DM 
um ein Mehrfaches übertrafen, eindeutig überhöht. Aber 
auch die Importe in das Saarland dürften zu hoch gegrif-
fen sein. Hamburg und Bremen ziehen ernen erheblichen 
Teil der Überseeimporte auf sich, die sie z. T. lagern, z. T. 
aber auch direkt an das Hinterland „verteilen". In gerin-
gerem Maße gilt dies auch für die Einfuhren des Saarlan-
des aus Frankreich. Unterstellt man, daß von der Einfuhr 
auf Lager 7) (Freihafenlager und alle Lager im Sinne des 
Zollrechts) im Werte von 8,3 Mrd. DM im Jahre 1970 ein 
erheblicher Teil über solche Lager in Hamburg und Bre-
men gingen, dann erklärt dieser Posten bis zu einem ge-
wissen Grade die Überhöhungen der Einfuhrwerte für 
diese beiden Häfen. Größenordnungen über den Teil der 
Einfuhr Hamburgs und Bremens, der nach Lagerung in 
andere Bundesländer geliefert wird, ließen sich nur durch 
direkte Anschreibungen in den Hafenstädten ermitteln. 

Unbeschadet dieser Mängel vermittelt das statistische 
Material über die Einfuhr nach Zielländern aufschlußrei-
che Ergebnisse über die waren- und ländermäßige Ver-
flechtung der einzelnen Bundesländer mit dem Ausland. 

Während der Anteil der Importe von Ernährungs-
gütern an der Gesamteinfuhr bei 19°/o lag, erreichte er bei 
den Einfuhren von Bremen (43,5°/o), Hamburg (38 O/o), Schles-
wig-Holstein, Saarland und Berlin (West) (27 bis 280/o) und 
Niedersachsen (23 O/o) im Jahre 1970 wesentlich höhere 
Quoten. Relativ von besonderer Bedeutung waren die Be-
züge Bremens an Genußmitteln (vor allem Tabak), Ham-
burgs an pflanzlichen Nahrungsmitteln und Genußmitteln, 
Schleswig-Holsteins an lebenden Tieren, des Saarlandes 
an tierischen Nahrungsmitteln, Berlins (West) an pflanz-
lichen Nahrungsmitteln und Niedersachsens an lebenden 
Tieren. Demgegenüber waren die Importe an gewerblichen 
Gütern, deren Anteil an der Gesamteinfuhr im General-
handel 79 O/o betrug, in Hessen (90 O/o), Baden-Württemberg 
(860/o) sowie Bayern, Rheinland-Pfalz und Norctrhein-
Westfalen (je 84 O/o) stärker ausgeprägt. Gemessen an der 
Gesamteinfuhr von Fertigwaren (50 O/o) lagen die Fertig-
waren-Importe in Baden-Württemberg und Hessen (je 

7) Gemäß § 2 Abs. 3, Ziff. 1 und gemäß § 3 Abs. 2 und 3 
AHStatDV in der Fassung vom 8. 1. 1970, BGBl. I, S. 41. 
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63 O/o), Bayern (59 O/o) und Rheinland-Pfalz (52 O/o) beacht-
lich über dem allgemeinen Durchschnitt. Die Einfuhren 
von Halbwaren (16 O/o der Gesamteinfuhr) waren für Nord-
rhein-Westfalen, Niedersachsen und Berlin (West) (je 21°/o) 

Einfuhr im Generalhandel 1970 nach Zielländern 
Werte in Mill. DM 

Darunter 
Waren-b7w. Insge-

Schles- ~ 1 1 Nord- 1 

1 

Rhein-
1 Baden- 1 

1 1 

Ländergruppe samt') wig- Hamburg Nieder- ·1 Bremen rhein- Hessen land- Württem- Bayern Saarland Berlin 
Holstein sachsen Westfalen Pfalz berg (West) 

Insgesamt2) ••• l 111 023 1 2 325 1 12 627 1 7 210 1 4197 1 34649 1 10452 .I 4692 1 15156 1 12266 \ 2538 1 1 725 

darunter: nach Warengruppen 
Ernährungswirtschaft ...... 21439 657 4745 1685 1827 5 620 1 014 745 2082 1 913 681 460 

Lebende Tiere ......... 338 130 30 40 1 51 7 6 34 30 7 3 
Nahrungsmi~tel tierischen 

151 1575 247 376 Ursprungs ........... 4893 745 431 303 70 456 398 137 
Nahrungsmittel pflanz-

624 375 liehen Ursprungs ..... 12 978 315 2 884 1151 519 3 840 1 423 1 319 235 289 
Genußmittel ........... 3 230 61 1 086 63 1004 155 136 295 169 166 63 31 

Gewerbliche Wirtschaft .... 88135 1668 7 882 5 526 2 370 29029 9438 3 947 13 073 10353 1 856 1264 
Rohstoffe ............ · .. 14932 466 1682 

1 

1146 881 5197 915 683 1 700 1 715 472 65 
Halbwaren ............ 17 759 330 1743 1500 333 7 282 1969 811 1 858 1346 230 356 
Fertigwaren ........... 55 444 872 4458 2 879 1156 16550 6 553 2453 9 516 7 291 1155 843 

Vorerzeugnisse .. : . ... 17 125 290 1117 1166 277 6156 1 716 878 2 960 1959 307 297 
Enderzeugnisse ....... 38320 582 3 341 1 713 878 10394 4838 1575 6556 5 332 848 546 

darunter: nach Herstellµngsländern 
Industrialisierte westliche 

Länder ................ 88441 1 871 7640 5 635 2 618 28493 8 961 3 892 12 991 9 746 2258 1 315 
EWG-Länder .......... 48 628 569 2169 2 910 733 18134 4695 2 550 7744' 5 450 1937 720 
EFTA-Länder .......... 16 876 854 1448 1135 597 4522 1 788 554 2 732 2028 210 278 
Ver. Staaten u. Kanada .. 14 213 258 2 291 1025 666 3 569 1643 535 1572 1 217 73 223 
Übrige Länder ......... 8 724 190 1 731 565 623 2 268 835 253 943 1 050 39 94 

Entwicklungsländer3) ..... 18102 336 4 360 1158 1456 4 925 1121 663 1833 1678 266 241 
darunter: 
Afrika ................ 6 800 99 1 050 413 285 2159 304 343 917 915 176 122 
Mittel- u. Sudamerika ... 5 511 93 1 735 483 869 1292 246 127 326 180 57 85 
Asien ................. 5 748 143 1572 262 302 1442 572 193 586 583 31 33 

Ostblockländer•) .......... 4480 118 626 417 123 1230, 369 138 332 842 13 169 
darunter: 
Europa ................ 4095 112 496 366 106 1162 343 112 297 823 12 165 

1) Einschl. der fur die Deutsche Demokratische Republik und Berlin (Ost) und der zur Wiederausfuhr bestunmten Emfuhren sowie der Emfuhren, bei denen die Ziel-
länder nicht ermittelt werden konnten. - 2) Einschl. Rückwaren und Ersatzlieferungen bzw. einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht ermittelte 
Länder. - 3) Eirischl. Ozeanien. - •) Einschl. asiatische Ostblockländer. 
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besonders bedeutsam. Relative Schwerpunkte der Roh-
stoffimporte (13 O/o der Gesamteinfuhr) zeigten sich in Bre-
men (21 O/o) und Schleswig-Holstein (20 O/o). 

In regionaler Gliederung üben die geographische Lage 
und die Verkehrsverbindungen einen entscheidenden Ein-
fluß aus. Die Seehäfen Hamburg und Bremen bezogen 
:r:und 35 O/o ihrer Importe aus Entwicklungsländern (in 
K'iammern Anteil an der Gesamteinfuhr: 16 O/o), 18 bzw. 
16 O/o aus Nordamerika (13 O/o) und 14 bzw. 15 O/o aus den 
übrigen Industrieländern (8 O/o), während die Einfuhren 
aus den EWG- und EFTA-Ländern z. T. merklich hinter 
dem allgemeinen Durchschnitt zurückblieben. Die Importe 
Schleswig-Holsteins waren mit einem Anteil der EFTA-
Länder von 37 O/o (15 O/o) vorwiegend auf diesen Raum 
orientiert. Bei a.llen übrigen Bundesländern spielten die 
Bezüge aus den EWG-Ländern (44 O/o) die wichtigste' Rolle, 
wobei die Importe des Saarlandes mit 76 6/o, von Rhein-
land-Pfalz mit 54 O/o, Nordrhein-Westfalen mit 52 O/o und 
Baden-Württemberg mit 51 O/o am stärksten auf die EWG 
ausgerichtet waren. Die Importe Niedersachsens, Bayerns 
und Westberlins entsprachen in ihrer Struktur .noch am 
ehesten der Gesamteinfuhr. Die Bezüge aus Ostblocklän-
dern (40/o) hatten für Berlin (West) mit einem Anteil von 
10 O/o und Bayern mit 7 O/o besondere Bedeutung 8). 

III. Veröffentlichung und Auskünfte 

Die Ergebnisse über die Einfuhr nach Zielländern wer-
den im Rahmen der Fachserie G „Außenhandel" des Stati-
stischen Bundesamtes in der „Reihe l" laufend veröffent-
licht, und zwar jährlich ab 1970 und monatlich ab Januar 
1971. Die Angaben beziehen sich lediglich auf die Gesamt-
zahlen für die einzelnen Zielbundesländer in der Untertei-
lung nach den Hauptwarengruppen der Ernährungswirt-
schaft und der gewerblichen Wirtschaft. Die Statistischen 
Landesämter veröffentlichen in ihren Statistischen Be-
richten diese Zahlen in tieferer Gliederung. Ihnen stehen 
die vom Statistischen Bundesamt gelieferten Tabellen 
über die Einfuhr 

nach Warenuntergruppen der Ernährungswirtschaft und 
der gewerblichen Wirtschaft und Herstellungsländern, 

nach Herstellungsländern und Warenuntergruppen der 
Ernährungswirtschaft und der gewerblichen Wirtschaft so-
wie 

nach ausgewählten Investitionsgütern und Verbrauchs-
gütern 
zur Verfügung. Be. 

8) Weitere Einzelheiten vgl. Tabelle auf s. 209•. 

öffentliche Sozialleistungen 
Sonstige Hilfen der Kriegsopferfürsorge 1969 

Ergebnis einer Zusatzstatistik 
Ähnlich der Sozialhilfe wird die Kriegsopferfürsorge in 

denjenigen Fällen gewährt, in denen Bedürftige nicht von 
anderer Seite ausreichend Mittel zur Fristung eines men-
schenwürdigen Lebens erhalten. Der Kreis möglicher 
Empfänger von Kriegsopferfürsorge ist dabei durch Be-
stimmungen des Bundesversorgungsgesetzes abgesteckt: 
Er umfaßt alle Personen, die „durch eine militärische und 
militärähnliche Dienstverrichtung oder durch einen Unfall 
während der Ausübung des militärischen oder militärähn-
lichen Dienstes oder durch die diesem Dienst eigentüm-
lichen Verhältnisse eine gesundheitliche Schädigung erlit-
ten haben" bzw. ihre Angehörigen (§ 1 BVG). „Die Leistun-
gen der Kriegsopferfürsorge werden gewährt, wenn und 
soweit die Beschädigten infolge der Schädigung und die 
Hinterbliebenen infolge des Verlustes ihres Ernährers 
nicht in der Lage sind, trotz der übrigen Leistungen nach 
diesem Gesetz sowie ihres sonstigen Einkommens und 
ihres Vermögens eine angemessene Lebensstellung zu er-
langen oder sich zu erhalten" (§ 25a BVG). Dabei richten 
sich „Art, Ausmaß und Dauer der Leistungen der Kriegs-
opferfürsorge nach den Besonderheiten des Einzelfalles, 
vor allem nach der Person des Beschädigten oder Hinter-
bliebenen, nach seiner Lebensstellung vor der Schädigung 
oder dem Verlust des Ernährers, der Art seines Bedarfs 
und den örtlichen Verhältnissen" (§ 1 der Verordnung zur 
Kriegsopferfürsorge). Die für die Gewährung der Sozial-
hilfe geltenden Grundsätze der Subsidiarität und Indivi-
dualität finden also auch bei der Kriegsopferfürsorge An-
wendung. 

Gegenstand der Zusatzerhebung, die im Jahre 1969 
durchgeführt wurde, waren die sogenannten „Sonstigen 
Hilfen" nach § 27b BVG. Hier wird unmittelbar auf das 
Sozialhilfegesetz Bezug genommen und festgelegt, daß 
„Abschnitt 3 des Bundessozia]hilfegesetzes unter Berück-
sichtigung der besonderen Lage der Beschädigten oder 
Hinterbliebenen entsprechend (gilt)". In der Jahresstati-
stik der Kriegsopferfürsorge werden diese sonstigen Hil-
fen nicht weiter differenziert. Da sie jedoch unter den 
verschiedenen Hilfearten der Kriegsopferfürsorge immer 
mehr an Bedeutung gewonnen haben - 1963 entfielen nur 
5 °/o der Ausgaben auf die sonstigen Hilfen, 1969 dagegen 
fast ein Viertel -, erschien es angezeigt, sie zum Gegen-
stand einer Zusatzerhebung zu machen, um auf diese 
Weise Näheres über die verschiedenen Hilfearten zu er-

fahren und einen Überblick über die Zusammensetzung 
des Empfängerkreises zu gewinnen. 

Zu diesem Zweck wurde 1969 eine Zusatzerhebung bei 
e,iner Stichprobe von 50 O/o der Empfänger durchgeführt, 
deren Auswahlsatz durch die Zuteilung von Buchstaben-
blöcken an die verschiedenen Bundesländer gebildet wor-
den war 1). Es handelt sich insofern um eine Personenstati-
stik, als bei der Ermittlung der Gesamtzahl der Hilfeemp-
fänger und der Hilfeempfänger der verschiedenen Hilfear-
ten jeweils Doppelzählungen ausgeschlossen wurden; 
dagegen kommt es vor, daß die gleichen Personen mehrere 
Hilfearten bezogen. Die Summe der Empfänger der ver-
schiedenen Hilfearten übersteigt daher die Zahl der Hilfe-
empfänger, insgesamt. 
3 °/e der anerkannten Versorgungsberechtigten sind Emp-

fänger von sonstigen Hilfen der Kriegsopferfürsorge 
Von den 2 647 000 anerkannten Versorgungsb'erechtigten 

des Jahres 1969 waren 87 592 bzw. 3,3 O/o Empfänger von 
Kriegsopferfürsorge gemäß § 27b BVG. Zu den Empfän-
gern von Kriegsopferfürsorge gehören neben den Beschä-
digten selbst die Angehörigen, also Kriegerwitwen, Krie-
gerwaisen und Kriegereltern. Innerhalb dieser verschiede-
nen Empfängergruppen yon anerkannten Versorgungsbe-
rechtigten war der Anteil der Empfänger von sonstiger 
Hilfe der Kriegsopferfürsorge bei den Kriegerwaisen mit 
9,6 O/o besonders hoch; es folgen die Kriegereltern mit 

1) Grundlage der Statistik der Kriegsopferfürsorge ist das Gesetz 
über die Durchführung der Statistiken auf dem Gebiet der Sozial-
hilfe, der Kriegsopferfürsorge und der Jugendhilfe vom 15. Januar 
1963 (BGB!. I, S. 49); die Zusatzstatistik über Leistungen nach 
§ 27 b BVG war durch Rechtsverordnung vom 28. November 1968 
(Bundesanzeiger Nr. 226 vom 4. Dezember 1968) angeordnet worden. 
Tabelle 1: Anteil der Empfänger von Ktiegsopferfürsorge 
gemäß § 27 b BVG an den anerkannten Versorgungsberech-

tigten nach dem BVG 1969 
Anerkannte 

Versor ... 
gungsbe- Empfänger von Kriegs-

Empfangergruppe rechtigte opferfürsorge gemäß 
nachdem §27bBVG 

Aufwendungen BVG 
Anzahl 

1 
% 

Beschädigte ....................... 1 251 566 21650 1,7 
Kriegerwitwen .................... 1132 157 46 204 4,1 
Kriegerwaisen ..................... 59 299 5 686 9,6 
Kriegereltern ...................... 204260 14052 6,9 

Inso;esamt . . . . . 1 2 647282 1 87592 1 3,3 

Mill.DM 
Aufwendungen .................... / 6 210 

1 
115 

1 
1,9 
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Tabelle 2: Empfänger von Kriegsopferfürsorge gemäß § 27 b BVG 1969 nach Art der Leistungen und 
Empfängergruppen sowie nach dem Alter 

Empfänger 
Empfängergruppe laufender und einmahger Leistungen laufender Leistungen einmaliger Leistungen 

außerhalb 1 1 außerhalb 1 1 außerhalb 1 1 Alter von . . . bis vonAnstalten außerhalb in Anstalten von Anstalten außerhalb in Anstalten von Anstalten außerhalb in Anstalten unter ... Jahren und/oder vonAnstalten 1 und/oder von Anstalten und/oder von Anstalten 
in Anstalten in Anstalten in Anstalten 

Beschädigte!) zusammen ..... 21650 1 19 612 2 263 16 209 14 667 . 1606 7834 7186 722 
unter 50 ................. 7 619 6 952 758 5 358 4 918 473 3 292 3017 304 
50--{)5 .................. 9 370 8 720 735 6 937 6 465 491 3 449 3 229 255 
65undmehr ............. 4661 3 940 770 3914 3 284 642 1093 940 163 

Kriegerwitwen zusammen ... 46 204 38 886 7 839 38021 33 796 4352 9 307 5 770 3 599 
unter 50 ................. 1677 1393 303 1 284 1123 169 449 314 137 
50--{)0 .................. 14166 11960 2392 10944 10008 962 3 627 2 204 1451 
60undmehr ............. 30361 25 533 5144 25 793 22665 3 221 5 231 3 252 2011 

Kriegerwaisen zusammen .... 5 686 2024 3725 5 430 1 831 3 632 471 269 208 
unter 21 ................. 259 161 100 206 117 93 77 67 10 
21-50 .................. 4527 1489 3 086 4347 1362 3 009 339 173 172 
50undmehr. „. „ ....... 900 374 539 877 352 530 55 29 26 

Kriegereltern2) zusammen ... 14052 11558 2644 13 312 10982 2 434 1139 841 307 
unter 50 ....•............ 36 26 10 34 24 10 4 4 -
50-60 ........ „ .... „ .. 92 80 12 89 77 12 7 7 -
60 und mehr . „ .... : ..... 13 924 11452 1 2 622 13 189 10 881 2412 1128 830 307 
Insgesamt „ „„ .. „ „ „. 87592 72080 16471 72 972 61276 

1 

12024 18 751 14 066. 4836 

unter 50 ......... „ ....•. 9 591 8 532 t 1171 6 882 6182 
1 

745 3 822 3 402 451 
50 und mehr ............. 78 001 63 548 _15 300 66.090 55 094 11279 14 929 10664 4385 

1 

1) Beschädigte, die Leistungen sowohl flir sich als auch fair ihre Familienmitgheder erhielten, wurden nur einmal gezählt. - 2) Zahl der Hilfeempfänger. 
6,9 °/o, die Kriegerwitwen mit 4,1 O/o und die Beschädigten 
mit dem niedrigsten Anteil von 1,7 0/o. Gleichwohl waren 
die meisten der rd. 88 000 Empfänger von sonstigen Hilfen 
der Kriegsopferfürsorge, nämlich 46 204 b;zw. 53 O/o Krie-
gerwitwen; 25 O/o waren Beschädigte, 16 Ofo. Kriegereltern 
und 6 O/o Kriegerwaisen. 

Bei den Empfängern überwogen die älteren Jahrgänge: 
Fast neun Zehntel aller Empfänger sonstiger Hilfen waren 
über 50 Jahre alt. Bei den Kriegerwitwen und Kriegerel-
tern handelt es sich fast durchweg um ältere Menschen: 
Zwei Drittel der Kriegerwitwen und 99 O/o der Kriegerel-
tern waren über 60 Jahre alt; von den Beschädigten waren 
22 O/o 65 Jahre oder älter, 43 O/o standen im Alter zwischen 
50 und 65 Jahren und 35 O/o waren jünger als 50 Jahre. 
Selbst unter den Kriegerwaisen gab es noch 16 O/o über 
50jährige; der größte Teil von ihnen, nämlich vier Fünftel, 
sind zwischen 21 und 50 Jahre alt, 5 O/o sind jünger als 21 
Jahre. In knapp einem Drittel der Fälle, in denen Hilfe 
nach § 27b BVG an Beschädigte gewährt wurde, erhielten 
diese die Familienmitglieder. 

Jeder zweite bezog Krankenhilfe 
Unter den verschiedenen Hilfearten steht - der Zahl 

der Empfänger nach - die Krankenhilfe im Vordergrund. 
Die Hälfte aller Hilfeempfänger bezog Krankenhilfe; un-

ter den übrigen Hilfearten seien die Hilfe zur Pflege, die 
27 O/o der Hilfeempfänger und die vorbeugende Gesund-
heitshilfe, die 6 O/o der Hilfeempfänger erhielten, besonders 
hervorgehoben. 

Die verschiedenen Empfängergruppen sind dabei unter-
schiedlich strukturiert: Während unter den Kriegerwit-
wen fast zwei Drittel Krankenhilfe empfingen, waren es 
bei den Kriegereltern 53 O/o, bei den Beschädigten 28 O/o 
und bei den Kriegerwaisen nur 8 O/o. Dagegen waren mehr 
als drei Viertel der Kriegerwaisen Empfänger von Hilfe 
zur Pflege; der Anteil der Empfänger von Hilfe zur Pfleg·~ 
machte bei den Beschädigten dagegen nur 13 O/o, bei den 
Kriegerwitwen 22 °/o und bei den Kriegereltern 41 °/o aus. 
Unter den Beschädigten waren die Empfänger sonstige:r;-, 
nicht weiter spezifizierbarer Hilfe besonders zahlreich. Sie 
machten mehr als zwei Fünftel der Beschädigten als Hil-
feempfänger aus. Die vorbeugende Gesundheitshilfe kam 
ganz überwiegend den Kriegerwitwen zugute: Sie stellten 
72 O/o aller Empfänger dieser Hilfeart, also fast um die 
Hälfte mehr, als ihrem Anteil an der Gesamtzahl der HÜ-
feempfänger entspräche. Während der Anteil der Beschä-
digten an den Empfängern vorbeugender Gesundheitshilfe 
ungefähr ihrem Anteil an der Gesamtzahl der Hilfeemp-
fänger entsprach, gab es bei den Kdegerwaisen und den 
Kriegereltern besonders wenige Empfänger dieser Hilfe-

Tabelle 3: Empfänger der Kriegsopferfürsorge gemäß § 27 b BVG 1969 nach Empfängergruppen, Art der Leistungen 
und Hilfearten 1) außerhalb von Anstalten und/oder in Anstalten 

laufender 
Empfänger 

. 1 einmaliger 
Hilfe- Be- Krieger- Km;ger- Kneger- Leistungen 

Hilfeart empfänger schäd1gte2) witwen watsen elternJ) außerhalb l in l außerhalb l in insgesamt von von 
Anstalten 

Anzahl % Anzahl 
1 2 

1 

Vorbeugende Gesundheitshilfe ......... 5 097 21 72 5 1166 117 2335 1495 
Krankenhilfe •... „ „ ............ „ .. 43 816 14 68 1 17 37628 264 4394 2388 
Hilfe für werdende Mutter und 

Wöchnerinnen ···················· 52 88 - 12 - 2 4 39 12 
Eingliederungshilfe flir Behinderte ..... 2174 55 14 27 4 832 644 665 231 
Tuberkulosehilfe .... „ ............... 2 757 92 5 1 3 2463 71 813 26 
Blindenhilfe ......................... 1625 11 58 5 26 1517 121 - -
Hilfe zur Pflei;e .. „ .................. 23178 12 44 19 25 12 651 10322 167 294 
Hilfe zur W e1terfuhrung des Haushalts .. 1456 34 45 1 21 1211 14 214 28 
Hilfe fur Gefährdete „ ........ „ ...... 58 50 21 26 3 5 52 1 -
Altenhilfe ........•.................. 990 12 54 - 34 661 104 145 82 
Sonstige Hilfe ................... „ .. 12750 70 21 3 6 7 521 422 5546 305 

Insgesamt ... „ ........... „ ....... 87 592 25 53 6 16 61276 

1 

12024 14066 4836 
Außerhalb von Anstalten ........... 72080 27 54 3 16 X X X X 
In Anstalten ....................... 16 471 14 48 23 16 X X X X 

1) Personen, die Hilfe verschiedener Art erhielten, wurden bei jeder Hilfeart gezählt. - 2) Beschädigte, die Leistungen sowohl für sich als auch für ihre Familienmit-
glieder erhielten, wurden nur eininal gezählt, - 3) Zahl der ~lfeempfänger. 
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art. Wenn auch die Zahl der Tuberkulosehilfeempfänger 
relativ gering ist, so verdient doch hervorgehoben zu wer-
den, daß 92 °/o von ihnen Beschädigte waren. Allerdings 
empfingen diese die Hilfe nicht für sich selbst, sondern für 
die Familienmitglieder. Die Hilfe zur Pflege, Blindenhilfe, 
Hilfe zur Weiterführung des Haushalts und Altenhilfe 
stellen Hilfearten dar, die ganz eindeutig überwiegend den 
älteren, d. h. den über 60jährigen bzw. über 65jährigen 
Hilfeempfängern gewährt wurden. Dagegen kamen die 
vorbeugende Gesundheitshilfe und die Krankenhilfe ver-
hältnismäßig stärker jüngeren Hilfeempfängern zugute. 

73 000 Empfänger laufender Leistungen · 
Die meisten, nämlich 72 972 Empfänger von Kriegsopfer-

fürsorge gemäß § 27b BVG, bezogen laufende Leistungen 
und nur 18 751 einmalige Leistungen; rd. 4 000 bezogen 
gleichzeitig laufende und einmalige Leistungen. Beide 
Empfängergruppen, diejenige laufender und diejenige ein-
maliger Leistungen, erhielten besonders häufig Kranken-
hilfe, nämlich in 52 °/o bzw. in 36 °/o der Fälle. Unter den 
übrigen Hilfearten standen bei den Empfängern laufender 
Leistungen die Hilfe zur Pflege mit einem Anteil von 
31 O/o, bei den Empfängern einmaliger Leistungen die vor-
beugende Gesundheitshilfe mit 20 O/o und die sonstigen, 
nicht weiter spezifizierbaren Hilfen mit 31 O/o im Vorder-
grund. 

Tabelle 4: Ausgaben der Kriegsopferfürsorge 1) 

Darunter 

Jahr Insgesamt sonstige Hilfe gemäß § 27 b 
BVG 

Mill.DM \ 1963 = 100 Mill.DM j 1963 ='100 1 Antei12) % 

1963') 310,7 100 16,4 100 5,3 
1%4•) 331,2 107 40,2 246 12,1 
19654) 378,4 122 66,6 407 17,6 
1966•) 471,6 152 100,0 611 21,2 
19674) 468,3 151 103,3 631 22,1 
19684) 452,4 146 103,6 633 22,9 
19694) 464,7 150 115,0 702 24,7 

1) Für Berechtigte im Inland. - 2) Anteil an den Gesamtausgaben der Kriegs-
opferflirsorge. - 3) Einschl. der pauschalierten Leistungen und der Ldstungen der 
'I'rager der Kriegsopferflirsorge aus Haushaltsmitteln der Länder. - 4) In Hamburg 
und Bremen ohne Leistungen an Berechtigte nach§ 80 SVG sowie ohne Leistungen 
nach dem Gesetz über den zivilen Ersatzdienst. 

Während sich somit insgesamt die Zahl der Empfänger 
laufender Leistungen zu derjenigen einmaliger Leistungen 
wie 4,4:1 verhält, war diese Relation bei den Empfänger-
gruppen unterschiedlich. Verhältnismäßig am häufigsten 
wurde einmalige Hilfe an Beschädigte gewährt, bei denen 
es 2,lmal so viele Empfänger laufender wie einmaliger 
Hilfe gab, am !Seltensten an Kriegereltern, bei denen auf 
einen Empfänger einmaliger Leistungen fast 12 Empfänger 
laufender Leistungen kamen. Ähnlich war die Relation bei 
den Kriegerwaisen, während sie bei den Kriegerwit~n 
fast dem allgemeinen Durchschnitt entsprach. Bei der Er-
hebung wurde auch unterschieden, ob die Hilfe außerhalb 
oder innerhalb von Anstalten gewährt wurde. Bei weitem 
die meisten Empfänger - 82,3 °/o - bezogen allein Hilfe 
außerhalb von Anstalten, 18,8 O/o ausschließlich in Anstalten 
und nur 1,1 O/o innerhalb und außerhalb von Anstalten. Die 
Empfänger einmaliger Leistungen waren mit 29,4 O/o unter 
den Empfängern in Anstalten häufiger vertreten als unter 
den Empfängern außerhalb von Anstalten (19,5 O/o). 

Unter den Empfängern von Hilfe außerhalb von Anstal-
ten gab es 27 °/o Beschädigte, dagegen unter den Hilfeemp-
fängern in Anstalten nur 14 O/o. Der Anteil der Krieger-
waisen unter den Hilfeempfängern außerhalb von Anstal-
ten war unterdurchschnittlich, lag aber bei den Empfän-
gern von Hilfe in Anstalten mit 23 O/o weit über dem 
Durchschnitt. Die meisten Empfänger von Hilfe nach 
§ 27b BVG außerhalb von Anstalten, nämlich 58 O/o, bezo-
gen Krankenhilfe, weitere 18 O/o Hilfe zur Pflege und 17 O/o 
sonstige nicht weiter spezifizierbare Hilfen. Von den Emp-
fängern von Hilfe in Anstalten erhielten 64 O/o Hilfe zur 
Pflege, 160/o Krankenhilfe und 100/o vorbeugende Gesund-
heitshilfe. 

KRIEGSOPFERFURSORGE GEMASS § 27 b BVG 1969 
NACH EMPFANGERGRUPPEN AUSSERHALB VON ANSTALTEN UNO/ODER IN ANSTALTEN 

a) E m p f a o g er 

mnerhalb v.Anstalten 

außerhalbv.Anstaften 

Kriegerwitwen 

b) Ausgaben 

innerhalb V.Anstalten 

Kriegerwitwen 

STA.T.BUNDESAMT 71169 

66 Mill. DM ffir Hilfe zur Pflege 
Die Ausgaben der Kriegsopferfürsorge nach § 27b BVG 

haben mit 115 Mill. DM im Jahre 1969 ihren bisher höch-
sten Betrag, den 7fachen Wert von 1963, erreicht und 
machen damit fast ein Viertel aller Aufwendungen im 
Rahmen der Kriegsopferfürsorge aus. 

Der höchste Anteil von 47,5 Mill. DM kam den Krieger-
witwen zugute; je 24,2 Mill. DM erhielten die Beschädigten 
und die Kriegerwaisen. Da es jedoch viermal so viele Be-
schädigte wie Kriegerwaisen gibt, war der Betrag, der im 
Durchschnitt den Kriegerwaisen zukam, viermal so groß 
wie derjenige für den einzelnen Beschädigten. Auch bei 
den Kriegereltern, die 19,1 Mill. DM erhielten, waren die 
durchschnittlichen Ausgaben mit 1 359 DM je Hilfeemp-
fänger höher als im Durchschnitt aller Hilfeempfänger. 

Während der Empfängerzahl nach der Krankenhilfe die 
größte Bedeutung zukommt, steht der Höhe der Ausgaben 
nach die Hilfe zur Pflege mit 65,9 Mill. DM bzw. 57 O/o ein-
deutig im Vordergrund. Auf die Krankenhilfe, die am häu-
figsten gewährt wurde, entfielen dagegen nur 22,0 Mill. 
DM bzw. 19 O/o der Aufwendungen. Unter den übrig,en Hil-
fearten sind die Ausgaben für die Eingliederungshilfe für 
Behinderte mit 4,4 Mill. DM der Ausgaben, ferner die 
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AUSGABEN DER KRIEGSOPFERFURSORGE NACH HILFEARTEN 

Mill.DM 
500 

400 

300 

200 

100 
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Blindenhilfe mit 4,3 Mill. DM und die Tuberkulosehilfe 
mit 3,8 Mill. DM hervorzuheben. 9,9 Mill. DM (8,7 °/o) ent-
fielen auf die sonstigen nicht weiter spezifizierbaren Hil-
fen. 

Während die Hilfe zur Pflege sich verhältnismäßig 
gleichmäßig auf die verschiedenen Empfängergruppen 
verteilt, lassen sich bei den meisten anderen Hilfearten 
klare Schwerpunkte erkennen. So flossen zwei Drittel 
aller im Rahmen der Krankenhilfe gewährten Leistungen 
den Kriegerwitwen zu, 90 °/o aller Aufwendungen für 
Tuberkulosehilfe und zwei Drittel der Ausgaben für son-
stige Hilfe den Beschädigten; 71 °/o der Leistungen im 
Rahmen der Eingliederungshilfe für Behinderte wurde 
den Kriegerwaisen gewährt. 

Wenige Empfänger, hohe Ausgaben in Anstalten 
Noch stärker als bei der Empfängerzahl konzentrieren 

sich die Ausgaben auf die laufenden Leistungen: Verhielt 
sich die Zahl der Empfänger laufender zu derjenigen ein-

maliger Leistungen wie 4,4:1, so ist das Verhältnis bei den 
Ausgaben 9,4:1. Die durchschnittlichen Ausgaben je Hilfe-
empfänger waren also bei den laufenden Leistungen 
21/2mal so groß wie bei den einmaligen Leistungen. Der 
Grund liegt darin, daß aufwendige Hilfearten, wie die 
Hilfe zur Pflege, meist als laufende Hilfe gewährt werden, 
während unter den einmaligen Hilfen weniger aufwendige 
Hilfearten, wie die Krankenhilfe und die vovbeugende Ge-
sundheitshilfe, überwiegen. 

Besonders gering waren die Aufwendungen im Rahmen 
einmaliger Leistungen bei den Kriegerwaisen mit 321 000 
DM und bei den Kriegereltern mit 338 000 DM. Ihr Anteil 
an den Ausgaben für diese Empfängergruppen betrug nur 
2,9 bzw. 3,1 °/o. Wesentlich höhere Aufwendungen entstan-
den bei den Beschädigten mit 5,7 Mill. DM bzw. einem An-
teil von 51,7 °/o und bei den Kriegerwitwen mit 4,7 Mill. 
DM bzw. 42,4 O/o. In noch krasserem Gegensatz steht die 
Verteilung der Empfänger und der Ausgaben auf die Hilfe 
in Anstalten und außerhalb von Anstalten: Während es 
41/2mal so viele Empfänger außerhalb von Anstalten wie 
in Anstalten gibt, kommt der Höhe der Ausgaben nach der 
Hilfe in Anstalten die größere Bedeutung zu: 55 O/o der im 
Rahmen der Kriegsopferfürsorge gemäß § 27b BVG aufge-
wandten Mittel flossen Empfängern in Anstalten zu. Der 
Durchschnittsbetrag, der damit auf einen Empfänger in 
Anstalten entfällt, ist mit 3 822 DM gut fünfmal so groß 
wie der Durchschnittsbetrag bei einem Empfänger außer-
halb von Anstalten (721 DM). 

Die Mittel, die im Rahmen der HiUe in Anstalten aufge-
wendet wurden, flossen jeweils zu mehr als einem Drittel 
den Kriegerwitwen und Kriegerwaisen zu; die Kriegerwit-
wen erhielten auch den größten Teil aus der Hilfe außer-
halb von Anstalten, nämlich 47 O/o, die Kriegerwaisen 
jedoch nur 5 °/o. Die Beschädigten hatten einen Anteil von 
31 O/o an der Hilfe außerhalb von Anstalten, dagegen nur 
einen Anteil von 13 O/o an der Hilfe in Anstalten. Die Krie-
gereltern waren an beiden Hilfearten mit 17 O/o beteiligt. 
Die Struktur der Ausgaben ähnelt der Zusammensetzung 
des :j!:mpfängerkreises. Ausnahmen bilden dabei die Krie-
gerwatsen, die 23 °/o aller Hilfeempfänger innerhalb von 
Anstalten stellten und ein Drittel der Ausgaben erhielten, 
sowie die Kriegerwitwen mit 48 °/o der Hilfeempfänger in-
nerhalb von Anstalten und nur 36 O/o der Ausgaben. 

Bei der Hilfe außerhalb von Anstalten überwog mit 19,3 
Mill. DM bzw. 37 O/o die Krankenhilfe. Erst danach kom-
men die Hilfe zur Pflege mit einem Viertel und die sonsti-
gen Hilfen mit 15 O/o der Ausgaben. Unter den innerhalb 
von Anstalten gewährten Hilfearten kommt der Ausgabe-
höhe nach der Hilfe zur Pflege mit 53 Mill. DM bzw. 84 O/o 
der Aufwendungen bei weitem die größte Bedeutung zu. 
Danach folgt die Eingliederungshilfe für Behinderte mit 
3,4 Mill. DM und die Krankenhilfe mit 2,7 Mill. DM. Die 
Krankenhilfe außerhalb von Anstalten floß zu zwei Drittel 
und die Hilfe zur Pflege fast zur Hälfte den Kriegerwit-
wen zu. 

Tabelle 5: Ausgaben der Kriegsopferfürsorge gemäß § 27 b BVG 1969 nach Empfängergruppen, 
Art der Leistungen und Hilfearten außerhalb von Anstalten und in Anstalten 

Laufende Leistungen Einmalige Leistungen 
Ausgaben Be- Krieger- Krieger- Krieger- außerhalb 

1 
in \ außerhalb 

1 
in Hilfeart insgesamt schädigte witwen waisen eitern von von 

Anstalten 
1000DM 1 % 1000DM 

Vorbeugende Gesundheitshilfe ......... 2 676 17 76 3 4 420 
1 

145 1223 887 
Krankenhilfe ........................ 21980 15 67 3 16 18135 980 1170 1695 
Hilfe für werdende Mütter und 

Wöchnerinnen .................... 19 66 - 34 - 0 6 7 5 
Eingliederungshilfe für Behinderte ..... 4366 22 6 71 1 4n 3131 525 234 
Tuberkulosehilfe ................•.... 3 765 90 4 1 4 3 221 121 386 36 
Blindenhilfe ......................... 42n 11 59 5 24 4107 170 - -
Hilfe zur Pflef.e ...................... 65 888 13 38 29 20 12 914 525% 80 299 
Hilfe zur W c ter!ührung des Haushalts .. 1484 35 40 2 23 1350 33 87 14 
Hilfe für Gefährdete .................. 184 43 26 28 3 3 181 1 -
Altenhilfe ........................... 371 14 45 - 41 26 299 17 28 
Sonstige Hilfe ....................... 9946 67 17 8 7 3 654 1965 "4194 133 

Insgesamt ......................... 114 955 21 41 21 17 44306 59629 7689 3 331 
Außerhalb von Anstalten ........... 51995 31 47 5 17 X X X X 
In Anstalten ..... ~ ................. 62960 13 36 34 17 X X X X 
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Tabelle 6: Anerkannte Versorgungsberechtigte nach dem BVG sowie Ausgaben und Empfänger von Kriegsopferfürsorge 
gemäß § 27 b BVG 1969 in den Ländern 

Anerkannte Empfänger von Kriegsopfer- Empfänger Ausgaben der Kriegsopfer- Davon fur 
Versorgungs-
berechtigte') fursorge gern. § 27 b BVG laufender 1 ein- fursorge gern. § 27 b BVG 

laufende \ einmalige 
Land maliger 1 je Hilfe-

insge- Jje 100 000 insge- Jje 1000001 Anteil Leistungen msge- 1 je!OOO emp-
samt Einw.2) samt Einw.2) samt 1 Einw.2) fänger Leistungen 

1 000 1 Anzahl 1 000 1 Anzahl 1 
o, 1 OOODM / DM % ,0 

1 

Schleswig-Holstein ....... 109 4 287 3 106 2,5 75,8 28,7 2 325 914 863 85 15 
Hamburg ............... 89 4 894 4 198 4,0 84,2 24,9 4 762 2 617 1 324 89 11 
Niedersachsen ............ 324 4 590 9 129 2,8 75,7 29,2 12 765 1 806 1 402 89 11 
Bremen ................. 40 5 347 1 162 3,0 90,7 14,9 1 788 2366 1 461 96 4 
Nordrhein-Westfalen ...... 648 3 801 34 202 5,3 92,6 11,1 38 646 2 267 1121 93 7 
Hessen .................. 241 4 487 8 158 3,5 85,7 19,3 11332 2106 1 337 \91 9 
Rheinland-Pfalz .......... 166 

1 

4538 5 124 2,7 82,2 21,9 5 890 1 609 1 301 90 10 
Baden-Wurttemberg ..... 395 4 474 9 107 2,4 73,4 31,9 14181 1 608 1 508 86 14 
Bayern .................. 473 4 511 9 84 1,9 64,0 39,8 11934 1137 1 347 85 15 
Saarland 44 
Berlin (W~t).::: : : : : : : : : : 

3 884 2 167 4,3 75,5 28,7 1 715 1 520 908 87 13 
117 5 456 3 157 2,9 89,7 21,3 9 618 4 501 2868 96 4 

Bundesgebiet .......... 2 647 4 350 88 144 3,3 83,3 21,4 114 955 1 889 1 312 90 10 

1) Durcbschmtt errechnet aus Dezember 1968 und Dezember 1969. - 2) Bevcilkerungsstand: Durchschnitt des Jahres. 
Ausgaben je Hilfeempfänger: 1312 DM aufweist. Im Verhältnis zur Einwohnerzahl hatten Schles-

Lm Rahmen der sonstigen Hilfen der Kriegsopferfür- wig-Holstein und Baden-Württemberg mit 106 bzw. 107 
sorge wurden je Hilfeempfänger 1969 1 312 DM aufgewen- Hilfeempfängern je 100 000 Einwohnern nur wenig mehr 
det. Am höchsten waren die Ausgaben mit 3 172 DM bei als halb so viele Hilfeempfänger. Auch war der Anteil der 
der Hilfe für Gefährdete; es folgen die Hilfe zur Pflege Empfänger sonstiger Hilfen an den anerkannten Versor-
mit 2 843 DM und die Blindenhilfe mit 2 632 DM. Die nied- gungsberechtigten in Nordrhein-Westfalen mit 5,3 °/o am 
rigsten durchschnittlichen Ausgaben entstanden bei der höchsten, in Bayern dagegen mit 1,9 °/o am niedrigsten. 
Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen mit 365 DM Hinsichtlich des durchschnittlichen Aufwands je Hilfe-
und bei der Altenhilfe mit 374 DM. Die erheblichen Unter- empfänger bestehen zwischen den Ländern ebenfal1s gra-
schiede in der Höhe der Leistungen in den verschiedenen Vierende Unterschiede: Für einen Hilfeempfänger in Ber-
Empfängergruppen (bei den Kriegerwaisen 4 249 DM, bei lin (West) wurden mit 2 868 DM 31/2mal soviel aufgewen-
den Kriegerwitwen dagegen nur 1 027 DM) hängen teil- det wie in Schleswi>g-Holstein mit 863 DM. Diese Unter-
weise mit dem unterschi,edlichen Anteil der Empfänger- schiede hängen teilweise mit einer unterschiedlichen 
gruppen in den verschiedenen Hilfearten zusammen. so ist Struktur des Empfängerkreises zusammen. So waren in 
der Anteil der Personen, die die besonders aufwendigen Berlin zwei Fünftel, in Schleswig-Holstein dagegen drei 
Hilfen für Gefährdete, zur Pflege und Blindenhilfe ibezie- Fünftel der Empfänger Kriegerwitwen. Ein Grund dürfte 
hen, bei den Kriegerwaisen erheblich größer als bei den auch in der unterschiedlichen Gewährung von Mitteln zu 
Kriegerwitwen. Umgekehrt entfällt auf Kriegerwitwen ein suchen sein: So erhielt ein Beschädigter in Schleswig-Hol-
verhältnismäßig großer Anteil der wenig aufwendigen stein im Durchschnitt 773 DM, in Berlin (West) dage.gen 
Krankenhilfe und der in ihrem Durchschnittswert je Emp- 2 05Z DM, eine Kriegerwitwe im Saarland 551 DM, dagegen 
fänger ebenfalls wenig aufwendigen vorbeugenden Ge- in Berlin (West) 3 082 DM. Bei den Kriegerwaisen 
sundheitshilfe. schwankt der Durchschnittsbetrag zwischen 2 015 DM im 

Saarland und 7 318 DM in Berlin (West), bei den Krieger-
eltern zwischen 645 DM im Saarland und 2 981 DM in Ber-
lin (West). Bei diesen Unterschieden muß jedoch berück-
sichtigt werden, daß die Kriegsopferfürsorge grundsätzlich 
nur subsidiär gewährt wird und daher die Höhe der Be-
träge als Indikator der Hilfebedürftigkeit anzusehen ist. 

Regionale Verteilung 
Fast zwei Fünftel aller Empfänger von sonstigen Hilfen 

der Kriegsopferfürsorge leben in Nordrhein-Westfalen, 
das mit Z02 Hilfeempfängern je 100 000 Einwohner auch im 
Verhältnis zur Bevölkerung die höchste Empfängerzahl 

Dg. 

Finanzen und Steuern 
Zur kommunalen Finanzwirtschaft 

Ergebnis der Vierteljahresstatistik 
Über die finanzielle Entwicklung der kommunalen 

Haushalte im Jahr 1970 stehen aus den vierteljährlichen 
Erhebungen nur wenige Daten zur Verfügung, di:e zwar 
keinen Gesamtüberblick vermitteln, aber immerhin Auf-
schluß über wichtige Teile der Einnahmen- und Ausgaben-
seite geben. 

Die kassenmäßigen Steuereinnahmen der Gemein-
den und Gemeindeverbände unterschritten 1970 mit 
16,5 Mrd. DM das ungewöhnlich hohe Vorjahresniveau um 
68Z,O Mill. DM oder 4,0 O/o. Die rückläufige Entwicklung 
hängt in erster Linie mit der am 1. Januar 1970 in Kraft 
getretenen Gemeindefinanzreform zusammen. Da die auf-
grund des Gemeindeiinanzreformgesetzes an Bund und 
Länder abzuführende Gewerbesteuerumlage nach der 
Höhe der 1970 aufgekommenen Gewerbesteuer nach Er-
trag und Kapital zu berechnen ist, waren die Gemeinden 
an einem möglichst hohen Zahlungseingang bis zum 
31. Dezember 1969 interessiert. Die· ins Jahr 1969 vorver-
legten Zahlungen lassen sich nicht genau quantifizieren; 
sie sind - basierend auf Ermittlungen des Deuschen St.äd-
tetages - im Finanzbericht 1971 des Bundesministeriums 
der Finanzen mit rd. 2,2 Mrd. DM beziffert worden. Dane-

ben spielen für den Aufkommensrückgang der Gewerbe-
steuer nach Ertrag und Kapital um insgesamt 
3,4 Mrd. DM auf 9,7 Mrd. DM auch konjunkturelle Ein-
flüsse eine erhebliche Rolle. 

Tabelle 1: Steuereinnahmen der Gemeinden (Gv.) 1) 

nach Arten 
Mill.DM 

Steuerart ! l\edinungs_janr 
1968 1 1969 1 19702) 

Grundsteuer A ···················· 439,4 446,8 444,3 
Grundsteuer ß 1 780,1 1 880,2 1 969,0 
Gewerbesteuer n~~h·E;t~~g·.;~d·K~plt~i 9 550,2 13122,4 9 710,6 
. /. Gewerbesteuerumlage ........... - - 3 854,3 
Gewerbesteuer (netto) .............. - - 5 856,3 
Lohnsummensteuer ................. 811,2 909,7 1 087,3 
Gemeindeanteil an der Einkommen-

steuer - - 6 277,8 
Grunder,,;~rbst~~~~ (z~~~hi;g). : : : : : : : 443,4 541,3 577,2 
Sonstige Steuereinnahmen der Gemein„ 

den und Gemeindeverbände ....... 250,6 265,6 . 272,2 
Steuereinnahmen insgesamt (netto) .„ 13 274,9 17166,0 16 484,0 

') Ohq,e Stadtstaaten. -2) Vorläufiges Ergebnis. 

Die unmittelbaren Auswirkungen der Gemeindefinanzre-
form - d. h. der Austausch eines Teiles der Gewerbesteuer 
(.3,9 Mrd. DM) gegen eine Beteiligung von 14 °/o am Auf-
kommen aus der Lohn- und Einkommensteuer 
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(6,3 Mrd. DM) - erbrachte der Gesamtheit der Gemein-
den Mehreinnahmen in Höhe von 2,4 Mrd. DM. Wie die 
Gegenüberstellung der Einnahmen aus dem Gemeinde-
anteil an der Einkommensteuer und der Ausgaben für die 
Gewerbesteuerumlage erkennen läßt, verstärkt sich mit 
geringer werdender Gemeindegröße zunehmend das Ge-
wicht des Gemeindeanteils, was darauf hinweist, daß die 
Absicht des Gesetzgebers, den kleinen und im allgemeinen 
steuerschwachen Gemeinden zu höheren Einnahmen zu 
verhelfen, verwirklicht werden konnte. 

Die erhebliche Zunahme der Lohnsummensteuer um 
177,5 Mill. DM oder 20 O/o auf 1,1 Mrd. DM ist vor allem 
dem kräftigen Wachstum der Löhne zuzuschreiben. An 
Grundsteuer B gingen mit 2,0 Mrd. DM knapp 
80 Mill. DM (4,70/o) mehr ein als im Vorjahr, während die 
Einnahmen aus der Grundsteuer A mit 444,3 Mill. DM das 
Vorjahresniveau nicht ganz erreichten. Der Zuschlag zur 
Grunderwerbsteuer erbrachte den Kreisen 577 ,2 Mill. DM, 
d. s. 35,8 Mill. DM oder 6,6 °/o mehr als 1969. 

Zur Ergänzung der kommunalen Steuerkraft überwiesen 
die Länder im Berichtsjahr a 11 g e m e i n e Finanz zu -
weis u n gen in Höhe von 6,9 Mrd. DM. Damit sind den 
Gemeinden und Gemeindeverbänden des Bundesgebietes 
rd. 700 Mill. DM oder 11,6 O/o mehr Landesmittel ohne 
Zweckbestimmung zugeflossen als im Jahr zuvor. Die 
Mehreinnahmen spiegeln die relativ günstige Entwicklung 
der Steuereinnahmen der Länder 1969 wider, an der im 
Zuge des Steuerverbundes die kommunalen Körperschaften 
aus abrechnungstechnischen Gründen zumeist ein Jahr 
später teilhaben. 

In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, daß 
in der Mehrzahl der Bundesländer der kommunale 
Finanzausgleich 1970 neu geregelt worden ist. Anlaß dazu 
waren Änderungen in der Finanzverfassung des Bundes 
und der Länder und das schon erwähnte Gemeindefinanz-
reformgesetz. Bei gegenüber 1969 gleichgebliebenen Ver-
bundsätzen sind überwiegend der Landesanteil an der 
Umsatzsteuer und die Gewerbesteuerumlage in die Ver-
bundmasse einbezogen worden. Aus der Verbundmasse 
werden vorwiegend die Schlüssel- und Bedarfszuweisun-
gen gezahlt, daneben aber auch Zuweisungen für be-
stimmte Einzelzwecke. Andererseits stammt ein Teil der 
„sonstigen allgemeinen Finanzzuweisungen" nicht aus 
dem Steuerverbund, wie beispielsweise das in einigen 
Ländern den Kreisen voll oder. teilweise überlassene 
staatliche Aufkommen an Grunderwerbsteuer oder die 
Kraftfahrzeugsteuer. Hier bestehen jedoch von Land zu 
Land stark voneinander abweichende Regelungen. Im 
Bundesgebiet belaufen sich die Einnahmen aller Gemein-
den aus allgemeinen Finanzzuweisungen nur auf knapp 
die Hälfte aller zur Verfügung gestellten Landes- (und 
Bundes-)mittel. 

Erheblich höhere Einnahmen als in früheren Jahren 
weisen 1970 die Gemeindeverbände aus U m 1 a g e n nach. 
In den Steigerungen von 6 und 20 O/o an Kreis- und Be-
zirksumlageeinnahmen wirken sich die ungewöhnlich ho-
hen Steuereinnahmen der Gemeinden im Jahr 1969 aus; der 
Rückgang an Amtsumlage ist auf die kommunale Neuglie-
derung in Nordrhein-Westfalen (V.erringerung der Ämter 
um 21) zurückzuführen. 

Di:e Einnahmeseite der Gemeindehaushalte ist wiederum 
durch hohe S c h u 1 d e n a u f n a h m e n gekennzeichnet. 
Tabelle 2: Einnahmen der Gemeinden und Gemeindever-
bände aus allgemeinen Finanzzuweisungen vom Land und 

Umlageeinnahmen der Gemeindeverbände 
Mill.DM 

Einnahmen nach Arten 1 1968 
1 

1969 
1 

1970 

Allgemeine Finanzzuweisungen insges. 5 437,4 6149,6 

1 

6 860,1 
Schllisselzuweisungen ............. 4 316,0 4 883,1 5 384,6 
Bedarfszuweisungen .............. 125,6 135,2 162,1 
Sonstig~ allgemeine Finanz-

995,8 1131,3 1 313,4 zuwe1sungen .................. 
' 

Allgemeine Umlagen insgesamt ...... 3 463,4 3 669,4 3 971,2 
Bezirksumlage ................... 887,3 953,8 1148,7 
Kreisumlage „ „ „ „ „ „ . „ „ ... 2 269,5 2 411,2 2 551,4 
Amtsumlage') ................... 306,6 304,3 271,2 

; . l) Ohne Samtgememdeumlage m Niedersachsen. 

Für den Teilbereich der Gemeinden mit 10 000 und mehr 
Einwohnern und der Gemeindeverbände, der sich um 55 
erstmalig berichtspfiichtige kreisangehörige Gemeinden er-
weiterte, belief sich die (Brutto-)Schuldenaufnahme im 
Jahr 1970 auf 5,0 Mrd. DM. Sie lag damit um ein Viertel 
höher als im Vorjahr. Dabei ging die Zunahme der Kredit-
marktdarlehen erheblich über den Gesamtdurchschnitt hin-
aus. Allein im 4. Vierteljahr wurden nahezu 2 Mrd. DM am 
Kreditmarkt aufgenommen. Dagegen blieben die Darlehen 
aus Mitteln von Gebietskörperschaften, die 1970 aufge-
nommen wurden, hinter den Beträgen des Vorjahres zu-
rück. 
Tabelle 3: Entwicklung einzelner Einnahme- und Ausgabe-
arten der Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwohnern 

und der Gemeindeverbände 1) 

Mill.DM 

Art der Einnahmen/Ausgaben 1968 1969 

Schuldenaufnahmen insgesamt2) ····· 3 651,5 3 891,3 
aus Mitteln von Gebietskbrper-

420,4 578,4 schaften ....................... 
aus Kreditmarktmitteln und aus 

offentlichen Sondermitteln ...... 3 231,1 3 312,8 

Tilgungsausgaben insgesamt ......... 1 755,6 1 875,2 
an Gebietskörperschaften .......... 166,1 170,0 
fur Kreditmarktmittel und fur 

öffentliche Sondermittel ........ 1 589,4 1 705,2 

Bauausgaben insgesamt ............. 7196,3 8186,3 
darunter fur: 

Schulen ....................... 1507,6 1 724,5 
Straßen ....................... 2 649,3 3129,3 
Krankenlläuser ................. 698,4 622,6 
Öffentliche Einrichtungen ....... 1 301,2 1 605,5 

Zuschusse und Darlehen fiir 
Wohnungsbau .................. 275,2 272,5 

Darlehen an Eigenbetriebe fur 
Bauinvestitionen ................. 430,0 335,5 

1970 

5 042,9 

466,9 

4 576,0 

2 004,9 
201,9 

1 803,0 

10 286,9 

2 393,5 
3 713,0 

742,9 
2 070,9 

283,8 

461,0 
„. ') 1970 wurden 55 kre1Sangehor1ge Gememden erstmalig benchtspftlchtlg. -

2) Ohne K ... senkredite. 
Die erfaßten Berichtskörperschaften haben andererseits 

1970 rd. 2,0 Mrd. DM für Ti 1 g u n gen ausgegeben. In 
Anbetracht der zurückhaltenden Kreditinanspruchnahme in 
den vorangegangenen Jahren lagen die Rückzahlungen re-
lativ geringfügig (+6,9 O/o) über denen des Jahres 1969. Da-
durch ist die Nettoverschuldung, die sich rechnerisch mit 
3,0 Mrd. DM ergibt, bei diesem Teil der kommunalen Ge-
bietskörperschaften wesentlich größer als 1967 bis 1969, 
wo sie sich zwischen 1,9 Mrd. DM und 2,1 Mrd. DM be-
wegte. 

Weitere Anhaltspunkte für die Entwicklung der ge-
meindlichen Ausgaben bieten die B au in v es t i t i o n e n. 
Auch für sie beschränken sich die verfügbaren Ergebnisse 
auf die Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwohnern und 
die Gemeindeverbände; der Vorbehalt verminderter Ver-
gleichbarkeit gilt hier ebenso wie bei der Schuldenbewe-
gung. 

Wie die ermittelten Zahlen erlrennen lassen, hat sich die 
kommunale Bautätigkeit im vergangenen Jahr verstärkt. 
Die erfaßten Gebietskörperschaften investierten 1970 
10,3 Mrd. DM in Bauten; geg·enüber den Ausgaben des 
Vorjahres errechnet sich daraus eine Zunahme von 
2,1 Mrd. DM oder 25,7 °/o. Im Hinblick auf die Preissteige-
rungen im Baugewerbe dürfte das reale Wachstum erheb-
lich niedriger gelegen haben. Die finanziell wesentlichsten 
Investitionsbereiche sind in Tabelle 3 dargestellt. Sie 
zeigt, daß ein erheblicher Teil der Mehrausgaben für Schu-
len verwendet worden ist. überdurchschnittlich nahmen 
ferner die Ausgaben für öffentliche Einrichtungen des 
Einzelplanes 7 der kommunalen Haushalte zu, darunter 
vor allem die Ausgaben für Maßnahmen zur Abwasserbe-
seitigung. 

Soweit die Gemeinden und Gemeindeverbände im Rah-
men ihrer Haushaltsmittel zur Förderung des Wohnungs-
baues durch Zuschüsse und Darlehen beitragen, wurden 
die Vorjahresbeträge nur wenig überschritten, dagegen· 
verzeichneten die von Gemeinden aufgenommenen µnd an 
Eigenbetriebe weitergeleiteten Darlehen, soweit sie für 
Bauinvestitionen bestimmt waren, wieder einen kräftigen 
Zuwachs. We./Kt. 
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Preise 

Preise im März 1971 
Das Preisniveau in der Bundesrepublik ist von Februar 

bis März 1971 auf den einzelnen Wirtschaftsstufen weiter 
gestiegen. 

Im intermediären Bereich waren von Februar auf März 
1971 die Auftriebstendenzen sowohl bei den Erzeugerprei-
sen industrieller Produkte(+ 0,4°/o) als auch bei den Groß-
handelsverkaufspreisen (+ 0,6°/o) nur wenig schwächer als 
von Januar auf Februar 1971 (+ 0,5 bzw. + 0,70/o). Die 
jährliche Steigerungsrate, d. h. die Veränderung gegenüber 
dem Indexstand vor einem Jahr, betrug bei beiden Preis-
indices im März 1971 übereinstimmend + 5,1 °/o. Sie hat sich 
damit bei beiden Indices erhöht: Im Januar und Februar 
1971 hatte sie beim Industriepreisindex bei 4,8 O/o und 
4,90/o und beim Großhandelspreisindex bei 4,40/o und 4,80/o 
gelegen. 

Der Index der Erzeugerpreise industriel-
ler Produkte (ohne Mehrwertsteuer) erhöhte sich von Fe-
bruar zu März 1971 auf einen Stand von 112,0 (Preisstand 
1962 einschl. der damaligen kumulativen Umsatzssteuer = 
100). Am stärksten war der Preisanstieg bei den Erzeugnis-
sen der Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien, die 
sich im Durchschnitt um 0,8 O/o verteuerten. Nur halb so 
stark erhöhten sich die Preise der Erzeugnisse der Ver-
brauchsgüterindustrien ( + 0,4 O/o). Die Erzeugnisse der In-
vestitionsgüterindustrien zogen im Preis um 0,3 Ofo, die der 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien um 0,2 6/o an. Zwar 
hielten sich die Preisveränderungen bei den reinen Investi-
tionsgütern bzw. Verbrauchsgütern mit + 0,2 bzw. + 0,3 O/o 
in verhältnismäßig engen Grenzen, doch setzte sich hier -
.ebenso wie bei den beiden Hauptgruppen der Investitions-
güter- und Verbrauchsgüterindustrien, denen jeweils ganze 
Industriezweige nach dem vorwiegenden Verwendungs-
zweck der von ihnen produzierten Waren zugerechnet wer-
den - die erst seit Beginn dieses Jahres eingetretene Ent-
wicklung fort, nach der sich die Erzeugnisse mit Ver-
brauchsgütercharakter zunächst etwa gleich stark, danach 
sogar noch stärker verteuerten als die Erzeugnisse mit In-
vestitionsgütercharakter. Dieser Umstand führte dazu, daß 
sich die Jahresveränderungsraten der Investitionsgüter-
und Verbrauchsgüterpreise einander weiter annäherten. 
Dennoch bleibt der Abstand zwischen beiden weiterhin 
erheblich: Im März 1971 waren die Investitionsgüter gegen-
über dem entsprechenden Vorjahresmonat um immerhin 
+ 9,40/o, die Verbrauchsgüter dagegen „nur" um 5,60/o 
teurer. 

Der Index der Großhandelsverkaufs-
p r e i s e (ohne Mehrwertsteuer) hat im März 1971 einen 
Stand von 109,7 erreicht (Preisstand 1962 einschl. der dama-
ligen Bruttoumsatzsteuer = 100). Am stärksten erhöhten 
sich von Februar zu März 1971 die Preise des Großhandels 
mit NE-Metallen und deren Halbzeug, mit Häuten und Fel-
len sowie mit Gemüse, Obst und Früchten (zwischen. etwa 
+ 5 und + 7 O/o). Den Stand vom März des Vorjahres über-
trafen am weitesten die Preise beim Großhandel mit Flach-
glas(+ 31 %), mit Kohle und sonstigen festen Brennstoffen 
(+ 13,50/o), mit Baustoffen(+ 12,30/o) sowie mit Mineralöl-
erzeugnissen ( + 12,2 O/o), wodurch die teilweise beachtlichen 
Preisrückgänge bei einzelnen anderen Großhandelszweigen 
(z.B. Speisekartoffeln -39°/o, NE-Metalle und deren Halb-
zeug bis zu - 23 O/o) überkompensiert wurden. 

Ebenso wie bei den vorgelagerten Wirtschaftsstufen und 
z. T. als Folge der bei diesen eingetretenen Verteuerungen 

vergrößerte sich auch beim Verbraucherpreisniveau in den 
ersten drei Monaten des Jahres 1971 der Abstand gegenüber 
dem jeweiligen Vorjahresmonat. Beim Preisindex 
für die Lebenshaltung aller privaten 
Haushalte stieg die Jahresteuerungsrate von 3,80/o im 
Januar über 4,3 O/o im Februar auf 4,5 O/o im März. Mit einem: 
Indexstand von 128,9 (1962 = 100) lag der genannte Index 
im März 1971 um 0,6 O/o höher als im Vormonat. Saisonale 
Einflüsse hatten offensichtlich keine Auswirkung auf die 
Höhe dieser Veränderung, denn auch in der Berechnung 
ohne die am stärksten ernte-, saison- und witterungsab-
hängigen Nahrungsmittel sowie ohne Blumen, Kohle und 
Heizöl wies der Index die gleiche Erhöhung von + 0,6 O/o 
auf. Von Februar bis März 1971 stiegen insbesondere die 
Preise für Dienstleistungen und für Nahrungsmittel sowie 

Ausgewählte Preisindices 
Preise filr die 

Brzeu~reise Groß- Lebenshaltung 
Jahr indu,trieller rl>dukte•) handels- Einzel- ~Her privaten 

Monat ver- handels- Hallshalte 
Ge- 1 Investi-1 V er-

kaufs- preise Ge- 1 ohne samt- tions- brauchs- preise•) samt- Saison-
index gliter') guter") index warenl) 

1%2 - 100 
1968 D ...... 99,3 102,4 101,2 97,6 107,2 116,4 117,8 
1969 D ..... 101,5 106,9 102,4 100,0 108,7 119,5 120,4 
1970D ...... 107,5 117,1 107,3 105,6 112,5 124,0 125,2 

197001tc. 108,5 11'l,3 101!,7 106,4 112,9 124,7 126,5 
Nov.::: 109,t 121,1 109,0 106,7 113,6 125,3 127,0 
Dez •.... 109,6 122,8 109,4 107,0 114,1 125,8 127,3 

1971 ian ..... 110,9 124,8 111,0 108,2 115,3 127,1 128,1 
ebr •... 111,5 125,4 111,7 109,0 116,2 128,1 129,0 

März ... 112,0 125,7 112.0 109,7 117.0 128,9 129.8 

Veränderung in % gegenüber dem jeweiligen Vormonat 
1970 Okt. .... + 0,5 + 1,5 + 0,3 + 0,2 + 0,4 + 0,51 + 0,4 

Nov .•... + 0,6 + 1,5 + 0,3 + 0,3 + 0,6 + 0,5 + 0,4 
Dez .•... + 0,5 + 1,4 + 0,4 + 0,3 + 0,4 + 0,4 + 0,2 

1971 ~an ...... + 1,2 + 1,6 + 1,5 + 1,1 + 1,1 + 1,0 1 + 0,6 
ebr •.•.• + 0.5 + 0,5 + 0,6 + 0,7 + 0,8 + 0,8 + 0,7 

März ... + 0,4 + 0,2 + 0,3 + 0,6 + 0,7 + 0,6 + 0,6 

Veränderung in% gegenüber dem entsprechenden Vorjahr=eitraum 
1969 D ...... + 2,2 + 4,4 + 1,2 + 2,5 + 1.4 + 2,7 + 2,2 
1970 D ...... +5,9 + 9,5 + 4,8 + 5,6 + 3,5 + 3,8 + 4,0 

1970 Okt .•.. + 5,0 + 8,4 + 5,3 + 4,4 + 3,7 + 4,0 + 4,3 
Nov ..•. + 5,0 + 9,2 + 5,3 + 4,5 + 3,9 + 4,1 + 4,4 
Dez •••.. + 5,1 + 10,0 + 5,4 + 4,2 + 3,9 + 4,0 + 4,3 

1971J,"n •...•. + 4,8 + 9,7 + 5,2 + 4,4 + 3,9 + 3,8 + 3,9 
ebr •.... + 4,9 + 9,5 + 5,5 + 4,8 + 4,4 + 4,3 + 4,4 

März .•. + 5,1 + 9,4 + 5,6 + 5.1 + 4,6 + 4,5 + 4,7 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer; 1962 = 100; einschließlich kumulativer 
Umsatzsteuer. - 2) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung ent-
sprechend der Warengliederung des Bruttoproduktionsindex. - 3) Kartoffeln: Ge-
müse, Obst, Slidfruchte, Eier, Frischfisch, Blumen, Kohle und Heizöl. 

die Wohnungsmieten (zwischen 0,7 und 1 O/o). Einzelne 
stärkere Veränderungen nach oben ergaben sich u. a. 
bei den Verkehrstarifen (Bundesbahn + 8,0 O/o, örtliche 
Verkehrsmittel + 1,7 O/o) sowie bei den Preisen für Wasser-
verbrauch, Benzin, Schreibwaren und Spielwaren (alle 
zwischen etwa + 3 und + 4 O/o). 

Ein im ganzen ähnliches Bild wie beim Preisindex für die 
Lebenshaltung aller privaten Haushalte zeichnete sich beim 
1 n d e x d e r E i n z e l h a n d e 1 s p r e i s e ab. Die Ände-
rungsraten beider Indices gegenüber dem Vormonat und 
gegenüber dem entsprechenden Vorjahresmonat unter-
schieden sich im März 1971 nur geringfügig, und zwar .er- #lff 
höhte sich der Einzelhandelspreisindex um jeweils 0,1 O/o 
stärker als der genannte Lebenshaltungsindex. Wei. 
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Wirtschaftsrechnungen 
laufende Aufwendungen privater Haushalte 

für Haus- und Grundbesitz 
Ergebnis der 

Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 
1. Einführung 

Im Schlußinterview der Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe 1969 wurden die beteiligten Haushalte auch 
danach gefragt, ob Haushaltsmitglieder Eigentümer von 
Grundstücken, Eigentumswohnungen oder Gebäuden 
(ohne eigengenutzte Betriebsgebäude und -grundstücke) 
seien. Traf dies zu, so wurden jiie steuerlichen Einheits-
werte (Stand: 1935) erhoben und folgende Zusatzfragen 
über die laufenden Aufwendungen im Jahr 1969 gestellt: 
1. Wie hoch waren etwa im Jahr 1969 die laufenden Kosten für 

Müllabfuhr, Straßenreinigung, Wasser, Versicherung, Grund-
steuer u. ä. sowie für die Instand h a 1 t u n g (kleinere Schön-
heitsreparaturen) für alle vorhandenen Gebäude, Eigentums-
wohnungen und Grundstücke? (Abschreibungen bleiben unbe-
rücksichtigt}. 
In dem zu nennenden Betrag sollten also weder Abschreibun-
gen noch Aufwendungen für die Instand s e t z u n g (größere 
Reparaturen, Anbau, Umbau, Dacherneuerungen usw.} enthal-
ten sein, und der Nachweis war au:f Wohngebäude und nichtge-
werblich genutzte Grundstücke beschränkt. Konnte der Eigen-
tümer eines eigenen Hauses die Höhe dieser Aufwendungen 
nicht abschätzen, wurden hilfsweise 15 •/o der Einnahmen aus 
Vermietung und Verpachtung einschl. des Mietwertes der 
Eigentümerwohnung eingesetzt, so daß für jeden Haushalt mit 
Haus- und Grundbesitz ein Wert erhoben bzw. errechnet wer-
den konnte. 

Die zweite Frage lautete: 
2. Tilgen Sie noch Hypotheken, Baudarlehen, sonstige zum Bau 

oder Erwerb von Gebäuden, Eigentumswohnungen bzw. Grund-
stücken verwendete Kredite? 
Falls ja: 
2.1 Wie hoch waren etwa im Jahr 1969 die Tilgungen? 
2.2 Wieviel (Hypotheken-, Darlehen-) Zinsen zahlten Sie etwa 

im Jahr 1969? (Tilgungen und Zinsen konnten auch in einer 
Summe angegeben werden, falls eine Trennung nicht mög-
lich war.) 

Bei der Aufnahme dieser Fragen in das Schlußinterview 
waren sich alle Beteiligten darüber klar, daß :sich die Ant-
worten der Haushalte hinsichtlich der laufenden Aufwen-

dungen für Haus- und Grundbesitz ohne genauere Kennt-
nisse über Art, Baualter, Lage, Ausstattung und baulichen 
Zustand der Grundstücke und Gebäude nicht kontrollie-
ren und nur grob analysieren ließen. Andererseits hätten 
die für die Beschreibung der Grundstücke und Gebäude 
erforderlichen Angaben ein eigenes Erhebungspapier ge-
füllt und den Rahmen des Schlußinterv~ews gesprengt. 

Wenn man sich trotzdem zu der Fragestellung in der ge-
schilderten Form entschloß, so vor allem deshalb, weil 
über die Belastung privater Haus- und Grundbesitzer, 
noch dazu gegliedert nach sozio-ökonomischen Haushalts-
merkmalen, bisher überhaupt kein Zahlenmaterial vorlag. 
Außerdem dürfte bei einer Erhebung, an der sich Haus-
halte ohne gesetzlichen Zwang beteiligen, im allgemeinen 
noch am ehesten zu erwarten oSein, daß die erteilten Aus-
künfte zumindest nicht bewußt verfälscht sind. Schließlich 
ist zu berücksichtigen, daß selbstverständlich i m E i n -
z e 1fa11 Zahl, Art und Wert der im Eigentum der Haus-
halte befindlichen Gebäude und Grundstücke sehr unter-
schiedlich sein können, daß aber Haus- und Grundbesitz 
für den ü b e r w i e g e n d e n Teil der hier nachgewie-
senen Haushalte, insbesondere in den unteren und mittle-
ren EinkommenJSgruppen, ausschließlich aus einem selbst-
bewohnten Ein- oder Zweifamilienhaus besteht. Für die 
nichteinbezogenen Haushalte mit einem monatlichen 
Haushaltsnettoeinkommen von 10 000 und mehr DM dürfte 
dies weniger zutreffen. Hätte man auch diese Haushalte 
einbeziehen können, so hätte sich dadurch sicherlich auch 
der Durchschnittswert der laufenden Aufwendungen nicht 
unwesentlich erhöht. 

2. Laufende Unterhaltungskosten 
Von den rd. 20,6 Mill. privaten Haushalten (ohne Haus-

halte von Ausländern, ohne Privathaushalte in Anstalten 
und ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnet-
toeinkommen von 10 000 und mehr DM) verfügten nach 

Tabelle 1: Haushalte 1) mit Haus- und Grundbesitz 2) nach dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen 3), der sozialen 
Stellung und dem Alter des Haushaltsvorstandes, dem Haushaltstyp sowie nach den durchschnittlichen laufenden monat-

lichen Aufwendungen im Jahr 1969 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1 %9 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen Haushalte Von den Haushalten mit Haus- und Grundbesitz machten Angaben über 
von ... bis unter ... DM laufende Kosten') Tilgungs- und Zinszahlungen 

1 

Soziale Stellung des Haushaltsvorstandes ins- darunter mit 1 Durchschnittliche 
1 

Durchschnittliche 
Haushaltsvorstand im Alter Haus- und Haus- 1 Aufwendungen 1969 Haushalte Aufwendungen 1969 gesamt Grundbesitz halte . h l"M 1 imJahr lj M nat ,~teilder von ... bis unter ... Jahren ---! 1m Ja r Je onat e 0 Zmsen7) 

Haushaltstyp 1000 
1 % 1000 , DM 1000 1 %•) DM 1 %-

1 

1 1 

Haushalte insgesamt 20545 7976 1 38,8 7 976 983 82 4457 55,9 3 495 291 45,0 ....................... 1 

unter 600 ............................. 4570 1 090 23,9 1090 603 50 321 29,4 1 532 128 48,0 
600- 800 ............................. 3 575 1146 32,1 1146 762 64 576 50,3 2056 171 34,8 
800- 1000 ............................. 3 041 1 055 34,7 1 055 769 64 615 58,3 2 435 203 46,4 

1000- 1200 ............................. 2840 1101 38,8 1101 836 70 678 61,6 2 677 223 42,9 
1200- 1500 ..•.......................... 2242 928 41,4 928 922 77 620 66,8 3 275 273 49,1 
1500- 1800 .........•................... 1545 744 48,2 744 1 155 96 497 66,8 4 020 335 45,5 
1800-2500 ............................. 1450 807 55,7 807 1 377 115 574 71,1 5 256 438 43,2 
2 500-10 000 ............................. 498 348 69,9 348 2 253 188 247 71,0 9474 790 44,8 

Landwirt ................................. 785 756 96,3 756 1 283 107 328 43,4 3 631 303 28,1 
Selbständiger•) ............................ 1634 1 071 65,5 1 071 1 577 131 655 61,2 7 384 615 47,5 
Beamter ................................. 1 241 479 38,6 479 860 72 355 74,1 3 520 293 48,2 
Angestellter .............................. 3 591 1242 34,6 ·1242 895 75 862 69,4 3 574 298 45,5 
Arbeiter ................................. 6333 2319 36,6 2 319 738 62 1427 61,5 2 291 191 38,2 
Nichterwerbstitiger ....................... 6 961 2107 30,3 2107 925 77 829 39,3 2 342 195 41,7 

unter 25 .................................. 140 
ti2 

I 
ti2 

I ~5 I I 
3 h16 

I I 
25-35 ................................... 2 946 26,2 780 496 64,2 318 44,9 
35--45 ................................... 3 803 1682 44,2 1682 895 75 1159 68,9 3 916 326 43,5 
45-55 ................................... 3 641 1794 49,3 1794 1102 92 1157 64,5 3 646 304 46,3 
55~5 ................................... 4 539 1936 42,7 1936 1 037 86 1 010 52,2 3 214 268 45,1 
65 und mehr .............................. 5 476 1 779 32,5 1779 981 82 631 35,5 2642 220 44,5 

A\Jeinlebende Frau ......................... 3882 773 19,9 773 785 65 252 32,6 2 549 212 49,0 
Ehepaar ohne Kind .......•................ 5161 1909 37,0 1909 940 78 911 47,7 2 945 245 45,0 
Ehepaar mit 1 Kind ........................ 3 718 1490 40,1 1490 997 83 922 61,9 3 583 299 47,1 

·Ehepaar mit 2 Kindern ..................... 2928 1361 46,5 1361 963 80 912 67,0 3 886 324 44,0 
Ehepaar mit 3 Kindern ..................... 1241 678 54,6 678 1 010 84 480 70,8 3 707 309 47,3 

i) Ohne Haushalte von Ausländern und ohne Privathaushalte in Anstalten. - 2) Ohne eigengenutzte Betriebsgrundstilcke und -gebliude. - 3) Stand: Januar 1969; ohne 
Haushalte von Landwirten. - •) Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. - 5) Ohne Abschreibungen und ohne Jnstandsetzungskosten. - 6) Bezogen auf Haushalte mit 
Haus- und Grundbesitz. - 7) Errechnet aufgrund der Angaben der Haushalte mit getrennt nachgewiesenen Zinszahlungen. 
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den Ergebnissen der Einkommens- und Verbrauchsstich-
probe 1969 knapp 8 Mill. (rd. 39 °/o) über Haus- und Grund-
besitz. Die laufenden Unterhaltungskosten, wie sie in Ab-
schnitt 1 definiert sind, beliefen sich für das Jahr 1969 im 
Durchschnitt aller HaUJshalte mit Haus- und Grundbesitz 
auf 983 DM, das 1sind monatlich etwa 82 DM. Wie Tabelle 1 
zeigt, wird dieser Durchschnittswert in Haushalten unter-
schiedlicher Einkommenslage, sozialer Schicht, Alters-
und Familienzusammensetzung erheblich unter- und über-
schritten. 

Mit steigendem Ha u s h a 1 t s netto ein k o mm e n 
erhöhen sich auch die laufenden Unterhaltungskosten. Sie 
waren bei Haushalten mit einem monatlichen Nettoein-
kommen von 2 500 bis unter 10 000 DM mit 2 253 DM fast 
viermal so hoch wie in Haushalten mit einem monatlichen 
Nettoeinkommen von weniger als 600 DM (603 DM). Dieser 
Unterschied dürfte in engem Zusammenhang mit dem 
Wert des Haus-und Grundbesitzes stehen. Wie aus Tabelle 2 
hervorgeht, war auch der Anteil der Haushalte mit 
Grundstücken mit einem Einheitswert (nach dem Stand 
von 1935) von 10 000 und mehr DM in der obersten Ein-
kommensgruppe viermal so hoch wie in der untersten Ein-
kommensgruppe, bei den HaUJshalten mit Grundstücken 
im Einheitswert von 20 000 und mehr DM erreichte er 
sogar das Zehnfache. Wenn diese Einheitswerte auch kein 
geeigneter Maßstab für den tatsächlichen Marktwert des 
Grundstückes sein können, so genügen sie doch als Indiz 
für die vermutete Abhängigkeit von laufenden Unterhal-
tungskosten und Grundstückswert. 

Auch die unterschiedlich hohen laufenden Unterhal-
tungskosten Ln Haushalten verschiedener s o z i a 1 e r 
S chic h t e n spiegeln im wesentlichen nur die Unter-
schiede im Wert der vorhandenen Grundstücke wider. 
Dabei ist allerdings nicht auszuschließen, daß insbeson-
dere bei Haushalten von Landwirten, aber auch von son-
stigen Selbständigen, in den nachgewiesenen Aufwendun-
gen (1 283 bzw. 1 577 DM) ebenso wie in den nachgewie-
senen Einheitswerten Bestandteile enthalten sind, die eher 
dem Betriebs- als dem Privatbereich zuzurechnen sind. 
Bei der engen Verbindung zwischen beiden Bereichen ge-
rade bei Landwirten und bei Gewerbetreibenden mit klei-

nen Betrieben (Handwerker usw.) ist eine genaue Tren-
nung im Rahmen einer Haushaltsbefragung aber kaum 
möglich. Während die Untenhaltungskosten bei den Haus-
halten mit einem Beamten, einem Angestellten oder einem 
Nichterwerbstätigen als Haushaltsvorstand nur relativ 
wenig voneinander abwichen (zw~schen 860 und 925 DM), 
lagen sie bei den Haushalten mit einem Arbeiter als Haus-
haltsvoI"stand mit 738 DM deutlich darunter; hier wirkt 
sich ganz offensichtlich der besonders niedrige Anteil der 
Arbeiterhaushalte mit Grundstückswerten von 10 000 und 
n:iehr DM auf die Höhe der UnteI"haltungskosten aus. 

Gliedert man die Haushalte nach dem A 1 t er des 
H a u s h a l t s v o r s t a n d e s und nach dem H a u s -
h a 1 t s t y p, so ergeben sich zwar ebenfalls gewisse Un-
terschiede und Tendenzen hinsichtlich der Höhe der lau-
fenden Unterhaltungskosten. So sind z.B. die ermittelten 
Durchschnittswerte für jüngere Haushaltsvorstände bzw. 
für kleinere Haushalte etwas niedriger als für ältere 
Haushaltsvorstände bzw. für größere Haushalte. Insge-
samt gesehen liegen die Werte jedoch wesentlich dichter 
beisammen als bei einer Gliederung nach der sozialen 
Schicht und nach dem Haushaltseinkommen. Dem ent-
sprechen weitgehend ähnliche Häufig~eitsverteilungen der 
Einheitswerte. 

Die ermittelten Durchschnittswerte verdecken erhebliche 
Streuungisbreiten. Wie aus Tabelle 3 hervorgeht, wendete 
etwa die Hälfte aller Haushalte mit Haus- und Grundbe-
sitz für laufende Unterhaltungskosten weniger als 500 DM 
auf, also etwa nur die Hälfte und weniger des errechneten 
Durchschnittsbetrags von 983 DM; rd. ein Zehntel der 
Haushalte gab dagegen mehr als das Doppelte aus. Der 
Anteil der Haushalte mit Unterhaltungskosten von weni-
ger als 500 DM ist um so größer, je niedriger das Haus-
haltsnettoeinkommen ist. Vermutlich dürften in dieser 
Aufwandsgruppe - unabhängig vom Einkommen - auch 
die meisten Haushalte zu suchen sein, die ausschließlich 
über unbebaute Grundstücke (insbesondere Bauerwar-
tungsland, Wochenendgelände, Gärten u.ä.) verfügen. Um-
gekehrt ist bei laufenden Kosten von 5 000 und mehr DM 
anzunehmen, daß es sich hier um Grundstücke mit größe-
ren Gebäuden (Mehrfamilienhäuser, Geschäftshäuser u.ä.) 

Tabelle 2: Haushalte 1) mit Haus- und Grundbesitz 2) nach dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen 3), der sozialen 
Stellung und dem Alter des Haushaltsvorstandes, dem Haushaltstyp sowie nach der Höhe der Einheitswerte 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen Haushalte uavon verrugten uber Grundstücke mit 
Einheitswerten5) von ... bis unter ... DM von ... bis unter ... DM 

1 
unter 2 000 1 

1 1 1 1 

Soziale Stellung des Haushaltsvorstandes darunter 2000 5 000 10000 15 000 20000 
Haushaltsvorstand im Alter insgesamt mit Haus- und - - - - und 
von ... bis unter ... Jahren Grundbesitz 5 000 10000 15 000 20000 mehr 

Haushaltstyp 1000 
1 % 

Haushalte insgesamt ................... 20 545 7 976 38,8 21,3 20,4 26,8 14,8 7,3 9,4 

unter600 .. „. „ .. „ .. „ .......... 4570 1 090 23,9 23,7 30,0 29,5 9,6 (3,7) (3,5) 
600- 800 ........ „.„ ..... „ ..... 3 575 1146 32,1 20,9 25,2 31,7 12.9 5,3 (4,0) 
800- 1000. „ „ „ „ .... „ „ „ ...... 3 041 1 055 34,7 24,9 21,2 31,0 14,4 4,3 4,2 

1000- 1200 „ „. „ ... „ „ „ .... „. „ 2 840 1101 38,8 25,2 19,5 27,5 15,2 6,4 6,2 
1200- 1 500 „. „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 2 242 928 41,4 22,2 19.6 28,2 15,7 7,0 7,3 
1500- 1800. „. „ ..... „ „ „ ..•..... 1545 744 48.2 22,4 17,6 22,8 17,3 9,0 10,9 
1800- 2500 ... :„„„ ... „.„„„„. 1450 807 55,7 19,8 13,6 19,3 17,7 12,7 16,9 
2 500-10 000 ......................... 498 348 69,9 15,7 12,0 11,6 14,9 10,4 35,4 

Landwirt .......... „ ................. 785 756 96,3 10,0 14,3 25,6 18,7 12,1 19,3 
Selbständiger') ........................ 1634 1071 65,5 16,5 15,9 19,2 15,3. 11,1 22,0 
Beamter .............................. 1 241 479 38.6 26,9 14,5 23,0 19,8 7,9 7,9 
Angestellter ........................... 3 591 1242 34,6 27,5 16,9 23.8 16,1 7,7 8,0 
Arbeiter .............................. 6333 2319 36,6 25,0 26,0 30,0 12,1 4,0 2,9 
Nichterwerbstätiger .................... 6 961 2107 30,3 18,8 22,1 30,1 14,2 6,8 8,0 

unter 25 .............................. 140 I 1 1 1 1 1 1 1 
25-35 ............................... 2 946 772 26,2 39,2 18,1 18.8 11,0 6,1 6,8 
35-45 ............................... 3 803 1682 44,2 24,6 19,5 24,6 16,0 6,6 8,7 
45-55 ............................... 3 641 1794 49.3 18,9, 20.3 27.0 15,3 8,4 10,1 
55-65 ............................... 4 539 1936 42,7 17,1 21,5 29,9 15,0 6,9 9,6 . 
65undmehr .......................... 5 476 1 779 32,5 17,3 21,2 28,9 14,7 7,6 10,3 

Alleinlebende Frau ..................... 3 882 773 19,9 24,6 23,4 24.8 12,7 (6.3) (8,2) 
Ehepaar ohne Kind .................... 5161 1909 37,0 20,2 20,4 30,2 14,3 6,9 8,0 
Ehepaar mit 1 Kind ...•................ 3 718 1490 40,1 23,1 19,9 26,7 14,5 7,2 8,6 
Ehepaar mit 2 Kindern .................. 2 928 1361 46,5 23,9 18,5 24,4 16,2 7,0 10,0 
Ehepaar mit 3 Kindern .................. 1241 678 54,6 23,6 19,4 24,3 15,2 7,6 9,9 

1 
') Ohne Haushalte von Ausländern und ohne Privathaushalte in Anstalten. - 2) Ohne eigengenutzte Betriebsgrundstücke und -gebäude. - 3) Stand:Januar 1969; ohne 

Haushalte von Landwirten. - •) Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. - 5) Stand: 1935. 
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oder um mehrere bebaute Grundstücke handelt. Aller-
dings ist der Anteil der Hauishalte mit so hohen Grund-
stücks-Unterhaltungs-Kosten fast in allen Einkommens-
gruppen sehr niedrig. Lediglich bei Haushalten mit einem 
monatlichen Nettoeinkommen von 2 500 bis unter 10 000 
DM liegt er mit rd. 10 O/o außerhalb des allgemeinen Rah-
mens. Im übrigen ist in den meisten Einkommensgruppen 
die Zahl der entsprechenden Haushalte so gering, daß der 
Nachweis nur unter dem Vorbehalt erheblicher Fehler-
möglichkeiten erfolgen kann. 

3. Tilgungs- und Zinszahlungen 

Von den rd. 8 Mill. Haushalten mit Haus- und Grundbesitz 
erklärten etwa 4,5 Mill. (56 O/o), zum Zeitpunkt der Erhe-
bung noch Hypotheken, Baudar1ehen oder sonstige zum 
Bau oder Erwerb von Gebäuden, Eigentumswohnungen 
bzw. Grundstücken verwendete Kredite zu tilgen. Die durch-
schnittlichen Aufwendungen für Tilgung und Verzinsung 
dieser Kredite beliefen sich im Jahr 1969 auf knapp 3 500 
DM, das entspricht monatlichen Aufwendungen !in Höhe 
von 291 DM (vgl. TabeUe 1). Aus den Angaben der Haus-
halte, die Tilgung und Verzinsung getrennt nachgewie-
sen hatten (knapp 60 °/o aller Haushalte mit Tilgungs- und 
Zinszahlungen), wurde be!1echnet, daß der Anteil der Zin-
sen an den Gesamtaufwendungen durchschnittlich bei 
etwa 45 O/o lag. Dabei ist im Einzelfall selbstverständlich 
die Laufzeit der Darlehen von entscheidender Bedeutung. 
Je länger eine Hypothek oder ein Baudarlehen zurückge-
zahlt wird, desto höher wird normalerweise der Anteil der 
Zinsen an dem Gesamtbetrag. 

Die Tilgungs- und Zinszahlungen lassen sich noch schwie-
riger analysieren als die laufenden Unterhaltungskosten. 
Zwar ist auch bei ihnen ein Zusammenhang mit dem Wert 
des Objekts zu vermuten, die Höhe der Aufwendungen 
wird aber außerdem wesentlich durch das eingesetzte 
Eigenkapital, die Laufzeit und die Konditionen der Darle-
hen bestimmt. Die gezahlten Beträge können also z.B. 
trotz eines niedrigen Einheitswerts des Grundstücks (etwa 
bei Eigentumswohnungen) relativ hoch sein, wenn das 
Darlehen erst seit einigen Monaten oder Jahren zurückge-

zahlt wird und nur wenig Eigenkapital vorhanden war. 
Sie können umgekehrt trotz eines hohen Einheitswertes 
relativ niedvig liegen, weil der Anteil des eingesetzten 
Fremdkapitals von Anfang an gering war oder weil es be-
reits weitgehend getilgt ist. 

Bei einer Aufteilung der Haushalte nach dem Haushalts-
nettoeinkommen ergibt sich, daß der Anteil der Haushalte 
mit Haus- und Grundbesitz, die Darlehen zurückzahlen 
und ver:zJinsen müssen, mit steigenden Einkommen nicht 
etwa sinkt, sondern zunimmt. Dais mag einmal damit zu-
sammenhängen, daß in den unteren Einkommensgruppen 
der Haus- und Grundbesitz häufiger aus geringerwertigen 
Objekten (Gärten u.ä.) bestehen dürfte, die ererbt sind 
oder für deren Erwerb kein Darlehen aufgenommen 
wurde. Andererseits ist in vielen Fällen die Erklärung 
wohl darin zu suchen, daß in den Haushalten der unteren 
Einkommensgruppen der Haushaltsvorstand oft das 65. 
Lebensjahr vollendet hat. Je älter der Haushaltsvorstand, 
desto größer ist aber die Wahrscheinlichkeit, daß aufge-
nommene Hypotheken und Baudarlehen ganz oder bis auf 
einen Rest getilgt sind. Die Aufteilung der Ergebnisse 
nach dem Alter des Haushaltsvorstandes läßt klar erken-
nen, daß der Anteil der Haushalte mit Tilgungs- und ZiillS-
zahlungen überhaupt (vgl. Tabelle 1) mit zunehmendem 
Alter des Haushaltsvorstandes etwa in gleichem Maße 
sinkt, wie der Anteil der Haushalte mit niedrigen jähr-
lichen Aufwendungen (unter 2 000 DM, vgl. Tabelle 3) 
steigt. 

Die Höhe der zu leistenden Tilgungs- und Zinszahlun-
gen steht mit dem Haushaltsnettoeinkommen offenbar in 
noch engerem Zusammenhang als die Höhe der laufenden 
Unterhaltungskosten. HaU1Shalte der obersten Einkom-
mensgruppe (2 500 bis unter 10 000 DM) wendeten knapp 
viermal soviel an laufenden Unterhaltungskosten auf wie 
die Haushalte der untersten Einkommensgruppe, aber 
mehr als sechsmal soviel an Tilgungen und Zinsen. 

Bei einer Gegenüberstellung von Aufwendungen und 
Haushaltseinkommen sollte im übrigen nicht übersehen 
werden, daß die Angaben über die Höhe der monatlichen 
Hauishaltsnettoeinkommen auf einer Selbsteinstufung der 
Haushalte vom Januax 1969 beruhen. 

Tabelle 3: Haushalte 1) mit Haus- und Grundbesitz 2) nach dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen 3), der sozialen 
Stellung und dem Alter des Haushaltsvorstandes, dem Haushaltstyp sowie nach Größenklassen der laufenden monat-

lichen Aufwendungen im Jahr 1969 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen 
von ... bis unter ... DM 

Soziale Stellung des Haushaltsvorstandes 
Haushaltsvorstand im Alter 
von ... bis unter ... Jahren 

Haushaltstyp 
unter 
500 

Haushalte insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 49, 7 

unter 600 .......................... · .• 
600- 800 ............................ . 
800-- 1000 ........ ··········· ·········· 

1 ()()().- 1 200 ........................•.... 
1200- 1500 ............................ . 
1500-- 1800 ............................ . 
1 800- 2500 ............................ . 
2 500--10 000 ............................ . 

Landwirt ...........•..................... 
Selbständiger!) ........................... . 
Beamter •......•......................... 
Angestellter ............................. . 
Arbeiter ................................ . 
Nichterwerbstätiger ...................... . 

65,1 
57,8 
55,9 

- 50,9 
48,2 
43,7 
37,7 
24,6 

36,5 
35,1 
49,1 
50,2 
58,0 
52,4 

25-35.... .. ... . ... . . . . . . . .. . . .. . . .. . ... . 62,0 
35-45 ........... .. . . . . . .............. .. . 51,7 
45--55 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 44,6 
55--65 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 47,6 
65 und mehr . . . . . • . • . . . • . . . • . . • . • . • • • • . . . • 49,8 

Alleinlebende Frau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 58,8 
Ehepaar ohne Kind . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 51, 1 
Ehepaar mit 1 Kind . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 49,9 
Ehepaar mit 2 Kindern ...... : . . . . . . . . . . . . . . 49,1 
Ehepaar mit 3 Kindern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50,4 

vonjeweus lW ttausnalten rn1t 
laufenden Kosten') 1 Tilgungs- und Zinszahlungen 

24,6 

21,2 
23,4 
'2:3,7 
24,5 
27,0 
25,9 
26,6 
25,1 

25,5 
24,3 
27,9 
25,7 
23,3 
24,3 

18,7 
24,9 
25,8 
26,2 
'2:3,7 

22,3 
23,6 
24,3 
26,7 
23,7 

hatten irn Jahr 1969 ... jährliche Aufwendungen von ... bis unter ... DM 

15,0 

9,1 
12,3 
12,7 
15,7 
15,8 
17,2 
17,5 
21,2 

21,5 
20,4 
14,6 
14,3 
12,1 
13,8 

11,5 
14,2 
16,9 
15,2 
15,2 

11,0 
15,3 
14,8 
14,3 
16,2 

8,1 

(3,5) 
5,0 
6,4 
7,4 
6,8 
9,9 

13,3 
18,2 

12,9 
13,9 
6,5 
7,7 
5,3 
7,2 

5,8 
7,0 
9,6 
8,2 
8,7 

(5,8) 
7,6 
8,2' 
7,6 
7,2 

2,6 

I 
(1,5) 
(1,3) 
(1,5) 
(2,2) 
(3,3) 
4,9 

(10,9) 

(3,6) 
6,3 

(1,9) 
(2,1) 
(1,3) 
2,3 

(2,0) 
2,2 
3,1 
2,8 
2,6 

(2,1) 
2,4 
2,8 

(2,3) 
(2,5) 

50,9 

78,2 
67,3 
62,8 
52,6 
49,7 
38,6 
34,5 
23,0 

40,8 
28,2 
40,3 
45,3 
60,3 
67,3 

37,0 
43,0 
50,0 
58,7 
66,3 

68,7 
60,2 
48,6 
46,3 
45,0 

14,8 

(11,2) 
14,6 
15,4 
18,0 
15,8 
15,9 
11,8 
(8,9) 

17,4 
11,7 
16,6 
15,0 
16,0 
13,4 

18,8 
15,6 
15,1 
13,3 
12,0 

(13,1) 
13,2 
16,0 
14,7 
15,8 

9,8 

J.2 
8,8 

11,0 
10,5 
11,5 
12,0 
(7,3) 

11,3 
9,9 

13,8 
10,9 
9,5 
6,5 

12,9 
12,6 
9,6 
7,4 

(6,0) 

{6 
8,8 

.11,5 
11,9 

6,5 

cl.2) 
(5,0) 
6,6 
6,8 
8,9 
8,5 

(6,8) 

(10,4) 
9,3 
8,4 
7,3 
5,3 

(3,2) 

9,7 
7,4 
6,8 
5,1 

(4,1) 

1 
5,0 
7,5 
7,1 
7,7 

4,2 

d.2) 
(2,1) 
(3,5) 
(4,8) 
(5,8) 
6,6 

(5,6) 

(6,1) 
(6,0) 
6,5 
5,3 

(2,9) 
(2,3) 

(5,8) 
4,9 
3,7 
4,0 

(2,7} 

d.4) 
4,1 
4,8 

(4,6) 

6000 
und 

rnehr 

13,8 

c{5) 
(5,9) 
8,3 

12,4 
19,3 
26,6 
48,4 

14,0 
34,9 
14,4 
16,2 
6,0 
7,3 

15,8 
16,5 
14,8 
11,5 

8,9 

(6,7) 
10,6 
15,0 
15,6 
15,0 

1) Ohne Haushalte von Ausländern und ohne Privathaushalte in Anstalten. - 2) Ohne eigengenutzte Betriebsgrundstücke und -gebäude. - 3) Stand: Januar 1969; ohne 
Haushalte von Landwirten. - •) Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. - 5) Ohne Abschreibungen und ohne Instandsetzungskosten. 
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Ähnlich wie bei den laufenden Unterhaltungskosten erge-
ben sich auch hinsichtlich der Tilgungs- und Zinszahlun-
gen zwischen Haushalten verschiedener sozialer Schichten 
deutliche Unterschiede. Haushalte mit einem Gewerbetrei-
benden oder freiberuflich Tätigen als Haushaltsvorstand 
hatten mit 7 384 DM die höchsten Aufwendungen im Jahr 
1969, die Haushalte von Landwirten, Beamten und Ange-
stellten folgten mit 3 500 Ms 3 600 DM erst in weitem Ab-
stand. Bei den Haushalten von Landwirten fällt dabei der 

außergewöhnlich geringe Anteil der Zinsen an Gesamtauf-
wendungen auf (28 %, vgl. Tabelle 1). Wenn auch Unge-
nauigkeiten der Berechnung nicht auszuschließen sind, so 
dürfte der Grund für diese Abweichung vom Durchschnitt 
nicht zuletzt in den gezielten Zinsverbilligungsmaßnah-
men zur Verbesserung der Agrarstruktur im Rahmen des 
Grünen Planes gesehen werden, die unter bestimmten 
VoraU1ssetzungen von landwirtschaftlichen Haushalten ge-
nutzt werden konnten. Eu. 

Anhang 
Systematisches Inhaltsverzeichnis 

des Textteils von „ Wi,rtschaft und StatisUk", Jan,~ar bis April 1971, Heft 1 bis 4 

Allgemeines, Methoden und Systematiken 
Erhebung· der Auftragsbestände in der Industrie 

Bevölkerung 
Bedeutung des Geburtenrü~gangs für die Bestandserhaltung der Bevölkerung und 

die Zahl der Kinder in den Ehen ............................................... . 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Die Erwerbstätigkeit der Mütter und die Betreuung ihrer Kinder . · ............... . 
Die Betreuung der Kinder erwerbstätiger und nichterwerbstätiger Mütter .......• 

Die Ausländer im Bundesgebiet im Spiegel der Bevölkerungsstatistik ......... · .... . 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle 1970 ...................... „ ...•....... 
Ehescheidungen 1969 ............................................................ . 

Gesundheitswesen 
Meldepflichtige Krankheiten 1970 ................................................ . 
Krankenhäuser 1969 - Krankenbewegung ................ „ ..... „ .. „ „ ...... „ . 

~edltspflege 

Der Diebstahl im Rahmen der Gesamtkriminalität ............................... . 
Ehescheidungen 1969 ......•...................................................... 

Wahlen 
Das Wählerverhalten bei der Bundestagswahl 1969 nach Geschlecht und Alter ..... . 

Erwerbstätigkeit 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Erwerbstätigkeit im April 1970 ................................................ . 
Umschichtung der Erwerbsbevölkerung ..... „ .. „ ......... " ................ „ 
Der Berufswechsel erwerbstätiger Männer und Frauen ......................... . 
Umfang des Urlaubsanspruchs ................................•................. 
Die Erwerbstätigkeit der Mütter und die Betreuung ihrer Kinder ............... . 

Personalfluktuation im öffentlichen Dienst 1968/1969 ............................. . 
Streiks 1970 ..................................................................... . 

Land- und Forstwirtsdlaft, Fisdlerei 
Rübenernte 1970 ................................................................ . 
Weinbaukataster 1969 ............................................................ . 
Weinmosternte 1970 ............................................................. . 
Viehbestand am 3. Dezember 1970 . . . . . . . . . . . . . ................................ . 
Milcherzeugung und -verwendung 1970 .......................................... . 
Schlachtungen 1970 ............................................................ ; .. 
Seefischerei und Versorgung mit Seefischen 1970 ................................. . 

Unternehmen und Arbeltsstitten 
Zahl und Nominalkapital der Kapitalgesellschaften 1970 

Industrie und Handwerk 
Auftragseingang bei der Industrie ............................................... . 
Erhebung der Auftragsbestände in der Industrie ................................. . 
Beschäftigte und Umsatz der Industrie 1970 ....................................... . 
Industrielle Produktion 1970 ..................................................... . 
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Heft 

1 

1 

2 
3 
2 
4 
3 

4 
2 

4 
3 

1 

3 
2 
3 
1 
2 
1 
2 

1 
2 
1 
1 
4 
2 
4 

3 

4 
1 
2 
2 

Seite 

9 

14 

86 
161 

88 
228 
166 

231 
95 

224 
166 

18 

169 
99 

174 
23 
86 
25 

101 

29 
102 
30 
31 

232 
103 
233 

178 

235 
9 

104 
108 



Industrie und Handwerk 
Produktionsergebnis je Beschäftigten, je Beschäftigtenstunde, Je Arbeiter und je 

Arbeiterstunde in der Industrie 1970 ••.•••.•.....•.......••••.•.•.•..........••• 
Eisen- und Stahlindustrie 1970 .................................................•.. 
Erzverbrauch der Eisen- und Stahlindustrie ...•.................................... 
Beschäftigte und Umsatz des Handwerks 1970 •..............•..................... 

Bauwirtsclutft, Bautätigkeit und Wohnungen 

Struktur des Bauhauptgewerbes 1970 (Ergebnis der Totalerhebung) ............... . 
Bauhauptgewerbe 1970 ..............•........................................... 
Bautätigkeit 1970 (Vorläufiges Ergebnis) ......................................... . 
Tiefbauaufträge der öffentlichen Hand 1970 .....••••............................. 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 
Die wirtschaftliche Struktur des Handels und Gastgewerbes (Ergebnis der Handels-

und Gaststättenzählung 1968) ....••..•.....•........ ; ...•.•.••.•.••...•.•....••• 
Umsatz und Beschäftigte im Großhandel 1970 ...........•........•...••.•......•.•• 

im Einzelhandel 1970 .....•....•..•.•....•..•...•.•..•.•.••........•••..• 
Gastgewerbe 1970 .....••...•....•.....••..•...•.•....•..•..•..•.••..• 

Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1970 ..........•.........•.•..•........•..... 
Haushaltsreisen im Rahmen des Urlaubs- und Erholungsreiseverkehrs 1969 .....•... 
Urlaubs- und Erholungsreisende 1969 •...•..•............•..••.................•. 

Außenhandel 
Außenhandel im Jahr 1970 ...............•...•....•.•............•.•..•........•.. 

4. Vierteljahr 1970 •....•.•........•...........•.....•. , •........•• 
1970 nach Herstellungs- und Verbrauchsländern ..................... . 

Waren ................................................... . 
Einfuhr nach Zielländern 1970 .•.........................•....•.•........•..•..•.. 

Verkehr 
Verkehrswirtschaft 1970 .....•.........•.....•......•.•....•.•..•.....•.•..•..•..... 
Luftverkehr 1970 ••......•.•....•.•..•••..••...•.••.....•.••.••••••..•.•.••••••..• 
Straßenverkehrsunfälle 1970 .....•..•...••..•..••..•.•......•.•••...•....•.••..••. 

Geld und Kredit 
Kursbewegung am Aktienmarkt- 1970 ••.•.•.•.........................•••....•....• 
Zahlungsschwierigkeiten 1970 .....•.•.•..•....•..•.... : ........•.....•..........• 

Öffentliche Sozialleistungen 
Empfänger von Sozialhilfe 1969 ..••.......•.••.......•..•.•••.•••........•.•...••. 
Sonstige Hilfen der Kriegsopferfürsorge 1969 (Ergebnis einer Zusatzstatistik) ....•.. 
Tuberkulosehilfe der Träger der Sozialhilfe (Ergebnis der Zusatzstatistik 1968) ..... . 

Finanzen und Steuern 
Staatliche und kommunale Ausgaben für öffentliche Sicherheit und Ordnung ..... . 
Zur kommunalen Finanzwirtschaft ............................................... . 
Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik 1968 

Bruttolohn und Lohnsteuer ..............•..................................•... 

Preise 
Preise im Jahr 1970 •.•.•......•••••.•....•.•.••.•.•.•...•.•......•...••.•......•.. 

Januar 1971 .•.............•.•......•.•.••...•.•.•..........••.•.....•... 
Februar 1971 .......•.......•••..•••.•....••...............•.........••.. 
März 1971 .•....•••.•••..•••.•••..•••••••••.••...•.....•...•..•......•.• 

Löhne und Gehilter 
Arbeiterverdienste in der Landwirtschaft im September 1970 .•.......•......•...... 
Verdienste der Arbeitnehmer in Industrie und Handel 1970 ...•..•.•....•...•.•..•. 
Tariflöhne und -gehälter 1970 •.•.••••.•.•.•.•.....•....•.•....•..•...•.•.•.••..••. 

Wlrtsdlaftsreclmungen 
Ergebnisse der laufenden Erhebungen von Wirtschaftsrechnungen 

Nahrungsmittelausgaben in ausgewählten privaten Haushalten .....•............ 
Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Nutzung der staatlichen Sparförderung durch' private Haushalte ................. . 
Sparmotive, Sparziele und Sparneigung privater Haushalte ..................... . 
Wertpapierbestände privater Haushalte am Jahresende 1969 ......•...•..•.•••.•.• 
Laufende Aufwendungen privater Haushalte für Haus- und Grundbesitz •....... 

Volkswirtsdlaftlldle Gesamtrechnungen 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 1970 ..••.••.•.....•...•.•...•.••••.•••••.• 
Das Sozialprodukt im Jahr 1970 ••••.•.•••.•.•.•..•.•..••••••.•••••••.•.••••••••.• 
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Veröffentlichungen') vom 17. März bis 13. April 1971 
Titel 

I. Z u s a m m e n f a s s e n d e V e r ö f I e n tl i c h u n g e n 
Wirtschaft und Statistik, Heft 3/1971 ..................•........•.........................• 
Statistischer Wochendienst, Heft 11-13/1971 •...••.••...•.•.••..••..•..•.•...............• , 
Internationale Monatszahlen, März 1971 .................•............................... , 
Länderkurzberichte: Mauritius 1971 •...................................................... 

Swasiland 1971 ...................................................•.. 
Zentralafrikanische Republik 1971 ................................ . 
Zypern 1971 ................. ._ .........•.............................. 

II. F a c h v e r ö ff e n t li c h u n g e n 

FachserieA: Bevölkerung und Kultur 

DM 

9,-
je 1,-

5,-
2,-
2,-
2,-
2,-

Reihe 2/II Gerichtliche Ehelösungen 1969 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . • . . . . . . . . • 1,-
Reihe 7/I Metdepftichtige Krankheiten, 21. bis 'Jfl. Februar 1971 .. :. . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . • . . -,50 

28. Februar bis 6. März 19'71 . . . . . . . • . • . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . -,50 
7. bis 13. März 1971 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . -,50 

14. bis 20. März 1971 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . -,50 
Reihe 7/IV Sterbefälle nach Todesursachen, 3. Vierteljahr 1970 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,-
Reihe 8 Wahl zum 6. Deutschen Bundestag am 28. september 1969: 

8. Wahlbeteiligung und Stimmabgabe der Männer und Frauen n-ach dem Alter . . 7,-
Reihe 10/I Allgemeinbildende Schulen 1967 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7,-
Reihe 10/V Studierende an Hochschulen, Sommersemester 1967 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,-

Reihe 2/III 

Reihe 3/I 
Reihe 3/II 

Reihe 3/III 

Reihe 3/V 
Reihe 4/I 
Reihe 4/II 

Reihe 1/I 

Reihe 2 

Reihe 3 
Reihe 6 
Reihe 7/I 
Reihe 9/I 

Reihe9/IV 

Reihe 2/I 

Reihe 1/I 
Reihe 3/I 
Reihe 5 
Reihe 6 
Reihe 7/I 
Reihe 8/I 

Reihe 1 
Reihe 4 
Reihe& 

Reihe 2 
Reihe 3 

Reihe 5/II 
Reihe 5/III 
Reihe 6 
Reihe 7 

Fachserie B: L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t , F i s c h e r e i 
Weinwirtschaft: Weinerzeugung und Weinbestände, 31. Dezember 1970 (Vorläufige 

Ergebnisse) .............................................................. . 
Viehbestand, 3. Dezember 1970 .................•............................................ 
Milch, Januar 1971 (Vorbericht) ........................................................... . 

Februar 1971 (Vorbericht) ......................................................... . 
Schlachtungen und Fleischgewinnung, Jan,uar 1971 ...................................... . 

Februar 1971 (Vorbericht) ...................... . 
Geflügel, Januar 1971 ....................................................•................... 
Fangergebnis der Hochsee- und Küstenfischerei, Januar 1971 .......................... . 
Fangergebnis der Bodenseefischerei, November, Dezember und Jahr 1970 ........... . 

Fachserie D: I n d u s t r i e u n d H a n d e 1 
Betriebe der Industrte: Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energie-

versorgung, Derzember 11.170 ..................................... . 
Januar 1971 (Vorbericht) ......................... . 

Indices der industriellen Produktion, Produktion ausgewählter industrieller 
Erzeugnisse, Januar 1971 ..................................................................•. 

Februar 1971 (Eilbericht) ................. _ .........•......................... 
Industrielle Produktion, 2. Vierteljahr 1970 .................•...........•. „ •..•.•..••.•• 
Auftragseingang in ausgewählten Industriezweigen, Januar 1971 •.••.•••..••••.••••••••• 
Handwerk: Beschäftigte und Umsatz, 4. Vierteljahr und 2. Halbjahr 1970 ............. . 
Eisen und Stahl: Eisenerzbergbau, Eisen schaffende Industrie, Eisen-, Stahl- und 

Tempergießerei, Februar 1971 ..........•....•.......................... 
März 1971 (Vorbericht) .....•.........•..........•..... 

Zahlen zur Montanunion, Februar 1971 ............................... . 
Leder, Januar 1971 ..................................... .' .................................. . 
Zensus im Produzierenden Gewerbe 1967: 

Vorbericht 1: Industrie ohne Bauindustrie .....................................•.... 

Fachserie E: Bauwirtschaft, Baut ä t i g k e i t, Wohnungen 
Betriebe des Bauhauptgewerbes: Beschäftigung und Umsatz, Gerätestand 1970 ....... . 

Fachserie F: G r o ß - u n d E i n z e 1 h a n d e 1 , G a s t g e w e r b e , 
Fremdenverkehr 

Großhandel: Schnellbericht zur Umsatzentwicldung, Februar 1971 •.................... 
Einzelhandel: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Januar 1971 ..................... . 
Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet, Januar 1971 .. . 
Warenverkehr mit der Deutschen Demokr. Republik und Berlin (Ost), Dezember 1970 
Gastgewerbe: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Januar 1971 ................... . 
Fremdenverkehr in Beherbergungsstätten, Dezember 1970 ............................. . 

Fachserie G: Außenhand e 1 
zusammenfassende Übersichten, Januar 1971 ...............................•............ 
Ein- und Ausfuhr von Mineralöl, Dezember und Jahr 1970 ............................. . 
DurchfUhr, 3. Vierteljahr 1970 .........................•...•................................ 

Fachserie H: V e r k e h r 
Seeschiffahrt, November 1970 .................•..... · ........•.............................. 
Luftverkehr, November 1970 .....•................•........•..............................• 

Dezember 1970 ....................................•....•....•..•..•........... 
Straßenverkehr: Personenverkehr, Dezember 1970· .........•.............•........•...•. 

Grenzüberschreitender Güterverkehr 1969 ........................•.•. 
Straßenverkehrsunfälle, November 1970 . . . . . . . . . . . . . . . • . . • . . . . . . . . . . . ............•...... 
Grenzüberschreitender Reiseverkehr, Januar 1971 ................•...................... 

1,-
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-,50 
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') zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag W. Kohlhammer, Abt. Veröffentlichungen des Sta-
tistischen Bundesamtes, 65 Mainz 42, Siemensstraße 3, Postfach 120. - Preise verstehen sich ausschließlich Ver-
sandkosten. - 2) Zu beziehen vom Statistischen Bundesamt, Außenstelle Düsseldorf, 4 Düsseldorf, Postfach '1720. 
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN 
Inhalt 

Das Inhaltsverzeichnis enthält die in den Heften 1 bis 4, Januar bis April 1971, 
veröffentlichten Tabellen, wobei die Seitenzahlen für das vorliegende Heft 4 durch 
Fettdruck hervorgehoben werden. 
Die Spalte P e r i o d i z i t ä t weist die Erscheinungsfolge nach. 
G e b i e t s s t a n d : Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet. Falls Berlin 
(West) noch nicht einbezogen ist, wird dies besonders vermerkt. 

Bevölkerung lieft 

Bevölkerungsstand und -veränderung ............................................ . 4 
Natürliche Bevölkerungsbewegung ............................................... . 4 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle ....................................... . 4 
Modellberechnung der Lebendgeborenen in den Ehen unter den Fortpflanzungsver-

hältnissen der Jahre 1966 bis 1969 .........•.......•..........•..... : ....•....... 1 
Lebendgeborene nach der Staatsangehörigkeit der Elterri ......................... . 2 
Wanderungen von Ausländern und Staatenlosen nach Altersgruppen und Familien-

stand .......................................................................... . 2 
Gesundheitswesen 

Erkrankungen an meldepflichtigen übertragbaren Krankheiten ................... . 4 
Sterbefälle an ausgewählten meldepflichtigen Krankheiten ....................... . 
Krankenbewegung in den Krankenhäusern 1969 nach Zweckbestimmung, Trägern 

4 

und Ländern .................................................................... . 2 

Redltspflege 
Der Umfang der Diebstahlskriminalität, ihr Anteil an der Gesamtkriminalität und 

die Entwicklung der Kriminalität ohne Diebstahl nach den Ergebnissen der Tat-
ermittlungs- und Strafverfolgungsstatistik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 

Die Diebstahlsfälle nach der Art und der Häufigkeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 

· ErWerbstätlgkelt · 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Wohnbevölkerung nach Beteiligung am Erwerbsleben ......................... . 
Erwerbstätige nach Wirtschaftsbereichen, Stellung im Beruf, geleisteten Arbeits-

stunden, Anzahl der Tätigkeiten, Geburtsjahrgangs- und Altersgruppen ...... . 
Abhängige Erwerbstätige· nach Geschlecht, Altersgruppen, Wirtschaftsbereichen 

und zustehendem, bezahltem Jahresurlaub ........................ · ............ · 
Relative Veränderungen der im April 1968 und 1969 befragten Personen hinsichtlich 

ihrer Beteiligung am Erwerbsleben und Zugehörigkeit zur Stellung im Beruf ... 
Personalwechsel im öffentlichen Dienst vom 1. 10. 1968 bis 30. 9. 1969 .......•.•....•. 
Arbeitslose, Kurzarbeiter, offene Stellen und Vermittlungen ....................... . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Rübenernte 1970 ••••..••.•...•.•••...•••••••••••.••..........••••....•..••........ 
Bestockte Rebflächen nach Art der Erzeugung und Art der Lage ................... . 
Rindviehbestand im Dezember 1970 .....•.....••...••...•........•.•...........•.•• 
Schweinebestand im Dezember 1970 •......•••••..••.•.......•....•••.........••...• 

März 1971 ..•........... : . .•.••..........•.............•..•.•.. 
Pferde-, Schaf-, Ziegen-, Federvieh- und Bienenvölkerbestand im Dezember 1970 
Tierseuchen .................................•.................................... 
Eingelegte Bruteier, geschlüpfte Küken und geschlachtetes Geflügel ............... . 
Milcherzeugung und -verwendung ... · ... : ......................................... . 
Gewerbliche Schlachtungen ........ , ............................................•. 
Anlandungen der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei ...... · .. , ............... . 
Anlandungen im Bundesgebiet nach Fanggebieten ............................... . 

Unternehmen 
Zahl und Grundkapital der Aktiengesellschaften 1970 •.••••••••..••..••.••........ 
Zahl und Stammkapital der Gesellschaften mit beschränkter Haftung 1970 ........ . 

Industrie und Handwerk 
.Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie ................... . 
·Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen ...................... . 
Beschäftigte, geleistete Arbeiterst,unden, Umsatz nach Industriegruppen ........... . 
Index des Auftragseingangs in ausgewählten Industriezweigen ................•... 

der industriellen Nettoproduktion .............•........................... 
Bruttoproduktion für Investitions- und Verbrauchsgüter .. . 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse ..... .' ...................................... . 
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Industrie und Handwerk Heft 
Elektrizitäts- und Gaserzeugung ...............•.• · . · . · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 4 
Beschäftigte und Umsatz des Handwerks ............. · •... • . · . · . · · · · · · . · · · · „ · · · · 3 
Beschäftigte und Umsatz des Handwerks 1970 .. „ .... „ .. „ .......... „ .. „ . . . . . . 4 

Bauwirtschaft, Bautltigkelt und Wohnungen 
Produktionsindex für das Baugewerbe, Ausbaugewerbe und Bauhauptgewerbe . . . . 4 
Bauhauptgewerbe ...•...•••...•....... · .................... · . · . · . · · · · · · . · . · . · . · · • · 4 
Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . • . 4 
Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen • • . . . . . . 4 
Auftragswerte für Tiefbauten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 
Vorgesehene Ausführungszeit der Tiefbauaufträge • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 
Meßzahlen der Umsätze des Großhandels ..... „ .•.............................•... 

Einzelhandels .••....•....•. „ .•..•............. „ .... . 
Gastgewerbes •••••....•.•.•.•..•.....•........... • .... . 

Fremdenverkehr .•.......•.................•..•...........•.....•.••......•.....•• 
Fremdenmeldungen und Fremdenübernachtungen im Sommerhalbjahr 1970 •......• 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Haushaltsreisen im Inland und Ausland nach Ausgaben 1969 ....................• 
Reisen und Reisende nach Altersgruppen . „ .............................. „ .... . 

Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet .............• 
Warenverkehr mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen ....... „ .. „ ............................ . 
ausgewählten Herstellungsländern und Verbrauchsländern 
Ländergruppen ......................................... . 
Herstellungs- und Verbrauchsländern 1970, die zwölf wich-

tigsten Handelspartner und Salden im Außenhandel .... 
W,arengruppen und -zweigen ..•......................... 

Einfuhr im Generalhandel nach Zielländern 1970 .- •.•.................... „ „ „ .. „ 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs .............................•..•..•. 
Eisenbahnen ...............•...•.••................•..•..•.•.•.........•..•...... 
Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern ....................... . 
Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen und Neuzulassungen von Kraft-

fahrzeugen ....•........ „ ......................................... „ .......... . 
Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen ............................................ . 
Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden .................•................... 
Binnenschiffahrt und Transporte von Mineralöl in Rohrfernleitungen ............. . 
Seeschiffahrt .....•..•......•..••••..........•.........••..........••..••........ ·. 
Luftverkehr .•..•..........•••.•...........•.•..•..•.......................•.....• 
Deutsche Bundespost ............................................................ . 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf, Einlagen von und Kredite an inländische Nichtbanken ............. . 
·Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute ....•.••...•.• 
Index der Aktienkurse ..............................•...........................•. 

1970 .........•.•...........................••...........•. 
Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien ......................... . 

1970 ..................... . 
Kursdurchschnitt der tarifbesteuerten festverzinslichen Wertpapi~re ..........•.•.. 
Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste ..........................•... 
Konkurse und Vergleichsverfahren 1970 nach Wirtschaftszweigen ................. . 

Olfentlldle ~ozlallelstungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung 

und Arbeitslosenhilfe .. -....•................................................... 
Gesetzliche Krankenversicherung, Mitglieder und Krankenstand ............... , .. . 
Rentenversicherung der Arbeiter ................................................ . 

Angestellten ..........•................................... 
Knappschaftliche Rentenversicherung . „ ....•..............•...................... 
Empfänger von Sozialhilfe nach Ländern, Alter und Geschlecht, der Stellung zum 

Haushaltsvorstand, Einkommensquellen und Hilfearten 1969 ................••.•. 
Empfänger und Ausgaben der Kriegsopferfürsorge gem. § 27 b BVG 1969 nach Emp-

fängergruppen, Altersgruppen und Hilfearten ................................... . 
Empfänger von Tuberkulosehilfe nach der sozialen Stellung, Art der Leistungen, 

Alter, Geschlecht und Ländern ................................•................. 
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Finanzen und Steuem 
Kassenmäßige Steuereinnahmen des Bundes und der Länder ...................... . 

Einnahmen aus Gemeindesteuern ................................. . 
Bauausgaben und Schulden der Gemeinden ....................................... . 

Preise 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte ........•...•..............•..•.... 

landwirtschaftlicher Produkte „ .............. „ ... „ .... . 
forstwirtschaftlicher Produkte .........•.................. 
für Schnittblumen und Topfpflanzen ..................... . 

Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel •••...•......•.....••.• 
Großhandelsverkaufspreise .........••.....•.....•............••........ 
Grundstoffpreise ..............•.......•......••..•..•.................. 
Einkaufspreise für Auslandsgüter .. „ .. „ .... „ .... „ ............. „ ... . 
Verkaufspreise für Ausfuhrgüter ....•......•..•.•...................... 

Preisindices für Bauwerke •......•....................•....•...••.•............... 
Preise für Bauland nach Baulandarten .....................•...................... 
Index der Einzelhandelspreise .....•.......................•.................•.... 
Preisindex für die Lebenshaltung .........•.............•.............•.......... 

nach ausgewählten Gruppen und Untergruppen 

Löhne und Gehllter 
Bezahlte Wochenstunden und Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie 
Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie 1970 ....................... . 
Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Arbeiter im Hand-

werk .......................................................................... . 
Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel ................ . 

1970 ........... . 
Prozentuale Veränderung der durchschnittlichen Bruttoverdienste der Arbeiter und 

Angestellten 1970 gegenüber 1969 .........................•.... '. ............... . 
Indices der tariflichen Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter 

und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften ... 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

BevBlkerungsstand am Ende des Veränderung 2) Berichtszeitraumes 1) 
Jahr Wohnbevölkerung Uberecbu.ß der Bevölkerungs zu- Bevölkerungs-
Monat Geborenen 1 Zu- bzw. bzw. -abnahme (-) 3) stand am 

insgesamt männlich weiblich bzw. Ge- Fortzüge (-) Auf 1 000 6.6.1961 = 100 
storbenen (-) Einwohner 

1 000 und 1 Jahr 

1966 59 793 28 400 31 393 364,0 131,6 496,3 8,4 106,4 
1967 59 948 28 418 31 530 332,1 - 176,9 155,5 2,6 106,7 
1968 60 463 28 716 31 747 235,8 278,3 514,6 8,6 107,6 
1969 61 195 29 180 32 015 159, 1 572,0 731,5 12,0 108,9 

1969 Juli 60 910 29 008 31 902 19' 1 48,1 67,4 13, 1 1 -108,4 
Aug. 60 976 29 049 31 927 17,3 49,3 66,6 12,9 108,5 
Sept. 61 069 29 107 31 962 17' 1 75,6 92,6 18,5 108,7 
Okt. 61 142 29 154 31 988 11 ,6 . 61,6 73,2 14, 1 108,8 
Nov. 61 194 29 185 32 009 6,4 45,7 52,1 10,4 108,9 
Dez. 61 195 29 180 32 015 - 18,8 19,0 0,2 o,o 108,9 

1970 Jan. 61 217 29 197 32 020 - 18,2 40,2 22,0 4,i! 109,0 
Febr. 61 273 29 235 32 038 7,5 49,3 56,8 12, 1 109, 1 
März 61 345 29 288 32 058 10,0 61,8 71,a 13,8 109,2 
April 61 426 29 345 32 081 13,4 67,7 81,0 • 16, 1 .109,3 
Mai 4) 61 508 29 402 ,2 107 11,9 70,2 82,1 18,7 109,5 
Juni 61 559 29 4,5 ,2 124 12,4 38,2 50,6 11,0 109,6 
Juli 61 622 29 476 32 146 14,8 48,7 62,9 12,0' 109,7 
Aug. 61 682 29 514 ,2 167 8,8 51,1 59,9 11,4 109,8 
Sept. 61 752 29 558 32 194 7,4 63,4 70,8 14,0 109,9 
Okt 61 806 29 590 32 217 1 7 52.4 54.1 10.3 110.0 

1) Ausgangsbasis VZ 1961.- 2) Ab 1970 vorläufiges Ergebnis.- 3) Einschl, Differenz zwischen vorläufigem und endgültigem Ergebnis 
der Statistik der na~ürlichen Bev~lkerungsbewegung und einschl. Berichtigung von Gemeindeergebnissen.- 4) Stand: 26.5. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung ') 
Lebendgeborene Gestorbene 2) ·tlberscbuß der Jahr Ehe'- Totgeborene und Geborenen bzw. Monat schlie.ßungen darunter zwar 

insgesamt nicbtehelich insgesamt im ersten in den ersten Gestorbenen(-) 
Lebensjahr 28 Lebenstagen 

1966 MD 40 380 87 529' 3 988 1 015 57 193 2 067 1 585 30 336 
1967 MD 40 258 84 955 3 914 952 57 279 1 942 1 511 27 676 
1968 MD 37 013 80 819 '3 851 892 61 172 1 844 1 424 19 647 
1969 MD 37 216 75 288 3 792 - 808 62 030 1 76t 1 348 13 258 
1970 MD 37 035 67 564 3 690 696 61 224 1 59 1 244 6 340 -1970 Jan. 24 453 67 625 3 708 745 85 783 1 774 1 339 - 18 15_8 

Pebr. 25 341 66 176 3 668 654 58 681 1 597 1 -184 7 495 März 35 346 72 410 3 839 696 62 388 1 755 1 343 10 022 
April 38 791 71 985 3 804 755 58 604 1 642 1 f51 1' 381 Mai 39 742 63 021 3 386 614 51 789 1 446 1 34 11 232 
Juni 44 116 77 127 4 139 793 64 718 1 792 1 410 12 409 
Juli 48 370 70 336 3 707 669 56 138 1 500 . 1 227 14 198 
Aug. 46 349 65 316 3 638 669 56 492 1 459 1 145 8 824 
Sept. 35 749 62 356 3 366 671 54 982 1 427 1 139 7 374 
Okt.' 39 970 61 700 3 409 686 59 975 1 542 1 19~ 1 725 
Nov. 30 289 62 376 3 477 692 60 494 1 552 1 23 1 882 
Dez. 35 899 70 340 4 134 708 64 648 1 671 1 321 5 691' 

19715>Jan. 22 222 65 541 ... 715 65 274 ... . .. 267 
Pebr. 26 931 64 244 ... 645 ... . .. . .. 7 579 

Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf 1 000 Lebendgeborene Von 1 000 
Jahr Gestorbene Lebend- und 

tlberschull der Totgeborenen Monat Ehe- Lebendgeborene Gestorbene Geborenen bzw. Nichtehelicb im ersten in den ersten waren Tot-achließungen 2) Lebendgeborene Lebensjahr 28 Lebenstagen Gestorbenen(-) 3) 4) geborene 

1§66 8, 1 17,6 11,5 6,1 45,6 23,6 38, 1 11,5 
1 67 8, 1 17,0 11,5 5,5 46, 1 22,8 17,8 11'1 
1968 7,4 16, 1 12,2 3,9 47,6 22,6 17,6 10,9 
1969 7,3 14,8 12,2 2,6 50,4 23,2 17,9 10,6 
1970 'f,2 13,2 11,9 1,2 54,6 23,2 18,4 10,2 
1970 Jan. 4,7 13,0 16,§ - 3,5 54;8 25,1 19,8 10,9 
' Pebr. 5,4 14, 1 12,5 1,6 55,4 25,5 17,9 9,8 

März 6,8 13,9 12,0 1,9 53,0 23,9 18,5 9,5 
April 7,7 14,3 11,6 2,7 52,8 23,2 17,4 10,4 
Mai ,9, 1 14,4 11,8 2,6 53,7 22,8 18,0 9,6 
Juni 7,5 13, 1 11,0 2, 1 53,7 23,0 18,3 10,2 
Juli 9,2 13,4 10,7 2,7 52,7 21,0 17,4 9,4 
Aug. 8,9 12,5 10,8 1,7 55,7 21,5 17,5 10, 1 
Sept. 7,0 12,3 10,8 1,5 54,0 22,6 18,3 10,6 
Okt. 7,6 11,8 11,4 0,3 55,3 23,9 19,4 11,0 
Nov. 6,0 12,3 11,9 0,4 55,7 24,8 19,8 11,0 
Dez. 6,8 13,4 12,3 1, 1 58,8 23,8 18,8 10,0 

19715>Jan. 4,2 12,5 12,4 o, 1 ... ... . .. 10,8 
l'ebr. 5,7 1,,5 11,9 1,6 . .. . .. . .. 9,9 

Vgl. Pacbeerie A, Reihe 2. 

1 

1) Ebeschli~gen nach dem Registrierort; Geburten und Sterbeflllle nach dem Wohnort, ab Oktober 1970 nach dem Registrierort - 111 
Abweichung von der Tabelle Bevölkerungsstand und -verllnderung.- 2) Ohne Totgeborene, nachträglich beurlr:UDdete l'.riegeeterbeflll,le 
und gerichtliche Todeserklärunpn.- 3) Unter Berücksichtigmig der Gebur'tenentwicklung in den Torangegangenen 12 Monaten.- 4) :Be-· 
sogen auf die Lebendgeborenen~aes ~lchtsseitraumes.- 5) Vorl&ufiges Ergebnis. . 
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Jahr Ehe--- schlie-
Monat Bungen 

1938 405 432 
1946 400 399 
1950 535 708 
1955 461 818 
1960 521 445 
1961 529 901 
1962 530 640 
1963 507 644 
1964 506 182 
1965 492 128 
1966 484 562 
1967 483 101 
1968 444 150 
19692) 446 586 
1970 444 415 

lchlesw. -Holst. 18 581 
lamburg 13 986 
liedersachsen 52 624 
!remen 5 577 
rordrh. -westf. 125 644 
leasen 39 497 
tbeinld. -Pf'alz 27 665 
!aden-WUrttbg. 62 158 
!ayern 73 468 
laarland 8 492 
!erlin (West} 16 723 

Zum Aufsatz: „Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle" 

Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle 1) 

Lebendgeborene Gestorbene 

darunter Tot-ins- ins-männlich weiblich gesamt nicht- geborene männlich weiblich gesamt ehelich 

828 175 54 698 19 141 485 537 
380 409 352 589 732 998 120 084 17 291 313 620 274 711 588 331 
420 944 391 891 812 835 79 075 18 118 266 895 261 852 528 747 
423 235 396 893 820 128 64 427 16 558 299 280 282 592 581 872 
498 182 470 447 968 629 61 330 15 049 332 503 310 459 642 962 
520 590 492 097 1 012 687 60 269 14 704 324 300 303 261 627 561 
523 801 494 751 1 018 552 56 648 14 361 335 082 309 737 644 819 
541 812 512 311 1 054 123 55 120 13 991 347 717 325 352 67' 069 
547 979 517 458 1 065 437 '53 131 13 590 333 879 310 249 644 128 
536 930 507 398 1 044 328 48 977 12 901 347 968 329 660 677 628 
539 492 510 853 1 050 345 47 854 12 174 351 301 335 020 686 321 
523 634 495 825 1 019 459 46 964 11 422 350 517 336 832 687 349 
498 202 471 623 969 825 46 209 10 702 371 391 362 657 734 048 
464 430 439 026 903 456 45 498 9 693 377 260 367 100 744 360 
416 301 394 467 810 768 44 875 8 352 369 884 364 808 734 692 

1~zo3l nach Ländern 
18 165 16 992 35 157 1 805 368 16 561 16 423 32 984 
19 438 8 945 18 383 1 408 134 13 131 13 343 26 474 
52 583 50 123 102 706 4 491 1 159 45 6~8 44 065 89 703 

4 638 4 279 8 917 631 87 4 8 7 4 670 9 557 
114 144 107 872 222 016 10 385 2 448 103 525 96 988 ·200 513 

35 561 33 894 69 455 3 '318 692 31 995 31 379 63 374 
25 119 23 587 48 706 2 331 514 22 202 21 492 43 694 
65 688 62 524 128 212 6 461 1 239 46 328 46 300 92 628 
73 698 69 939 143 637 10 136 1 388 61 239 61 026 122 265 

6 904 6 471 13 375 748 147 6 889 6 091 12 980 
10 363 9 841 20 204 2 561 176 17 489 23 031 40 520 

2) 
darunter tlberschuß 

der Gebo-
in den renen (+) im 

ersten ersten bzw. Ge-
28 storbenen Lebens- Lebens- (-) Jahr tagen 

49 226 + 342 638 
66 537 32 780 + 144 667 
45 252 28 080 + 284 088 
34 284 23 050 + 238 256 
32 724 23 153 + 325 667 
32 108 23 071 + 385 126 
29 807 21 725 + 373 733 
28 473 21 009 + 381 054 
26 948 20 123 + 421 309 
24 947 19 194 + 366 700 
24 803 19 020 + 364 024 
23 303 18 129 + 332 110 
22 110 17 021 + 235 777 
21 162 16 179 + 159 096 
19 157 14 923 + 76 076 

781 622 + 2 173 
393 308 - 8 091 

2 425 1 864 + 13 003 
167 117 - 640 

5 359 4 067 - 21 503 
1 644 1 297 + 6 081 
1 241 1 004 + 5 01·2 
2 704 2 132 + 35 584 
3 553 2 815 + 21 372 

369 299 + 395 
521 398 - 20 316 

1) Geburten und Sterbefälle nach dem Wohnort.- 2) Vorläufiges Ergebnis. 

Zum Aufsatz! „Meldepfllchtfge Krankheiten" 

Sterbefälle an ausgewählten meldepflichtigen Krankheiten nach Todesursachenstatlstlk 

Infektiöse sonstige 
Meningo-Typhus Infektio- tlbertrag-Jahr u. parasi- Tuberkulose abdomina- Paratyphus nen in der Brucellose Scharlach Diphtherie kokken Keuchhusten täre Krank- bare Ruhr 

heiten 1) lis Salmonel- Infektion 
le.gruppe 

1964 11 132 7 390 13 18 11 2 4 2 16 146 89 
1965 12 536 7 574 11 10 14 5 11 6 6 143 67 
1966 11 444 7 138 21 12 25 2 3 5 4 123 61 
19672) 9 910 6 424 8 14 25 3 3 - 4 118 41 
1968 15 529 6 299 5 1 23 2 2 1 2 96 7 
9692) 15 211 5 848 7 6 17 - 2 2 4 133 45 

auf 100 000 Einwohner3) 
964 19, 1 12,7 0,02l 0,03 

r·02 !"ool 
0,01 

!°,ool 
0,03) 0,3 0,2 

965 21,2 12,8 0,02 0,02 0,02 0,01 0,02 0,01 0,01 0,2 o, 1 966. 19,2 12,0 0,04~ 0,02 0,04 0,00 0,01 0,01 10,01 0,2 o, 1 
9672l 16,6 10,7 0,01 0,02 0,04 0,01 0,01 - 0,01 0,2 t· 1} 9682 25,7 10,4 0,01) 0,00 ~0,04 0,00 o,oo f o,ool 0,00 0,2 0,01) 
969 24,9 9,6 0,01) 0,01 0,03 - o,oo o,oo 0,01 0,2 0, 1) 

Kindbett-
Ubertrag- tlbertrag- fieber bei li'ehlgeburt 

jahr Wundetarr- Weil'sche bare Kin- bare Ge- Masern Hepatitie Papageien- Malaria Grippe Entbin- mit Sepsis krampf Krankhei-t derlähmllll8 hirnent- inf ectioea krankbeit dllll8 und 4) Zündung im Wochen-
bett 4) 

1964 149 4 7 54 153 96 2 5 1 435 39 37 
1965 103 8 14 43 86 98 3 5 2 854 34 40 
1966 91 3 5 35 127 88 2 3 2 349 29 38 
1967 84 9 6 „4 53 76 6 6 1 668 26 42 
1968 61 6 - 32 32 95 - 6 6 276 14 -
19692} 84 5 7 28 104 93 1 11 5 881 15 -. auf 1.00 000 Einwobner3) 
1964 0,3 0,01 f0,01~ lg::I 0,3 0,2 

r·ool 
o,01l 2,5 

3,7l r·5~ 1965 0,2 0,01 0,02 o, 1 0,2 0,01 0,01 4,8 3,3 3,8 
1966' 0,2 0,00 ~0,01 0,1 0,2 0,1 o,oo 0,01) 3,9 2;s 3,6 
1967 0,1 0,02 0,01 0,1 0, 1 0,1 0,01) 0,01l 2,8 2,6 4, 1 
19682) 0,1 0,01 - 0,1 (0, 1) 0,2 

(0,00) 
0,01 10,4 o,oo) -1969 0,1 0,01 (0,01) (0,05) 0,2 0,2 0,02 9,6 0,02) -

' !) Einschl. Grippe, Kindbettfieber und Fehlgeburt mit Sepsis.- 2} Vorläufiges Ergebnis.- 3) Ziffern, denen weniger als 50Fä1Jszu-
grunde liegen, sind eingeklammert, da sie infolge zu großer Zufallsschwankungen keinen sicheren statistischen Aussagewert besit-
zen.- 4) Verhältniszahlen auf 100 000 Lebendgeborene. 

- 185* -

.·• 



Jahr 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 

Jahr 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 

Jahr 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
~970 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 

Erkrankungen an meldepflichtigen übertragbaren Krankheiten 

Enteritis Uber- Ubertragbare Ornithose 
Ins-

gesamt 
l infectiosa tragbare Kinderlähmung Botu is- t-----.------IGehirn- i-----,----~-1-----.-------l 

mus Salmo- übrige entzün- ina- darunter 
Para-

typhus 
Au. B Bakte-

rielle 
Ruhr 

83 664 
74 339 
77 819 
82 794 
68 926a) 
68 2491 
73 567 

142, 1 
125,9 
130,4 
138,3 
114,6 
112,9 
120,2 

Tular-
!imi e 

62 
77 
63 
7'3 
5'3 
59 
44 

0,1 
0,1 
0, 1 o, 1 
0, 1 
0, 1 
0,1 

Milz-
brand 

nelloae Formen dung gesamt paralyt. Fälle 
Psitta- übrige 
lose Formen 

4 020 
5 91'3 
7 189 
8 240 
6 926 
6 21'3 

12 410 

6,9 
10,0 
12,0 
13,8 
11, 5 
10,3 
20,3 

Mikro-
sporie 

382 
428 
418 
509 
191 
252 
437 

0,7 
0,7 
0,7 
0,9 
0,3 
0,4 
0,7 

J93 
137 
154 
182 
170 
149 
178 

0,3 
0,2 
0,3 
0,3 
0,3 
0,2 
0,3 

Aussatz Pocken 

54 
48 
17 
54 
59 
25 
15 

auf 
0,1 

(0, 1) 
(0,03) 
0, 1 
0,1 

(0,04) 
(0,02) 

Diph-
therie 

43 
37 
16 
27 
49 
21 
12 

138 
155 
120 
102 
97 

143 
133 

100 000 Einwohner2 ~ 
0,1) 
0,1) 
0,03) 
0,05) 
0,1) 
0,03) 
0,02) 

Scharlach 

0,2 
0,3 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 

69 
103 
139 
114 
160 
101 
105 

0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,3 
0,2 
0,2 

1 095 
640 
739 
938 
527 
501 
540 

1,9 
1,1 
1,2 
1 ,6 
0,9 
0,8 
0,9 

Brucellose 

4 249 
1 381 
1 110 
1 010 

949 
593 
522 

7,3 
2,3 
1,9 
1,7 
1,6 
1,0 
0,9 

Ruhr Typhus 
abdo-

Amijben- minalis 
ruhr 

42 
27 
32 
60 
17 
49 
20 

~
0, 1) 
0,05) o, 1) o, 1 

!0,03) 
0, 1) 
0,03) 

997 
744 

1 015 
636 
601 
530 
477 

1. 7 
1'3 
1. 7 
l. 1 
1,0 
0,9 
0,8 

Tollwu· 

4 
4 

(0,01l 
(0,01 

(0,00) 

Ubertragbare 
Hirnhautentzündung HepatitiE 
Meningo- infec-
kokken- übrige tiosa Bang'sche Malta-

Krankhsi t fieber 
übrige 
Formen Mening- Formen 

5 
15 

1 
8 
7 
3 
1 

0,01 
0,03 o,oo 
0,01 
0,01 
0,00 o,oo 

10 
15 
21 

8 
3 
3 
2 

0,02 
o,p3 
0,04 
0,01 
0,00 
0,00 o,oo 

Kindbettfieber 1) 
bei oder nach 

Geburt Fehl-
geburt 

23 
13 

8 
10 

5 
3 
4 

0,2~ 0, 1 
O, 1 o, 1 
0,04~ 0,02 
0,03 

8 
7 

14 
2 
1 

0, 1 ~ o, 1 
0,1 
0,02) 
0,01) 

(0,01) 

1'3 
17 
16 
13 
3 

29 
26 

0,02 
0,03 
0,03 
0,02 
0,00 
0,05 
0,04 

Weil' 
sehe 

Krank-
heit 

31 
24 
20 
53 
27 
18 
19 

2 
5 
4 
1 
4 

11 

!
o,oo 
0,01 
0,01 
0,00 
0,01 
0,02 

2 

21 

(0,00) 

(0,00) 

(0,00) 
(0,03) 

Leptospirose 

Feld-
fieber 

' 7 
47 
15 

5 
9 

25 

0,01l 
0,01 
0,1) 
0,03I 0,01 
0,01 
0,04 

Cani-
cola-

fieber 

3 
5 
2 
5 
4 

14 
4 

0,01 
0,01 o,oo 
0,01 
0,01 
0,02 
0,01 

6'37 
307 
201 
117 
367 
147 

57 

49 293 
40 627 
39 956 
36 767 
31 431 
32 266 
28 955 

80 
89 
91 
52 
52 
44 
51 

auf 100 000 Einwohner2 ) 
1,1 
0,5 
0,3 
0,2 
0,6 
0,2 
0, 1 

übrige. 
Formen 

8 
7 
7 

12 
14 
17 
11 

auf 100 
0,01 
0,01 
0,01 
0,02 
0,02 
0,03 
0,02 

84,4 
68,8 
67,0 
64,7 
52,2 
53,4 
47,3 

0,1 
0,2 
0,2 o, 1 
o, 1 

(0, 1) 
0,1 

Malaria 

Erster- Rücktall krankung 

28 
32 
40 
49 
54 
59 
55 

12 
9 

12 
12 
14 

6 
9 

000 Einwohner2 ) 

~
0,05) 
0,05) o, 1) 
0,1) 
0,1 
0,1 
0,1 

0,02 
0,02 
0,02 
0,02 
0,02 
0,01 
0,01 

7 
6 
5 
8 
2 
4 
6 

0,01 
0,01 
0,01 
0,01 o,oo 
0,01 
0,01 

Trachom 

8 
15 
16 
11 
12 
7 

14 

0,011 0,03 
0,03 
0,02 
0,02 
0,01) 
0,02) 

2 
5 
6 
6 
5 
9 
8 

0,001 
0,01 
0,01 
0,01 
0,01 
0,01 
0,01 

Wund-
starr-
krampf 

139 
85 
95 

124 
143 
98 
91 

0,2 
0,1 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 o, 1 

itis 

1 473 
1 177 
1 285 
1 331 
1 065 
1 151 
1 800 

2,5 
2,0 
2,2 
2,2 
1,8 
1,9 
2,9 

Trichi-
noee 

2 
2 
1 

272 

3 
1 12 

f 
o,oo~ o,oo o,oo 
0,5 

(0,00) 
(0,02) 

2 205 
1 637 
2 731 
7 859 
3 900 
3 879 
4 987 

3,8 
2,8 
4,6 

13, 1 
6,5 
6,4 
8,1 

Q-Pieber 

437 
28 
44 
65 
89 
90 
29 

0,8 
( 0 1 0~;) 
(O, 1) 
0,1 
0,1 
0,1 

(0,05) 

17 126 
19 759 
21 472 
21 328 
20 938 
21 024 
21 770 

29,3 
33,5 
36,0 
35,6 
34,8 
34,8 
35,6 

Toxo-
plaemo se 

783 
788 
726 
746 

1 030 
739 

. 716 

1,3 
1,3 
1,2 
1,2 
1,7 
1,2 
1 ,2 

1l Verhältniazahlen errechnet unter Zugrundslegung der weiblichen Einwohner von 15 bia unter 45 Jahren.- 2) Vorläufiges Ergebnis.-
3 Ziffern, denen weniger als 50 Fälle·zugrunds liegen, sind eingeklammert, da sie infolge zu großer Zufallsschwankungen keinen si-
cheren statistischen Aussagewert besitzen.- a) Einschl. 1 Fleckfieberfall. 
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Rechtspflege 
Zum Aufsatz: „Der Diebstahl Im Rahmen der Gesamtkrlmlnalltit" 

Der Umfang der Diebstahlskriminalität, ihr Anteil an der Gesamtkriminalität und die Entwicklung der 
Kriminalität ohne Diebstahl nach den Ergebnissen der Tatermittlungs- und Strafverfolgungsstatistik 

Straftaten und Straffällige Einheit 1963 1964 1965 1966 1967 

Bekanntgewordene (angezeigte bzw. 
registrierte) 
Verbrechen und Vergehen insgesamt 1 l Anzahl 1 678 840 1 747 580 1 789 319 1 917 445 2 074 322 2 
Diebstahlsfälle 2) Anzahl 943 423 994 714 1 034 957 1 140 764 1 242 510 1 
Verbrechen u.Vergehen ohne Diebstahl Anzahl 735 417 752 866 754 362 776 681 831 812 
Straftatenziffer 
Verbrechen und Vergehen insgesamt je 100 000 Einwohner 2 914,3 2 998, 1 3 030,7 3 213,1 3 464,6 
Diebstahlsfälle je 100 000 Einwohner 1 637,7 1 706,5 1 753,0 1 911,6 2 075,3 
Verbrechen u.Vergehen ohne Diebstahl je 100 000 Einwohner 1 276,6 1 29f ,6 1 277,7 1 301,5 1 389,3 
Verbrechen und Vergehen insgesamt 1963 = 100 100 102,9 104,0 110,3 118,9 
Diebstahl 1963 = 100 100 104,2 107,0 116,7 126, 7 
Verbrechen u.Vergehen ohne Diebstahl 1963 = 100 100 101,2 101, 1 102,0 108,8 

Auf geklärte 
Verbrechen und Vergehen insgesamt Anzahl 932 307 961 827 951 115 1 015 467 1 082 009 1 
Diebstahlsfälle Anzahl 322 594 342 133 340 891 389 993 422 303 
Verbrechen u.Vergehen ohne Diebstahl Anzahl 609 713 619 694 610 224 625 474 659 706 
Aufklärungsquote 
Verbrechen und Vergehen insgesamt je 100 be~anntgewordene 55,5 55,0 53,2 53,0 52,2 
Diebstahlsfälle je 100 bekanntgewordene 34,2 34,4 32,9 34,2 34,0 
Verbrechen u.Vergehen ohne Diebstahl je 100 bekanntgewordene 82,9 82,3 80,9 80,5 79,3 
Verbrechen und Vergehen insgesamt 1963 = 100 100 99,1 95,9 95,5 94, 1 
Diebstahl 1963 = 100 100 100,6 96,2 100,0 99.4 
Verbrechen u.Vergehen ohne Diebstahl 1963 = 100 100 99,3 97,6 97,1 95,7 

Ermittelte strafmündige Täter bzw. 
(von der Polizei) verdächtigt 
eines Verbrechens oder Vergehens insg. Anzahl 814 727 823 053 811 229 865 700 912 940 

Diebstahls Anzahl 236 676 245 317 248 871 285 718 307 22? 
Verbrechens oder Vergehens 

außer Diebstahl Anzahl 578 051 577 736 562 358 579 982 605 714 
Täterziffer 
Verbrechen und Vergehen insgesamt je 100 000 strafm. Einw. 1 795,6 1 799, 1 1 755,5 '1 855,6 1 946,8 
Diebstahl 

~= 
100 000 strafm. Einw. 521,6 536,2 538,6 612,4 655,1 

Verbrechen u.Vergehen ohne Diebstahl 100 000 strafm. Einw. 1 274,0 1 262,9 1 217,0 1 243,2 1 291,7 
Verbrechen und Vergehen insgesamt 1963 " 100 100 100,2 97,8 103,3 108,4 
Diebstahl 1963 " 100 100 102,8 103,3 117,4 125,6 
Verbrechen u.Vergehen ohne Diebstahl 1963 " 100 100 99,1 95,5 97,6 101,4 

Abgeurteilte (Angeklagte) wegen 
Verbrechen und Vergehen inageaamt1) Anzahl 364 652 367 949 343 626 347 533 363 725 
Diebstahl Anzahl 98 493 102 437 94 893 102 528 113 198 
Verbrechen u.Vergehen ohne Diebstahl Anzahl 266 159 265 512 240 n3 245 005 250 52? 
Anklagequote . 
verdächtigt wegen 
Verbrechen und Vergehen insgesamt je 100 ermittelte{strarm.)Täter 44 1 8 44,7 42,4 40, 1 39,8 
Diebstahl je 100 ermittelte strafm.~Täter 41,6 41,8 38,1 35,9 36,8 
Verbrechen u.Vergehen oiuie Diebstahl je 100 ermittelte strafm. Täter 46,0 46,0 44,2 42,2 41,4 
Verbrechen und Vergehen insgesamt 1963 " 100 100 99,8 94,6 89,5 88,8 
,Diebstahl 1963 " 100 100 100,5 91,6 86,3 88,5 
Verbrechen u.Vergehen ohne Diebstahl 1963 = 100 100 100,0 96,1 91,7 90,0 

Verurteilte wegen 
Verbrechen und Vergehen in_egesamt 1 l Anzahl 309 268 313 363 291 154 295 837 308 061 
Diebstahl Anzahl 88 549 92 048 84 970 91 523 100 194 
Verbrechen u.Vergshen ohne Diebstahl Anzahl 220 719 221 315 206 184 204 314 207 867 
Verurteiltenziffer 
Verbrechen und Vergehen insgesamt je 100 000 strafm. Einw. 681,6 685,0 630, 1 634, 1 656,9 
Diebstahl je 100 000 strai'm, Einw. 195,2 201,2 183,9 196,2 213,7 
Verbrechen u.Vergehen ohne Diebstahl je 100 000 strafm. Einw. 486,5 483,8 446,2 438,0 443,3 
Verbrechen und Vergehen insgesamt 1963 = 100 100 100,5 92,4 93,0 96,4 
Diebstahl 1963 " 100 100 103,1 94,2 100,5 109,5 
Verbrechen u.Vergehen ohne Diebstahl 1963 = 100 100 99,4 91,7 90,0 91,1 
Verurteiltenquote 
Verbrechen und Vergehen insgesamt je 100 Abgeurteilte 84,8 85,2 \ 84,7 85, 1 84,? 
Diebstahl je 100 Abgeurteilte 89,9 89,9 89,5 89,3 88,5 
Verbrechen u.Vergehen ohne Diebstahl je 100 Abgeurteilte 82,9 83,4 82,9 83,4 83,0 
Verbrechen und Vergehen insgesamt 1963 = 100 100 100,5 99,9 100,4 99,9 
Diebstahl 1963 = 100 100 100,0 99,6 99,3 98,4 
Verbrechen u.Vergehen ohne Diebstahl 1963 = 100 100 100,6 100,0 100,6 100,1 

Diebstahls:t'älle je 100 Verbr.u.Verg.insg. 56,2 56,9 57,8 59,5 59,9 
Als Diebe Verdächtigte je 100 ermittelte Täter insg. 29,0 29,8 30,7 33,0 33,7 

Verurteilte je 100 Verurteilte insgesamt 28,6 29,4 29,2 30,9 32,5 
in Strafanstalten je 100 Einsitzende insgesamt 44,0 44,3 37,-0 43,1 45,5 
unterstellte je 100 Probanden insgesamt 60,6 67,2 ,60,0 60,4 59,3 

Anteil des Diebstahls bzw. der Diebe 
Bai den 

bekanntgewordenen Pällen 1963 = 100 100 105,4 109,7 120,9 131,7 
ermittelten Tätern 1963 = 100 100 103,7 105,2 120,7 129,8 
rechtskräftig Verurteilten 1963 = 100 100 104,0 96,0 103,4 113,2 
Strafgefangenen 1963 = 100 100 100,7 84, 1 98,0 103,4 
Probanden 1963 = 100 100 110,9 99,0 99,7 97,9 

1) Ohne Vergehen im Straßenverkehr.- 2) §§ 242 - 244 und 248 StGB. 
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1968 

158 510 
308 067 
850 443 

3 587,6 
2 174, 1 
1 413,5 

123,1 
132,8 
110,7 

118 493 
448 332 
670 161 

51,8 
34,3 
78,8 
93,3 

100,3 
95, 1 

980 133 
318 485 

661 648 

2 092,2 
679,9 

1 412,4 
116,5 
130,3 
110,9 

389 255 
122 798 
266 457 

39,7 
38,6 
40,3 
88,6 
92,8 
87,6 

326 835 
108 017 
218 818 

697,7 
230,6 
467, 1 
102,4 
118,1 
96,0 

84,0 
88,0 
82, 1 
99, 1 
97,9 
99,0 

60,6 
32,5 
33,0 
48,2 
61,2 

128, 1 
134,6 
122,0 
109,5 
101,0 

/ -

'" 
-:l 
' :~. 
·\ 
' 1 ~ 



Die Diebstahlsfälle nach der Art und der Häufigkeit 

Art der Diebstahlsfälle Einheit 1963 1964 1965 1966 1967 1968 

Diebstahl aus Kraftfahrzeugen 
bekanntgewordene Fälle Anzahl 93 541 111 192 131 818 151 226 162 943 168 131 

je 100 000 Einwohner 162,4 190,8 223,3 253,4 272,2 279,4 
1963 = 100 100 117,5 137,5 156,0 167,6 172,0 

aufgeklärte Fälle Anzahl 22 198 27 095 29 319 34 308 35 423 36 253 
je 100 bekanntgewordener 23,7 24,4 22,2 22,7 21,7. 21,6 

1963 = 100 100 103,0 93,7 95,8 91,6 91,1 
Einbruchsdiebstahl in Geschäfts-, Fabrik-, Werkstatt-

und Lagerräumen 
82 669 104 938 127 199 142 456 143 180 bekanntgewordene Fälle Anzahl 90 782 

je 100 000 Einwohner 145,2 155, 7 177,7 213,2 237,9 236,0 
1963 = 100 100 107,2 122,4 146,8 163,8 163,9 

aufgeklärte Pälle Anzahl 27 500 30 601 33 131 39 939 45 425 47 969 
je 100 bekanntgewordener 33,3 33,7 31,6 31,4 31,9 33,5 

1963 = 100 100 101,2 94,9 94,3 95,8 100,6 
· Fahrrad- und Fahrradgebrauohsdiebstahl 

bekanntgewordene Fälle Anzahl 104 924 110 048 104 383 107 340 122 555 131 927 
je 100 000 Einwohner 182, 1 188,8 176,8 179,9 204,7 219,3 

1963 = 100 100 103,7 97, 1 98,8 112,4 120,4 
auf geklärte Fälle Anzahl 14 667 15 280 13 271 13 869 15 505 16 025 

je 100 bekanntgewordener 14,0 13,9 12,7 12,9 ·12,7 12, 1 
1963 = 100 100 99,3 90,7 92,1 90,7 86,4 

Diebstahl an Kraftfahrzeugen 
bekanntgewordene Fälle Anzahl 78 772 81 505 83 945 82 165 91 648 109 712 

je 100 000 Einwohner 136,7 139,8 142,2 137,7 153, 1 182,4 
1963 = 100 100 102,3 1Ö4,0 100,7 112,0 133,4 

auf geklärte Fälle Anzahl 8 241 7 570 7 756 7 994 8 229 9 142 
.1e 100 bekanntgewordener 10,5 9,3 9,2 9,7 9,0 8,3 

1963 = 100 100 88,6 87,6 92,4 85,7 79,0 
Diebstahl aus Kaufhäusern u.Selbstbedienungeläden 

bekanntgewordene Fälle Anzahl ~3 325 51 988 55 344 69 706 81 '494 99 774 
je 100 000 Einwohner 75,2 89,2 93,7 116,8 136,1 165,8 

1963 = 100 100 118,6 124,6 155,3 181,0 220,5 
aufgeklärte Fälle Anzahl 40 380 49 722 52 939 66 781 78 086 96 599 

je 100 bekanntgewordener 93,2 95,6 95,7 95,8 95,8 96,8 
1963 „ 100 100 102,6 102,7 102,8 102,8 103,9 

!Craftwagen- und Kraftwagengebrauchsdiebatahl 
bekanntgewordene Fälle Anzahl 44 956 45 609 53 270 61 696 , 58 418 63 113 

je 100 000 Einwohner 78,0 78,2 90,2 103,4 97,6 104,9 
1963 = 100 100 100,3 115,6 132,6 125,1 134,5 

aufgeklärte Fälle Anaahl 15 392 15 861 17 662 21 969 21 730 23 630 
Je 100 bekanntgewordener 34,2 34,8 33,2 35,6 37,2 37,4 

1963 = 100 100 101,8 97, 1 104,1 108,8 109,4 
Diebstahl aus Automaten 

61 295 bekanntgewordene Fälle Anzahl 39 925 41 183 41 517 48 611 59 003 
Je 100 000 Einwohner 69,3 70,7 70,3 81 ,5 102,4 98, 1 

1963 = 100 100 102,0 101,4 117,6 147,8 141,6 
aufgeklärte Fälle Anzahl 11 959 11 712 12 329 15 695 20 185 20 953 

je 100 bekanntgewordener 30,0 28,4 29,7 32,3 32,9 35,5 
1963 = 100 100 94,7 99,0 107,7 100,7 118,3 

Einbruchsdiebstahl in Wohnungen 
bekanntgewordene Fälle Anzahl 31 036 32 270 '34 251 39 515 46 234 48 155 

je 100 000 Einwohner 53,9 55,4 58,0 66,2 77,2 80,0 
1963 = 100 100 102,8 107,6 122,8 143,2 148,4 

auf geklärte Fälle Anzahl 12 465 12 893 12 381 14 969 16 039 16 454 
je 100 bekanntgewordener 40,2 40,0 36,1 37,9 34,7 34,2 

1963 z 100 100 99,5 89,8 94,3 86,3 85,1 
MOIJ>ed-, Motorrad- u.Moped-, Motorradgebrauchediebstahl 

bekanntgewordene Fälle Anzahl 50 548 49 899 43 004 41 270 40 435 45 489 
je 100 000 Einwohner 87,7 85,6 72,8 69,2 67,5 75,6 

1963 = 100 100 97,6 83,0 78,9 77,0 86,2 
auf geklärte Fälle Anzahl 11 929 12 074 10 737 10 848 10 950 12 379 

je 100 bekanntgewordener 23,6 24,2 25,0 26,3 27, 1 27,2 
1963 = 100 100 102,5 105,9 111,4 114,8 115,3 

EinbrUchediebetahl in Boden- und Kellerräumen 
bekanntgewordene Fälle Anzahl 10 542 10 488 11 259 12 73!1 15 174 16 095 

je 100 000 Einwohner 18,3 18,0 19, 1 21,3 , 25,3 26,8 
1963 = 100 100 98,4 104,4 116,4 138,3 146,4 

aufgeklärte Fälle Anzahl 3 028 3 291 2 765 3 259 4 118 3 852 
je 100 bekanntgewordener 28,7 31,4 24,6 25,6 27, 1 23,9 

1963 = 100 100 109,4 85,7 89,2 94,4 63,3 
Taschendiebstahl 

bekanntgewordene Fälle Anzahl 9 550 8 915 9 763 9 304 10 418 10 543 
je 100 000 E1nwohner 16,6 15,3 16,5 15,6 17,4 17,5 

1963 = 100 100 92,2 99,4 94,0 104,8 105,4 
auf geklärte Fälle Anzahl 2 952 2 368 2 759 2 486 3 102 3 375 

je 100 bekanntgewordener 30,9 26,6 28,3 26,7 29,8 32,0 
1%3 = 100 100 86, 1 91,6 86,4 96,4 103,6 

Einbruchsdiebstahl in Geldinstituten 
bekanntgewordene Fälle Anzahl 695 817 1 038 978 1 143 930 

je 100 000 Einwohner 1,2 1,4 1,8 1. 6 . 1,9 1,5 
1963 = 100 100 116. 7 150,0 133,3 158,3 125,0 

aufgeklärte Yalle Anzahl 244 232 326 321 400 354 je 100 bekanntgewordener 35, 1 28,4 31,4 32,8 35,0 38, 1 
1963 = 100 '100 80,9 89,5 93,4 99,7 108,5 

W1>ffen-, Sprengstoff- und Munitionsdiebstahl 
bekanntgewordene Fälle Anzahl 515 518 539 496 698 928 

je 100 000 Einwohner 0,89 0,89 0,91 0,83 1 ;2 1,5 
1963 = 100 100 1og4~ 102,2 93,3 134,8 168,5 

auf geklärte Fälle Anzahl 269 230 225 308 418 
je 100 bekanntgewordener 52,2 47,3 42,7 45,4 44, 1 45,0 

1%3 = 100 100 QO 6 81 8 87 0 84 5 86 2 
Diebetahlsfälle zusammen 

bekanntgewordene Fälle Anzahl 943 423 994 714 ~ 034 957 1 140 j64 1 242 510 1 308 067 
je 100 000 Einwohner 1 637,7 1 706,5 1 753,0 1 91 ,6 , 2 075,3 2 174, 1 

1963 = 100 100 104,2 107,0 116,7 126,7 132,B 
aufgeklärte Fälle Anzahl 322 594 342 133 340 891 389 993 422 303 448 332 

je 100 bekanntgewordener 34,2 34,4 32,9 34,2 34,0 34,3 
1963 = 100 100 100,6 96,2 100,0 99,4 100,3 Einfache Diebstahlsfälle 

bekanntgewordene Fälle Anzahl 675 288 695 128 697 969 741 886 794 101 847 721 
je 100 000 Einwohner 1 172,2 1 192,5 1 182,2 1 243,2 1 326,3 1 409,0 

1963 = 100 100 101,7 ' 100,9 106,1 113,1 120,2 
aufgeklärte Fälle 

je 100 
Anzahl 238 903 248 434 244 278 274 107 295 278 320 193 

bekanntgewordener 
' 

35,4 35,7 35,0 36,9 37,2 37,8 
1963 = 100 100 100,8 98,9 104,2 105, 1 ~06,8 Schwere Diebstahlefälle 

bekanntgewordene Fälle Anzahl 268 135 299 586 33.6 988 398 878 448 409 ~60 346 
je 100 000 Einwohner 465,5 . 514,0 570,8 668,4 748,9 765, 1' 

1963 = 100 100 110,4 122,6 143,6 160,9 164,4 
aufgeklärte Fälle Anzahl 83 691 93 699 96 613 115 886 127 025 128 139 

je 100 bekanntgewordener 31,2 31, 3 28,7 29, 1 28,3 27,8 
1963 = 100 100 100,3 92,0 93,3 90,7 89,1 
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Jahr 
Monat 

insgesamt 

"" } 161 059 
367 D 459 489 
968 D 1) 323 480 
369 D2) 178 579 
370 D 148 846 
370 Jan. 286 266 

Febr. 264 060 
März 197 764 
April 120 550 
Mai 103 407 
Juni 94 767 
Juli 98 562 
Aug. 99 460 
Sept. 97 338 
Okt. 110 649 
Nov. 129 476 
Dez. 175 058 

971 Jap. 286 171 
Febr, 254 753 
März 206 470 

Jahr Schmiede, 
Monat Schlosser, 

Mechaniker u 
verw. Berufe 

"'" J 7 768 
967 D 30 245 
968 D 1) 16 681 
969 D2) 6 054 
970.D 4 191 
970 Jan. 6 956 

Febr. 6 385 
März 5 123 
April 3 761 
Mai 3 310 
Juni 3 107 
Juli 3 126 
Aug. 3 199 
Sept. 3 052 
Okt. 3 360 
Nov. 3 732 
Dez. 5 338 

911 Jan. 8 043 
Febr. 7 682 

Jahr 
Monat 

insgesamt 

966 D } 
15 816 

967 D 142 694 
968 D 1) 10 388 
969 D2) 1 322 
970 D 9 615 
970 Jan. 2 533 

Febr. 2 416 
März 3 617 
April 7 226 
Mai 13 182 
Juni 4 268 
Juli 2 632 
Aug. 2 279 
Sept. 6 893 
Okt, 4 479 
Nov. 18 738 
Dez. 46 967 

1971 Jen. 63 952 
l!'ebr. 62 908 
Jlärz „. 

Erwerbstätigkeit 
Arbeitslose, Kurzarbeiter, offene Stellen und Vermittlungen 

Stand Monatsende 
(Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Arbeitslose Arbeitslose insgesamt nsch ausgewählten Berufsgruppen (Monatsende) 
Bergleute, Steinbe-!Ackerbauer, Forst-,Jagd- Mineral- arbeiter, Metall-

männlich weiblich r.rierztiohter, tu• Fischerei- gewinner, Keramiker, Bauberufe erzeuger ünd 
Partenbauer berufe -aufbereiter Glasmacher -bearbeiter 

116 524 44 535 4 750 4 655 •2 558 4 705 15 343 9 745 
335 102 124 387 7 717 7 509 6 595 9 779 52 596 35 671 
235 149 88 331 6 554 6 314 4 085 7 230 35 246 18 816 
124 591 53 988 4 456 6 124 2 413 4 743 18 810 7 389 
92 899 55 947 3 696 6 372 1 918 4 094 13 492 5 746 

217 971 66 295 11 336 25 736 6 234 15 424 52 171 6 573 
199 107 64 973 10 426 24 105 5 623 13 876 43 961 6 547 
139 719 56 065 6 335 15 971 3 619 6 729 25 960 6 155 

67 624 52 926 1 912 2 276 934 1 175 5 005 5 445 
54 594 48 813 1 063 308 429 703 2 644 5 088 
50 011 44 756 814 162 , 359 618 1 906 4 777 
52 104 46 458 801 149 331 641 1 836 4 742 52 022 47 438 818 110 345 600 1 814 5 036 
48 675 46 663 793 100 345 603 1 781 4 923 
53 742 57 107 909 86 329 672 2 111 5 630 
64 095 65 381 2 051 408 708 1 008 3 829 6 850 
97 936 77 122 5 923 2 686 2 679 5 .675 14 072 8 565 

190 588 95 583 9 885 13 671 5 163 13 378 43 179 11 181 
160 022 94 731 8 460 10 5'72 4 166 9 079 32 825 11 483 
120 51? 85 958 ... ... ... ... ... ... 

Arbeitslose insgesamt nach ausgewählten Berufsgruppen 
Textilherst. Nahr.- und Organise:t., 

Elektriker und -verar- genußmittel- Ungelernte Handels- Verkehrs- Reinigungs- Verwaltungs-beiter,Hand~ Hilfskräfte 
schuhmacher hersteller berufe u.Büroberufe 

3 075 5 727 3 993 33 777 . 5 940 8 065 3 919 13 467 
12 002 22 089 10 564 98 463 16 812 23 203 11 024 28 154 
5 924 10 764 7 986 69 412 15 724 15 912 6 482 25 418 
2 365 5 218 4 432 36 210 10 252 8 041 4 338 16 412 
2 399 6 342 4 182 25 623 9 491 6 460 3 634 14 354 
3 084 6 733 5 357 46 999 11 118 16 468 4 527 16 480 
2 861 6 615 5 201 44 237 10 898 15 426 4 284 15 117 2 252 6 062 5 065 35 62J 9 805 9 786 3 874 13 789 
1 880 6 043 4 543 22 112 9 945 4 165 3 647 14 122 
1 766 6 107 4 093 18 711 8 954 3 428 3 286 13 292 
1 795 5 976 3 530 17 313 8 045 3 ,014 3 055 12 126 
1 908 6 032 2 972 16 882 8 505 3 172 2 907 13 476 1 999 5 705 2 694 17 012 8 650 3 218 2 937 13 750 
2 089 5 877 2 816 16 965 8 604 3 111 2 985 13 309 
2 611 6 378 3 729 18 422 9 965 3 522 3 560 15 686 
3 357 7 122 4 884 21 976 10 072 4 127 4 271 15 665 
4 311 8 983 5 657 29 603 9 946 6 589 4 580 15 %0 
6 510 10 733 6 319 47 264 13 415 15 894 5 555 18 725 
6 887 10 855 6 094 43 598 12 855 12 486 5 435 17 536 

Kurzarbeiter Offene Stellen · Vermittlungen 
(Monstamitte) (Monatsende) (von Monatsmitte zu Monatsmitte) 

männlich weiblich insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblich 
8 838 6 978 539 752 279 447 260 305 221 071 158 854 62 217 

89 310 53 384 302-008 139 069 162 939 224 502 162 892 61 610 
6 588 3 800 488 317 260 435 227 882 242 545 179 110 63 435 

732 590 746 998 440 383 306 615 248 476 184 113 64 363 ... . .. 794 818 495 512 299 306 237 213 173 690 63 523 
1 037 1 496 122 no 433 218 289 552 213 772 160 736 53 036 
1 229 1 167 768 373 480 524 307 649 229 499 166 605 62 890 
2 372 1 445 834 551 517 537 317 014 234 326 172 162 61 564 
3 214 4 012 846 431 528 030 318 401 269 710 202 780 66 930 
6 948 6 234 859 669 531 203 328 466 244 879 183 405 61 474 
1 402 2 866 891 715 551 250 340 465 266 198 199 506 66 690 

913 1 719 872 175 545 305 326 870 294 114 217 537 76 577 
868 1 411 852 503 534 417 318 086 253 477 184-412 69 065 

2 360 4 483 811 515 514 983 296 532 272 514 199 837 72 677 
1 465 3 014 748 137 481 529 266 608 270 797 197 994 72 803 
7 034 11 704 672 813 433 894 238 919 236 567 173 422 63 145 14 642 32 325 602 788 385 381r 217 407 202 183r 154 099 48 084 

22 519 41 433 621 1 Gqr 394 768 266 401r 191 823r 140 216 51 607 
23 216 39 692 668 503 427 098 241 405 214 017 152 306 61 .711 . .. . .. 700 812 447 917 252 895 !'3:? 899 ... ... 

,) Arbeitslose und offene Stellen: D errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres+ Januar bis November+ 1/2 Dezember 
lee laufenden Jahres); Kurzarbeiter und Vermittlungen: D errechnet aus 12 Monstswerten,- 2) Vorläufiges Ergebnis. 

Bundesanstalt für Arbeit ":"' • 



Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Jahr 
Insgesamt Ferkel unter -- 8 Wochen Land 

1965 17 265,4 4 914,3 
1966 16 934,8 4 896,9 
1967 17 858,8 5 259,0 
1968 19 285,2 5 607,5 
1969 19 119,a 5 326, 4 
19702) 19 621,2 5 658, 2 
1971 20 893,2 5 879,9 

Schleew.-Holst. 1 701,7 478,6 
Hamburg 18,8 3,7 
Niedersachsen 5 871,6 1 685,6 
Bremen 10,7 3,0 
Nordrh.-Westf. 4 265,6 1 167,7 
Hessen 1 460,1 362,6 
Rheinld.-Pfalz 625,4 214,6 
Baden-Württbg. 2 156,3 658,9 
Bayern 4 488,5 1 287,6 
Saarland 74,6 17,4 

Vgl. Fachserie B, Reihe 3/I, 

Schweinebestand im März 
1000 

Jungschweine Schlacht- u. Zucht sauen 
8 Wochen Mastschweine 1/2 bis unter 1 Jahr 1 Jahr und bis unter 1/2 Jahr . nicht 1/2 Jahr und älter trächtig trächtig trächtig 

8 403,5 2 222,6 247, 1 136, 1 780, 1 
8 213,7 2 135, 1 229,5 132,9 763,2 
8 671,3 2 101,8 275,7 153,6 812,0 
9 457,5 2 300,9 248,6 149,3 864,0 
9 524,5 2 355,7 256,7 143,8 880,4 
9 736,2 2 152,2 286,2 162,9 949,0 

10 528,7 ? 343,8 249,3 166,4 989,7 

nach Ländetn (12111 2> 
915,6 1?1,6 25,5 16,4 85,4 

7,2 6,0 0,4 0,3 0,8 
2 964,5 582,6 66,4 48,0 302,3 

4,2 2,3 0,2 0,1 0,5 
2 111 ,o 553,2 56,0 42,4 210,3 

725,3 246,9 15,4 10,3 56,3 
432,8 102,4 8,7 6,6 33,6 

1 036,6 ?33,3 26,3 14, 1 99, 1 
2 293,7 481,1 45, 1 27 ,5 198,2 

35,6 14,2 1,2 0,7 3, 1 

1) Bundesgebiet ohne Berlin,- 2) Vorläufiges Ergebnis. 

Tierseuchen 
Aneteckende 

älter 
nicht 

trächtig 

511,6 
512,9 
533,3 
600,7 
573,3 
6'19,3 
666,8 

51,2 
0,4 

201,9 
0,3 

126,9 
38,5 
23,8 
77,6 

142,0 
2,2 

Maul- und Brucellose Deck- .1 T b kul Tollwut Blutarmut Klauenseuche der Rinder infektionen 1) u er ose Schweinepest 
Monats- der Pferde des Rindes 
anfang Zahl der verseuchten 

Eber 
1/2 Jahr 
und älter 

50,0 
50,6 
52, 1 
56,8 
59, 1 
63,2 
68,6 

7,3 
0,1 

1E}, 1 
o,o 

14,2 
4,7 
2,6 
8,o 

13,3 
0,2 

Hühnerpeet 

Gemeinden Gehöfte Gemein- Gehöfte Gemein- Gehöfte Gemein- Gehöfte Gemein- Gehöfte Gemein- Gehöfte Gemein- Gehöft, den den den den den den 
1969 Okt. 646 1 1 - - 26 30 43 314 60 64 11 12 - -Nov. 717 1 1 - - • 26 27 43 342 56 60 4 5 - -Dez. 751 1 1 - - 34 35 41 331 61 67 t t - -
1970 Jan. 721 1 1 - - 38 39 29 241 60 65 5 6 1 2 

Febr. 711 1 1 - - 41 42 30 251 53 56 8 8 - -März 703 2 2 - - 41 44 31 249 59 62 12 13 - -
April 745 - - - - 24 26 31 254 67 69 31 40 - -:Mai 747 - - - - 25' 26 26 234 63 67 24 27 - -Juni 676 - - 2 2 30 31 21 294 52 54 20 22 3 9 
Juli 588 1 1 - - 30 30 20 240 54 56 9 10 7 8 
Aug. 523 1 1 - - 22 22 24 266 58 60 11 13 2 2 
Sept. 526 1 1 - - 23 23 25 265 58 60 6 7 7 7 
Okt. 569 1 1 - ~ 27 29 22 218 55 56 9 10 5 10 
Nov. 544 2 2 - - 25 27 24 217 48 49 16 18 1 1 
Dez. 525 1 1 - - 25 27 27 234 54 56 8 8 2 3 

1971 Jan. 497 - - - - 22 25 2'5 194 56 60 12 13 21 34 
ll'ebr. - 500 - - - - 23 27 19 161 55 57 13 15 50 69 
:März 527 - - - - 22 27 18 204 51 53 15 16 65 90 

1) Insbesondere Trichomonadenseuche. 
Bundesministerium für Ernährung, Landwirtachaft und Porater 

Eingel,gte Bruteier, geschlüpfte Küken und geschlachtetes Geflüge1 
Eingelegte Bruteier Geschlüpfte Küken 1) Geschlachtetes Geflügel 3) zur Erzeugung 1 )von darunter Hennenküken Hühnerküken Jahr Hennanküken IHühnerkUken nur für 2 ) nur zur Entenküken insgesamt 1 Monat nur für 2) nur zur Lege zwecke Mast Jungmast- Suppen- Enten Lege zwecke :Mast hllbner 

, 000 t 
1966 MD 11 519 9 646 4 626 7 469 414 7 690 6 457 1 038 327 
1967 MD 11 818 10 617 4 610 8 593 433 9 952 8 106 1 372 367 1966 MD 11 351 11 311 4 395 6 882 411 ll) 271 6 425 1 366 377 1969 MD 13 6'57 „ 25'5 5 231 10 332 383 11 761 9 690 1 547 301 1970 MD 12 197 17 313 4 640 13 166 397 15 '521 12 223 1 898 362 
1970 Jan. 12 566 14 571 4 461 11 264 237 14 355 11 664 2 008 257 Febr. 15 813 14 463 4 947 10 841 168 13 099 10 420 2 033 230 :März 19 715 16 977 7 097 12 410 276 12 802 10 305 1 786 255 

April 17 239 17 473 7 419 „ 433 495 15 544 12 430 2 331 254 :Mai 12 477 18 715 5 283 1'5 758 717 12 933 10 280 1 737 267 Juni 10 597 17 998 4 501, 14 568 664 15 265 11 799 2 275 335 
Juli 9 900 18 642 3 477 14 159 577 16 409 12 678 2 114 504 Aug, 11 0'50 17 971 3 690 12 496 466 14 961 12 346 1 211 442 Sept, 11 615 18 203 4 606 14 454 368 17 211 13 637 1 842 460 
Okt. 9 887 16 456 4 161 14 613 350 17 463 13 696 1 687 416 Nov. 7 705 16 814 3 266 12 234 221 16 658 13 545 1 65·1 42'5 Dez. 7 825 17 470 2 752 13 762 201 17 128 13 468 2 098 475 

1971 Jan. 10 858 16 103 3 3'6 13 659 258 16 342 13 111 2 205 321 J!'ebr. 14 947 11 901 4 657 9 907 241 14 961 11 387 2 447 354 

Vgl, Fachserie B, Reihe 3/V. 
1) In Brütereien mit einem Fassungsvermijgen der Brutanlage von 1 000 Eiern und mehr.- 2) Eiruschl. Hennenküken der Lege- und Mast-
rassen zur Zucht (Elterntiere).- 3) In Schlachtereien mit einer Schlachtkapazität von mindestens 2 000 Tieren im Konat, 
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Milcherzeugung und -verwendung 
Milcherzeugung Milchverwendung Milch bei den Molkereien 1) 

Jahr ~ Milchertrag je Kuh inageeamt an Molkereien und Trinkmilch- Herstellung von 
lllonat monatlich j täglich Händler geliefert absatz Butter 1 Käse 2) ISpeisequark3 

kg 1 000 t .,, 4) 1 000 t t 
1966 MD 304 10,0 1 779,8 1 428,3 80,2 230,0 40 377 15 304 16 822 
1967 MD 309 10,2 1 809,7 1 473,6 81,4 232,4 41 768 16 109 18 115 
1968 MD 314 10,3 1 843,4 1 527,6 82,9 236,1 43 633 16 964 18 989 
1969 MD 315 10,5 1 851,3 1 549,9 83,7 240,3 42 508 18 150 20 762 1970 MD 317 10,4 1 821,4 1 531,6 84, 1 ... ... ... . .. 
1970 Jan. 298 9,6 1 745,0 1 455,8 83,4 239,6 40 855 19 078 19 542 l!'ebr. 286 10,2 1 673,6 1 394,0 83,3 222,4 38 345 17 407 20 816 

März 342 11,0 1 995,1r 1 681,7 84,3r 235,8r 47 060 18 833 24 595 
April 351r 11,7 2 036,5r 1 731,8 85,0r 247,1 48 906 19 107 25 512 Mai 378 12,2 2 177,1r 1 870,6 85,9r 238,0 52 250 17 651 24 903 Juni 362r 12,1r 2 075,2r 1 781,7 85,8r 269,8 45 854 17 549 27 078 
Juli 351 11,3 2 014,7r 1 719,6 85,3r 259,4 45 095 18 585 23 285 Aug. 326 10,5 1 867,6r 1 577,0 84,4r 242,8 41 152 18 242 21 017 Sept. 284 9,5 1 622,0r 1 348,6 83,1r 243,8 34 405 19 418>' 20 237 
Okt. 272 8,8 1 555,2r 1 285,0r 82,6r 249, 1 33 255 19 903r. 20 403 :rrov. 259 8,6 1 482,4 1 207,2 81,4 236,0 31 143 18 326 20 312 Dez. 282 9,1 1 612,0 1 325,9 82,2 ... ... . .. . .. 

1971 Jan. 301 9,7 1 673,7 1 404,2 83,9 ... ... ... . .. l!'ebr. 289 10,3 1 609,8 1 352,8 84,1 ... ... ... . .. 
Vgl. l!'aohserie B, Reihe 3/II. 
1) Ohne Berlin; Quelle: Bundesministerium fllr Ernährung, Landwirtschaft und Porsten, Bonn.- 2) Einschl.Sauel'milohkäse.- 3) Einschl. 
Sohiohtkäse und l!'rieohkäse.- 4) '1> der Erzeugung. 

Gewerbliche Schlachtungen 
Tiere inländischer Herkunft Tiere ausländischer Herkunft 

Rinder Schweine Sonstige Schlacht- darunter Schlachtmenge 
Jahr Tiere 3) menge Rinder Schweine 
Monat insgesamt Schlacht- Schlach- Schlacht- Schlach- Schlachtmenge insgesamt Schlaoh- Schlacht- Schlaoh- Schlacht-

1) fette 2) tungen menge tungen 1) 1) tungen menge 1) tungen menge 1) 
t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 

1966 MD 242 345 24 495 296,0 80 405 1 758,4 151 917 10 023 10 378 27,2 7 246 23,4 ' 107 1967 MD 253 449 25 60$ 313,5 85 708 1 820,8 158 341 9 400 4 989 9,3 2 441 16,9 2 331 
1968 MD 272 765 27 986 323,6 89 017 2 013,9 175 236 8 512 6 483 13,0 3 543 21 ,8 2 785 
1969 MD 279 877 28 910 326,1 90 012 2 078,6 181 945 7 921 7 620 16,7 4 578 16,7 2 502 
1970 MD 292 742 29 956 358,3 98 900 2 139,0 186 469 7 :574 6 425 12,5 3 :547 24, 1 2 883 
1970 Jan. 286 851 29 209 355,0 98 912 2 063,2 180 855 7 084 8 07' 11,1 4 738 18,8 2 799 

l!'ebr. 259 183 26 332 321,2 89 803 1 868,8 162 746 6 634 5 580 12,5 3 439 12,9 1 805 
Hrz 296 428 ::so 258 358,7 99 963 2 168,7 188 200 8 265 7 427 16,9 4 696 17,2 2 364 
April 298 237 30 065 381,3 106 241 2 121 ,5 184 312 7 684 8 292 17,3 4 759 22,5 3 196 
Mei 281 777 28 897 334,4 93 949 2 074,0 180 344 7 484 5 812 13,4 3 629 16,5 2 123 
Juni 286 739 29 823 322,6 90 466 2 177,7 188 734 7 539 6 214 14,3 3 791 18,3 2 341 
Juli 286 044 29 259 348, 1 96 826 2 092,0 182 033 7 185 6 407 12,2 3 271 22,4 2 925 
Aug. 282 988 29 424 329,4 90 154 2 134,6 185 980 6 854 5 883 9,9 2 704 26,5 3 084 
Sept. 299 417 30 503 378,4 102 769 2 159,8 189 042 7 606 8 299 13,2 3 684 42,6 4 556 
Okt. 309 798 31 429 405,2 108 963 2 208,2 193 n9 7 096 6 482 12,4 2 816 33,5 3 565 :rrov. 311 311 32 049 384,1 104 163 2 285,3 200 404 6 744 4 138 5,2 1 138 28,5 2 923 
Dez. 311 905 31 930 380,5 104 585 2 289,9 199 011 8 309 4 488 5,3 1 500 28,8 2 918 

~971 Jan. 300 484 30 780 368,3 102 714 2 211,0 191 '77 6 393 3 828 5,2 1 410 20,3 2 381 
l!'ebr. 268 744 27 661 319,4 89 229 2 051,5 173 119 6 396 5 137 8,1 2 265 25,4 2 812 

Vgl • .Pachserie B, Reihe 3/III. 
1) Die Schlachtmenge stellt den Anfall an l!'leiach (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 2) Reinfettwert.- Es wurde ein Ausbeu-
tesatz bei Rindern von 5,23 '1>, bei Kälbern von 2,57 'f>, bei Schweinen einschl. Innereienfett von 13,20 'f> und bei Pferden von 2,70 ~ 
der Schlachtmenge zu Grunde gelegt.- 3) Kälber, Schafe, Ziegen, Pferde. 

Jahr An-
landungen Monat insgesamt 

1966 MD1) 52 147 
1967 MD 52 324 
1968 MD 53 639 
1969 MD 52 770 
n970 llD 49 284 
1970 Jan. 27 182 

l!'ebr. 39 294 
Hrz 55 370 
April 53 055 
lfai 55 451 
Juni· 38 737 
Juli 41 542 
Aug. 57 694 
Sept. 72 606 
Oll:t. 54 130 
lfov. 48 391 
Du. 47 960 

971 Jan. 30 op 
Pebr. 27 1 6 

Anlandungen der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 
Tonnen (Fanggewicht) 

Fischereibetriebsarten Wichtige Fischarten 
GroSe j. Kleine 

Hering•- Hochsee- Kabeljau, · Schell- Seelachs, 
Hochsee- J (Logger-) u. Küsten- Hering Dorsch fisch Köhler· Rotbarsch 

·fisoherei 

30 062 3 560 „ 571 10 719 12 022 472 2 763 9 357 
36 725 3 125 12 474 9 917 16 610 438 4 091 9 323 
37 293 3 039 „ 307 11 473 20 213 577 3 004 8 1'9 
37 069 1 833 „ 868 14 097 16 564 552 4 542 7 452 
" 791 707 14 787 „ 857 14 528 738 5 036 5 963 
16 532 255 10 395 4 813 6 821 289 2 421 5 759 
24 637 537 14 121 9 350 17 428 619 2 616 4 954 
44 569 687 10 114 4 333 31 496 1 451 3 313 8 768 
39 460 1 089 12 506 5 927 26 566 971 3 088 8 411 
42 034 612 12 805 6 055 25 191 24-0 7 675 8 306 
24 137 683 13 917 5 339 15 997 286 4 892 4 315 
25 913 818 14 810 7 035 10 164 524 6 757 5 513 
34 009 596 23 -089 20 958 9 922 921 5 630 5 132 
49 680 511 22 415 38 557 6 198 1 185 4 888 5 694 
35 098 448 18 583 24 665 6 077 1 336 4 179 5 859 
33 629 1 296 13 466 19 531 8 238 726 7 669 5 079 
35 791 954 11 215 19 722 10 233 311 7 301 3 761 
18 624 145 11 329 2 977 13 529 474 3 037 3 497 
17 779 723 8 624 1 140 13 293 352 3 406 4 999 

Vgl. l!'aohaerie B, Reihe 4/I. 
1) l!'anggewioht nur bei •Anlandungen insgesamt•; die übrigen Angaben stellen daa Friaohfiachanlandegewicht dar. 
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Krabben u. 
Krebse Sonstige 

3 326 8 534 
2 252 9 695 
2 819 7 413 
2 459 7 103 
3 204 5 959 

' 7 076 
2 4 325 

280 5 729 
3 499 4 594 
2 799 5 186 
3 252 4 655 
6 647 4 902 
8 275 6 855 
7 313 8 771 
4 840 7 175 
1 307 5 840 

23' 6 '99 
64 6 520 
28 3 907 

·.· 
'' 
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Jahr Insges11111t Nordsee Monat 

1969 633 236 143 746 
1970 591 411 144 963 
1970 Jan. 27 182 8 358 

Febr. 39 294 13 311 
März 55 371 7 512 
April 53 055 8 376 
Mai 55 451 7 549 
Juni 38 737 9 176 
Juli 41 542 13 201 
Aug. 57 694 22 407 
Sept. 72 606 20 034 
Okt. 54 130 15 708 
Nov. 48 391 10 508 
Dez. 47 960 8 823 

Zum Aufsatz: „Seefischerei und Versorgung mit Seefischen" 

Anlandungen im Bundesgebiet nach Fanggebieten 
Tonnen (Fanggewicht) 

West- Norweg. brit. Ostsee Färl:ler Island Grl:lnland Labrador 
Gewässer Küste 

22 377 33 032 5 669 95 983 10 899 57 326 44 208 
17 089 37 908 3 553 89 502 11 177 30 986 25 428 

- 2 007 456 5 877 143 3 131 -116 1 038 119 6 180 2 433 1 576 8 905 
311 2 824 - 7 847 3 166 3 184 14 454 
- 5 053 - 5 273 1 566 2 090 2 069 
235 5 551 85 6 525 1 275 2 257 -1 007 4 740 205 8 343 - 6 151 -

2 770 1 590 57 6 284 - 7 087 -2 328 1 688 - 7 559 - 1 477 -2 067 2 509 848 10 456 - 1 600 -
3 210 3 317 238 8 053 - 878 -
4 133 4 249 727 7 780 1 624 572 -912 3 342 818 9 325 970 983 -

Neu- Neu-Schott-
land england 

8 852 61 651 
1 033 84 991 
1 033 -- -- -

- -- -- -
- -- 7 573 - 31 215 
- 18 757 - 12 136 - 15 310 

1) Einschl. geringer Mengen aus den Fanggebieten Skagerrak, Kanal, Kattegat, Barentssee und Neu-Jersey, 

Jahr 
Jlonat 

1966 JID 
1967 JID 
1968 JID 
1969 'MD 

1970 Jan. 
:Febr. 
'Mllrz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan. 
:Febr. 

Jahr 
Jlonat 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie 1} 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Am Jlonatsende Beschäftigte Umsatz 3) 
darunter 

insgesamt Inhaber insgesamt Inlandsumsatz Auslands-
und Arbeiter umsatz 4) 

Angestellte 
1 000 Mill.DJI 

8 385 1 932 6 452 32 336 26 810 5 526 
7 843 1 916 5 927 31 722a) 25 775a) 5 947 
7 899 1 932 5 967 33 800 27 103 6 697 
8 308 2 024 6 284 39 211 31 464 7 747 

8 488 2 085 6 403 38 574 31 230 7 343 
8 532 2 096. 6 436 39 503 31 770 7 733 
8 563 2 100 6 463 43 098 34 517 8 582 
8 575 2 109 6 466 45 579 36 627 8 952 
8 568 2 117 6 451 40 672 32 826 7 845 
8 573 2 118 6 455 45 191 36 343 8 848 
8 621 2 126 6 495 45 074 36 499 8 575 
8 649 2 144 6 506 40 009 32 739 7 271 
8 685 2 168 6 518 47 888 ·38 760 9 127 
8 686 2 174 6 512 48 610 39 566 9 044 
8 683 2 179 6 504 46 808 37 874 8 934 
8 618 2 178 6 440 47 ,862 38 044 9 819 
B 585 :? 180 6 405 41 660 33 609 8 052 
8 578 2 185 6 393 42 528 34 156 8 372 

Brutto- Verbrauch an Brennstoffen Strombezug 
Lohn- 1 

Gehalts- aus dem 
Kohle Heizöl Gas l:l!fentlichen 

summe llletz 

Süd- Misch-
reisen atlantik 1) 

350 149 142 
591 144 191 
- 6 176 - 5 616 - 16 074 
- 28 628 - 31 974 

591 8 524 
- 10 554 - 14 6615 - 3 877 - 3 967 - 6 661 - 7 477 

Geleistete 
Arbeiter-

stunden 

Mill.Std. 

1 .018 
'916 
944 
995 

990 
994 

1 032 
1 083 

975 
1 024 
l 025 

940 
1 043 
1 086 
1 048 
1 006 

971 
963 

Strom-
verbrauch 

llill .DJI 1 000 t-SKE 5) 1 000 t llill. obm Mill. lcWh 

1966 JID 4 959 2 248 4 671 2 013 1 410 5 580 8 835 
1967 JID 4 647 2 309 4 375 2 080 1 215 5 602 8 907 
1968 JID 5 071 2 487 4 409 2 280 1 261 6 153 9 650 
1969 JID 5 891 2 855 4 448 2 490 1 370 6 793 10 431 

1970 Jan. 6 310 3 061 5 038 3 082 1 308 6 851 10 922 
Febr. 6 129 3 037 4 581 2 927 1 187 6 649 10 503 
März 6 634 3 155 4 911 2 960 1 316 7 252 11 209 
April 6 808 3 155 4 762 2 814 1 331 . 7 463 11 324 
llai 6 748 3 210 4 168 2 428 1 407 7 052 10 665 
Juni 7 265 3 429 4 200 2 282 1 374 7 314 10 945 
Juli 7 531 3 435 4 360 2 264 1 409 7 465 11 122 
Aug. 7 134 3 325 4 256 2 164 1 425 7 163 10 719 
Sept. 7 116 3 299 4 366 2 289 1 407 7 482 11 113 
Okt. 7 432 3 346 4 820 2 724 1 374 7 675 11 657 
Nov. 8 030 4 048 4 559 2 883 1 323 7 405 11 347 
Dez. 8 057 4 1:?5 4 444 3 038 1 :?71 7 177 11 019 

1971 Jan. 7 130 3 -631 4 872 3 047 1 263 7 156 11 144 
Febr. 6 855 3 579 4 525 2 839 1 181 7 106 10 834 

Vgl. Fachserie D, Reihe 1/I. 
1) Ohne Elektrizitäts, Gas- und Wasserwerke für die 6ffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie.- 2) Für Beschäftigte D aus 12 
Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 4) Direktumsätze der Industriebetriebe mit Abnehmern in Aus-
land und - soweit einwandfron erkennbar - Umsätze mit deutschen Exporteuren.- 5) In Tonnen Steinkohle-Einheiten; die Umrechnung 
wurde nach folgenden Umrechnungsfaktoren vorgenommen: Steinkohle und Steinkohlenbriketts 1,0; Steinkohlenkoks 0,97; Rohbraunkohle 
0,26; Braunkohlenbriketts und -koke 0,69; tschechische Hartbraunkohle 0,50; bayerische Pechkohle 0,71.- a) Ab 1968 _ohne ~msatz­
(Mehrwert-) steuer. 
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Jahr2> Gesamte 
Monat Industrie Kohlen-

Bergbau 

1966 D 8 384,8 389,4 
1967 D 7 842,7 336,0 
1968 D 7 899,3 299,9 
1969 D 6 306,3 283,2 

1970 Jan. 8 487,8 276,2 
F'ebr. 8 532,0 276,0 
Ml<rz 8 563,1 276,4 
April 8 575,0 275,1 
Mai 8 567,5 275,3 
Juni 8 573,2 276,0 
Juli 8 621,3 277,1 
Aug. 6 649,2 278,0 
Sept. 8 665,3 279,5 
Okt. 6 685,6 279,7 
Nov. 8 683,0 279,9 
Dez. 8 618,4 ::>79,9 

1971 Jan. 8 585,0 ::>79,8 
Febr. 8 577,6 279,6 

1966 D 32 335,8 689,3 
1967 D5) 31 721,6 632,5 
1968 D 33 799,9 633,2 
1969 D 39 211,4 660,0 

1970 Jan. 38 573,7 747,0 
Febr. 39 502,6 707,9 
März 43 098,4 723,8 
April 45 579,4 768, 5 
Mai 40 671,5 679,2 
Juni 45 190,5 783,5 
Jul:!. 45 074,1 852,1 
Aug. 40 009,4 773,3 
Sept. 47 887,6 795,5 
Okt. 48 610,0 832,7 
Nov. 46 808,0 806,4 
Dez. 47 862,3 747,6 

1971 Jan. 41 660,4 779,3 
F'ebr. 42 528, 1 743,0 

1966 D 5 525,8 150,0 
1967 D '5 946,5 143,8 
1968 D 6 696,7 153,3 
1969 D 7 747,3 146,3 

1970 Jan. 7 343,3 170,3 
Febr. 7 732,9 163,6 
März 8 581,8 159,0 
April 8 952,0 165,0 
Jlai 7 645,3 146,0 
Juni 8 848,0 163,1 
Juli 8 574,9 201,2 
Aug. 7 270,7 180,0 
Sept. 9 127,4 192,4 
Okt. 9 043,9 199,8 
Nov. 8 934, 1 190,3 
Dez. 9 818,7 173,5 

1971 Jan. 8 051,9 202,6 
:Pebr. 8 371,8 175,7 

-

Vgl. :Pachserie D, Reihe 1/I. 

Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen 1) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Darunter ausgewählte Industriegruppen 
Industrie Eisen- 1 NE- Ma- 1 1 Schiff- Elektro-lchemischel Textil- j d. Steine schaff. Metall- schinen- Fahrzeug-
und Erden Industrie bau Industrie 

Beschäftigte am Monatsende insgesamt, in 1 000 
258,4 346,5 88,2 1 096,7 518,6 79,9 964,9 538,5 538,5 
234,3 327,3 63,7 1 040,6 483,5 76,5 693,5 533,5 490,0 
229,3 322,2 65,3 1 052,2 507,0 77,6 926,3 535, 1 489,1 
229,1 327,6 69,0 1 127,4 560,3 78,4 1 016,9 566,7 508,2 

214,0 332,2 91,8 1 104,7 586,1 78,5 1 066,3 584,6 510,2 
213,9 334,2 92,2 1 112,7 592,9 78,7 1 079,9 568,7 506,5 
223,3 334,2 92,4 1 116,0 593,6 76,6 1 087,5 590,5 506,1 
231,0 333,1 92,4 1 117,0 596,8 78,3 1 091,4 591,4 504,4 
233,5 333,1 91,9 1 115,2 600,4 78,3 1 090,9 591,8 501,8 
235,9 333,3 91,9 1 113,6 603,2 78,0 1 092,2 593,0 500,9 
239,6 335,6 92,5 1 119, 3 607,4 77,5 1 099,6 600, 1 498,7 
240, 1 335,9 92,2 1 123,2 611,0 77,4 1 104,4 601,8 499,2 
240,3 336,9 91,5 1 129,7 616,8 77,2 1 108,0 603,8 499,5 
240,2 336,4 91,3 1 129,2 620,2 77,0 1 107,4 602,·7 497,3 
238,8 336,0 91,0 1 131, 1 623,2 77,4 1 106,7 601,9 497,6 
232,0 334,3 90,5 1 126,2 622,3 77,4 1 098,2 598,5 493,3 
:>21,3 333,2 90,6 1 126,5 627,2 77,4 1 086,6 595,6 489,5 
222,9 332,1 90,9 1 127,2 627,6 77,6 1 082,7 593,6 468,3 

Umsatz3) insgesamt, Mill. DM 
1 022, 1 1 684,9 584,6 3 398,5 2 365,3 248,6 2 733,3 3 024,9 1 748,0 

962,9 1 6'(0,4 541,6 3 326. 7 2 115,9 248,5 2 685,7 3 166, 3 1 620,9 
946,0 1 774, 1 622,7 3 466, 5 2 471,0 238,2 2 894,0 3 498,9 1 764,6 

1 071,5 2 210, 1 751,3 4 257, 1 3 020,9 284,2 3 541,2 3 946,6 1 952,4 

528,4 2 471,1 ·190, 1 3 847, 1 2 926,9 268,4 3 436,0 4 000,4 1 977,2 
567' 1 2 554,4 810,0 4 109,9 3 092,8 273,1 3 689,5 3 867,6 1 996,8 
823,4 2 622,4 852,4 4 466,2 3 496,2 377,8 4 297,0 4 204,3 2 067,2 

1 270,8 2 807,3 920,8 4 811;4 3 946,5 192,8 3 991,9 4 458,8 2 147,8 
1 270,9 2 478, 1 829,4 4 332,6 3 277,0 175,6 3 790,2 3 919,9 1 791,0 
1 510,4 2 637 ,4 846,6 4 99,4,2 3 828, 1 252,0 4 389,2 4 332,9 1 948,5 
1 612,5 2 669, 1 839,0 4 787, 1 3 439,3 336,3 4 097,6 4 440,2 1 925,0 
1 539, 1 2 570,2 668,3 4 032,1 2 508,6 218,7 3 715,7 3 956,9 1 663, 1 
1 657,7 2 668,9 781,6 4 829,9 3 754,0 302,4 5 139,4 4 408,2 2 169,7 
1 656,6 2 550,5 784,4 5 038,7 3 946,7 336,7 4 397,9 4 505,3 2 403,5 
1 488,0 2 325,0 733,2 -5 015,6 3 832,1 292,7 4 613,8 4 283,7 2 274,6 
1 353,8 2 206,2 659,4 6 133,5 3 963, 2 407,4 5 314,4 4 149, 1 1 985,9 

747,7 2 269,0 694,7 4 476,8 3 284,2 379,2 3 866,:? 4 011,8 2 041,0 
949,4 2 263,1 702,5 4 454,9 3 565,4 228,6 3 971,5 4 :162,3 2 086,2 

darunter Auslandsumsatz4>, Kill. DM 
33,8 404, 1 141,2 1 149,4 888,2 97,3 547,0 824,5 170,6 
35,0 505,5 132, 1 1 262,6 860,9 78,4 588,8 918,6 185,8 
36,0 432,9 125,0 1 388,4 1. 107,3 110,5 672,6 1 076,3 211,6 
43,9 524,8 120,6 1 600,5 1 274,3 137,6 793,2 1 227,6 254, 1 

36,3 555,7 129,7 1 391,1 1 185,6 100,0 700, 1 1 222,8 249,6 
37,5 538,4 123,8 1 528,5 1 215,6 79,3 816,0 1 222, 1 265,8 
44,2 586,2 141,4 1 641 ,4 1 325,3 218,3 941,8 1 359,7 287,3 
49,9 644,4 151,8 1 715,4 1 583,5 69,2 911,6 1 403,7 289,2 
49, 1 576,4 161,6 , 547, 1 1 265,3 48,, 844,6 1 228,7 246,9 
51,5 620,8 147,8 1 747,7 1 489,4 118,3 930,8 1 379,0 278,5 
51,4 629,9 196,6 1 663,4 1 208,0 168,9 889,9 1 334,4 275,3 
49,4 619, 1 124,8 1 367,5 940,8 69,0 801,2 1 205,3 224,8 
55,4 1585,2 148,2 1 768,5 1 505,6 55,1 1 144,0 1 310,0 292,8 
55,7 667,3 144,3 1 722,7 1 588,4 99,2 862,3 1 329,2 309,4 
52,7 601,2 136,5 1 736,1 1 513,3 119,9 1 005,1 1 303,2 305,6 
50,0 619,4 135,8 2 245,6 1 610,8 98,4 1 135,4 1 394,9 295, 1 
46,5 569,2 125,5 1 553,8 1 313,8 164,2 768,4 1 248,7 291, 1 
47,8 582,9 130,5 1 543,3 1 449,0 51,9 855, 1 1 328,8 313,2 

Beklei-
dungs-

406,4 
370,7 
366,5 
362,2 

384,3 
383,3 
384,0 
382,6 
378,7 
376,0 
372,0 
375,1 
378,7 
379,5 
378,9 
375,8 
375,4 
375,8 

1 049,3 
953,8 
970,3 

1 076,0 

1 063,0 
1 177,7 
1 332,8 
1 293,5 

916,4 
856,6 

1 023,0 
1 150,7 
1 483,4 
1 505,6 
1 238,8 

958,8 
1 108,8 
1 242,8 

39,2 
36,8 
48,1 
58,6 

53,9 
68,8 
81,0 
70, 1 
39,7 
34,3 
48,0 
65,4 
83, 1 
76,0 
48,2 
37,8 
53,2 
74,2 

1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die Bffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie. Die Ergebnisse beziehen sich 
auf sogenannte "hauptbeteiligte Industriegruppen•, d.h. kombinierte Betriebe sind mit ihren Angaben derjenigen Industriegruppe zu-
gerechnet worden, bei der der Schwerpunkt des Betriebes liegt.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, 
einschl. Verbrauchsteuern.- 4) Direktumsätze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar -
Umsaätze mit deutschen Exporteuren.- 5) Ab 1968 ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer.- a) Ab Januar 1970 wird die Herstellung von Büroma-
schinen, Datenverarbeitungsgeräten und -einrichtungen in einer gesonderten Industriegruppe erfaßt. Die Zahlen sind daher mit den 
Vorjahresergebnissen nicht voll vergleichbar. 

-193* -

- 1 ~ 

' ' 
': ~ 

,_. 

., 



"' 

Industrie Jahr insgesamt Monat 2) 

1966 126 
1967 127 
1968 147 
1969 180 
1970 188 
1970 Jan. 172 

Febr. 184 
März 196 
April 198 
Mai 177 
Juni 191 
Juli 187 
Aug. 167 
Sept. 196 
Okt. 200 
Nov. 194 
Dez, 194 

1971 Jan. 6 174 
Febr, 185 

Chemie-Jahr faser-Monat industr1e 

1966 135 
1967 131 
1968 165 
1969 180 
1970 171 
1970 Jan. 194 

Febr. 161 
1111.rz 166 
April 174 
llai 169 
Juni 166 
Juli 156 
Aug. 145 
Sept. 174 
Okt. 185 
Nov. 178 
Dez. 185 

1971 Jan. 6) 180 
Pebr. 172 

' 

Eisen-, 
Jahr Blech- u. 

llstall-Jlonat v..aren-
industrie 

1966 135 
1967 128 
1968 147 
1969 177 
1970 190 
1970 Jan. 184 

Pebr. 180 
1111.rz 186 
April 193 
Mai 175 
Juni 196 
Juli 193 
Aug. 171 
Sept. 198 
Okt. 205 
Nov. 198 
Dez. 197 

1971 Jan. 6) 185 
Pebr. 201 

Index des Auftragseingangs 1) in ausgewählten Industriezweigen 
1962 = 100 

Grundstoff-1 Investi- 1 Ver- Industrie Stahl- u, Eisen-, Ziehereien 1 NE-Xetall-
u. Produk- tions- brauche- d, Steine Warmwalz- Stahl- u. u. Kalt- halbzeug-
tionsgüter- güter- güter- Temper- walz- 3) 

industrien und Erden werke 3) gießerei 3) werke 

127 131 124 126 114 95 110 123 
127 130 123 120 105 90 107 129 
143 155 138 119 129 108 131 161 
168 204 154 137 150 130 170 185 
177 213 160 161 136 118 162 165 
163 202 131 88 140 118 179 172 
170 217 144 92 160 124 169 181 

'182 229 165 120 166 135 172 178 
182 218 188 159 132 130 183 172 
171 196 153 162 132 110 148 157 
190 215 147 183 153 120 174 184 
189 212 139 202 134 124 170 182 
167 188 129 189 113 117 137 136 
177 222 179 212 102 105 144 145 
179 210 214 188 106 125 167 161 
175 216 182 167 135 107 154 ' 155 
183 225 153 165 159 101 153 155 
158 203 145 101 121 97 141 155 
171 213 154 166 121 104 144 154 

Holzschliff-
Zellstoff, Stahl-und Straßen- Elektro- Feilllllech, 
Papier und Leicht- Maschinen- fahrzeugbau Kraftwagen- Schiffbau technische u.opti-
Pappe er- metall- industrie sehe 5) 

zeugende insgesamt 
Industrie bau Industrie 

116 132 136 127 129 139 128 141 
114 127 138 117 120 218 132 140 
129 147 165 142 146 302 155 147 
145 194 230 182 186 423 200 182 
H9 218 226 193 195 391 221 190 
139 211 229 180 184 139 204 168 
150 174 260 180 178 120 237 193 
156 194 254 189 194 638 247 188 
157 211 240 225 233 178 204 199 
139 207 200 181 183 408 205 175 
155 231 228 205 207 428 211 191 
144 205 232 176 174 450 220 208 
142 224 206 144 142 394 204 154 
159 248 208 214 216 485 ?49 186 
164 216 220 217 215 207 198 214 
143 209 215 206 209 464 232 198 
144 282 217 195 200 763 244 203 
143 242 210 183 187 522 202 178 
142 235 229 192 195 134 231 200 

Holzmöbel- Papier-Fein- Glas- u. Polster- u.pappe- Kunststoff- Lader- Schuh- Textil-keramische vererb. erzeugende 
Industrie mllbel- vererb. 

industrie Industrie industrie 

118 138 139 141 165 99 109 112 
116 142 136 139 172 87 109 112 
132 160 146 150 203 100 119 128 
153 175 175 169 250 103 115 140 
148 188 198 181 274 89 131 134 
144 188 183 171 251 100 57 111 
144 169 181 186 255 86 67 126 
156 180 187 187 266 101 106 139 
157 193 194 192 281 107 201 152 
157 166 170 171 253 75 213 122 
147 181 194 183 314 87 121 119 
149 184 196 187 285 77 65 115 
128 171 190 163 251 77 59 99 
153 206 219 180 279 103 134 148 
157 212 236 196 297 94 245 179 
150 216 224 180 290 89 197 163 
140 195 196 176 262 75 102 139 
140 201 206 174 263 82 64 131 
146 192 210 183 276 98 62 139 

Chemische 
Industrie 
insgesamt 

4) 

140 
147 
163 
184 
195 
185 
184 
193 
205 
186 
203 
202 
185 
207 
204 
194 
195 
186 
198 

Stahl-
ver-

formung 

112 
101 
134 
182 

' 181 
194 
199 
207 
207 
175 
184 
189 
158 
162 
177 
162 
163 
170 
158 

Be-
kleidungs-

121 
111 
125 
135 
146 
87 

116 
172 
218 
139 
100 
92 

103 
191 
257 
159 
117 

96 
116 

1) Berechnet nach Auftragswerten in jeweiligen Preisen (Wertindices).- 2) Ohne Bergbßu, Nahrungs- und GenuBmittelindustrien, ohne 
Bauindustrie und Bffentliohe Energiewirtschaft.- 3) Mengenindices.- 4) Ohne Kohlenwertstoffindustrie.- 5) Ohne Uhrenindustrie.-
6) Vorläufiges Ergebnis. · 
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Industrie 
ohne 

Jahr Bf.f .Ener-
Monat giewirt-

insgesamt Bau- sohaft 
industrie und ohne 

llauindu-
strie 

1966 120,9 120,7 120,2 
1967 117,6 117,7 116,8 
1968 131,2 131,6 130,6 

i§~Ö3l 147,7 148,7 147,5 
157,4 158,2 156,6 

19703>Jan. 143, 1 146,8 143,4 
Pebr, 144,3 147,9 145,5 
llärz 154,4 156,9 154,5 
April 167,0 167,7 166,3 
llai 149,B 149,7 148,5 
Juni 162,3 162,0 161,8 
Juli 159,9 159,2 158,8 
Aug, 143,8 143, 1 142,2 
Sept. 164,7 164,3 163,8 
Okt. 172,9 173, 1 171,5 
Nov. 166,4 167,0 164,8 
Dez. 159,5 161,1 157,9 

1971 ~~;;4> 147,5 150,4 146,6 
151,5 152,9 150, 1 

1966 120,3 120, 1 119,6 
1967 117,4 117,5 116,6 
1968 131,2 131,7 130,7 

i~~Ö3J 148,2 149,1 147,9 
157,2 158,1 156,5 

19703"7an. 143, 1 146,7 143,5 
Yebr. 151,4 155,3 152,6 
llärz 158,9 161,4 159,2 
April 160, 1 160,9 159,3 
llai 173,7 173,2 172,7 
Juni 161,5 161,2 161,0 
Juli 147, 1 146,6 146,0 
Aug, 142, 1 1'41,4 140,5 
Sept, 157,9 157,5 156,9 
Okt. 164,2 164,4 162,7 
Nov. 171,3 171,8 169,6 
Dez. 157,7 159,2 156, 1 

1971 ~~;.4) 153,5 156,5 152,9 
159, 1 160,6 157,4 

Bergbau 

Xohlen-1 Jahr Eisen- l lletall-
Monat erz- erz-

bergbau 

1966 91,0 57,9 111,1 
1967 82,4 53,3 121,0 
1968 83,0 49,5 122,2 mz3> 

84,4 46,8 117,6 
84,0 42,6 121,6 

197Q3lJan. 89,0 47,5 128, 1 
Jl'ebr. 81 ,7 47,5 127,0 
llärz 84,4 44,9 123,0 
J.pril 88,3 44,3 136,9 
llai 74,0 39,2 117,0 
Juni 81,8 42,2 122,7 
Juli 86,2 41,4 101,4 
Aug. 78,2 39,2 117,9 
Sept, 84,6 40,8 118,2 
Okt, 88,9 41,8 122,7 
N<>v. 86,2 42,2 130,7 
Dez. 85,3 40,0 114,8 

1971 ;~;,4) 89,2 40,0 125,6 
84,2 40, 1 122,7 

1966 91,0 58, 1 111,4 
1967 83,5 53,5 121,3 
1968 85,2 48,3 121,3 mz3 > 

86,5 46,8 117,6 
85,9 42,6 121,6 

19703>Jan. 90,1 47,0 126,7 
Pebr. 88,0 51, 7 138,4 
llärz 89,0 44,3 121,3 
April 86,9 43,8 135,2 
II Bi 88,3 40,6 121,3 
Juni 83,6 41,7 121,0 
Juli 81 ,4 39, 1 95,7 
Aug. 79,4 40,6 122,4 
Sept, 83,3 40,3 116,5 
Okt. 87,0 41,3 121,0 
Nov. 91,5 43,7 135,5 
Dez. 84,7 37,8 108,5 

1971 ;:;,4) 
94,0 41,4 130,1 
90,7 43,6 133,2 

Vgl. Paohaerie D, Reihe 2. 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1962 = 100 

Verarbeitende Industrie 

Grund-
ato.f.f- u. Investi- Ver- Nahrungs-Bergbau Produk- tions- brauche- u. Genus-insgesamt tions- güter- güter- 1) mittel-

güter-
induatrien 

kalendermonatlj_ch 
95,8 121,9 129,7 118,1 119, 1 119,6 
89,2 118,7 132,8 109,3 113,5 121,8 
91,7 133,3 151, 7 122, 7 129,5 128,2 
94,9 151,2 169,8 146,1 143,8 134,0 
97,5 160,7 178,8 160,4 148, 1 138,7 

103,7 146,2 165,0 142,9 136,8 126,4 
95,0 149,1 162,4 151,8 141,6 121,2 
98,3 158,4 1H,9 159,6 150,3 128,9 

101,6 170,8 188,2 173,5 159, 1 140,0 
67,3 152,8 177,B 151, 1 135,6 125,4 
93,6 166,6 186,3 170,9 144,9 140,5 
98,2 163,0 190,3 158,9 143,0 142,3 
91,4 145,7 178,6 132, 1 129,6 134,5 
96,5 168,5 184,9 168,2 159,6 144,3 

102,5 176,3 189,8 175,7 167, 1 161,0 
100,9 169,3 178,4 171,4 160, 1 155, 7 
101,6 161,8 168,3 168,9 148,8 145, 1 
105,9 149,5 163,3 150,9 139,9 127,6 
99,1 153,7 168, 1 156,2 143,4 128,0 

von XalenderunregelmäBigkei ten bereinigt 
95,8 121,2 129,2 117,3 118,4 118,8 
90,0 118,5 132,7 109, 1 113,2 121,4 
93,4 133,3 151,6 122,7 129,5 128,2 
96,6 151,5 170,0 146,5 144,2 134,4 
99, 1 160,5 178,6 160, 1 147,7 138,6 

104,2 146,3 163,0 144,0 137,9 126,8 
102,3 156,1 172,6 157,7 147,3 126,3 
101,9 163,2 177,1 165,9 155,0 134,2 
100,6 163,4 184,-2 164,0 150,6 132,7 
99,7 177,8 193,7 182,4 163,0 149,2 
95,3 165,6 186,4 169,2 143,5 139,4 
93, 3 149,6 179,3 143,6 129,6 129, 1 
92,0 143,9 175,7 130,8 128,2 133, 3 
95,4 161,1 180,9 159,0 151,1 136,9 

100,2 167, 1 182, 1 166,0 158,0 148,8 
105,9 174, 1 183,0 177,5 165,4 156, 1 
100,6 160,0 167,2 167,2 147, 1 141,2 
109,7 155,9 165,5 159,8 147,9 134,3 
106,9 161,0 178,6 162,3 149,2 133,4 

O.r.rentliohe Energiewirtaoha.ft 

Elektri-1 Gas-zitäte-
insgesamt 

erzeugung und 
-verteilung 

131,9 134,3 117,3 
137,5 140,5 118,9 
153,7 155,9 140,4 
175,2 m:~ 164,0 
193,5 202,4 
219,5 214,8 248,4 
199,2 195,7 221,1 
208,2 204,8 229,0 
197,5 195,5 209,7 
176,2 175,7 179,1 
164,4 165, 1 160,4 
168,7 168,9 167,2 
163,0 162,9 163,6 
174,7 176,6 162,9 
207,0 207,2 205,8 
213,6 211,7 225,4 
230,3 226,0 256,6 
233,, 226,7 272,5 
214,0 209,0 244,6 

131,6 133,9 117,3 
137,3 140,3 118,9 
153,4 155,6 140,0 
175,3 177,1 164,0 
193,4 191,9 202,4 
216,9 212,6 243,7 
213,1 208,7 240,2 
208,3 205,6 224,7 
195,3 192,5 212,6 
185, 1 186,6 175,7 
165,3 165,7 162,6 
160,7 160, 1 164, 1 
160,4 160,4 160,5 
172,7 173,9 165,2 
200,4 200,2 201,9 
218,1 216,4 228,5 
226,6 222,5 251,8 
234,2 228,8 267,4 
228,9 222,9 265,7 

Grundeto.f.f- und Produktionsgüterindustrien 
Kali- u. 
Stein- Erdöl- u. Industrie Eisen- Eisen-, Zie- NE- NE- Mineral-salz- Erdgas- d.Steine achaf- Stahl- u, hereien Metall- lletall- ölverar-bergbau gewinnung u.Erden fende Temper- u.Xslt- industrie gieSerei beitung sowie Industri.e gieSerei walzwerke 

Salinen 

kalendermonatlich 
125,5 138,5 120, 1 108,7 94,8 116,5 120,0 116,9 164,2 
120,4 148,9 11;, 7 112,5 86,6 113,9 121,8 101,0 171,7 
129,9 171,7 120, 1 128,8 100,7 1~5.3 141,5 127,e 190,8 
137,0 195,8 125,9 144,9 112,8 159,4 159,7 149,2 199,6 
145, 1 231,5 136,2 144,8 118,1 '156,3 158,8 154,6 219,4 
156, 5 256,2 57,3 154,3 116,2 158,7 160,1 154, 1 212,7 
145, 1 228,2 65,5 146,2 121,7 164,5 161,2 164,3 195-,0 
143,6 243, 1 95,0 150,0 123,8 165,4 167,3 167,6 213,5 
148,1 235,7 142,8 158,7 134,2 174, 1, 173,2 179,8 200,3 
128',2 217,2 140,5 139,5 113,6 148,9 152,4 146,5 233,2 
138,2 204, 1 161, 1 150,5 120,9 161,7 168,3 165,2 222,2 
145,5 212, 1 171,6 155, 7 118,0 158,6 166,0 141,7 232,5 
144,0 210,8 166,0 143,9 99,4 133,2 142,7 118,9 230,1 
146,9 205,8 175,0 144, 1 115,0 158,1 156,0 158, 1 220,4 
150,6 237, 1 174,9 140,4 127,2 163,9 166, 1 169,3 225,9 
148,6- 249,0 157,9 130,6 118,5 153, 1 155,2 153,2 213,9 
146,3 278,0 125,7 123,3 108, 1 135,5 136,7 137,6 233,3 
148,2 293,5 69,3 131, 1 107,8 148,6 145,8- 163,5 224,1 
134,7 266,3 92,7 131,2 112,1 151,8 139,3 140,0 214,4 

von KalenderunregelmäSigkei ten bereinigt 
125,2 138,5 119,6 108,2 94,1 115,7 119,4 116,0 164,2 
120,3 148,9 113,5 112,4 86,3 113,5 121,6 100,8 171,7 
129,7 171,2 120,0 128,8 100,7 135,3 141,5 127,9 190,3 
137,2 195,8 126, 1 145,2 113,0 159,5 160,0 149,7 199,6 
145,1 231,5 136,0 144,7 117,8 155,7 158,5 154,5 219,4 
155,4 251,5 57, 1 151,3 116,0 157,4 158,8 154,7 208,7 
154,7 247,9 69,3 154,2 126,4 170,7 169,0 171 ,1 211,9 
144,5 238,6 96,8 153,8 128,6 171,7 172,6 174,6 209,5 
146,3 239,0 138, 1 154,4 126, 7 164,2 166,5 170,5 203, 1 
137,6 213,2 159,2 154,0 137,9 181,4 175,7 175,0 229,8 
138,9 206,9 160,7 149,2 119,6 159,7 167,8 164,0 225,3 
138,1 208,1 159, 1 145,8 106,6 143, 1 153, 1 128,7 228, 1 
141,9 206,9 163,9 140,5 98,3 131,7 140,5 117,4 225,8 
144,9 208,7 169,6 140,1 108,6 149,1 150,1 150,0 223,4 
145,5 232,6 167,1 132,8 120,1 154,6 157,7 158,7 221 ,6 
152,2 252,5 162,5 133,9 122,0 158,8 160,4 159, 1 216,9 
144, 1 272,8 124,1 128, 1 106,9 133,9 135,5 136,6 228,9 
150,3 287,9 71,6 133,0 113,0 154,9 150,3 169, 1 219,9 
144,2 289,4 97,9 138,4 116,4 157,6 146,4 154,9 232,9 

Bau-
induetrie 

124,6 
115,3 
121,8 
127, 1 
138,9 
65, 1 
66,9 

101,6 
152,7 
151,8 
170,2 
174,0 
159,4 
174,0 
169,6 
155, 1 
126,5 
84,7 

122,3 

123,7 
115,0 
121,8 
127,5 
138,6 
65, 5 
69,5 

105,6 
144,3 
183,0 
168,5 
157,3 
157,8 
164,5 
160,3 
160,5 
125,2 
89,5 

127, 1 

Chemische 
Industrie 

2) 

149, 1 
161,9 
189,4 
217,3 
230,6 
224,6 
220,0 
234,8 
243,9 
232,2 
234,3 
239,5 
227, 1 
227,5 
237,6 
226,0 
219,2 
227,3 
231, 1 

148,7 
161,6 
189,0 
217,5 
230,4 
221,8 
235,4 
235,0 
241,3 
245,5 
235,5 
229,3 
223,5 
224,9 
230,0 
231,0 
215,8 
228,6 
247,3 

1) Ohne Nahrungs- und GenuSmittelinduetrien.- 2) Einaohl, Kohlenwertato.f.finduatrie,- 3) Endgültige Ergebnisae für alle Beriohtazeitrlluae 1970 un-
ter llerüokeichtigung nachträglich eingegangener llerichtigungen der llerechnungounterlagen,- 4) Vorläu.figee Ergebnis. 
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Okt. 
Nov. 
Dez. 

1971 ;~;;..•> 
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1967 
1968 
~§~63) 
19703~an. 

li'ebr. 
lllärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1971 ;:~,;.. 4) 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1962 = 100 

Grundat.off-u.Produktionagüterinduatrien Inveati tionagfiterinduatrien 

Flach- 1Sägewerke1 H~l~~c~l~l Gummi- ! Fein-Sia;'~;~· 1 Ma- 1 Straßen~! Elektro- mechan • glaser- u. holz- 8 8 ·' u. aebeet- Schiff-zeugende bearbei- ~!~~er e~: verarbei- m:tall: echinen- fahrzeug- techn u. opt. 
• sowie 

1) tende zeug:nde tende Uhren-
Industrie bau industrie 

kalendermonatlich 
127,3 114,2 115,5 124, 7 106,2 110,2 127 ,9 113,0 123,3 123, 3 
117,3 112,4 117, 7 111, 7 95,7 102,0 108,7 114,0 120,5 117,8 
135, 7 121,6 131,4 133, 1 89,9 107,9 135,4 121,8 141,4 134, 1 
150,9 136,8 142,9 157,6 109,6 125,6 163,9 133,2 166,8 154,7 
162, 1 139,0 151,8 171,9 119,3 135,9 182,0 133,9 189,7 161,2 
162,2 120,0 148,7 161,4 97.9 118,4 167,2 132,0 163,2 153,4 
149,8 125,7 142,9 167,6 98,7 124,6 175,2 135,4 182, 1 160, 1 
152, 5 129,0 142,3 179,3 102,8 133, 1 184,6 134,4 189, 1 169,4 
163,8 147,5 157,6 186,5 121, 1 142, 1 210, 1 143,8 201,0 179,8 
146,6 131,6 144,4 154,2 107,8 131, 3 172,9 132,3 174,5 150,5 
163,5 149,3 154,3 175, 1 124,2 145, 7 201,8 134,7 197,9 167,6 
158,7 147,0 158, 7 162,5 1J2, 1 138,3 157, 1 120, 1 195,3 164,5 
138,0 131, 1 156,6 145,8 111,1 116,6 135,6 116, 3 157,0 114,9 
178,3 153,6 156,7 184,4 129,7 139,3 193, 1 136,2 201,8 164,9 
180,2 156,7 164,4 188,7 129,9 143,5 205,7 145,1 211,4 180,9 
174,0 147,1 156,8 181'1 129,8 141,2 197,0 137,2 207,4 175,2 
176,5 129,0 139,0 175,9 146, 1 156,5 182,5 137,9 194,8 153,4 
171,3 125, 1 149,2 154,2 118,2 131,5 178,7 132,6 168,7 130,0 
162,8 138,0 148,8 168,6 114,2 128,5 191,0 ... 184, 1 134,0 

von KalenderunregelmäSigkeiten bereinigt 
126,9 113,5 115,0 123,9 105,4 109,5 127,0 112, 1 122,6 122,6 
117,3 112,2 118,0 111,3 95,4 101,8 108,4 113,6 120,2 117,6 
135,5 121,6 131,3 133,2 89,9 107,9 135,4 121,8 141 ,4 134, 1 
151,0 137,2 143,3 158,2 109,8 126,0 164,5 133, 7 167 ,3 155,3 
162,0 138,7 151 ,8 171,7 119,0 135,6 181,8 133,9 189,3 161, 1 
159,3 120,4 147,0 161 ,6 97,7 119,5 168,5 132,3 165,0 156,3 
159,6 130,9 149,9 174,6 102,6 129,5 182,3 141,5 189,2 166,3 
154,2 134,3 148,2 186,7 106,9 138,3 192,2 140,5 196,5 176,0 
161,3 140,0 152,3 176,6 114,4 134,2 198,8 136,7 190,0 169,9 
157,0 157,2 163,8 185,2 130,1 158,8 207,9 154,2 210,3 183,0 
164,5 148,2 154,9 173,7 122,9 144,2 200,0 134,1 195,9 165,9 
150,9 133,5 147,7 147,2 119,4 125,0 142, 1 109,2 176,6 148,6 
135,3 129,4 153,2 144,6 110,0 115,4 134,4 115,9 155, 5 11§,7 
175,8 145,8 151 ,5 174,6 122,5 131,6 182,7 129,4 190,7 15 ,8 
173, 1 147,6 154,0 178,7 122,8 135,5 194,6 137,9 199,8 170,9 
179,4 152,2 162,8 188,3 134,6 146, 1 205,4 143,4 214,4 181, 1 
174,4 128,1 139, 1 174,5 144,7 154,9 180,9 137,3 192,8 151. 7 
171,9 131,6 153,4 162,3 124, 1 139,2 . 189,3 138,7 179,4 139,9 
173,5 143,7 156,0 175,6 118,7 133,5 198,7 ... 191,4 139,2 

VerbrauohsgtJ.terindustrien 

Hohlglaa-1 Holz- 1 Musik- )1u:a~:~=-1 ~~c::d 1 !~~;: 1 Leder-1 Leder-
Schuh-. , Textil- ! erzeu- verar- instru- verar- Verviel- verar- erzeu- verar-

gende 1) beitende menten-2) beitende fältig.- beitende gende bei tende 

Industrie industrie 

kalend-ermonatlich 
126,8 122,5 123,4 128,7 120,8 164,9 91,9 106,3 104,7 109,s 
121,9 118,5 118,, 125,9 120,5 174,3 80,7 95,6 92,6 102, 1 
136,8 128,4 130,6 142,0 133, 3 227,9 91,8 110,6 103,9 118,3 
154,4 147,3 144,3 157, 7 148,0 265,9 92,4 115 ,5 109,8 129,6 
164,5 160,8 139,3 160,6 156, 1 294,5 83,2 118,8 101,6 130,7 
157,4 131,7 111, 3 151,8 140,6 259,6 76, 7 96,9 104,7 127,0 
148,6 136,0 112,2 154,5 143,4 275,5 90,3 108,2 110,8 129,9 
155,2 149,7 122,7 160,5 154,3 288,6 83, 1 122,0 113,5 133, 1 

-161,9 164,9 135,0 173,2 159,5 313,2 90,7 125,3 119,4 142,9 
154,7 145,2 114,3 145,9 148,3 276,4 77,3 102,7 79,3 121,8 
164,9 160,9 135,3 159, 7 155, 1 303,6 79,4 104,9 71,5 135,6 
167,8 157,1 145,5 165,3 152,2 305,1 84,4 114,2 102,9 120,6 
162,4 138,2 124,7 146,8 145,7 272,9 70,2 109,9 92,7 99,3 
178,2 175,6 172,3 169,8 161,6 312,4 83,2 134,6 108,8 138,5 
184,0 192,9 182,5 178,6 168,3 325,8 92, 1 146,3 114,5 146,6 
177,7 192,0 166,2 166,3 166,1 313,5 88,6 145,4 106, 1 142,5 
161,2 185,5 149,4 154,5 178, 1 287,7 82,0 115, 7 95, 3 130,2 
166,4 145,3 108,1 151,6 145,5 289,5 80,3 103,5 95,6 130,4 
158,5 ... ... ... . .. ... 85,4 . .. 102,7 134, 1 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
126,4 121,7 122,8 127,9 120,0 163,8 91,4 105,6 104,0 109,2 
121,8 118,2 118,0 125,6 120,2 173,9 80,7 95,4 92,3 101,9 
136,6 128,4 130,6 142,0 133, 3 227,9 91,8 110,6 103,9 118,2 
154,5 147,7 144,B 158, 1 148,4 266,6 92,7 115,9 110,0 129,9 
164,2 160,4 139, 1 160,3 155,8 293,9 83, 1 118,6 101,3 130,4 
155,7 132,7 114,2 152,8 141,5 261 ,4 78,0 97,6 105,0 128,6 
158,4 141,3 116,4 160,6 149,1 286,2 93,8 112,4 , 15,0 134,9 
155, 7 155,5 127,3 166,8 160,4 299,8 86,3 126,8 117,9 138,2 
159,5 155,7 127,3 163,6 150,8 295,8 85,6 118,4 112,7 134,8 
164,4 175,9 139,0 176,0 178,8 334,9 94,2 125,0 96,5 147,0 
165,5 159,2 133, 7 158, 1 153,6 300,4 78,5 103,8 70,7 134,0 
159,0 141,9 131,3 149,4 137,6 275,6 76,3. 103,2 92,9 108,9 
159,9 136,7 123,2 145,3 144,3 270,0 69,5 108,8 91 ,6 98,2 
175,4 165,8 162,5 160,4 152,7 295, 1 78,5 127' 1 102,6 130, 7 
177,7 182, 1 172, 1 168,7 159,1 307,7 86,9 138,2 108, 1 138,4 
181 ,6 198,5 171,2 172,2 172,0 324,4 91,7 150,3 109,7 ·147' 3 
158,7 183,5 147,6 152,9 176,4 284,7 81, 1 114,5 94,2 128,7 
167,9 153,9 116,7 160,4 153,9 306,3 86,2 109,5 100,7 138,8 
169,0 ... ... ... . .. ... 88,6 ... 106,7 139,2 

Ver-
brauche-

Eisen-, güterind. 
Stahl- Blech- u. Fein-ver- Metall- kera-formung waren- mische industrie 

Industri~ 

1. 

104,9 124,6 109,7 
92,2 117,7 102,4 

109,6 124,2 115,3 
134,8 155,4 125,8 
144,7 165,8 125,4 
142, 1 154, 1 125,9 
145, 7 158,1 125' 6 
151,2 166,9 131,4 
160,7 182, 1 135, 9 
137,0 154,9 117,8 
152,5 175,3 127, 1 
143,5 166,8 120,B 
120,7 140,9 118,8 
145, 7 174, 7 126, 7 
153, 1 179,9 131,2 
147,3 174,6 125,9 
137, 1 160,7 117,5 
141,9 154,4 115,0 
141,3 159,4 115,6 

104, 1 123, 7· 109,3 
91 ,9 117,4 102,2 

109,6 124,2 115,2 
134,9 155,7 126,0 
144,2 165,4 125,2 
141,4 154,5 125, 1 
151,2 164,2 133,0 
156,9 173,4 133,2 
151 ,6 171,9 132,3 
166,9 188,0 129,5 
150,6 173,4 127, 1 
129,5 150,6 113, 1 
119,2 139,4 117, 1 
137,5 165,0 123,4 
144,5 169,9 126,0 
152,8 180,8 129,0 
135,5 158,9 115,8 
148,3 162,6 117,5 
146,6 165,6 122,5 

Nahrungs- u.GenuS 
mi ttelindustrien. 

Beklel- Er- Tabak-
dungs- nährunge- verar-

beitende induetrie Industrie 

119, 3 118,3 122,8 
106,8 1 121,9 121,3 
119, 1 127,2 1'30,6 
130,5 133,3 -135, 7 
127,8 138,2 140, 1 
124,7 123,0 134,9 
134,2 116,6 132,4 
149,9 127,6 132,0 
149,7 135,8 150, 3 
113,8 • 125, 1 126,3 
107,2 138,7 144,9 
113,6 138,3' 151 ,9 
116,8 133, 1 137,7 
147,3 142,3 149,4 
144,2 165,0 151, 1 
128,2 162,6 138,6 
103,7 150,4 132,0 
115,0 124,3 135, 7 
125,2 124,2 137 ,6 

118,5 117,5 122,0 
106,5 121,6 120,9 
119, 1 127,2 130,6 
130,9 133,7 136,2 
127,5 138,0 140,0 
125,8 12',3 135,4 
139,4 121,5 138, 1 
155,8 132,8 137,6 
141,4 128,8 142,5 
137, 7 149,4 148,6 
106,0 137,6 143,9 
102,6 125,6 137 ,0 
115,6 , 131,9 ' 136,9 
139,2 135,0 141,6 
136,2 151, 1 143, 3 
132,3 160,9 144,2 
102,6 145,4 131, 1 
122,0 .. 130,8 143,2 
130,0 129,4 143,5 

1) Und veredelnde Industrie.- 2) Einechl. Spiel-, Schmuckwaren- und Sportgeräte-Industrie.- 3) Endgültige Ergebnisse rur alle Berichtszeiträume 
1970 unter Berlloksichtigung nachträglich eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen. - 4) Vorläufiges Ergebnis. 
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1971 ~:~;. 41 

Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitions- und Verbrauchsgüter 
1962 = 100, von Kalenderunregelmäßigkelten bereinigt 

Investitionsgtiter 
Maschinenbauerzeugnisse Straßenfahrzeuge 

insgesamt Textil-
einschl.1 

Stahl- Maschinen und Nah- Sonstige Personen-\ Liefer-ohne bau- Metall- Lartdwirt-
erzeug- ins- bearbei- sehaft- für die maschinen, Maschinen- ins- 1) u.Lae~) 
niese gesamt tungs- liehe Nahrungs- Schuh- und bau- gesamt Personen- mittel- Leder- er zeug-

kraftwagen 1 ) maschinen Maschinen industrie Industrie- niese kraftwagen 
maschinen 

113,0 111,9 106,5 107, 1 89,5 118,0 102,3 115,2 109,3 114,5 122,9 103,5 
106,0 105,8 100,8 98,8 81,2 93,5 97,9 112,6 103, 3 98,2 107,2 86,4 
115,I; 113,6 90,0 105,4 82,3 101,9 99,5 121,0 111,4 122,3 132,0 109,6 
135,9 134,4 108,4 122,3 99, 1 110,9 106,8 148,0 130,2 145,0 150,0 136,5 
146,4 147,0 116,6 130, 1 113,8 100,7 112,6 149, 1 140,5 151,0 140,8 164,2 
129,0 128,0 98,0 113,6 90,9 104,6 96,5 135,2 121,4 138,2 138,3 138,0 
139,7 139, 1 102,0 123,6 99,4 119,7 99,7 149,9 131, 1 148, 1 145,0 152,2 
149,4 148,6 104,0 132,4 113,s 124,4 116,0 157,3 138, 5 159,4 156,2 163,7 
145,6 144,9 111,0 126,7 102,9 115,9 112,7 149, 1 134,7 162,7 151,3 177,5 
166, 7 167,9 125,4 154, 1 130,2 124,4 133,7 174,4 166,8 167,9 155,8 183,8 
154,5 154,4 119,2 138,9 118,6 114,2 123,5 157,2 149,2 162,5 154,8 172,4 
132, 1 135,3 115, 1 118,5 99,2 90, 1 109,6 139,3 128,4 123,4 103,8 149,0 
123,7 126,6 102,9 109,2 91 ,o 67,9 111,7 110,0 121,8 117,1 97, 1 143,1 
145,9 146,0 116,0 126,9 118,6 87,0 103,3 147,6 137,9 154,4 145,0 166,7 
149,5 149, 1 118,0 128,7 119,7 88, 1 110,3 150, 7 139,4 159,7 153,4 167,9 
161,6 161,8 133,7 139,2 130,5 92, 1 115,9 168,7 151,0 171,9 159,5 188,1 
164,4 167,5 155,2 154,6 155,2 88,3 122,0 156, 1 171,4 151,5 136,3 171,2 
148,3 149,4 124,4 134, 1 110,9 90,6 113,8 144,8 150,2 153,8 138,6 173,7 
146,3 146,3 116,4 125,9 104,4 92,7 98, 1 152,0 139, 1 157,9 145,6 174,0 

Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und Genußmittel) 

insgesamt Straßenfahrzeuge Elektrotechnische Verbrauchsgüter Pharmazeut~ 
u.kosmet. 

Elektro-jsonatige 
techn. i:r~~~~! 

Investitionsgüter 

120,7 125,3 
. 119,6 127, 1 

131,0 135,8 
155,4 161,5 
174,0 178,0 
148,5 163,5 
165,6 172,5 
177,B 183,8 
166,3 181,8 
189,6 203,6 
178,0 188,0 
162,6 160,6 
161,4 143,3 
178,7 173,6 
180,7 185,2 
193,2 199,9 
189,8 187, 1 
168,2 178,9 
175,8 179,4 

Schuhe, Sonatige 
einschl.! Sonstige im Index ohne Rundfunk-, Artikel, Textilien Personen- elektro- Mtibel erfaßte Krafträder, Fernseh- Wasch- u. und Personen- insgesamt kraftwagen insgesamt technische Verbre.ucb.s-

kraftwagen 1 ) 1) Fahrräder und Verbrauchs- Putzmittel, Bekleidung gliter Phonogeräte gliter Zündhtilzer 

122,6 11-9, 7 145, 1 148,7 88,7 125,4 122,4 127,4 143,7 112,9 117,5 113,6 
116,9 116,4 119,3 121,5 84,5 123,5 114,0 130,1 157, 1 108,3 108,9 110,2 
135,0 132,4 154,5 158,2 95, 7 146,5 146,3 146,6 179,4 117,0 123,7 123,6 
153,8 149,3 189,5 194,8 106,·3 174,8 184,2 168,3 199,6 131,6 138, 1 137,9 
163,0 155,9 221,0 227,5 117,9 197,6 233,0 173,0 214,0 145, 1 137,5 141,6 
154, 1 146,5 215,6 223,0 97,2 177,3 197,6 163, 1 209,3 128,4 133,9 129,5 
166,1 158,9 223,5 230,7 110,3 205,3 237,3 183, 1 216,4 136,3 146,3 137,5 
175,2 166,9 241,3 249,6 109,5 208,7 236,0 189,8 221,9 148,3 155,8 145,7 
170,9 160,7 254,0 262,9 113,4 210,4 250,9 182,3 213,7 142,4 145,8 141,6 
182,2 173,0 258,6 265, 1 155,9 218,7 259,8 190,1 242,2 165,6 150,2 157,3 
162,9 151,3 259,0 266,8 135,9 212,2 251,5 184,9 217,2 141,8 121,5 140,5 
138, 3 137,9 139,8 141,2 118, 1 177,9 218,9 149,4 203,0 122,3 115,8 128,4 
1;3, 1 132,3 136,,9 140,2 84,2 131,4 154,8 115,1 202,3 124,2 120,2 125, 1 
165,6 158,5 223, 1 229,3 124,3 190,9 236,3 172,9 204,2 151, 1 143,0 144,9 
175,6 167,2 243,8 251,0 130,6 216,5 268,0 180,8 219,0 159,7 147,6 152,7 
183, 1 174,7 251,7 ·259,0 136,3 232,3 276,3 201,8 226,2 177,7 150,9 159,5 
155,0 147,3 217,9 225,0 104,0 187,2 212,3 169,8 199,8 149,0 123,8 140,7 
164,3 154,0 248,9 257,6 109,8 17&,6 189,2 171,2 232, 1 143,7 139,2 134, 7 
169,3 158,4 258,3 266,5 128,0 194,9 225,2 173,9 227,0 152,0 145, 1 133,5 

Vgl. Fachserie D, Reihe 2. 
1) Und Kombinationskraftwagen.- 2) Einschl. sonstige Straßenfahrzeuge.- 3) Endgültige Ergebnisse für alle Berichtszeiträume 1970 unter BerUcksich-
tigung naohträgl.ich eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen.- 4) Vorläufiges Ergebnis. 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
- - - -------

Eiaener& Abaatzfllhige Zement Gebr&11J1ter 
Steinkohle Braunkohle, Braunkohlen- (lle-Inhalt Xaliealse (o,z.Ab- Kalk 

Jahr (Fl!rclerung) Zeohenkoka 1 ) roh 1) briketta 1) der l'l!r- (ber. auf Erclal,roh 2) Erdgas aatz beat. (einechl, 
llonat (Förderung) derung) X20) Zement- Sinter-

Klinker) dolomit) 
1 000 t llill.llm' 1 000 t 

11966 llD 10 498 2 916 8 174 986 216 191 656 234 2 895 867 
1967 )(!) 9 337 2 554 8 064 9~2 198 178 661 309 2 64, 845 
1968 MD 9 '34 2 656 8 460 863 181 185 665 482 
1969 )(!) 9 303 2 762 8 952 875 174 190 656 682 
1970 t«ll' 9 273 2 8~0 8 981 798 159 192 628 998 
1969 Okt. 10 0'.50 2 8'.59 9 619 1 078 182 220 666 758 

Bov. 8 839 2 753 9 344 991 170 195 640 896 
Dez. 9 185 2 856 9 783 937 161 163 653 1 125 

1970 Jan, 9 707 2 684 9 750 889 177 182 644 1 172 
J'ebr. 9 189 2 434 8 303 599 177 185 581 1 033 
llärz 9 303 2 722 8 830 625 167 189 641 1 072 
April 9 ,975 2 628 8 844 774 165 211 625 1 035 
llai 7 841 2 711 8 677 793 „,, 174 639 672. 
Juni 9 114 2 620 8 7''7 911 157 195 621 794 
Juli 9 748 2 702 9 351 944 154 198 653 817 
Aug. 8 476 2 708 8 938 968 146 190 642 818 
Sept. 9 327 2 618 8 715 923 152 203 615 816 
Okt. 9 718 2 695 9 408 651 156. 202 631 1 039 
lfov. 9 541 2 618 9 066 714 157 194 612 1 156 
Der.. 9 333 2 704 9 148 580 149 184 6'.52 1 357 

1971 
::;,3) 9 527 2 715 9 063 695 149 19'.5 629 1 41!2 

9 369 2 440 7 273 482 150 203 572 1 343 

V1l. l!'aohaerie D, Reihe 3. 
1) Quell•• Stati•tik der Xohlenwirtaohatt e.v.- 2) Quelle• Wirtaohaft1verband Erdölgewinnung e.v.- 3) Vorläufigea Ergebnis, 

\ 
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2 757 877 
2 919 898 
' 15'.5 915 
3 994 1 098 
3 196 936 
1 167 709 

899 639 
1 342 669 
2 363 815 
3 683 1 003 
3 604 938 
3'957 1 '0;51 

·4 150 1 048 
3 871, 1 045 
3 967 1 107 
4 0,1 1 034 
3 488 881 
2 584 790 
1 153 608 
2 274 743 

1-

'1' 



- -· - -- - ------------

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

RoheiBen- Stahl- Eisen-, Hütten- Elektro- Chlor 
Jahr Mauer- und rohbUScke Walzstahl Stahl- aluminium lyt- Rohzink HUttenblei (Primär-

ziegel Hochofen- und und (Elektro- 1) 1)2) produk-Monat ferroleg. -brammen Temperguß lyee) 1) kupfer 1) tion) 
1 000 cbm 1 000 t t 

h966 llD 1 205 2 118 2 895 2 020 326 20 324 21 262 14 696 20 659 102 451 
967 )(]) 1 049 2 281 3 018 2 076 298 21 075 22 241 11 735 24 107 114 124 
968 MD 974 2 525 3 377 2 392 346 21 452 25 348 12 029 22 787 122 327 

1969 Jr!D 981 2 814 3 717 2 687 388 21 893 25 211 12 262 25 438 1'0 7'6 
H970 MD 986 2 802 3 698 2 691 407 25 779 25 603 12 519 25 452 143 781 
h969 Okt, 1 255 3 021 4 017 2 995 453 22 367 27 314 12 748 27 606 133 072 

lfov, 1 095 2 949 3 896 2 783 423 21 790 24 730 13 487 27 650 138 265 
Dez. 769 2 755 3 554 2 561 381 22 927 25 708 11 203 27 219 141 089 

h970 Jan. 506 2 904 ' 889 2 924 400 24 708 25 042 7 208 26 164 142 240 
J.lebr. 505r 2 742 3 690 2 737 419 22 294 23 545 11 653 23 767 134 108 
März 718r 2 911 ' 825 2 781 426 24 679 24 989 12 399 26 655 142 796 
April 1 010 2 943 3 970 3 008 462 24 018 25 869 12 803 27 695 146 446 
Kai 1 058r 2 827 ' 682 2 573 391 24 926 26 380 13 070 26 458 148 390 
Juni 1 211r 2 866 3 849 2 828 416 24 083 26 145 12 344 26 169 143 033 
Juli 1 218r 3 007 3 994 2 956 406 25 027 25 619 13 910 26 021 147 336 
Aug, 1 218 2 948 ' 872 2 673 343 26 808 25 756 13 456 24 900 143 300 
Sept. 1 228 2 739 3 559 2 683 397 27 425 25 874 14 054 23 541 140 759 
Okt. 1 212 2 788 3 589 2 577 438 28 721 26 309 15 312 24 215 147 194 
lfov, 1 172 2 598 3 393 2 339 408 27 820 25 814 11 776 26 341 143 873 
Dez. 770 2 354 3 063 2 212 372 28 838 25 898 12 239 23 502 145 902 

'1971 Jan. 10 583 2 605 3 413 2 359 371 28 861 25 455 11 309 24 556 146 084 
J.lebr. 648 2 519 3 389 2 410 386 3o 497 23 275 10 015 24 901 144 107 

Schwefel- Natrium- Calcium- Stickstoff- Phosphat- Kunst- Chemie- Jlotoren-, Heiz61 säure, hydroxid 1 carbonat carbid hal tige DIJ rlgemi ttel stoff e fasern Spezial-, aus Jahr berechnet berechnet auf (Primär- berechnet auf 4) 5) Test- Erd!Sl Jlonat auf so33) NaOH 1 Na2co3 produkt,) lf l ?205 benzin 
1 000 t t 1 000 t 

1966 MD -259 108 490 99 151 85 250 120 233 77 752 190 690 41 064 880 3 567 1967 Jr!D 257 118 612 96 508 80 860 130 279 81 156 219 764 41 199 913 3 726 1968 MD 286 125 328 106 152 77 274 130 606 75 426 270 873 51 98'2 976 4 200 1969 MD 304 128 585 110 856 72 311 132 796 75 943 330 072 59 511 980 4 574 1970 MD 302 140 114 112 011 73 476 130 623 75 742 360 781 59 402 1 077 5 057 
1969 Okt. 304 129 492 114 767 73 648 129 932 72 525 354 754 63 448 1 077 4 266 

Nov, 305 132 078 112 020 58 134 134 239 68 808 355 511 58 768 1 081 4 778 
Dez. 319 135 350 107 904 71 410 139 645 65 951 351 147 61 039 1 085 5 524 

1970 Jan, 307 137 884 112 013 68 580 . 136 313 65 042 356 253 60 949 1 046 5 686 
J.lebr, 296 130 413 103 155 62 908 114 804 61 910 349 347 59 727 952 5 109 
März 318 137 731 115 007 76 765 132 375 62 143 378 259 63 394 1 005. 5 467 
April 307 140 905 109 509 75 278 123 063 77 682 387 404 63 708 909 4 496 Kai 312 1'42 062 115 310 79 688 134 166 88 231 368 987 60 989 1 203 4 978 Juni 310 140 039 109 463 77 697 132 405 79 789 366 310 6q 238 1 159 4 557 
Juli 301 143 349 112 261 79 271 134 754 89 643 371 896 60 353 1 151 4 976 Aug, 304 143 587 114 045 81 147 133 052 92 104 372 879 54 264 1 154 4 907 Sept. 290 135 762 107 523 75 640 130 829 90 431 349 026 57 262 1 057 4 817 
Okt. 296 144 696 114 593 72 131 135 198 73 706 356 291 60 056 1 103 4 791 Nov. 283 141 993 118 831 67 422 124 807 62 105 343 910 57 599 1 039 4 965 
Dez. 304 . 142 943 112 427 65.180 135 710 68 334 320 933 59 906 1 146 5 730 

H971 Jan. 10 296 143 854 116 045 61 468 124 295 68 248 341 994 60 919 1 134 5 863 Febr. 282 140 110 103 844 53 579 114 702 62 172 362 412 62 100 1 086 5 336 

Papier Metall- Maschinen Ver- Maschinen Acker- Textil-Jahr Be- Schnitt- (unver- b!)arbeit,- und Prä- brennungs- für d. Bau- Land- schlapper maschinen 
Jlonat rei.fungen holz adelt) maschinen zisione- motoren wirtsohaft masohinen 8) 9) 6) werkzeuge 6)7) 6) 

t 1 000 cbm t St t 
1966 JID 28 209 751 274 934 28 187 5 202 12 383 36 630 35 545 15 791 9 421 
1967 MD 25 548 129 283 049 25 629 4 878 12 567 22 857 25 160 15 636 9 128 
n968 llD 30 426 746 316 796 25 800 5 071 11 559 29 588 25 189 16 435 9 999 
1969 JID 36 400 778 344 636 30 614 6 296 13 332 35 366 29 654 17 301 11 339 
1970 Jr!D 40 059 722 368 035 35 833 7 695 14 192 38 426 24 513 15 225 12 515 
1969 Okt. 42 215 892 375 453 34 609 6 390 13 770 38 107 31 510 18 835 13 384 

Nov. -38' 101 779 348 652 36 909 6 228 13 223 32 736 29 119 15 313 12 751 
Dez, 39 968 664 328 193 46 381 10 953 16 222 34 082 26 495 17 150 13 853 

1970 Jan, 35 462 §49 362 772 28 413 5 599 13 887 28 578 26 900 H 010 10 984 
J1'ebr. 39 610 55 350 767 30 221 6 378 13 071 33 202 28 581 17 707 12 089 
März 41 837 600 348 299 34 327 7 423 13 815 38 742 31 695 19 477 12 534 
April 42 337 754 385 763 34 249 9 182 14 940 41 799 31 753 18 710 13 056 
Jlai 34 649 703 354 649 33 138 7 151 14 929 47 232 25 159 16 317 11 949 
Juni 41 039 798 372 982 37 244 8 840 15 371 44 387 28 689 17 329 13 367 
Juli 36 883 845 384 832 34 352 9 260 15 197 43 313 23 115 17 040 13 004 
Aug, 32 604 765 379 288 29 411 6 811 12 192 34 012 14 779 11 332 9 449 
Sept, 44 913 849 381 248 3q 882 7 435 12 726 37 505 21 153 12 012 13 330 
Okt. 44 361 826 400 757 3q 931 8 389 15 153 39 518 21 647 12 699 13 419 
Nov. 43 030 741 381 721 39 929 7 867 14 916 35 664 20 056 12 356 13 836 
Dez. 44 036 678 337 909 48 979 .7 q55 14 120 37 154 19 807 12 305 13 270 

1971 Jan, 10) 36 036 581 361 686 32 892 6 807 12 896 29 069 18 848 12 471 11 352 
39 428 636 361 978 31 402 9 007 12 706 33 021 19 502 12 755 12 614 

J.lebr. I 
1) Quelle: Bundesamt für gewerbliche Wirtschaft.- 2) Weich-, J.lein- und Hartblei aus Hütten und Raffinerien der Alckumulatorenwerke,-
3) Einechl. Oleum.- 4) Zellulcsederivate, Kondensations- und Polymerisationeprodukte.- 5) Zellwolle, Reyon, S~thetische J.lasern und 
J.läden (ohne Abfälle).- 6) Einschl, Zubeh6r, Einzel- und Ersatzteile.- 7) Ohne solche für Straßenfahrzeuge.- 8) Einschl, einachsige 
Jlotorgeräte.- 9) Einschl. Einzel- und Ersatzteile.- 10) Vorläu!igee Ergebnis. · 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Personen- j Liefer- u. Pahrräder Elektro- Elektro- Elektrische Rundfunk- 1 Fernseh- Potoappa-
Jahr 1) Last- 2) (o. Spiel- motoren u. motorische Haushal ts-

1 

Meßgeräte 5) rate (ohne 
Monat kraftwagan, fahrräder) Genera- Wirtschafts kUhl- u. Norma- empfängsgeräte Spedal-

auch dreirädrige 3) zweirädrig toren 4) geräte m6bel 4) lien 4) kameras) 
St t 1 000 St 1 000 Dll 

1966 MD 209 606 17 104 86 350 21 989 18 909 9 969 989 345 190 20 211 
1967' MD 170 236 14 294 93 ~64 20 389 18 282 12 411 958 292 159 17 789 
1968 MD 211 279 18 787 119 865 22 389 21 048 13 780 922 367 216 16 471 
1969 MD 244 676 21 534 131 323 27 291 23 261 14 308 1 125 422 242 19 710 
1970 MD 260 763 23 774 139 184 30 037 23 749 13 459 1 468 543 242 22 538 
1969 Okt. 303 206 26 750 142 121 31 910 27 184 14 787 1 204 602 329 23 612 

NOV. 257 652 24 690 132 930 29 494 27 025 15 0% 1 058 545 292 21 911 
Dez. 224 594 22 155 126 711 28 469 24 191 14 170 1 255 475 251 21 305 

1970 Jan. 255 277 23 648 100 465 26 278 23 823 12 533 1 136 470 223 20 198 
Pebr. 254 845 24 166 115 183 30 118 26 446 15 103 1 228 514 260 27 986 
llärz 275 349 24 221 111 561 29 919 26 489 15 466 1 405 550 253 27 219 
April 309 936r 27 244 130 517 31 715 27 530 15 327 1 480 672 288 28 731 
llai 248 454 20 637 189 552 28 195 21 998 13 098 1 302 553 228 22 831 
Juni 300 402 23 943 173 030 31 311 26 921 15 245 1 559 581 270 21 445 
Juli 184 453 18 146 165 852 3' 493 20 425 . 14 746 1 499 438 210 20 381 
Aug. 163 753 21 079 141 079 24 262 12 918 6 858 1 395 359 156 15 699 
Sept. 280 889 26 085 170 896 31 408 23 228 14 413 1 751 570 271 23 815 
Okt. 306 775 25 841 181 394 31 205 26 932 13 120 1 666 645 285 21 117 
Nov. 287 210 25 972 167 707 30 941 25 663 14 057 1 634 619 266 21 171 
Dez. 261 819 24 292 128 345 31 598 22 610 11 545 1 555 550 197 19 857 

1q71 ;:~;.9) '274 835 23 539 130 479 25 246 22 507 11 727 1 680 462 165 16 993 
285 919 23 604 146 405 26 677 n 637 1;5 062 1 875 515 218 18 559 

Großuhren Leder- Baumwoll- Wollgarn Bastfaser- AnzUge 
Jahr Armband- (ohne Hohlglas straßen- garn 8) 8) garn für Männer :Pleisoh- Zigaretten 
llonat Uhren Turmuhre~~ schuhe 7) auch gezWirnt und Knaben waren 

1 000 St t 1 000 p t 1 000 St t 11111.St 

1966 llD 557 2 135 143 098 8 622 30 096 9 777 10 131 826 26 889 9 038 
1967 llD 538 2 187 135 975 7 611 27 593 8 156 8 471 678 27 725 8 926 
1968 llD 679' 2 324 152 190 8 475 29 964 9 587 8 941 735 29 9:56 9 711 
1969 llD 666 2 829 174 869 8 854 31 036 10 695 8 670 804 32 681 10 171 
1970 llD 744 4 984 195. 711 8 198 30 614 10 584 7 462 772 34 709 10 579 
1969 Okt. 870 3 666 192 638 10 163 36 840 12 306 9 711 882 36 115 11 253 

Nov. 793 3 454 189 905 s 544 32 450 10 963 8 165 802 33 089 10 067 Dez, 647 2 978 171 547 7 295 29 381 9 620 6 689 685 " 231 9 130 
1970 Jan. 641 2 772 177 829 8 513 31 286 10 898 8 431 769 " 151 10 161 

J!'ebr. 605 2 891 175 4?6 9 163 31 803 10 694 8 709 882 30 418 9 906 
llärz 666 3 13:5 182 911 9 399 32 480 11 088 8 754 968 " 225 9 885 
April 705 3 495 191 333 9 660 34 661 11 835 9 243 959 35 550 11 315 
llai 573 ' 199 181 014 6 147 27 635 9 824 6 842 675 32 '73 9 553 Juni 647 3 099 194 829 5 205 32 729 11 024 8 816 713 33 403 10 925 
Juli 6'7 3 053 202 979 8 439 26 657 9 884 7 068 626 36 355 11 592 Aug. 415 1 871 210 860 7 717 19 954 7 672 5 171 571 34 759 10 5'.50 Sept. 682 2 834 216 367 8 8'3 34 181 10 770 6 906 8'3 36 299 11 272 
Okt. 863 3 370 217 367 9 145 34 154 11 894 6 959 832 37 505 11 358 
Nov. 810 3 309 208 871 8 435 31 732 11 357 6 641 772 36 985 10 413 
Dez. 689 2 782 188 716 7 723 29 894 10 069 5 999 664 36 289 10 040 

1971 
i:;.9) 

593 2 872 200 048 7 859 30 410 9 952 ~m 744 34 544 10 250 
576 2 958 187 376 8 432 30 500 10 350 785 32 972 10 381 

1) Einaohl. Kleinolllllibusae.- 2) Einaohl.Kommunalfahrseuge.- 3) Queller Statistik dee Verbandes der Automobilindustrie.- 4) Einschl. 
Zubehllr, Einzel- und Ersatzteile.- 5) Ohne Detektorampfangagerllte, Bastelsätze für Rundfunkempf&lliagerllte u.ll.- 6)0hne elektrieohe 
Zeitdienstgeräte.- 7) Ohne Arbeitaechuhwerk und Sportstiefel.- 8) Auch Zellwoll- und llisohgarn.- 9) Vorlltufiges Ergebnis. 

Jahr 
llonat 

1966 MD 
1967 llD 
1968 MD 
1969 MD 
1970 llD 
1970 Jan. 

Pebr. 
llllrz 
April 
l!a1 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. , Okt. 
Hov. 
Dez. 

1971 Jan. 

Elekts:izltits- und Gaserzeugung 
Inlandsversorgung 

Elektrizitätserzeugung und -versorgung Gaserzeugung und -veraorgung 
Elektrizitätserzewruru Gaserzeugung 

llffentl. Bundes- Eigen- Inlands- Kokerei- Eigen-industr. ver-Kraft- Stromer- bahn- verbrauch und NM-Gase sonstige lverbrauoh 
insgesamt 

~erke zeugunge- Kraft- 2) sor~ inegesamt Ortegas 5) Gase 6) 7) 
1) anlagen werke 4) 

11111. k'llh l!ill, obm (Ho a 4300 koal/obm) 

14 860 9 470 5 154 236 763 14 717 4 868 1 801 1 744 1 324 1 544 
15 443 9 915 5 272 2'6 796 15 243 4 994 1 587 2 070 1 337 1 501 
16 994 10 999 5 705 290 857 16 726 5 555 1 607 2 5:n 1 415 1 566 
18 837 12 487 5 996 355 997 18 350 6 147 1 678 2 948 1 520. 1 679 
20 218 1'.5 548 6 282 3BB 1 048 19 816 6 755r 1 677 3 587r 1 491 1 675r 
22 490 15 149 6 940 401 1 159 21 520 7 531r 1 793 4 194r 1 544r 1 941r 
20 562r 13 802 6 397 363 1 024 19 782r 6 818r 1 6::!8 3 722r 1 468r 1 784r 
21 433 14 446 .6 591 396 1 087 20 668 7 197r 1 76, 3 889r 1 545 1 898r 

20 559 13 793 6 374 392 1 041 ~g g~~ 6 672r 1 653 3 480r 1 53.9 1 761r 
18 375 12 393 5 629 353 946 6 528r 1 672 3 360r 1 496 1 941r 
17 731 11 650 5 719 362 956 18 026 6 193r 1 603 3 068r 1 522 1 86,r 
18 030 11 918 5 728 384 961 18 495 6 517r , 661 3 247r 1 609 2 020r 
17 387 11 489 5 532 366 948 17 947 6 424r 1 653 3 208r 1 563 1 986r 
18 973 12 457 6 138 378 1 006 19 022 6 177r 1 606 3 110r 1 461 1 866r 

21 896 14 616 6 863 418 1 140 21 149 6 715 1 692 3 538 1 485 1 806 
22 052 14 931 6 716 405 1 135 20 9ai; 6 848 1 661 3 802 1 386 1 757 
23 124 15 940 6 752 432 1 172 22 096 7 442 1 739 4 426 1 277 1 880 

23 907 15 989 7 508 410 1 194 22 922 7 814 1 752 4 677 , 385 1 928 

Inlands-
ver-

eor~ 

3 131 
3 356 
4 040 
4 689 
5 277r 
5 990r 
5 462r 
5 687r 
5 316r 
4 769r 
4 55'r 
4 772r 
4 611r 
4 713r 
5 456 
5 749 
6 238 
6 730 

1) Einaohl. Speicher- und Pumpspeichererzeugung.- 2) Eigen- und Pumpetromverbrauoh der tlt!entliohen Kraftwerke.- 3) Unter Berl1ok-
e1cht1gung der Leitung1verluete, der Ein- und Auafuhr sowie der BezUge und Lieferungen aua der bn. an die DDR und Berlin {Oat).-
4) Einschl, Generator- und Waeaergas. - 5) :&ra- und Erd6lgaa, PlUaaiggas und sonstige Raffineriegaee sowie Normgas. - 6) Hochofen-
gas, Grubengas, Klärga1 und Generator-, Spalt- und Waeaergae der Industrie ohne Generatorgae der Kokereien.- 7) Einsohl. Einaat• 
zur Ersel,lgung von Normgae und von PlUseiggae in besonderen Anlagen.- 8) Unter BerUoksichtigung der Verluste, der Bestandaverlln-
derung, der Ein- und Auefuhr sowie der Bull&• und Lieferungen aua der bsw. an die DDR und Berlin (Ost). 
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Handwerksgruppe 
Handwerkszweig 1969 

1 

Handwerk insgesamt 3 787,3 3 
Bau- und Ausbauhandwerke 

zusammen 1 306,3 1 
darunter: 
Maurerhandwerk 

(Hoch- und Tiefbau) 720,7 
Zimmerei 61,5 
Dachdeokerei 50,1 
Straßenbau 

(einschl. Pflasterei) 81,0 
Malerhandwerk 218,6 

Handwerk ohne Bau- und 
Ausbauhandwerke zusammen 2 481,0 2 

Metallverarbeitende 
Handwerke 985,0 
darunter: 
Schmiede 43,8 
Schlosserei 93,6 
Maschinenbauerhandwerk 53,6 
Fahrrad- und Nähmaschi-

nenmechaniker-Handwerk 9,5 
Büromaschinenmechaniker-

Handwerk 7,5 
Kraftfahrzeugreparatur 220,9 
Landmaschinenmechaniker-

Handwerk 22,8 
Gas- und Wasserinstalla-

tion, auch mit Klempne-
rei, Zentralheizunge-
und Lüftungsbau 142,7 

Zentralheizungs- und 
Lüftungsbau 44,2 

Elsktroinstallation 168,7 
Radio- und Fernsehtschni-

ker-Handwerk 22,5 
Uhrmacherhandwerk 24,7 

Holzverarbeitende H~d-
werke 262,3 
darunter: 
Bau- und ~öbeltischlerei 194,5 
Karosseriebau 12,9 
Böttcherei und Wein-
küfsrei 3,0 

Bekleidungs-, Textil- und 
lederverarbeitende Hand-
werke 216,2 
darunter: 
Herrenschneiderei 36,7 
Damenschneiderei 35,5 
Putzmachere1 6,2 
Kürschnerei 15, 1 
Schuhmacherhandwerk 49,3 
Sattlerei ~inschl.Sattle-
rei u.Polstererhandwerk) 

Polsterer- und Dekora-
8,9 

.teurhandwerk 35,3 
Nahrungamittelhandwsrke 503,0 
darunterf 
Bäckerhandwerk 213,2 
Konditorenhandwerk 42,3 
Fleischerei 210',6 

Handwerke für Gesundheits-
und Körperpfleße sowie 
chemische und Reinigungs-
handwerke 411,1 
darunter: 
Friseurhandwerk 225,7 
Färberei und Chemisch~ 

reinigung 19,8 
Wäscherei und Plätterei 27,3 
Gebäudereinigung 102,6 

Glas-, Papier-, keramische 
·und sonstige Handwerke 103,4 
darunter: 
~laserei 19,7 
Fotograf enhandwerk 17,3 
Buchbinderei 8,9 
Vulkanissurhandwerk ' 12,7 

- - - - - - - - ------------

Zum Aufsatz: „Beschäftigte und Umsatz im Handwerk" 

Beschäftigte und Umsatz des Handwerks 

Beschäftigte 2) Gesamtumsatz Handwerksumsatz 
Anteil am 1970 1970 

zu-(+) bzw. Handwerk 
einschl.! einschl.! Abnahme (-) insgesamt ohne ohne 1970 1970 

gegen Umeatz-(Mehrwert-)steuer 
1969 1969 1970 

000 % Mill.DM 

795,0 + 7,7 + 0,2 100 100 165 383,7 150 662,3 120 498,6 109 877,9 

324,5 -t- 18,2 + 1,4 34,5 34,9 43 956,6 39 630,7 41 584,0 37 492,2 

739,1 + 18,4 + 2,6 19,0 19,5 23 469,6 21 148,7 22 842,0 20 583,2 
61,1 - 0,4 - 0,7 1,6 1,6 2 626,4 2 368,6 2 454, 1 2 213,2 
50,7 + 0,6 + 1,2 1,3 1,3 2 352,5 2 117,6 2 306,9 2 076,6 
85,9 + 4,9 + 6, 1 2, 1 2,3 3 725,9 3 360,0 3 655,3 3 296,4 

210,9 - 7,7 - 3,5 5,8 5,6 5 635,0 5 093,6 5 269,8 4,755,3 

470,5 - 10,5 - 0,4 65,5 65, 1 121 427' 1 111 031,6 78 914,6 72 385, 7 

995,2 + 10,2 + 1,0 26,0 26,2 58 250, 3 52 532;2 32 208,3 29 054,7, 

42,3 - 1,5 - 3,4 1,2 1. 1 2 178,8 1 968,6 1 426,8 1 290,5 
96,5 + 2,9 + 3,1 2,5 2,5 4 723,9 4 260,9 4 131,7 3 725,7 
55,4 + 1,8 + 3,4 1,4 1,5 2 955,8 2 680,2 2 461,5 2 232,2 
9, 1 - 0,4 - 4,8 0,3 0,2 462,7 417,7 113,8 103,4 
7,6 + 0,1 + 0,4 0,2 0,2 518,9 467,3 102,0 92,0 226,0 + 5,1 + 2,3 5,8 6,0 20 611,9 18 593,0 5 388,9 4 859,4 

22,1 - 0,8 - 3,6 0,6 ·0,6 1 878,2 1 692, 1 499,0 449,7 

142,9 ,+ 0,2 + 0,1 3,8 3,8 6 546,0 5 895,8 5 856,3 5 275, 1 
45,8 + 1,6 + 3,6 1,2 1,2 2 841,4 2 559,3 2 559, 1 2 306,1 

168,3 - 0,4 - .0,2 4,5 4,4 7 009,7 6 311,4 4 853,1 4 374,4 
23,2 + 0,7 + 3,1 0,6, 0,6 1 523,8 1 372,7 369,4 333,6 23,9 - o,8 - 3,3 0,7 0,6 1 295,4 1 168,'7 168,0 151,9 

257,6 - 4,7 - 1,8 6,9 6,8 11 227,4 10 136,3 9 122, 1 8 237,8 
' 

190,8 - 3,7 - 1;9 5,1 5,0 8 510,7 7 681,0 6 885,1 6 216,3 13,3 + 0,4 + 3,2 0,3 0,4 687,9 623,2 565,9 511,9 
2,8 - 0,2 - 5,9 0,1 o" 1 147,7 133,7 58,3 52,7 

201,3 - 14,9 - 6,9 5,'7 5,3 6 674,0 6 054,7 3 604,7 3 282,6 

33,0 - 3,7 - 10,1 1,0 0,9 651,8 597,0 382,3 352,9 
30,9 - 4,6 - 12,9 0,9 0,8 365,5 335,1 258,2 237,6 
5,4 .- 0,0 - 11,8 0,2 0,1 156,3 142,0 37,8 34,6 15,2 + 0,1 + 0,4 0,4 0,4 780, 1 703,0 579,4 522,1 

45,9 - 3,4 - 6,8 1,3 1,2 1 445,5 1 315,3 425,9 393,7 
8,7 - 0,2 - 2,6 0,2 0,2 364,5 330, 1 188,0 170,8 

35,0 - 0,3 - 0,7 0,9 .0,9 1 806,6 1 630,9 1 018,9 920,0 
489,7 - 13,3 - 2,6 13,3 12,9 33 530,8 31 660,_6 25 344,4 23 979,7 

207,6 - 5,6 - 2,7 5,6 5,5 9 738,0 9 189,6 6 311,0 5 974, 1 40,5 - 1,8 - 4,2 1,1 1, 1 1 302,3 1 218,6 827,0 778, 1 
205, 7 - 4,9 - 2,4 5,6 5,4 17 395,5 16 442,7 15 056, 1 14 247,2 

425,1 + 14,0 + 3',4 10,9 1l,2 6 433,8 5 854,7 5 338,9 4 855,7 

219,9 - 5,8 - 2,6 6,0 5,8 3 052,3 2 800,4 2 440,7 2 239,8 
18,8 - 1,0 - 5,2 0,5 0,5 425,0 383, 1 423,0 381,3 26,1 - 1,2 - 4,5 0,7 0,7 453,8 408,5 449,0 406,0 122,8 + 20,2 + 19,7 2,7 3,2 1 211,6 1 087,8 1 209,0 1 085,2 

101,6 - 1,8 - 1, 7 2,7 2,7 5 310,0 4 793,1 3 296,2 2 975,2 

19,5 - 0,2 - 1,1 0,5 0,5 1 120,6 1 010,9 1 031,6 930,6 16,4 - 0,9 - 4,9 0,5 0,4 625,3 566,2 278,4 " 252,2 
8,5 - 0,4 - 4,5 0,2 0,2 254,0 229,8 179,9 162,6 

13,3 + 0,6 + 5,0 0,3 0,4 1 488,1 1 340,9 438,3 395,0 

Zu-(+)bzw. Abnahme (-
1970 gegen 1969 

Gesamt- 1 Hand-
werke-

umsetz 
einschl.Umsatz-

(Mehrwert-)steuer 
% 

+ 15, 1 + 14,8 

+ 21,0 + 21,2 

+ 24,6 + 24,5 
+ 17,8 + 17,9 
+ 19,2 + 19,2 

+ 25,9 + 25,9 
+ 12,4 + 12,8 

+ 13,1 + 11 '7 

+ 19,0 t 19,2 

+ 10,7 + 12,3 
+ 26,2 + 25,2 
+ 19,2 + 18,5 

+ 7,1 + .7,0 

+ 18,3 + 14,6 
+ 19,8 + 19,3 

'+ 5,2 + 9,6 

+ 19,2 + 18,4 

+ 25,5 + 23,3' 
+ 19,3 + 17,9 

+ 19,4 + 16,4 
+ 8,8 + 2,4 

.+ 10,4 + 9,3 

+ 9,6 + 8,5 
+ 21,4 + 20,7 

+ 10,9' + 11,9 

+ 7, 1 + 3,9 

+ 2,3 - 1,6 
+ 1,5 + 0,3 - 1,8 - 7,9 
+ 8,6 + 6,0 
+ 6,3 - 3,4 
+ 13,0 + 13,9 
+ 9,9 + 7,7 

+ 6,3 + 5,2 

+ 6,0 + 5,3' 
+ 8,3 + 8,9 
+ 6,3 + 5,0 

+ 11,4 + 10,6 

+ 7,9 + 5,6 

+ 0,9 + 9,0 
+ 7,2 +· 6,8 
+ 24,6 + 24,7 

+ 13, 1 + 12,3. 

+ 13,3 + 13, 1 
+ 10,6 + 6,3 
+ 12,4 + 10,5 
+ 14,4 + 15,6 

1) Ohne handwerkliche Nebenbetriebe.- 2) Jahresdurchschnitt; aus den Ergebnissen für den Stand am.Vierteljahresende wie folgt be-
rechnet: 1/8 des 4. Vj. des Vorjahres+ 1/4 des 1, bis 3. Vj. + 1/8 des 4. Vj. des Berichtsjahres. 
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Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 
Produktionsindex für das Baugewerbe, Ausbaugewerbe und Bauhauptgewerbe 

1962=100 

Jahr 
Vierteljahr 

1966 
1967 
1968 
19694) 
1970 
1969 4. V j. 
19704~. Vj. 

2. V j. 
3. Vj. 
4.Vj. 

Jahr 
Vierteljahr 

1966 
1967 
1968 
19694) 
1970 
1969 4.Vj. 
197o'01.Vj. 

'2.Vj. 
3.Vj. 
4.Vj. 

Jahr 
Vierteljahr 

Monat 

1966 
1967 
1968 
19694) 
1970 
1969 4.Vj. 
19704)1 • Vj. 

2.Vj. 
3.Vj. 
4.Vj. 

19704~an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan. 5 ) 
Febr. 

Bau-
haupt-

gewerbe 

123, 1 1 
113,7 
119' 1 
123,2 
133,8 
124,5 
76,5 

152,2 
161'6 
144,6 

zusammen 

119,8 
122,2 
111,5 
122,6 
126,8 
164,5 
92,6 

114,8 
128,5 
171,4 

zusammen 

123, 1 
113, 7 
119, 1 
123,2 
133,8 
124,5 
76,5 

152„2 
161'6 
144•6 

64,0 
66,2 
99,3 

147,5 
146,0 
163,0 
166,3 
152, 1 
166,4 
162,6 
149,0 
122,3 
83,5 

119, 1 

fgl. Fachserie D, Reihe 2. 

Ausbau-
gewerbe insgesamt Hochbau 

1) 

kalendermonatlich 

119,8 
122,2 
111 '5 
122,6 
126,8 
164,5 
92,6 

114,8 
128, 5 
171,4 

Maler-
hand-
werk 

122,4 
115, 5 
117,5 
123,0 
132,3 
133,1 
80,0 

144,2 
154,5 
150,3 

118,7 
112,4 
110,7 
114,0 
120,0 
125,7 
78, 1 

127,6 
134,9 
139,3 

Gas- und ,I Wasser- 3 )1 Elektro-
installation 

kalendermonatlich 

114,3 
116,3 
106,5 
113,3 
114,0 
148,2 
82,2 

104,4 
121. 7 
147,6 

122,0 
122,t:l 
110, 2 
120,3 
126,5 
164,3 

91 ,o 
112,6 
125,3 
177,2 

126,0' 
129,8 
120,8 
139,1 
147;8 
190, 1 
110,0 
135,5 
143,6 
202,0 

Baugewerbe 

Tiefbau 
2) 

Bau-
haupt-

gewerbe 
Ausbau-
gewerbe insgesamt Hochbau 

1) 
Tiefbau 

2) 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 

132,8 
124,3 
136, 7. 
148,5 
166,9 
153,9 
85,2 

190,8 
210,0 
1t:l1'5 

122,2 
113,4 
119, 1 
123,5 
133,4 
125, 1 
78,7 

157,5 
152,7 
142,9 

Ausbaugewerbe 

Glaserei zusammen 

119,0 
121,8 
111,5 
122,9 
126,6 
165,2 
95, 1 

118,9 
121,4 
169,4 

Maler-
hand-
werk 

121, 5 
115,2 
117,5 
123,4 
131'9 
133,7 
82,2 

149,3 
146,0 
148,6 

117,9 
112' 1 
110,7 
114, 3 
119, 7 
126,2 
80,3 

132,2 
127,4 
137,7 

Gas- und 1 Wasser- 3)1 Elektro-
installation 

131'9 
124,0 
136,7 
148,9 
166,5 
154,6 
87,6 

197,5 
198,5 
179,5 

Glaserei 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 

124,3 
128,9 
112,8 
127,0 
128,5 
171,9 
98, 1 

107,0 
124,5 
184,5 

119,0 
121 ,8 
111,5 
122,9 
126,6 
165,2 
95,1 

118, 9 
121,4 
169,4 

~auhauptgewerbe 

113' 5 
116,0 
106,5 
113,6 
113,8 
148,8 
84,5 

rn8, 1 
115,0 
145,9 

121'1 
122,5 
110,2 

' 120, 6 
126,2 
165,0 
93,5 

116,6 
118,4 
175,1 

125, 1 
129,4 
120,8 
139,5 
147,5 
190,9 
113,1 
140,3 
135,7 
199,7 

123,4 
128,6 
112,8 
127,3 
128,2 
172,6 
100,8 
110,8 
117,6 
182,4 

Hochbau Tiefbau zusammen Hochbau Tiefbau 

kalendermonatlich 

118, 2 
108,4 
110,3 
110, 5 
117, 2 
109,8 
72,2 

132,9 
137,5 
126,2 

60,6 
63,9 
92,0 

130,9 
127,7 
130, 1 

141,5 
128,8 
142, 1 
140, 1 
129,8 
108,7 
79,4 

109, 1 

132,8 
124,3 
136,7 
148,5 
166,9 
153,9 
85,2 

190,8 
210,0 
181,5 

70,9 
70,7. 

114,0 
180,7 
182,8 
209,0 
215,9 
19e,9 
215,2 
207,6 
187,6 
149,4 
91,6 

139,2 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
122,2 
113,4 
119' 1 
123,5 
133,4 
125,1 
78,7 

157, 5 
152,7 
142,9 

64,4 
68,8 

103,2 
139,4 
176,1 
161,4 
150,3 
150,6 
157,3 
153,6 
154,2 
121 ,o 
88,2 

123,8 

117 ,4 
108, 1 
110,3 
110,8 
116,9 
110,3 
74,2 

137,6 
129,9 
124,7 

61 ,o 
66,4 
95,6 

123,7 
154, 1 
138,7 
127,9 
127,5 
134,3 
132,4 
134,3 
107,6 
83,9 

113,4 

131,9 
124,0 
136,7 
148,9 
166,5 
154,6 
87,6 

197,5 
198,5 
179,5 

71,3 
73,5 

118, 5 
170,8 
220,3 
206,9 
195,2 
196,9 
203,4 
196,2 
194,2 
14·7 ,9 
96,8 

144,7 

1) Hochbau im Bauhauptgewerbe einschl. Ausbaugewerbe.- 2) Diese Indexziffern entsprechen jenen des Tiefbaues im 
lauhauptgewerbe,- 3) Auch mit Klempnerei, Zentralheizungs- und Lüftungsbau.- 4) EndgUltige Ergebnisse für alle 
lerichtszeiträume 1970 unter Berücksichtigung nachträglich eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterla-
~en.- 5) Vorläufiges Ergebnis. 
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tätige 
Inhaber 

Jahr insgesamt (auch 
Monat 1) selbst. 

Hand-
werker} 

'"il 1 61B B34 73 494 
196'7 bzw. 1 466 629 72 926 
196B llD 1 4B6 590 72 57B 
1969 3} 1 505 136 71 644 
197 1 528 894 70•5B3 
1969 Okt. 1 535 046 7~ 276 

Nov. 1 514 060 71 226 
Dez. 1 472 770 71 157 

1970 Jan. 1 412 702 71 2B3 
l!'ebr. 1 405 917 71 069 
llärlll 1 469 455 70 B44 
April 1 530 432 70 B'7 
llai 1 551 150 70 732 
Juni 1 571 459 70 909 
Juli 1 58B 984 70 604 
Aug. 1 590 995 70 487 
Sept. 1 5B9 272 70 442 
Okt. 1 571 244 70 093 
Nov. 1 550 195 69 B69 
Dem. 1 514 910 69 B26 

1971 Jan. 1 450 623 70 140 
l!'ebr. 1 445 555 69 709 

-Umsat111 Jahr 4) inageaamt llonat 

llill. Dll 

1966 llD 
n5) 

232 773 
1967 llD 206 226 
196B llD 205 973 
1969 llD 3 563 203 367 
1970 llD 4 602 210 464 
1969 Okt. 4 639 255 130 

l'ov. 4 740 216 986 
Dez. 6 337 133 275 

1970 Jan. 2 957 105 114 
l!'abr. 2 398 108 796 
lllrlll 2 761 161 069 
April 3 380 235 39B 
llai 3 605 231 363 
Juni 4 563 256 322 
Juli 5 054 259.687 
Aug. 4 919 236 395 
Sept. 5 651 25B 176 
Okt. 5 722 252 149 
Nov, 6 061 231 037 
Dez. B 159 190 066 

1971 Jan. 4 30B 131 ·900 
l!'ebr. 3 452 157 352 

Bauhauptgewerbe 
Alle Betriebsgrößenklassen 

Beschäftigte am Monatsende 
übrige 

kautm. und 
techn. An- Fach-
gestellte arbeiter 

111usammen ·eineohl. einschl. Poliere Lehrlinge u.Meiater 
Anzahl 

125 B72 1 419 46B B56 024 
123 741 1 269 962 795 B92 
126 241 1 2B7 771 BOB 97B 
132 324 1 301 168 827 162 
13B 606 1 J19 705 B53 76B 
134 77B 1 32B 992 B39 14B 
134 B32 1 30B 002 B30 849 
134 91B 1 266 695 B14 014 
134 596 1 206 B23 799 259 
134 964 1 199 BB4 793 769 
136 161 1 262 450 B25 603 
1'6 907 1 322 688 B51 320 
1'7 434 1 342 9B4 B62 595 
1'B OB3 1 362 467 884 110 
1'8 933 1 379 447 879 227 
139 887 1 380 621 881 707 
140 7B4 1 37B 046 BB2 49B 
141 52B 1 359 623 B71 998 
141 B2B 1 33B 49B B63 B23 
142 161 1 302 923 B49 302 
141 773 1 238 710 825 621 
142 322 1 2:5:5 524 B23 B39 

Brutto-

1 
Lohn- Gehalts-Helfer gewerbl. 2) 

u.Hilfa-
arbeiter Lehrlinge summe 

11111. DM 

516 5B5 46 B59 1 266,9 146,5 
430 923 43 147 1 1:5:5,9 14B,2 
440 972 37 B21 1 191,3 15B,3 
441 364 32 642 1 293,2 1B0,7 
437 474 2B 463 1 630,8 216,1 
45B 527 31 317 1 643,6 1B1,3 
446 450 30 703 1 446,1 200,7 
423 195 29 4B6 9B1,9 227,1 
379 056 2B 50B 765,1 193,9 
377 76,0 2B 355 760,6 191,7 
40B 063 2B 784 1 141,5 195,3 
442 882 2B 4B6 1 645,4 196, 1 
452 119 2B 270 1 B10,3 20B,7 
449 655 2B 702 1 997,5 214,2 
470 747 29 473 2 027,4 224,2 
469 533 29 3B1 1 879,5 217,3 
466 590 2B 95B 2 02B,7 ~1B,6 

459 625 28 000 1 994,2 217,0 
447 206 27 469 1 B69,4 245,7 
426 446 27 175 1 649,7 270,7 
3B6 505 26 584 1 109, 1 231,0 
3B3 462 26 223 1 272,3 221,9 

Geleistete Arbeitsstunden 
land-

1 

gewerbl. Hffentlioher und Verkehrabau 
Wohnungabau wirt- und Tia:rbau 

aohaftl. induatr. 111uaammen Hochbau aonat. Bau Straßenbau Tie.fbau 
1 000 . 93 193 5 224 45 574 B8 782 23 045 30 240 35 497 

87 124 4 789 36 707 77 606 19 996 26 527 31 OB3 
84 710 4 427 37 779 79 057 19 646 27 473 31 939 
78 523 3 747 41 122 79 975 19 31B 27 801 32 B56 
77 685 2 915 45 061 84 803 20 739 2B 895 35 169 
96 659 4 771 50 927 102 773 24 10B 37 430 41 235 
82 485 3 848 44 414 86 239 20 565 30 728 34 946 
46 953 2 014 31 57B 52 730 12 474 17 485 22 771 
37 297 1 075 2B 565 3B 177 10 160 11 109 16 908 
39 089 1 117 30 010 38 580 10 771 10 650 17 159 
59 797 2 168 3B 973 60 131 15 516 17 983 26 632 
BB 760 3 2B3 50 457 92 B9B 22 511 31 288 39 099 B7 49B 3 546 47 413 92 906 22 059 32 2B7 3B 560 
95 713 3 BOO 51 426 105 3B3 24 702 37 359 43 322 
94 392 3 B95 52 961 10B 439 25 517 3B 22B 44 694 
B4 56B 3 601 48 B02 99 424 23 397 35 517 40 510 
94 472 3 654 52 656 107 394 25 528 3B 250 43 616 
92 B28 3 603 51 635 104 083 25 420 36 440 42 223 B6 214 2 B2B 47 553 94 442 23 652 32 450 3B 340 
71 597 2 406 40 2B4 75 779 19 63B 25 1B1 30 960 
48 802 1 442 33 951 47 705 13 470 14 2B2 19 953 
60 170 1 773 39 300 56 109 14 975 16 961 24 173 

Vgl. l!'aohaerie E, Reihe 1 und Reihe 2/I. 
1) Ohne unbezahlte mithelfende l!'amilienangehHrige.- 2) Einschl. 11,3 ~Beiträge zu den Sozialkassen des Baugewerbee.- 3} Beachif· 
tigte: D errechnet aus 12 Monatswerten; LHhne und Gehälter llD.- 4) Ohne Umsatzsteuer.- 5) Wegen der Umstellung des Umaatzsteuers7· 
eteme am 1. Januar 1968 werden keine Vergleichswerte angegeben. 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 

lfiohtwohnbauten Wohnbauten 
Wohnungen Wohnungen in Wohn- und Niohtwohnbauten 

von Wohnlollume 
Jahr ) Um- gemein- von 100 Wohnungen ha.tten in Wohn-
Monat 1 baut er darunter und lficht Gebäude nil.tzigen 1 und 2 1 ' .1 4- l 5 u.mehr Gebäude Raum insgesamt Neu- und Wohn.- insgesamt wohn baute 

1 000 Wieder- untern. 4 
cbm aufbau errioh- Wohnräume 3) 

tet 21 
1966 52 771 178 463 232 5BO 593 267 547 939 149 219 604 799 9,2 15,5 34,4 40,9 2 604 B9 
1967 47 9B5 171 921 215 764 560 422 513 981 131 460 572 301 10,0 14,9 33,0 42, 1 2 467 51 
1968 45 365 160 065 193 669 508 493 481 821 117 104 519 854 11,0 14,9 32,3 41,8 2 267 :51 
19695) 44 731 168 629 1B5 845 4B7 757 465 254 110 514 499 696 11,0 15,4 31,4 42,2 2 1B2 80 
1970 42 B93 190 942 179 825 466 264 444 796 88 475 477 903 11, 1 15,5 30,5 42,9 2 090 44 
1969 Jan.-Dez. 44 745 168 670 185 926 4B7 977 465 455 110 581 499 91B 10,7 15,4 31,5 42,4 2 1B3 72 
1970 Jan. 822 4 050 3 995 11 035 10 575 2 449 11 309 12,9 14,6 31,6 40,9 48 48 
1971 Jan. 1 142 4 754 5 363 15 700 15 177 2 745 16 046 14,9 16,0 28,9 40,2 67 1B, 

Vgl. J!'aahaerie E, Reihe 1, 
1~ Die Monatsergebnisse sind unvollatändig, da ein Teil der l!'ertigstel1ungen nur jährlich erfaßt und nachgewiesen werden kann. 
2 Einschl. ländlicher Siedlungsll?lternehmen.- 3) Zimmer und Küchen - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen. 
4 Einschl. der Eill!llelzimmer - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen.- 5) Vorlllufigee Ergebnis. 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus 

Genehmigte 1) Umbauter Raum 1) Brutto- Nutzfläche Veranschlagte reine Baukosten 2) 
der Wohnfläche der 

Jahr der Nichtwohn- insgesamt je Einwohner 
Monat Wohngebäude! Nichtwahn- Wohngebäude! Nich~wohn- Wohnbauten bauten Wohnbauten j Nichtwohn- Wohnbauten! Niohtwohn-gebäude gebäude 2) 2) bauten bauten 

Anzahl 1 000 cbm 1 000 qm Mill.DM DM 
1966 222 479 50 628 245 143 176 166 46 661 36 219 28 555 16 125 482 272 
1967 186 930 44 891 219 319 159 214 42 308 32 884 26 062 15 421 436 258 
1968 191 271 47 007 226 408 173 857 43 828 35 424 27 031 16 156 449 269 
19693) 205 242 50 870 242 236 227 942 46 566 45 496 29 541 19 980 486 328 
1970 217 574 47 266 266 151 230 887 51 363 44 750 35 517 23 523 580 384 
1970 Jan, 12 369 3 019 15 026 14 365 2 891 2 824 1 888 1 322 31 22 

1!'ebr, 14 191 3 118 17 397 14 258 3 337 2 838 2 215 1 276 36 21 
März 16 864 3 676 20 265 16 177 3 901 3 215 2 597 1 619 43 27 
April 21 383 4 581 25 203 22 966 4 828 4 231 3 270 2 016 54 33 
Mai 18 687 3 965 22 020 17 083 4 253 3 447 2 918 1 659 48 27 
Juni 20 248 4 460 24 205 20 825 46B 4 113 3 206 2 057 53 34 
Juli 22 372 4 605 27 138 22 971 5 223 4 468 3 653 2 378 60 39 Aug, 21 628 4 173 26 006 21 909 4 987 4 195 3 475 2 278 57 37 Sept, 20 259 4 354 25 506 21 122 4 902 4 145 3 473 2 320 57 38 
Okt. 19 729 4 292 24 548 20 643 4 746 3 962 3 386 2 296 55 38 
Nov- 16 815 3 871 21 153 21 862 4 133 4 055 2 945 2 285 48 37 
Dez. 13 029 3 152 17 685 16 706 3 489 3 258 2 489 2 018 41 ,, 

1971 Jan. 12 356 2 773 15 995 16 400 3 001 2 882 2 209 1 638 36 27 

In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Errichtung neuer Gebäude 
Von 100 genehmigten Wohnungen Durohsohnittlich veranschlagte Durchachnittl, 

in Wohn- in Wohnbauten entfallen auf reine Baukosten je Wohn= bei 
Jahr und in gemeinn, gemeinn, umbauter 1 Brutto-
Monat Nichtwohn- Wohnbauten Wohnungs- sonstige private Wohnungs- sonstigen privaten Raum Wohnfläche 

bauten u,ländl, Wohnungs- Haushalte u.ländl, Wohnungs- Haushalten zusammen Siedlungs- unternehmen Siedlungs- unternehmen je Wohnung 
!Unternehmen !unternehmen 

Anzahl Dll obm qm 
1966 581 549 569 680 22,4 8, 1 61,0 39 500 42 500 58 200 465 82,8 
1967 532 752 520 521 23,0 0,0 , 58,7 39 300 41 200 59 300 457 82, 1 
1968 536 840 524 413 23, 1 10,6 55,9 39 400 40 500 59 400 453 81,6 
19693) 560 218 545 959 18,7 11,8 58,7 40 900 41 800 61 700 463 83,5 
1970 609 194 594 956 17,3 14,7 55,9 „. „. „. .„ .„ 
1970 Jan, 35 396 34 563 16,5 16,6 54,6 43 300 41 500 63 500 454 82,1 

l!'ebr. 40 291 39 491 18, 1 12,6 57,4 42 400 44 700 64 900 460 82,8 
März 45 880 44 904 16,3 12,5 58,5 43 400 43 000 67 400 471 85,0 
April 54 736 53 576 15,5 12,7 60,7 44 100 51 700 68 600 491 88,1-
Mai 48 929 47 940 16,7 14,4 60,1 43 900 49 600 68 400 481 86,7 
Juni 54 689 53 085 15,2 13,0 59,4 45 700 44 900 69 200 476 85,9 
Juli 61 434 60 150 15,5 14,9 56,4 45 400 48 600 69 400 470 84,8 
Aug, 58 701 57 222 16,4 16,8 56,2 45 800 49 900 68 800 471 85,7 
Sept. 58 408 57 106 19,4 16,1 54,0 45 800 47 300 70 900 463 84,2 
Okt, 57 092 55 964 18,7 13,5 52,7 47 800 51 600 7o 800 455 83,3 
Nov. 50 480 49 033 19,3 17,6 50,7 48 000 46 300 70 600 4-47 83,0 
Dez, 43 158 41 922 21,4 15,5 48,9 47 900 49 700 69 700 437 82,0 

1971 Jan. 35 420 34 543 15,8 17,5 55,2 50 800 50 600 73 800 4-85 85,4 

~gl, l!'aohserie E, Reihe 1, 
1) Errichtung neuer Gebäude,- 2) Einsohl. Um-, Ausbau und Erweiterung,- 3) Vorläufiges Ergebnis. 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Altersgruppe Reisen 
,vo~ .,. bis unter Jahr 

••• Jahren 
1 000 " Insgesamt 1966 22 587 100 

1969 26 091 100 
unter 6 1966 1 274 5,6 

1969 1 571 6,0 
6 - 14 1966 2 266 10,0 

1969 2 830 10,8 
14 - 18 1966 1 200 5,3 

1969 1 267 4-,9 
18 - 25 1966 2 058 9, 1 

1969 2 343 9,0 
25 - 45 1966 7 084 31,4 

1969 8 211 31,5 
45 - 65 1966 6 363 28,2 

1969 6 890 26,4 
65 und mehr 1966 2 34-2 10,4 

1969 2 979 11,4 

Zum Aufsatz: "Urlaubs- und Erholungsreisende" 

Reisen und Reisende nach Altersgruppen 
Reisende 

insgesamt 
1 Reise 

" 2) 1 000 " " 2) 1 000 " + 15,5 20 120 100 + 9,5 18 066 100 
22 031 100 19 171 100 

+ 23,3 1 165 5,8 + 16,7 1 072 5,9 
1 360 6,2 1 215 6,3 

·+ 24,9 2 065 10,3 + 19,0 1 894 10,5 
2 4-58 11,2 2 206 11,5 

+ 5,6 1 106 5,5 + 1,0 1 024 5,7 
1 117 5, 1 1 005 5,2 

+ 13,8 1 827 9, 1 + 12,9 1 664- 9,2 
2 062 9,4 1 859 9,7 

' + 15,9 6 359 31,6 + 8,9 5 744 31,8 
6 928 31,4 6 030 31,5 

,+ 8,3 5 622 27,9 + 2,4 4 993 27,6 
5 759 26, 1 4 949 25,8 

+ 27,2 1 976 9,8 + 18,ä 1 675 9,3 
2 347 10,6', 1 907 10,0 

mit 
2 und mehr Reisen 

" 2) 1 000 .,. 
" 2) 

+ 6, 1 2 054' 100 + 39,2 2 860 100 

+ 13,3 93 4-,5 + 55,9 145 5,1 
+ 16,5 171 8,3 + 47,4 252 8,8 

- 1, 9 82 4,0 + 36,6 112 3,9 
+ 11 ,7 163 7,9 + 24,5 203 7,1 

+ 5,0 615 30,0 + 46,0 898 31,4 

- 0,9 629 30,6 + 28,8 810 28,3 

+ 13,9 301 14,7 + 46,2 440 15,4 

1) Urlaubs- und Erholungereisen mit einer Dauer von 5 Tagen und mehr.- 2) Zu- (+) bzw. Abnahme (-) 1969 gegenUber 1966. 
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Meßzahlen der Umsätze des Großhandels 1) 

1962=100 

Großhandel mit Getreide, Futter- Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren und Düngemittel 

Jahr Großhandel darunter mit darunter mit 
:Monat insgesamt insgesamt Getreide insgesamt textilen festen Mineralöl- Eisen (ohne 

Dünge- Rohstoffen Rohe'isen), u. Futter- mitteln und Brenn- erzeug- Stahl u. mitteln 2) Halbwaren stoffen niesen -halbzeug 

1968 128, 1 119,3 119,2 120,3 122,2 95,0 85,7 143,8 125,8 
19695) 145,6 134,8 134,3 138,9 140,4 93,1 89.~ 148,3 158,0 
1970 159,3 147,3 147,6 143,5 154,9 86,1 169,7 176,0 
1970 Jan. 5 ~ 135,6 109,2 111,2 88,7 139,6 85,9 114,7 143,3 164,6 

::~~·5 141,6 132,9 137,9 81,5 141,2 81,8 108,5 142,0 168,3 
156,3 156,3 161,9 97,5 150,3 87,0 108,3 148,5 178,5 .„„il 171,3 156,4 160,7 111,9 170,5 97,2 115,9 170,2 196,9 

Mai 5 152,3 136,2 137, 1 126,7 150,4 77,7 104, 1 148,9 170,2 
Juni 16,5,2 129,3 129,9 123,0 166,5 83,9 105,9 162,0 191,2 
Juli§ 160,6 125,8 127,2 111,4 160,3 74,0 176, 7 187,7 
Aug. 5~ 153,5 168,5 160,4 253,1 150,2 65,0 177,7 170,3 
Sept.

5 
169,4 177,0 168,8 262, 1 163,6 89,4 185, 1 187,2 

Okt. 5 ~ 170,0 157,6 157,6 158,2 161,2 89,6 190,8 179,7 
Nov. 5 163,5 152,0 149,9 173,7 151,9 85,6 188,3 164,8 
Dez. 168,2 164,0 166,5 137,5 148,0 117,9 195,0 156,2 

1971 Jan. §? 134,4 120,2 121, 1 111,1 127 ,9 78,9 . 183,2 145,5 
Pebr. 143,6 127,6 „. „. 137,5 „. . „. .„ 

Großhandel mit Rohstoffen Großhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln und Halbwaren 
darunter mit darunter mit 

Jahr Nahrungs- Milch-Monat Schrott, Fleisch '3chnittholz Abbruch- insgesamt und Genuß- Gemüse, er zeug- und Wein 
(ohne Baustoffen material u. 111itteln Obst und niesen Fleisch- und 

Brennholz) Nutzeisen versoh. Gewürzen und waren Spirit11osen 
Art 3) Fettwaren 

1968 109,0 119,2 150,6 144,3 166,5 116,8 192,0 181,5 138,3 
19695) 126,1 132, 1 189,3 158,4 184,0 134,0 197,3 224,0 155,2 
1970 133,0 161,7 212,2 167,4 199, 1 133,3 194,7 251, 1 ' 182,2 
1970 Jan. 5 100,3 62,7 194,3 145,7 163,8 106,6 203,8 253,1 154,0 

::!;·5 105,2 73,8 242,3 146,1 169,9 98,8 195,2 234, 1 151,9 
117,9 108,8 252,2 162,9 190,4 115,7 213,8 274,1 180,3 

April§ 144,0 165,0 265, 1 178,4 206,7 146,5 241,0 261,6 177,0 
Mai 5 127,3 163,5 237,5 165,5 186,0 160,0 207,8 249,4 145,0 
Juni 145,2 196,6 229,7 180,4 204, 1 188,0 220,4 238,5 149,3 
Juli§ 153,0 203,2 239,5 174,8 209,9 170,9 178,8 251,4 146,9 
Aug. 5 136,8 192,2 197,2 156,4 185,8 138,6 148,3 255,4 155,3 
Sept. '.i 153,8 205,2 199,9 166,0 198,3 115,6 180,4 259,7 212,6 

5 152,7 210,2 189,7 170,5 209,5 118,8 170,6 258,3 224,6 Okt. 5 Nov. 5 138,6 192,4 154,3 170,4 218,4 114,9 171,0 231,5 .230,6 
Dez. 122,9 170,1 138,2 186,4 246,1 114,2 186,5 243,4 259,8 

1971 5 114,0 84,7 136,7 142,6 166,0 101,9 169,0 222,7 170,3 Jan. 5 Febr, „. .„ „. 150,3 . „ „ . .„ „. „. 

Großhandel Großhandel mit Textil- Großhandel mit sonstigen Fertigwaren 
.mit Nah- waren, Heimtextilien darunter mit 

Jahr rungs- und und Schuhen 
Monat Genu.Bmitt. dar. mit Metall-u. Elektro.,. Kraftwagen 

Textilwaren insgesamt Kunststo.ff- er zeug- und Kraf tf ahr- technischem 
dar. mit insgesamt verach. Art waren niesen 4) Krafträdern zeugteilen Bedarf 4) 

Tabakwaren 3) 
1968 122,4 119,5 128,8 126,4 126,8 139,8 96,8 146,2 122,3 
19695) 128,6 128,8 135,6 150,b 150,5 169,3 122, 7 167,0 143,8 
1970 134,5 138,7 154, 1 171,2 170,6 194,0 145,6 197,2 160, 1 
1970 Jan. 5) 119, 1 1 t8,0 127,8 133,4 134,6 147,3 112,2 125,3 133,9 

::!;·~) 118,5 121,9 123, 1 146,3 143,2 166,3 135,8 146,6 144,1 128,2 144,7 157,8 163,8 158,1 185,3 161, 7 168,7 159,0 
April§~ 138,6 143,4 158,0 178,9 174,5 187,9 177,4 205,7 174,0 llai 5 129,9 113,8 127,5 156,0 155,7 169,2 149,4 180,3 144,1 
Juni ~ 143,0 118,9 133,3 174,8 177,9 187,7 167,7 200,5 174,3 
Juli ) 141, 1 121, 1 131,8 173,9 178,0 191,9 147,7 201,8 173,9 
Aug. ~~ 130,6 123,0 138,8 151,2 154,7 174,4 110,5 177,7 148,5 Sept, 137,0 168,2 191,2 183,7 190,0 217,2 138,9 209,4 166,2 
Okt. §~ 139,0 186,7 211,4 198,5 198,7 227, 1 150,6 246,7 177,9 
Nov. ~ 134,3 164,7 187,2 191,2 189,4 227,9 147, 1 244,5 164,6 
Dez. 149,7 136,6 155,9 200,9 192,1 251,6 140,9 254,3 159,9 

1971 Jan 5) 121, 1 128,0 137,8 150,9 147, 1 179,0 125,6 155,0 137,2 
Pab;.r ... 139,4 „ . 161,9 . „ .„ ... . „ „ • 

Vgl. Fachserie F, Reihe 1. 

NE-
.Metallen 

205,0 
271,0 
263,9 
308,1 
282,0 
290,3 
303,9 
243.7 
280,8 
256,9 
210,7 
262,4 
205,6 
229,8 
239,6 
184, 1 
„. 

Bier und 
alkohol-
freien 

Getränken 

132,6 
144,3 
157, 1 
128,0 
124,6 
138,5 
158,4 
159,4 
187,0 
168,3 
175,5 
163,9 
152,7 
146,7 
180,1 
135,4 „. 

pharma-
zeutischem 

Er zeug-
niesen 

172,7 
189,2 
207,0 
216,9 
187,3 
194,7 
201,5 
187,3 
203,9 
217,2 
189, 1 
198, 1 
225,5 
216,4 
240,5 
223,8 
„. 

1) Ohne Umsatz- (llehrwert-) eteuer.- 2) Auch mit Düngemitteln.- 3) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt„- 4) Sofern anderweitig nicht ge-
nannt.- 5) Vorläufiges Ergebnis. 
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Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels 1) 

1962 = 100 

Einzelhandel mit 

Einzel- Waren Nahrungs-u. Elektro-u. pharma- Fahrzeugen, Jahr verschiede- Papierwaren zeutischen, Kohle u. 
Monat handel ner Art Genuß- Bekleidung, Hausrat optischen u. Druck- kos- Mineralöl- Maschinen 

insgesamt (ohne mitteln Wäsche, und Er zeug- er zeug- metischen erzeug- und 
Gemischt- u.Gemischt- Schuhen Wohnbedarf niesen, niesen u.ä.Erzeug- niesen Bilroein-

waren) waren Uhren niesen richtungen 

1966 130,9 153,3 127, 1 125,3 128,6 129,6 137,9 138,9 114, 1 128,6 
1967 132,4 158,6 130,8 123,2 128,5 127,2 145, 1 149,1 116,2 121,2 
1968 138,2 173,3 136,9 125,9 131,7 132,0 151,5 160,7 126,2 118,2 
~~~64) 152,4 188,6 147,0 140,2 148,1 147,0 166,9 176,7 132,6 146,4 

169,7 216,3 159,0 156,4 169,6 168,0 178,0 188,9 150,6 172,6 
1970 Jan. ~l 141 ,o 167,3 142,2 130,6 121,4 124,9 153,0 179, 1 165,4 116, 1 

~~;·4) 133,1 152,4 138,4 97,1 125,5 118,4 145,0 165,4 154, 1 143,6 
160,7 199,9 153,3 146,9 152, 1 141,6 155,3 173,6 147,3 178,7 

April~l 165,7 199,2 156,9 147,0 161,0 14.0,2 159,8 179,7 152,9 204,6 
~~i 4 

162,1 192,4 157,3 157,8 151,2 134,6 140,2 176,8 132,4 174,4 
161 ,B 185,9 158,3 142,8 154,8 136,0 141,7 185,4 139,4 196,7 

JuU :~ 172,9 212,4 165,9 153,7 173,1 159,5 155,8 195,7 143,8 195,7 
~~i.4) 150,9 178,2 156,2 115,9 156,9 150,0 158,4 186,3 136,4 140,9 

163,3 202,2 153,9 143,3 177,4 152,5 192,4 183,1 153,1 169,6 
Okt. !l 186,6 252,3 167,1 197,5 197,0 167,1 211,6 195,3 159,9 182,4 
Nov. 4 193,0 295,9 160,2 200,4 200,9 202,1 216,4 193,3 142,6 178,0 
Dez. 243,8 357,9 197,7 244,7 263,6 386,6 306, 1 252,6 180,2 190, 1 

197,1 Jan 4) 156, 1 197,4 150,4 148,5 140, 1 139,1 166,2 191,4 181,0 135,6 
l!'eb;. 4) 149,4 175,9 148,9 111,1 151 ,8 137,9 161,3 190,2 168, 1 166,3 

Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels 1) 

1962 = 100 
Meßzahlen der Umsätze des Gastgewerbes 1) 

1962 = 100 
Nach Betriebsformen 

Jahr 1 Yersand- Konsum- l!'ilial- tlbrige Monat Warenhaus- handele- 2) genossen- untu- Unter-schaften unternehmen 3) nehmen nehmen 

Jahr Gastgewerbe Gaststätten- Beher-
Monat insgesamt 2) gewerbe 2) bergungs-

gewerbe 

1966 149,1 158,8 120,7 146,B 125,5 
1967 154,6 160,7 123,5 153,1 125,9 
1968 168,8 171,4 128,7 168,4 128,9 
~§~Ö4l 183,4 187,3 136,4 199,2 140,9 

208,0 218,5 ... 230,4 . .. 
1970 Jan. ·-~l 176,9 120,6 184,8 ... 

~~~·4) 147, 1 157,8 ••'• 179,9 ... 
188,4 224,9 ... 220,1 . .. 

April~l 188,1 223, 1 ... 227,6 . .. 
fu:i1 4 

187,9 188,4 ... 224,2 . .. 
183,4 178,8 ... 215,7 . .. 

Juli ll 218,6 155,4 ... 235,4 ... 
t~-t.4 178,0 141,7 ... 202,4 ... 

189,2 215,2 ... 222, 1 . ... 
Okt. :i 231,4 291,5 ... 264,2 . .. 
Nov. 4 261,8 383,5 ... 270,1 ... 
Dez. 345,3 ;41,2 ... 318,8 ... 

~971 Jan 4) 205, 1 147,0 ... 220,1 ... 
l!'eb;. 4> 171 ,4 167,1 ... 209,; ... 

~966 120,4 117,4 129,0 
~967 121,5 118,3 130,9 

968 121,4 118,0 131,1 
~§~63.) 128,7 124,3 141,5 

137,5 132,3 152,7 
~970 Jan. ~l 115,4 116,6 112,0 

~~;·3 117,1 117,3 116,3 
126,9 125,4 131,3 

April~l 125,9 124,1 131,2 
~:;i ; 151,3 145,8 167,0 

142,; 132,3 171,2 
Juli ~l 155,3 141,7 194,5 
~~i.3 160, 6 143,0 211,5 

151,1 137,6 190,2 
Okt. ~l 145,6 139,6 163,0 
Nov. 3 127,1 128,6 122,7 
Dez. 131,7 135,4 121,1 

~971 Jan. 5i 126,6 127,7 123,4 
Febr. 129,1 130,6 124,8 

Vgl, Fachserie l!', Reihe 3/I. Vgl. Fachserie l!', Reihe 7. 
1) Ergebnisse der repräsentativen Einzelhandelsberichterstattung. Um-
satzwerte zu jeweiligen Preisen.- 2) Unternehmen des Einzelhandels 
mit Waren verschiedener Art, Textilwaren verschiedener Art, Schuhen 
und Sohuhwaren sowie Bilchern und Fachzeitschriften.- 3) Und sonsti-
ge Verbraucherorganisationen im Einzelhandel mit verschiedenen Nah-
rungs- und Genußmitteln und Ge~ischtwaren.- 4) Vorläufiges Ergebnis. 

1) Erge~nisse der repräsentativen Gastgewerbeberichterstat-
tung,- 2) Ohne Kantinen, Eisdielen, Trink- und Imbißhallen.-
3) vorläufiges Ergebnis. 

Fremdenverkehr 1) 
1000 

Jahr Fremdenübernaohtungen nach Betriebsarten Fremdenübernachtungen 
Monat Hotels u. Fremden- Erholungs- Heil stät- Privat- insgesamt Ausland Ver.Staat. 

Gasthtife heime 2) heime 3) ten 4) quartiere v.Amel:-ilca 
1968 3hj. 42 298,2 26 699,3 8 677,ß 13 024,2 28 838, 1 119 537,6 9 820,2 1 50,-,1 
1968 Whj. 23 252,8 8 384,2 4 051,2 10 667,3 2 718,6 49 074,0 4 188,9 701,8 
1969 Shj. 44 328,5 27 848,3 8 889, 3 13 587,3 30 179,2 124 832,6 10 613,8 1 827,0 
1969 Whj. 25 236,7 9 014,5 4 133,7 11 153,4 3 212,5 52 750~ 4 664, 5 758,9 
1970 Shj. 46 576,0 28 662,5 9 141,2 13 677,8 ;2 219,4 130 276 11 520,0 2 165,0 

1970 Jan. 3 772,1 1 208,6 560,6 1 544,6 461,3 7 547,2 654,B 107,6 
l!'ebr. 3 886,7 1 505,0 690,1 1 858,3 482,9 8 423,1 718,0 106,7 
März 4 751,4 2 030,2 917,; 2 124,4 739,B 10 563,1 831,4 121,6 
April 5 012,6 1 706,3 1 002,6 2 096,5 532,2 10 350,2 969,8 155,4 
Mai 6 476,7 3 069,9 1 263,5 2 249,9 1 882,6 a 942,7 1 373,1 252,4 
Juni 7 450,3 5 036,1 1 499,5 2 246,0 5 058,B 21 290,8 1 801,2 364,3 
Juli 9 310,9 6 568,9 1 843,B 2 346,9 9 443,4 29 51;,s 2 942,2 539,5 
Aug. 9 959,3 7 302,3 2 013,1 2 417,5 10 760, 1 32 452,4 2 591,4 465,4 
Sept. 8 366,2 4 979,0 1 518,6 2 321,0 4 542,3 21 727,0 1 842,4 388,2 
Okt. 6 176,6 2 318,9 1 075,4 2 311,5 969,B 12 852,3 1 216,8 239,9 
Nov. 3 929,4 1 133,3 576,1 2 022,8 229,3 7 890,9 777,6 131,3 
Dez. 3 590,0' 1 080,7 491,1 1 390,4 561,9 7 114, 1 657,4 108,4 

1971 Jan. 3 964,2 1 326,8 635,2 1 599,3 533,B 8 079,; 679,9 113,2 

Vgl. Facllserie J!', Reihe 8/1. 

nsch ausgewählten Herltunfteländern 5 
Nieder- Groß- l!'rank- Belgien-
lande britann. reich Lwcembg. 

1 731,4 889, 1 968,8 741,5 
391,5 354,4 391,7 193,1 

1 895,4 935,; 887,7 750,3 
434,7 400,7 398,6 198,2 

1 954, 1 1 254,8 880,6 747,3 

65, 1 58,0 53,7 27,9 
67,2 62,4 69,4 34,3 
72,4 72,2 84,6 37,3 
82,4 100,8 77,0 42,2 

175,6 141,5 98,6 65,8 
333,2 213,8 106,0 80,2 
662,8 273,7 213,8 253, 1 
464,0 296,8 250,6 214 1 8 
235,B 220.1 134,6 91,2 
112,9 123,8 86,7 43,6 
58,0 69,3 62,1 26,2 
72,4 50,3 56,6 29,9 
68,7 57,7 59,6 28,2 

1) Rd. 2 800 Berichtsgemeinden; ab April 1970 rd. 2 600 Berichtsgemeinden.- 2) Einschl. Pensionen.- 3)' Einschl. l!'erienheime.-
4) Einsclll. Sanatorien.- 5) Grundsl!tzlich ist das Wolmsitz1.and, nicht die Staataangehllrigkeit (Nationalität), "'!'Sgebend. 
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Jahr Insges_amt Monat 

1966 D 901 272 
1967 D 929 437 
1968 D 1 024 422 
1969 D 1 181 466 
1970 D 1 303 246 
1970 Jan. 1 168 898 

Febr. 1 209 065 
März 1 299 550 
April 1 386 876 
Mai 1 188 984 
Juni 1 247 155 
Juli 1 300 717 
Aug. 1 211 311 
Sept. 1 432 334 
Okt. 1 476 351 
Nov. 1 409 959 
Dez. 1 307 752 

1971 Jan. 1 :?71 175 
Febr. 1 381 OOOp 

1966 D 913 345 
1967 D 913 444 
1968 D 1 047 662 
1969 D 1 207 635 
1970 D 1 340 496 
1970 Jan. 1 209 126 

Febr. 1 257 105 
März 1 356 478 
April 1 457 523 
Mai 1 280 005 
Juni 1 314 989 
Juli 1 326 188 
Aug. 1 172 591 
Sept. 1 409 576 
Okt. 1 514 090 
Nov. 1 458 310 
Dez. 1 329 965 

1971 Jan, 1 290 861 
Febr. 1 367 OOOp 

Warenverkehr 1) zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet 
1000DM 

Darunter 

Pflanzl. Erzeugn. d. Bergbau- Eisen, Stahlbau-, Elek~ro- 1 Chemische Maschinen-und Ernährungs- liehe und Stahl, bauerzeug., technische 
tierische industrie, Mineralöl- NE-Metalle ' Erzeugnisse Erzeugn. Tabakwaren erzeugnisse 2) Fahrzeuge 

3) 

Lieferungen aus Berlin (West) 
1 764 321 494 850 37 924 135 015 217 451 53 395 
1 829 352 800 720 42 667 137 024 206 747 56 666 
1 956 384 051 757 53 064 144 265 224 629 67 721 
2 118 396 104 1 821 88 986 168 733 266 629 76 782 
2 080 424 310 1 448 93 645 201 178 303 046 80 198 
2 597 411 907 1 210 82 089 165 121 245 086 79 059 
1 737 393 724 1 259 85 569 180 367 273 452 80 504 
3 042 383 715 2 074 88 781 214 827 318 593 83 375 „ 
2 619 441 767 1 318 109 013 220 441 316 099 86 129 
2 651 381 182 770 93 792 195 471 273 240 71 622 
3 623 422 369 996 90 096 201 799 285 891 74 349 
2 434 434 678 933 101 337 200 904 296 216 73 129 
1 381 408 073 1 007 94 036 175 759 260 050 79 364 

951 466 043 1 862 100 488 202 771 348 986 81 681 
995 489 378 1 251 98 782 222 466 332 525 90 131 

1 650 453 743 1 379 95 657 216 693 340 817 88 894 
1 277 405 136 3 321 84 094 217 518 345 601 74 136 

947 440 944 1 195 96 889 183 926 274 148 75 457 ... ... ... ... ... . .. ... 
Lieferungen nach Berlin (West) 

'; 67 889 202 203 41 198 75 484 150 650 74 363 65 945 
72 777 200 023 47 784 71 628 144 468 71 983 70 776 
77 539 231 361 50 641 96 004 160 799 87 680 81 051 
85 870. 231 806 51 239 140 258 193 756 106 753 94 118 
85 093 247 710 56 472 153 411 233 828 126 454 101 887 
79 762 233 802 56 228 153 368 183 857 104 963 102 755 
69 820 230 138 69 150 157 836 209 389 116 215 99 509 
84 855 244 215 70 692 176 894 230 842 120 717 100 591 
98 062 256 478 71 299 167 164 266 855 130 687 108 351 
91 817 226 593 62 732 163 807 224 659 110 542 98 657 
88 244 228 395 51 162 146 846 227 630 127 835 106 252 
89 326 220 233 46 982 147 478 251 686 135 100 99 090 
77 841 220 656 44 556 131 171 193 023 115 306 96 178 
83 ~83 278 223 46 744 149 150 239 527 138 992 101 634 
86 161 295 527 47 099 157 690 266 415 149 146 107 626 
87 833 277 189 54 223 149 482 255 503 140 743 107 596 
83 696 261 074 56 799 140 049 256 544 127 198 94 405 
81 3?5 ?61 695 53 260 131 032 215 551 122' 056 102 217 ... ... . .. ... . .. ... ... 

. . 
Vgl. Fachserie F, Reihe 5. 

Papier, Leder, 
Pappe, Lederwaren 
Waren Textilien, 

daraus 4) Bekleidung 

24 560 70. 743 
24 601 67 541 
25 696 82 943 
30 425 103 210 
31 214 114 117 
27 773 114 362 
29 876 117 226 
30 311 120 099 
32 670 120 756 
29 848 91 077 
28 748 88 527 
31 415 108 269 
30 830 110 388 
32 975 140 442 
36 615 144 266 
33 978 122 617 
29 530 91 371 
31 294 121 865 ... ... 

39 357 111 247 
39 672 110 132 
45 626 121 514 
49 471 143 177 
53 657 158 738 
50 555 155 509 
50 566 151 433 
55 577 155 835 
58 196 168 907 
49 481 134 869 
51 414 158 346 
51 555 156 618 
49 606 129 404 
57 266 177 454 
60 276 192 628 
59 295 179 312 
50 102 144 238 
53 270 170 613 ... . .. 

1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine. (Einechl. dei 
warenbegleitscheinpflichtigen Ein- und Ausfuhren Berlins im Durchgangsverkehr durch Westdeutschland.) Post- und Kleinstsendunger 
sind in den Zahlen nicht enthalten.- 2) Einschl. GieSereierzeugnisse.- 3) Einschl. Eisen-, Blech- und Metallwaren, Büromaschi· 
nen usw.- 4) Einschl. Druckereierzeugnisse. 

Warenverkehr 1) mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) 
. 1000DM 

Bezüge des Bundesgebietes Lieferungen des Bundesgebietes 

Jahr darunter darunter 
Monat insgesamt Bergbau!. Maschinen- Chemische insgesamt Nahrungs- Eisen, Stahlbau, Chemische 

u.Mineral- bau- Er zeug- Textilien und Ge-- Stahl, 2) Maschinen- Erzeug- Textilien 
ölerzeugn. erzeugn. niese nußmittel NE-Metalle bauerz. 3) niese 

1966 D 112 114 19 671 5 906 6 968 11 859 135 440 30 381 24 025 29 630 27 841 3 937 
1967 D 105 326 11 932 4 734 7 370 10 683 123 582 22 898 17 067 30 055 28 121 5 278 
1968 D 120 147 11 013 5 684 7 973 12 724 119 659 19 416 20 828 27 601 28 587 4 213 
1969 D 130 914 11 688 8 795 8 236 14 448 183 195 28 176 42 906 39 537 36 220 6 718 
1970 D 166 401 15 687 11 718 9 083 16 348 199 928 25 886 47 361 53 410 31 852 9 525 
1970 Jan. 116 266 9 718 8 686 7 563 13 424 206 898 30 089 60 073 42 603 35 336 12 253 

Febr. 117 211 11 049 8 224 4 967 12 022 198 158 29 981 53 362 27 292 46 671 11 885 
März 128 469 8 934 8 283 5 278 13 609 204 892 34 032 52 882 28 026 39 135 13 037 
April 157 392 11 7~0 11 515 7 016 13 539 223 315 29 534 50 982 34 485 52 561 15 222 
Mai 136 113 12 558 8 097 6 703 12 383 163 850 25 370 47 458 33 238 28 989 .7 830 
Juni 160 285 14 190 17 771 8 175 17 290 211 001 29 772 48 440 56 670 29 291 11 502 
Juli 167 643 16 165 11 368 7 729 12 443 218 129 25 962 55 662 56 125 30 209 7 169 
Aug. 160 913 16 964 14 842 8 312 14 849 211 487 22 647 48 978 72 542 29 137 7 761 
Sept. 183 898 20 188 10 889 7 649 17 509 191 076 24 765 48 684 58 030 23 488 7 053 
Okt. 193 509 23 235 9 956 9 885 18 135 189 061 20 103 40 no 68 732 28 048 7 087 
Nov. 22q 962 21 278 12 013 13 643 23 587 162 879 17 846 34 020 59 456 18 302 6 051 
Dez. ~45 150 22 211 18 972 22 069r 27 391 218 396 20 527 27 803 103 725 21 053r 7 449 

1971 Jan. 145 452 9 439 10 936 7 933 15 721 135 541> 17 607 23 814 37 947 34 856 4 756 
Febr. 148 OOOp ... ... ... . .. 164 OOOp ... ... . .. . .. . .. 

Vgl. Fachserie F, Reihe 6. 
1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr in beiden Richtungen vorgeschriebenen Warenbegleit-
scheine und andere Anmeldepapiere. Die Bezüge und Lieferungen werden ohne Rücksicht auf die Art der Verrechnung nachgewiesen.-
2) Einschl. Gießereierzeugnisse.- 3) Einschl. Fahrzeuge, Eisen-, Blech- und Metallwaren. 
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Jahr Insgesamt 
Monat 1) ZUS&Dlm.&n 

1966 MD 6 056 1 454 
1967 MD 5 849 1 ,8, 
1968 MD 6 765 1 424 
1969 MD 6 164 1 611 
1970 MD 9 1,5 1 744 
1970 Jan. 8 600 1 642 

l!'ebr. 8 109 1 403 
März 9 058 1 750 
April 9 645 1 684 
Mai 8 607 1 612 
Juni 9 569 1 629 
Juli 9 294 1 708 
Aug, 8 067 1 564 
Sept. 9 202 1 761 
Okt, 9 845 1 910 
Nov. 9 737 1 944 
Dez, 9 884 2 117 

1971 Jan. 8 701 1 690 
l!'ebr. 9 779r 1 722r 
März 11 000 2 037 

1966 MD 142,0 113,6 
1967 MD 138,7 112,3 
1968 MD 164,1 116,4 
1969 MD 193,6 126,3 
1970 MD 221,0 139,2 
1970 Jan, 208,5 134,4 

Febr, 196,9 113,6 
März 216,9 140,0 
April 231,4 132,5 
Mai 204,6 123,3 
Juni 228,9 141,3 
Juli 224,5 134,4 
Aug, 197,6 125,7 
Sept, 224,9 142,4 
Okt. 240,0 154,4 
Nov. 236, 1 156,4 
Dez, 241,3 172,4 

1971 Jan, 212,7 137,5 
l!'ebr, 232,9 135,2 

1966 MD 6 719 164 
1967 MD 7 254 206 
1968 MD 8 296 249 
1969 llD 9 463 305 
1970 llD 10 441 365 
1970 Jan, 8 7''4 296 

l!'ebr. 9 417 331 
März 10 557 368 
April 10 757 414 
Mai 9 706 330 
Juni 10 705 375 
Juli 11 292 434 
Aug, 9 016 316 
Sept, 10 561 366 
Okt. 11 553 373 
Nov. 10 414 364 
Du. 12 584 412 

1971 Jan. 9 528 329 
Febr. 10 720 424 
März 12 900p „. 

1966 MD 147,9 181,4 
1967 llll 161,2 230,3 
1968 MD 186;9 265,5 
1969 llD 209,6 311,7 
1970 J!D 227,3 391,6 
1970 Jan. 194,5 297,0 

l!'ebr, 206,2 '39,4 
März 230,6 377,4 
April 236,5 460,0 
Jfai 212,6 365,2 
Juni 234,0 389,2 
Juli 243,8 466,4 
Aug. 195,2 321,6 
Sept, 227,8 380,8 
Okt, 250,3 411,7 
Nov. 227,3 406,7 
Dez. 268,8 463,8 

~971 Jan, 206,9 335,4 
Febr. 233,2 481,6 

Vgl, Fachserie G, Reihe 1, 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 

Ernährungswirtschaft 
Nahrungsmittel 

Lebende tieri- 1 pflanz- Genus- Roh-zusammen Tiere sehen liehen mittel etoffe 
Ursprungs 

Einfuhr 
Tatsächliohe Werte in Mill, DM 

,9 284 915 216 4 5,5 985 
18 276 866 20, 4 ,67 986 
2, ,07 88, 211 5 25, 1 1'7 
30 ,44 1 004 23' 6 450 1 207 
28 401 1 073 242 7 270 1 235 
,0 '78 1 02, 211 6 865 1 233 
2, ,45 842 19, 6 621 1 114 
,1 373 1 068 278 7 197 1 195 
,4 363 1 048 238 7 652 1 193 
27 361 994 229 6 902 1 225 
27 382 1 1'6 284 7 574 1 262 
26 375 1 068 2,9 7 470 1 283 
31 406 918 210 6 347 1 190 
,5 414 1 07, 240 7 '31 1 278 
32 468 1 175 235 7 796 1 244 
21 455 1 212, 257 7 660 1 248 
20 495 1 315 287 7 629 1 351 
16 39, 1 069 213 6 909 1 215 
19 410 1 023 269 7 962r 1 286 
29 466 1 254 285 8 828 1 379 

Index des VolUUJene 1962 = 100 
92,0 94,9 120,8 116,4 152,5 138,8 
50,8 100,5 119,1 113,5 148,1 1:59. 5 
62,5 109,8 120,4 120,4 181, 7 164,2 
73,3 115,0 131,1 133,1 216,7 175,5 
70,7 132,3 145,2 138,8 ?51,4 186,4 
73,4 125,8 142,7 125,4 236,6 185,7 
55,1 115,5 116,4 111,7 228,8 167,1 
76,2 123,9 145,8 151 ,6 245,6 181,6 
81,9 121,, 139,0 131,6 268,9 164,1 
69,4 121,0 )26,1 126,2 235,6 187,2 
67,0 126,8 145,3 160,5 260,2 192,2 
67,6 125,7 140,8 133,8 258,4 195,7 
77,2 133,8 126,2 122,2 222,8 183,4 
86,4 136,1 148,4 138,4 255,9 192,9 
84,2 152,8 162,3 138,5 271,7 184,5 
57,6 147,7 165,7 151,0 265,6 188,2 
51,5 157,6 183,2 173,9 266,6 194,8 
42, 1 126,4 147,5 132,2 241,2 175,9 
50,1 130,5 136,9 151,9 270,5 182,2 

Ausfuhr 
Tatsächliche Werte in Mill. DM 

10 45 78 32 6 525 236 
18 63 89 37 7 014 240 
21 80 101 47 8 008 264 
31 100 126 48 9 109 257 
36 111 166 52 10 018 266 
33 109 108 47 8 383 245 
38 98 141 54 9 039 244 
36 104 173 54 10 133 257 
39 119 205 51 10 285 276 
36 101 145 46 9 329 231 
37 99 189 51 10 272 265 
33 110 235 57 10 791 28, 
30 98 142 47 8 652 244 
37 127 151 52 10 137 287 
37 116 163 54- 11 111 312 
36 124 152 53 10 000 274 
40 124 190 59 12 085 271 
33 107 136. 5; 9 158 262 
33 186 142 63 10 229 260 
„. „. „. . „ „. „ . 

Index des Volumens 1962 = 100 
189,5 203,7 180,4 159,1 147,1 136,4 
341,5 255,9 212,5 226,3 159,5 136,4 
402,5 352,3 222,6 256,9 185,1 159, 1 
603,9 390,7 290,8 222,9 207, 1 151,6 
671,1 491,9 390,0 23',9 223,3 152,5 

191,8 142, 1 
203,1 134,9 
227,0 152,6 
231,2 161, 1 . 209,0 135,0 
230,2 150,6 . 237,9 159,9 . 192, 1 135,2 . 224,1 160,4 . 246, 1 173,8 
223, 1 159,6 . . 263,5 165,1 
204,0 148,0 
227, 1 146,6 

Gewerbliche Wirtschaft 
l!'erti.....,ren 

Halb-
1 Vor- End-waren_ zusammen 

erzeugni11Be 

901 2 649 880 1 770 
913 2 488 788 1 700 

1 1'6 2 980 1 054 1 926 
1 '9' ' 850 1 ,14 2 5,6 
1 471 4 564 1 4-t.7 ' 148 
1 515 4 117 1 420 2 697 
1 '78 4 128 1 4,1 2 697 
1 489 4 512 1 52, 2 989 
1 612 5 047 1 630 3 417 
1 401 4 276 1 3'4 2 942 
1 675 4 637 1 474 ' 162 
1 484 4 703 1 446 ' 257 1 403 3 754 1 19, 2 561 
1 449 4 604 1 '93 3 211 
1 455 5 097 1 469 3 628 
1 411 5 001 1 561 3 640 
1 363 4 695 1 325 3 570 
1 317 4 '76 1 296 3 080 
1•319 5 356 1 37' 3 983 
1 523 5 926 1 650 4 276 

127,6 169,3 167,5 170,3 
132,6 156,6 157,4 159,3 
162,8 197,9 217,0 187,3 
197,3 246,1 260,2 241,3 
216,0 296,9 262,0 305,3 
222,2 266,7 272,0 263,7 
203,, 268,6 272,8 266,2 
213,5 289,4 291,5 288,3 
230,4 325,1 320,4 327,8 
195,0 275,5 262,9 282,5 
240,5 30'0,6 298,7 301,7 
220, 1 304, 1 286,3 314,0 
205,8 248,5 239,3 253,6 
211,9 304,2 285,7 314,5 
221,7 „,,8 298,9 353,3 
212,2 324,5 277,4 350,9 
214,9 322,1 278,0 346,7 
211,9 284,4 270,1 292,4 
210,5 337,5 281,2 368,8 

596 5 693 1 227 4 466 
631 6 143 1 361 4 762 
714 7 031 1 522 5 509 
742 8 111 1 762 6 349 
799 8 954 1 919 7 034 
693 7 445 1 747 5 698 
722 8 073 1 797 6 276 
802 9 074 1 902 7 172 
808 9 201 2 072 7 129 
726 8 372 1 778 6 593 
818 9 189 1 943 7 246 
861 9 648 2 060 7 588 
776 7 632 1 724 5 907 
803 9 047 1 954 7 092 
855 9 944 2 080 7 864 
791 8 934 1 899 7 036 
927 10 887 2 076 8 810 
769 8 127 1 818 6 308r 
858 9 111 1 906 7 205 „. .„ „. ... 

144,9 147,9 161,3 144, 1 
162,3 160,5 189,0 152,3 
183,0 186,7 215,7 178,4 
197,1 211,2 245,1 201,5 
218,4 227,6 261,4 217,9 
189,9 194,6 241,8 181,1 
192,2 207,9 243,6 197,7 
221,0 231,6 259,3 223,7 
222,5 235,9 281,0 223,0 
199,6 214,1 240,6 206,4 
223,6 235,2 267,6 225,9 
233,6 242,5 277,9 232,4 
212,1 192,9 
218,6 228,1 

229,9 
267,3 

182,3 
216,8 

234,2 251 ,3 285,0 241,7 
217,6 227, 1 259,4 21"7,9 
256,4 269,6 283,8 265,5 
216,6 205,5 254,6 191,5 
248,2 229, 1 265,4 218,6 

1) RUclcwaren und Ersatzlieferungen sind nicht in den einzelnen Warengruppen, sondern nur in der Geeamtein- bzw, -ausfuhr enthalten. 
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Jahr Frank-
Monat reich 

1966 MD 718 
1967 MD 707 
1968 MD 815 
1969 MD 1 058 
1970 MD 1 158 
1970 Jan. 1 156 

Febr. 1 088 
März 1 160 
April 1 219 
Mai 1 078 
Juni 1 277 
Juli 1 243 
Aug. 869 
Sept. 1 118 
Okt. 1 232 
Nov. 1 242 
Dez. 1 ?18 

1971 Jan. 1 106 
Febr. 1 234 

1966 l4D 768 
1967 MD 838 
1968 l4D 1 020 
1969 llD 1 ~60 
1970 MD 1 290 
1970 Jan. 1 098 

Febr. 1 241 
.März 1 319 
April 1 385 
Mai 1 183 
Juni 1 348 
Juli 1 382 
Aug. 928 
Sept. 1 340 
Okt. 1 456 
Nov. 1 307 
Dez. 1 494 

tt971 Jan. 1 221 
Febr. 1 329 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein· und Ausfuhr nach ausgewählten Herstellungsländern und Verbrauchsländern 1) 

Mill. DM 

Belgien- Nieder- Italien Groß- Schweden DB.nemark Schweiz Öater- Spanien Verein. 
Luxemburg lande britan. reich Staaten 

Einfuhr nach Herstellungel8.ndern 
467 572 557 263 199 114 188 141 66 765 
453 606 536 244 181 97 176 123 59 713 
567 734 672 284 207 104 207 147 71 737 
749 938 791 326 241 122 262 183 88 854 
865 1 110 903 355 263 126 278 193 101 1 006 
799 1 000 745 315 221 123 247 173 143 950 
781 985 811 338 207 123 263 181 89 809 
895 1 130 865 364 225 133 266 201 101 964 
935 1 226 '907 411 255 140 289 205 100 1 076 
793 1 038 803 349 255 113 232 175 77 1 092 
965 1 145 941 351 277 120 305 190 88 1 008 
666 1 047 1 032 337 299 113 274 199 92 1 027 
654 997 903 296 257 110 255 179 67 875 
849 1 157 944 355 268 125 276 202 59 961 
929 1 269 1 070 391 306 146 328 209 83 1 031 
947 1 168 952 363 289 123 299 210 171 1 109 
966 1 158 843 '95 293 138 301 189 141 1 164 
802 1 123 806 303 230 140 234 159 114 945 
867 1 206 959 331 245 129 252 182 82 1 338 

Auefuhr naoh Verbrauchsländern 
535 666 471 261 296 194 406 352 161 598 
537 719 574 289 294 198 420 341 147 655 
620 843 631 336 321 202 476 368 141 903 
773 . 960 772 383 364 229 548 405 168 886 
861 1 110 931 371 391 243 639 474 173 952 
733 897 793 298 341 210 524 363 145 787 
736 1 040 862 3'2 371 231 590 399 180 758 
85,8 1 128 956 433 399 259 651 454 199 962 
952 1 240 977 375 417 262 674 480 209 855 
785 953 851 355 383 229 625 437 167 946 
940 1 116 949 381 395 256 634 468 164 927 
842 1 146 1 110 348 364 246 697 523 192 1 023 
703 951 689 321 330 210 548 447 144 883 
910 1 164 948 '79 372 254 667 511 153 982 
938 1 275 1 029 3t8 454 262 713 551 168 1 108 
893 1 141 938 3 6 407 235 655 501 156' 962 

1 037 1 272 1 069 459 448 ?56 695 550 19q 1 229 
837 1 035 846 348 330 209 542 422 141 906' 
964 1 158 927 439 365 234 651 475 151 1 020 

Vgl. :i'acheerio G, Reihe 1 • 
1 ) Die Auswahl der Länder er:folgto nach der Höhe dee Umsatzes im Jahre 1969. 

Ein· und Auafuhr nach Ländergruppen 
Miii. DM 

Japan 

86 
77 
97 

134 
171 
148 
1'5 
172 
209 
150 
168 
165 
163 
199 
182 
180 
180 
161 
241 

73 
106 
116 
129 
163 
135 
151 
158 
163 
152 
171 
187 
150 
153 
164 
145 
228 
144 
145 

Industrialisierte westliche Länder Entwicklungsländer 
Ostblockländer darunter Jahr Insgesamt EWG- EFTA- Verein. Ubrige 

Monat 1) zusammen Länder Länder Staaten Länder zusammen Mittel-
3) u.Kanada 4) 5) Afrika u. Süd- Asien zusammen darunter 

Amerika 6) Europa 

Einfuhr nach Heretellungsländern 
1966 MD 6 056 4 606 2 314 1 001 839 453 1 177 412 391 371 262 231 
1967 MD 5 649 4 448 2 303 919 792 435 1 142 394 370 376 251 225 
1968 !IJ) 6 765 5 175 2 788 1 058 831 498 1 299 492 372 431 284 255 
1969 !IJ) 8 164 6 409 3 536 1 272 958 643 1 416 542 433 438 331 300 
1970 MD 9 135 7 267 4 0'7 1 387 1 160 703 1 474 557 445 468 366 336 
1970 Jan. 8 600 6 778 3 700 1 273 1 093 712 1 429 611 368 443 384 349 

Febr. 8 109 6 456 3 665 1 254 910 627 1 316 537 362 415 331 300 
März 9 058 7 171 4 070 1 344 1 083 674 1 557 611 465 480 322 . 284 
April 9 645 7 754 4 289 1 515 1 190 760 1 559 594 484 474 330 306 
Mai 8 607 6 834 3 712 1 298 1 204 619 1 484 551 507 423 280 257 
Juni 9 569 7 648 4 328 1 422 1 193 704 1 563 558 570 433 350 317 
Juli 9 294 7 486 4 190 1 381 1 186 730 1 424 510 456 453 . 375 348 
Aug. 0 061 6 349 3 424 1 245 1 072 607 1 367 498 447 418 341 316 
Sept. 9 202. 7 291 4 068 1 428 1 106 688 1 519 526 472 516 383 357 
Okt. 9 845 7 924 4 501 1 538 1 179 706 1 495 501 451 542 418 386 
Nov. 9 737 7 816 4 309 1 433 1 276 797 1 476 571 398 499 438 405 
Dez. 9 684 7 931 4 165 1 507 1 425 614 1 496 614 365 5.16 442 410 

1971 Jan. 8 701 6 793 3 636 1 192 1 '062 702 1 575 611 448 51' 322 293 Febr. 9 779r 7 864 4 265 1 351r 1 495 754 1 566 584 . 404 575 336 316 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
1966 MD 6 719 5 485 2 440 1 699 675 672 937 190 322 423 276 232 
1967 MD 7 254 5 895 2 667 1 726 732 770 973 200 342 428 365 295 
1968 MD 8 296 6 822 3 114 1 889 995 825 1 075 220 373 478 376 315 
1969 MD 9 463 7 848 3 765 2 140 991 953 1 170 257 396 512 423 363 1970 MD 10 441 8 n0 4 192 2 362 1 050 1 124 1 242 291 426 519 450 397 
1970 Jan. 8 734 7 195 3 522 1 938 861 873 1 099 237 365 493 420 359 

Febr. 9 417 7 831 3 879 2 128 828 997 1 137 255 369 490 429 361 
März 10 557 8 695 4 261 2 442 1 053 1 139 1 169 258 375 531 475 434 
April 10 757 9 087 4 554 2 451 944 1 137 1 195 268 389 514 459 406 
Mai 9 706 8 147 3 771 2 250 1 029 1 096 1 111 261 382 465 429 376 
Juni 10 705 8 906 4 352 2 369 1 054 1 1'0 1 334 332 453 539 445 381 
Juli 11 292 9 374 4 480 2 497 1 129 1 267 1 377 338 462 569 520 461 
AU8• 9 016 7 348 3 270 2 050 962 1 066 1 179 290 411 472 463 399 Sept. 10 561 8 953 4 362, 2 443 1 069 1 079 1 172 273 434 458 411 363' 
Okt. 11 553 9 759 4 697 2 628 1 257 1 176 1 359 334 489 531 413 367 Nov. 10 414 8 856 4 280 2 431 1 069 1 075 1 155 246 426 476 378 340 Dez. 12 584 10 388 4 87? ? 713 1 346 1 457 1 614 381 540 688 558 51? 

1971 Jan. 9 528 0 041 3 938 2 056 993 1 053 1 108 240 385 479 355 316r Febr. 10 720 8 997 4 379 2 405 1 128 1 086 1 278 313 437 523 419 387 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1 • ll Einschl. Schiffe- und Luftfahrzeugbedarf, l?olargebiete und Nicht ermittelte Länder.- 2) Europäische Wirtsohat'te:gemeinsohaft.-
3 Europäische Freihandelsvereinigung; einschl. Island.- 4) Ohne Island.- 5) Einschl. Ozeanien.- 6) Einschl. asiatische Ostblock-
länder. 
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~esamteinfuhr2) 

Ernährungswirtschaft 
Lebende Tiere 

Zielland 

Nahrungsmittel tierischen Ursprungs 
dar.: Molkereiprodukte 

Fleisch und 11'1eisch1'aren 
Fische und Fischzubereitungen 

Nahrungsmittel pflanzl. Ursprungs 
dar. : Getreide 

Kartoffeln 
Gemüse u.sonst.Küchengewächse 
Obst, außer Südfrüchten 
Südfrüchte ' 
Kakao und Kakaoerzeugnisse 
Ölfrüchte zur Ernährung 
ÖlkUchen 

Genußmittel 
dar. : Kaffee 

Rohtabak und Tabakerzeugnisse 
Wein 

lewerbliche Wirtschaft 
Rohstoffe 
dar.: Spinnstoffe einschl. Abfälle 

Felle und Häute 
Holz zu Holzmasse 
Bau- und Nutzholz 
Kohlen einschl. Preßkohlen 
Erdöl 
Eisenerze 
NE-Metallerze 

Halbwaren 
dar.: Gespinste 

Bau- und Nutzholz 
Holzmasse, Zellstoff 
Roheisen, Schrott, Jl'errole-
gierungen und Eisenhalbzeug 

NE-Metalle 
Sonst. technische Fette u.öle 
Kraftstoffe und Schmieröle 

Fertigwaren 
Vorerzeugnisse 
dar.: Gewebe, Gewirke und dgl. 

Leder , 
Papier und Pappe 
Kunststoffe, Teerfarbstoffe. 

Farben u.and.chem.Vorer-
zeugnisse 

Stangen, B1eche, Draht usw. 
aus Stahl 

Enderzeugnisse 
dar. : Kleidung und sonstige Spinn-

stoffwaren 
Papierwaren, Bücher usw. 
Maschinen (außer elektr. 
Maschinen) , 

Kraftfahrzeuge,Luftfal;lrzeuge 

ndustrialisierte westliche Länder 
EWG-Länder 
Prankreich 
Belgien-Luxemburg 
Niederlande 
Italien 

EFTA-Länder 
dar.: Großbritannien 

Schweden 
Schweiz 

Vereinigte Staaten und Kanada 
Vereinigte Staaten 
Kanada 

lh.rige Länder 
dar. : Spanien 

Rep. Südafrika 
Japan 

ntwicklungsländer3) 
Afrika 
dar. Libyen 

Mittel- und Südamerika, 
dar, 1 Brasilien 

Chile 
Asien 
dar.: Iran 

Saudi-Arabien 
atblockländer 
Europa 
dar.: Sowjetunion 

Polen 
Tschechoslowakei 

Asien 
dar. Volkerep. China 

Zum Aufsatz: "Einfuhr nach Zielländern" 

Einfuhr im Generalhandel nach Zielländern 1970 

Ins-
ge•Blllt 

1) 
Schles-

wig- HBJ11burg 
Holstein 

Nieder-
sachsen 

Darunter 
Jlord-

Bremen i~:i~- Hessen 
falen 

Rhein-
land-
Pfalz 

Baden-
Wfirttem-

berg 
Bayern Saarland 

111 023 2 325 12 627 7 210 4 197 34 649 10 452 4 692 15 156 12 266 2 538 

21 439 
336 

4 693 
1 041 
2 290 

537 
12 978 

2 245 
274 
305 
457 
285 
640 
176 
666 
230 
472 
665 
540 

68 135 
14 932 
1 714 

790 
94 

475 
561 

5 936 
1 934 
1 441 

17 759 
1 617 

973 
021 

1 798 
6 060 

229 
2 944 

55 444 
17 125 
3 223 

io1 
928 

4 392 
4 602 

38 320 

908 
685 

6 694 
6 050 

88 441 
48 626 
13 958 
10 406 
13 383 
10 882 
16 876 
4 333 
3 171 
3 431 

14 213 
12 348 

1 865 
8 724 
1 224 
1 230 
2 233 

18 102 
o soo' 
2 432 
5 511 
1 146 

927 
5 748 

858 
733 

4 480 
4 095 
1 279 

753 
743 
385 
335 

657 
130 
151 

42 
41 
41 

315 
79 

5 
16 
15 
25 
23 

2 
52 
61 
22 
13 

6 
668 
466 

20 
5 

10 
11 

140 
161 

20 
14 

330 
26 
96 
53 

1 
24 

1 
59 

872 
290 :n 

1 
119 

36 
72 

582 

30 
15 

169 
5 

1 671 
569 
132 
103 
251 
83 

654 
105 
180 

20 
258 
230 
26 

190 
20 

2 
20 

336 
99 
38 
93 
31 

1 
143 

6 
77 

118 
112 
45 
56 
4 
5 
5 

nach Warengruppen und -untergruppen 
4 745 1 665 1 627 5 620 

30 
745 

43 
259 
203 

2 664 
355 

11 
130 
304 
354 
180 
571 
228 
086 
706 
288 

13 
7 882 
1 682 

29 
55 

0 
75 

147 
745 

2 
338 
743 

45 
66 

1 

24 
981 

31 
450 

4 458 
117 
246 

13 
220 

370 
163 

3 341 

420 
45 

400 
563 

40 
431 

99 
106 

73 
151 
451 

23 
98 
71 
60 
16 

9 
104 

63 
2 

35 
6 

5 526 
146 
174 
42 

9 
37 
48 

233 
170 
244 

1 500 
64 

U2 
160 

63 
600 

9 
314 

2 879 
1 166 

187 
11 

144 

355 

317 
713 
128 

41 

487 
204 

1 
303 

11 
30 
7.6 

519 
161 

2 
27 
19 
47 
10 

5 
111 

1 004 
604 
353 

35 
2 370 

881 
592 

2 
0 

48 
51 
71 
80 

3 
333 

27 
105 

0 

29 
7 
2 

137 
156 
277 

25 
2 

68 

65 
75 

878 

29 
8 

238 
62 

51 
575 
498 
763 

76 
3 840 

621 
100 
372 
379 
300 
212 
432 
175 
155 

31 
39 
52 

29 029 
197 
402 
84 
21 

135 
47 

994 
366 
622 

7 282 
625 
291 
302 

1 269 
2 746 

161 
1 019 

16 550 
6 156 
1 242 

58 
624 

1 458 
1 882 

10 394 

465 
222 

2 181 
2 255 

nach Herstellungal!indern 
7 640 5 635 2 618 28 493 
2 169 2 910 733 18 134 

391 627 247 ' 983 
325 479 122 5 333 
940 297 255 6 358 
509 507 109 2 460 
448 135 597 4 522 
393 266 122 1 448 
265 332 107 1 176 
88 100 28 509 

2 291 025 666 3 569 
2 114 801 577 2 831 

177 224 89 ' 7'58 
1 731 565 623 2 268 

166 70 36 412 
357 79 74 307 
608 100 141 546 

4 360 158 456 4 925 
1 050 

204 
735 
231 
'.573 
572 
340 

7'3 
626 
496 
220 
111 
49 

130 
129 

413 
72 

483 
71 

166 
262 

31 
0 

417 
366 
143 
90 
45 
51 
32 

285 
1 

869 
201 

18 
302 

17 
40 

123 
106 

58 
23 

6 
17 
17 

2 159 
552 
292 
326 
228 
442 
195 
131 
230 
162 
509 
161 
154 
68 
54 

014 
7 

247 
51 

151 
17 

624 
61 
14 

102 
96 
86, 
56 

5 
12 

136 
1 
4 

83 
9 438 

915 
28 

353 
1 

27 
5 

276 
22 
26 

969 
96 
28 
69 

56 
527 

3 
315 
553 
716 
284 

59 
151 

554 

334 
4 838 

495 
84 

219 
729 

8 961 
4 695 
1 333 
1 001 
1 054 
1 306 

788 
605 
276 
529 
643 
456 
187 
835 
109 
193 
240 
121 

304 
134 
246 

36 
67 

572 
118 
70 

369 
343 
126 

61 
55 
26 
19 

74'5 
6 

70 
9 

43 
5 

375 
140 

7 
36 
20 
19 
4 

27 
18 

295 
73 

5 
166 

3 947 
663 
48 
28 

1 
27 
8 

309 
6 

56 
811 

43 
35 
57 
72 

189 
3 

141 
2 453 

878 
64 

107 
12 

353 

166 
1 575 

69 
18 

745 
51 

3 89~ 
2 550 
1 048 

477 
445 
581 
554 
191 
111 
66 

535 
500 
35 

253 
46 
27 
50 

663 
343 
138 
127 
63 
18 

193 
4 
4 

138 
112 

23 
21 
25 
25 
21 

2 082 
34 

456 
115 
268 

19 
423 
227 

17 
179 
160 
156 
70 

114 
87 

169 
3 

82 
72 

13 073 
700 
236 
107 

21 
64 
45 

948 
5 

53 
858 
379 

79 
195 

92 
362 

16 
335 

9 516 
2 960 

479 
82 

256 

716 

927 
556 

436 
111 

875 
978 

12 991 
7 744 
3 023 
1 202 
1 309 
2 210 
2 732 

457 
291 
370 
572 
397 
175 
943 
182 
108 
220 

1 833 

917 
647 
326 
93 
18 

586 
76 

175 
332 
297 

71 
30 
59 
35 
33 

913 
30 

398 
99 

225 
16 

319 
92 
62 

277 
333 
182 
20 
11 
78 

166 
13 
3"9 
77 

10 353 
715 
172 
97 
25 
41 
43 

057 
23 
76 

346 
285 
105 
182 

104 
356 

' 149 
7 291 

959 
529 
55 

194 

386 

478 
332 

729 
105 

053 
741 

9 746 
5 450 
1 210 

722 
828 

2 689 
2 028 

385 
239 
408 
217 
088 
129 

1 050 
124 

63 
265 
678 
915 
606 
180 
44 

9 
583 

55 
161 
842 
823 

36 
92 

301 
19 
16 

681 
7 

376 
56 

306 
2 

235 
49 
15 
25 
23 
23 

6 
0 
1 

63 
2 
1 

22 
856 
472 

1 
1 
1 
8 

32 
142 
241 

7 
230 

2 
21 

0 

87 
18 

0 
10 

155 
'507 

31 
1 

15 

57 
169 
848 

46 
9 

127 
408 

2 258 
937 
427 
313 
109 
87 

210 
87 
80 
11 
73 
55 
17 
39 
15 

5 
6 

266 
176 

31 
57 
36 

2 „ 
2 

13 
12 

' 1 
6 
2 
2 

Berlin 
(West) 

725 

460 
3 

137 
18 
92 

9 
289 

10 
16 
44 
38 
34 
41 

1 
0 

• '51 
14 

6 
7 

264 
65 

8 „ 
5 , 

15 

0 
1 

356 
23 
25 

1 

1 
270 

0 
17 

843 
297 
101 

12 
64 

42 

20 
546 

62 
18 

173 

' 
315 
720 
148 
101 
257 
215 
278 
72 
48 . 63 

223 
181 

41 
94 
23 
7 

23 
241 
122 

85 
5 

27 
33 
12 

0 
169 
165 

15 
88 
16 
3 
2 

) Einschl. der für die Deutsche Demokratieehe Republik und Berlin (Ost) und der zur Wiederausfuhr bestimmten Einfuhren sowie der Einfuhren, bei 
anen die Zielländer nicht ermittelt werden konnten.- 2) Einschl, Rfickwaren und Ersatzlieferungen bzw, Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polarge-
iete und Nicht ermittelte Länder.- 3) Einschl. Ozeanien, 
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Jahr 
.Monat 

1966 
1967 
1968 
1969 
1970 
1970 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan. 

Jahr 
Monat 

1966 
1967 
1968 
1969 
1970 
1970 Jan. 

Febr. 
März 
Apr:U 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Jahr 
Monat 

1966 
1967 
1968 
1969 
1970 
1970 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan. 
Febr, 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

1962 = 100 (kalendertäglich) 

Personenverkehr 
Stadtschnellbahnen, Straßenbahnen, Obusse und Kraftomnibusse 

Eisenbahnen 1) Allgemeiner Sonderformen des Gelegenheits- Luftverkehr 5) 
insgesamt Linienverkehr 2) Linienverkehrs 3) verkehr 4) 

Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen-förderte kilometer förderte kilometer förderte kilometer förderte kilometer förderte kilometer förderte kilometei Personen Personen Personen Personen Personen Personen 

86 94 93 101 92 96 - 165 155 97 104 187 182 
82 88 91 102 90 97 173 148 100 107 208 203 
83 87 85 103 84 96 195 168 105 109 237 234 
85 92 89 109 85 97 320 231 106 113 284 278 
88 99 93 114 88 99 413 268 114 121 343 337 
86 79 91 95 87 98 375 247 65 42 225 226 
92 87 100 106 95 107 481 307 75 49 243 247 
92 93 91 98 87 97 371 245 72 62 272 275 
87 87 96 106 92 102 415 280 80 71 316 314 
89 104 90 119 85 95 377 243 134 167 372 365 
85 107 94 134 87 98 459 296 183 213 414 403 
88 131 86 127 81 91 344 233 161 219 444 427 
80 117 715 109 73 83 198 158 131 1'83 468 447 
95 108 97 134 91 104 453· 284 155 195 464 451 
89 94 100 122 94 106 502 311 134 124 358 354 
91 86 102 113 96 109 522 329 98 66 264 263 
84 93 99 104 94 104 469 286 76 54 266 265 
„. . .. 95 99 90 101 447 284 65 44 . „ „ . 

Güterverkehr 
Eisenbahnen 1) Fernverkehr mit Lastkraftwagen 

Verkehr deutscher Fahrzeuge 8) Grenzüberschreitender 
Beförderte Tarif-tkm Effektiv-tkm Gewerbl. Verkehr 9) Werkverkehr 10) Verkehr ausländ. Fahrzeuf~· 

Güter 6) 6) 7) Beförderte Tarif-tkm Beförderte Tari!-tlon Beförderte Tarif-tkm 
Güter 11) Güter 11) Güter 11) 

102 102 98 114 116 141 144 192 203 
100 98 95 110 113 148 153 212 229 
109 108 103 120 126 171 176 233 238 
118 121 118 130 137 157 165 261 262 
. „ 130p 127 „. „ . .„ ... „. ... 
120 125 118 121 130 126 137 ' 248 252 
122 131 125 130 143 140 152 278 285 
120 125 117 125 135 148 160 282 283 
144 145 134 147 154 169 181 329 321 
111 120 118 123 129 138 146 274 272 
127 135 132 145 151 177 185 333 326 
130 137 135 144 149 166 174 307 301 
127 129 124 131 135 157 164 276 279 
134 140 134 148 155 175 185 337 333 
136 141· 139 150 157 180 191 335 ' 333· 
128 125 128 „. . „ „ . „. „. .„ 
.„ 119 115 .„ .„ . „ „ . „. ... 

Güterverkehr 
Binnenschiffahrt 12) Seeschiffahrt Luftverkehr 13) Rohrfernleitungen 

Effektiv-tkm Grenz- Beförderte Güter 15) 
Be- dar.auf verkehr im Verkehr m. Häfen Nord- Be- Effektiv- <Be- Effektiv-förderte insgesamt Schif:fen bei insgesamt innerhalbjaußerhalb Ostsee- förderte tkm förderte tkm Güter Emmerich kanal 16) Güter Güter der BRD 14) des Bundesgebietes 

121 113 109 133 126 85 128 98 182 186 248 226 
125 114 110 150 124 94 125 92 203 212 269 227 
136 120 114 166 135 103 136 94 250 261 314 312 
136 119 113 165 146 103 147 93 311 319 345 337 140 122 117 170 163 108 165 96 343 363 378 345 
89 70 59 140 150 81 152 87 288 296 369 321 
93 77 67 137 152 86 155 81 347 360 368 354 

133 118 107 176 154 112 156 90 345 367 370 333 
160 144 139 196 164 116 166 90 365 395 351 325 
135 119 114 168 164 107 166 98 332 358 381 350 
163 147 138 196 165 105 167 105 326 351 376 325 
158 146 140 192 170 126 171 95 349 366 386 347 
154 140 136 175 172 138 173 100 299 315 386 350 
154 134 134 174 164 115 166 100 346 367 391 345 
153 131 130 179 167 98 170 101 385 411 357 320 
150 124 123 163 165 99 168 103 373 393 388 370 
134 114 115 142 163 107 165 98 360 376 415 397 ... ... .„ . „ ... . „ . .. 89 ... ... 383 355 
„. „. „. „. . „ „. ... 85 . . . „ . 420 391 

1) Ohne Kraftwagenverkehr.- 2) § 42 PBefG.- 3) § 43 PBefG; ab 1969 einschl. freigestellten Schülerverkehr.- 4) Einschl. Ferienziel 
Reisen.- 5) Beförderte Personen im In- und Auslandsverkehr; Effektiv-Pkm über dem Bundesgebiet,- 6) Frachtpflichtiger Verkehr. 
7) Beladene Güterwagen in allen Zügen.- 8) Mit Standort im Bundesgebiet.- 9) Einschl. der Transports der bundesbahneigenen und dE 
im Auftrag der Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge,- 10) Ab Januar 1968 unvollständig.- 11) Im Bundesgebiet, in der DDR Ull 
Berlin (Ost).- 12) Einschl. gesamter Binnen-See-Verkehr.- 13) Beförderte Fracht im In- und· Auslandsverkehr; Effektiv-tkm über de 
Bundesgebiet.- 14) Güter-Ein- und Ausgang über die Grenzzollstelle Emmerich.- 15) Ohne Seeverkehr der Binnenhäfen mit Häfen auße? 
halb des Bundesgebietes; einschl.der Eigengewichte der Fahrzeuge des Reise- und Güterverke~rs.- 16) Beförderte Güter im Durchgange 
und Teilstreckenverkehr. 
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Eisenbahnen 1) 

Betriebsleistungen Leistungen im Personen-
verkehr 2) Leistungen im Güterverkehr 3) 

Wagenachskilometer Effektiv- Befl:Srderte Güter Tarif'tonnenk:ilometm 
tonnen- Ex preß-

Jahr km der Güter- Be- Personen- Gepäck- gut- darunter darunter 
Monat darunter Güter- wagen- förderte verkehr fracht- fracht-insgesamt Reisezüge wagen in etellung Personen kilometer verkehr insgesamt pflich- insgesamt pflich-

allen tiger tiger 
Zügen Verkehr Verkehr 

Mill. 1 000 Mill. 1 000 t Mill. 

1966 llD 1 616 637 5 557 1 669 66 422 3 029 60 65 26 935 25 507 4 937 4 721 
1967 llD 1 740 646 5 361 1 566 64 660 2 676 55 65 26 414 24 647 4 761 4 546 
1966 llD 1 632 657 5 676 1 644 66 336 2 659 56 70 26 222 27 516 5 209 5 013 
1969 llD 2 002 704 6 662 1 713 66 657 3 049 69 74 30 694 29 695 5 776 5 600 

1969 Okt. 2 214 702 7 945 2 030 91 414 2 960 43 62 37 713 36 302 6 951 6 741 
Nov. 2 043 641 7 476 1 619 91 436 2 663 22 77 33 962 32 666 6 014 5 627 
Dez. 1 976 705 6 540 1 626 90 203 3 087 23 96 31 979 31 058 5 706 5 567 

1970 Jan. 2 002 699 6 817 1 630 90 534 2 628 20 70 31 450 30 740 6 014 5 904 
:Pebr. 1 877 630 6 507 1 567 87 652 2 617 19 66 29 060 28 210 5 691 5 560 
März 2 009 712 6 761 1 647 97 829 3 127 41 74 30 966 29 810 5 909 5 742 
April 2 139 i98 7 515 1 858 88 698 2 619 39 80 35 715 34 134 6 593 6 356 
Mai 2 033 727 6 831 1 590 94 100 3 482 66 72 29 583 28 296 5 840. 5 641 
Juni 2 164 766 7 360 1 752 86 812 3 448 82 76 32 699 31 408 6 376 6 156 
Juli 2 340 850 7 805 1 850 92 932 4 369 196 76 34 722 33 180 6 671 6 431 
Aug, 2 206 850 7 180 1 668 84 801 3 909 166 64 32 379 31 051 6 053 5 645 
Sept, 2 218 777 7 483 1 809 97 018 3 503 77 76 34 449 33 176 6 584 6 389 
Okt. 2 259 724 6 004 1 916 94 196 3 135 43 61 36 053 34 762 6 879 6 651 
Nov~ 2 049 655 7 161 1 773 93 389 2 779 22 79 " 006 31 730 5 909 5 713 

Vgl. Fachserie H, Reihe 4. 
1) Schienenverkehr der dem öffentlichen Verkehr dienenden Eisenbahnen.- 2) Ohne llilitärverkehr.- 3) Ab Januar 1970 vorläufiges 
Ergebnis. 

Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen und Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen 
Verkehrsleistungen im Personenverkehr mit Stadtschnellbahnen 

Straßenbahnen, Obussen und Kraftomnibussen 
Zulassungen fabrikneuer 

Kraftfahrzeuge 3) 
Allgemeiner Sonderformen des Gelegenheits- darunter 

Jahr insgesamt Linienverkehr Linienverkehrs verkehr 2) Personen:! Monat gemäS § 42 PBefG gemäS § 43 PBetG 1) insgesamt u. Kombi- Last- Zugma-
BefCSrderte Personen- Beförderte Personen- Beförderte Personen- BefHrderte Personen- natione- schinen 
Personen kilometer Personen kilometet- Personen kilometer Personen kilometer krartwagen 

1 000 11111. 1 000 llill. 1 000 11111. 1 000 Mill. Anzahl 

1966 MD 513 188 4 324 494 909 2 986 12 979 391 5 300 947 142 773 125 510 9 150 6 594 
1967 MD 500 812 4 359 481 767 3 005 13 625 375 5 419 979 126 309 113 055 7 949 5 896 
1968 MD 471 816 4 402 450 731 2 973 15 361 427 5 726 1 002 134 365 116 757 6 716 5 297 
1969 MD 490 454 4 635 459 517 3 019 25 197 583 5 740 1 033 171 971 153 421 10 315 6 399 
1970 MD 514 ?97 4 865 475 624 3 082 32 486 677 6 188 1 105 195 562 175 594 11 546 6 042 
1969 Okt. 539 426 5 053 500 790 3 240 32 406 726 6 231 1 087 202 653 181 046 11 790 7 869 

Nov. 522 574 4 321 485 663 3 131 32 571 \ 692 4 321 498 157 605 140 674 10 396 4 969 
Dez. 522 390 4 147 489 910 3 110 26 657 612 3 823 425 147 942 130 421 9 290 6 708 

1970 Jan. 510 882 4 138 477 242 3 106 30 059 637 3 582 395 137 551 122 461 9 224 4 389 
Febr. 509 246 4 176 470 645 2 046 34 829 715 3 772 413 169 227 153 257 9 393 4 926 
Marz 511 977 4 279 476 211 3 071 29 769 631 3 976 577 237 155 214 966 11 909 7 516 
April 522 033 4 463 485 568 3 130 32 196 696 4 267 636 265 465 240 756 13 951 7 549 
llai 503 286 5 196 465 554 3 009 30 279 627 7 454 1 559 213 470 193 993 12 290 4 405 
Juni 508 570 5 646 463 152 2 990 35 622 739 9 796 1 917 236 257 213 907 13 211 5 923 
Juli 462 984 5 530 446 414 2 669 27 633 601 8 936 2 040 228 646 207 764 12 293 5 593 
Aug. 423 096 4 736 400 004 2 626 15 660 407 1 234 1 706 119 756 103 145 9 063 5 435 
Sept. 525 299 5 636 461 654 3 166 35 135 709 8 310 1 759 179 604 156 306 12 175 6 621 
Okt. 563 531 5 305 515 626 3 347 40 259 603 7 444 1 155 203 576 179 693 13 095 8 376 
Nov. 556 095 4 746 510 279 3 328 40 539 822 5 278 596 164 166 164 836 11 251 6 154 
Dez. 554 567 4 516 512 734 3 274 37 630 736 4 202 504 171 669 153 815 10 680 5 412 

1971 Jan. 533 141 4 319 493 666 3 176 35 683 n2 3 590 409 144 964 128 210 9 904 4 984 
J!lebr. ... ... ... ... ... . .. . .. . .. 184 579 166 119 10 084 5 999 

1) Ab 1969 einschl. freigestellter Schülerverkehr.- 2) Einschl. Ferienziel-Reisen.- 3) Quelle: JCrat't.fahrt-Bundesamt 

1 Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 
Fernverkehr deutscher Fahrzeuge mit Standort, im Bundesgebiet Grenmüberscbrei t. 

Gewerblicher 

1 

P'ernverkehr Fernverkehr 
Jahr Güterfernverkehr 1 >\ Möbelfernverkehr 

Werkfernverkehr 2) zusammen 2) ausländischer inegeaamt 2) 
Monat Jl'ahrzeuge 3) 

Beförderte Gütermenge und geleistete Tonnenkilometer 4) 
1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill. tkm 1 000 t 11111. tkm 1 000 t Mill.tkm5) 1 000 t 11111. tkm 

1966 MD 7 317,4 1 926,5 60,6 16,5 3 064,3 526,0 10 442,3 2 475,0 1 005,7 329,0 11 448,0 2 604,0 
1967 MD 7 009,2 1 672, 1 56,0 18,2 3 233, 1 563,0 10 300,3 2 453,3 1 100,6 369,9 11 411,1 2 623,2 
1968 MD 7 691 ,1 2 090,4 63,2 20,3 3 716 ,3 646,9 11 470,6 2 759,7 1 227, 7 365,5 12 696,2 3 145, 1 
1969 MD 8 304,2 2 268,0 71,7 23,9 3 406,4 607,2 11 762,3 2 699, 1 1 366,8 423,9 13 151, 1 3 323,0 

1969 Okt. 9 966,6 2 703,5 95,0 31,2 3 848,6 692,6 13 930,6 3 427,5 1 642, 7 497,0 15 573,3 3 924,5 
Nov. 8 512,3 2 341,4 80,0 27,0 3 270,6 592,0 11 863, 1 2 960,3 1 456,0 449,5 13 319, 1 3 409,8 
Dez. 7 453,3 2 0,74,7 76,7 25,6 3 253,4 585,6 10 783,4 2 685,9 1 296,6 401,2 12 062,0 3 067,2 

1970 Jan. 7 662, 5 2 198, 1 58, 1 19, 1 2 797,6 512,0 10 736,4 2 729,2 1 324,4 416,4 12 062,6 3 145,6 
Febr. 7 672, 5 2 176,6 61,0 20,8 2 802,3 515,6 10 535,8 2 713, 1 1 343,9 424,2 11 679,7 3 137,3 
März 6 139,9 2 272,3 67 ,5 29,9 3 263,6 600,9 11 510,9 2 903, 1 1 506,6 467,3 13 017,8 3 370,3 
April 9 245, 1 2 525, 5 75, 7 25,8 3 626,9 656,5 12 947,7 3 207,6 1 701,7 512, 1 14 649,4 3 719,9 
llai 7 994,2 2 172,3 64,2 21,7 3 064,2 548,5 11 122,6 2 742,5 1 465,2 449,4 12 567,6 3 191,9 
Juni 9 170,6 2 466,0 79,3 27,3 3 792,0 671,2 13 041,6 3 164,5 1 726,6 519,9 14 766,6 3 664,4 
Juli 9 404, 1 2 518,3 74,8 24,5 3 676,2 651,0 13 157, 1 3 193,8 1 643,2 496,6 14 600,2 3 690,7 
Aug. 8 501,6 2 262, 1 77,8 25,9 3 479,4 615,8 12 058,8 2 923,8 1 476,7 459,5 13 537,5 3 363,4 
Sept. 9 343. 6 2 529, 5 93, 7 31,7 3 756,8 672,6 13 196,0 3 234,0 1 743,6 532,0 14 939,6 3 766,0 
Okt. 9 774,6 • 642,0 9•,9 3 1 • 3 3 974,6 715,4 13 642, 1 3 366,7 1 791, 1 549, 1 15 633, 1 3 937,8 

1) Einschl. der Transporte der bundeebahneigenen und der im Auftrage der Deutochen Bundeobahn fahrenden Laotkra!tfahizeuge.- 2) Ab 
Januar 1968 unvollständig, daher ausgewiesene Ergebnisse geschätzt.- 3) Ab Januar 1968 wegen Wegfalls der Beförderungsteuererklä-
rungen nach den Anschreibungen der Grenzzollstellen, daher Ergebnisse mit denen früherer Zeiträume nur bedingt vergleichbar.-
4) Wirkliches Gewicht mal Tarifkilometer im Bundesgebiet, in der DDR und Berlin (Ost).- 5) Ab Januar 1968 auf Grund von Kreismit-
telpunkt-Entfernungen errechnet. 

Bundeaanatal t fUr den Güterfernverkehr/Kraftfahrt-Bundesamt 
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Binnenschiffahrt und Transporte von Mineralöl in Rohrfernleitungen 

Binnenschiffahrt 1) Mineralöl in 
Befbrderte Gti.ter Geleistete Rohrfernleitungen 

Tonnenkilometer 2) 
Jahr Verkehr mit der DDR Grenzüberschreiten- Interna-
Monat Binnen- und Berlin (Ost) der Verkehr 3) tionaler dar. auf dar. von BefOrder- Tonnen-

verkehr Durch~ insgesamt Schiffen insgesamt Schiffen te Güter kilometer gang•- der BRD der BRD 
Versand Empfaru> Versand Empfang verkehr 

1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill. tkm 

1966 MD 8 359 79 155 3 228 4 733 770 17 324 10 192 . 3 756 2 169 4 401 828 
1967 MD 7 881 65 195 3 924 4 979 825 17 870 10 222 3 815 2 190 4 747 831 
1968 MD 8 340 77 183 4 321 5 633 890 19 444 10 938 3 994 2 272 5 588 1 141 
1969 MD 8 422 91 183 4 097 5 783 907 19 483 10 980 3 971 2 258 6 138 1 231 
1970 MD 8 532 79 203 4 049 6 111 1, 024 19 997 11 451 4 067 2 329 6 728 1 260 
1970 Jan, 4 219 - 2 2 757 5 365 651 12 993 6 692 2 381 1 207 6 695 1 197 

Febr. 4 230 18 11 2 727 4 659 615 12 260 6 423 2 358 1 235 6 021 1 191 
März 7 585 141 56 4 177 6 370 1 085 19 414 10 578 4 010 2 173 6 710 1 240 
April 9 778 133 194 4 476 6 743 1 228 22 552 13 030 4 734 2 725 6 157 1 172 
Mai 8 462 100 253 3 934 5 825 1 142 19 716 11 428 4 049 2 305 6 910 1 303 Juni 9 806 123 288 4 526 6 981 1 304 23 029 13 182 4 826 2 718 6 599 1 172 
Juli 10 252 89 271 4 625 6 516 1 280 23 036 13 405 4 948 2 835 7 002 1 292 
Aug, 10 192 70 266 4 230 6 411 1 185 22 355 13 368 4 739 2 761 6 998 1 306 
Sept, 9 715 69 302 4 519 6 144 955 21 703 12 715 4 386 2 625 6 862 1 242 
Okt, 9 794 56 285 4 711 6 362 1 056 22 264 12 935 4 456 2 632 6 467 1 192 
Nov. 9 315 68 264 3 996 6 455 982 21 080 12 210 4 063 2 407 6 797 1 335 
Dez. 9 040 76 239 3 904 5 496 802 19 558 11 452 3 858 2 327 '7 521 1 480 

'971 Jan, „. „. „. „. „. „. „. „. „. „. 6 938 1 322 
Febr. „. „. „. „. „. „. „. „. . .. „. 6 878 1 316 

Vgl. Fachserie H, Reihe 1. 
1) Einschl. Seeverkehr der Binnenhäfen.- 2) Nur auf den Biimenwaeserstraßen des Bundeegeb:i.etee geleietete Tonnenkilometer.- 3) Ein-
echl. Verkehr mit den Oetgebieten de• Deutschen Reiohee. 

Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr Güterverkehr 

mit Häfen 1) der Häfen mit Häfen außerhalb d.Bundesgebietes 2) 
Jahr innerhalb 1 außerhalb 3) Nord- d.Bundes- europäische 5) 1 außereuropäische Nord-

Ostsee- insgesamt Ostsee-Monat des Bundes1ebietee Kanal 4) geb.unter- Häf'en Kanal 4) einander 
Ankunft Abgang Ankunft Abgang Versand· Empfang Versand Empfang 

1 000 NRT 1 000 t 

1966 MD 655 647 6 106 4 088 3 528 a 947 217 1 120 2 251 633 4 725 4 939 
1967 MD 694 680 6 050 4 184 3 387 8 765 240 1 126 2 350 708 4 342 4 667 
1968 MD 763 739 6 626 4 686 3 452 9 559 263 1 237 2 661 775 4 623 4 772 1969 MD 804 770 7 128 4 931 „ 501 10 330 298 1 267 3 194 811 4 760 4 706 
1970 MD 864 844 7 786 5 061 3 685 1~ 521 274 1 308 3 881 827 5 231 4 844 
1970 Jan, 350 323 7 215 4 783 3 463 10 811 211 1 322 3 636 853 4 790 4 506 

Febr. 370 352 6 202 4 200 2 831 9 910 201 1 275 3 168 788 4 488 3 784 
März 478 446 7 504 4 5813 3 457 11 150 290 1 377 3 710 779 4 993 4 636 
April 507 495 7 452 4 985 3 470 11 487 290 1 354 3 411 842 5 590 4 485 
Mai t 249 1 199 8 008 5 170 3 804 11 859 279 1 283 4 033 908 5 357 5 061 
Juni 1 267 1 302 8 344 5 478 3 904 11. 509 263 1 285 3 998 809 5 154 5 229 
Juli 1 565 1 535 9 188 5 934 4 042 12 262 3~8 1 188 4 430 895 5 423 4 897 Aug. 1 7?8 1 787 8 734 5 628 3 942 12 427 357 1 399 4 502 743 5 426 5 163 Sept. 1 301 1 268 7 896 5 409 3 666 11 444 289 1 246 4 131 783 4 995 4 985 
Okt. 621 537 7 798 5 006 3 916 12 082' 255 1 288 4 368 822 5 349 5 193 
Nov. 461 387 7 515 4 670 3 784 11 548 247 1 290 3 712 851 5 447 5 112 
Dez. 441 426 7 581 4 884 3 942 11 749 278 1 386 3 471 857 5 757 5 072 

1971 Jan. „. . „ ... . „ 3 663 ... ... „ . . .. ... .„ 4 597 
Febr. ... ... ... ... 3 184 . .. ... „ . . .. . .. 3 952 

! 

Vgl. Fachserie H, Reihe 2. 
1) Nur Handelsschiffe, die in den Küstenhäfen mit Ladung zum Löschen angekommen oder nach Beladung abgegangen sind.- 2) Einschl. 
Verkehr mit der DDR und Berlin (Ost) und den Ostgebieten dea Deutschen Reiches.'":' 3) Schif'f'e, die auf der gleichett Reise mehrere 
Häfen des Bundesgebietes angelauf'en haben, sind in der Ankunf't bzw. im Abgang nur einmal gezählt.- 4) Durchgange-und Teilstrecken-
verkehr von Handelsachif'f'en.- 5) Ohne Seeverkehr der Binnenhäf'en mit Häfen außerhalb des Bundesgebietes. Einschl. der Eigengewich-
te der Fahrzeuge des Reise- und Güterverkehrs. 

Luftverkehr 
FlU'gplatzverkehr Verkehrsleistungen 

Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr) Uber dem Bundesgebiet 

Starts Fluggäste 1) Fracht 1) Post 1) 
Fracht- 1 Jahr 

Ein- _\ Aus-
Flug- Plan Post-

Monat ar.nicht- km insgesamt gewerbl. Vereahd Empfang Versand Empfang 
erkehr 2) steiger tkm 

Anzahl 1 000 t 1 000 

1966 MD 87 780 65 718 707,9 701,7 9 854 10 060 3 083 '3 075 7 008 295 538 5 002 1 208 
1967 MD 90 835 67 398 783,5 778,0 11 258 11 123 3 274 3 320 7 557 330 723 5 695 1 299 
1968 MD 114 821 88 282 903,3 896,4 14 514 13 214 3 626 3 637 7 895 379 084 7 027 1 444 
1969 MD 131 420 102 339 1 070,9 1 069,7 17 845 16 362 3 875 3 994 8 461 451 132 8 585 1 575 
1970 MD 146 447 112 858 1 281,7 1 283,2 19 898 18 374 4 124 4 335 9 621 545 882 9 752 1 676 
1970 Jan. 49 823 27 782 870",8 886,5 16 239 15 964 3 496 3 685 7 683 373 123 8 110 1 441 

Febr. 52 274 31 272 878,2 870,1 18 158 17 365 3 727 3 908 7 263 368 645 8 916 1 492 
März 95 734 70 371 1 088,7 1 062,3 19 797 19 553 3 900 4 057 8 290 453 411 10 045 1 599 
April 133 937 103 637 1 187,5 1 225,6 20 893 20 520 4 129 4 342 . 9 306 501 177 10 470 1 685 
Mai 234 959 193 474 1 460,8 1 422,5 19 644 18 767 3 647 3 851 10 687 603 515 9 798 1 564 
Juni 232 250 189 988 1 474,0 1 497,0 19 424 16 800 3 866 3 972 10 713 644 807 9 309 1 569 
Juli 207 994 163 185 1 656,5 1 578,7 ,21 512 18 348 4 096 4 114 11 528 705 726 10 034 1 654 
Aug. 255 846 206 657 1 677,7 1 703,5 17 860 15 980 3 658 3 783 11 608 737 548 8 627 1 528 
Sept. 189 471 148 059 1 637,8 1 683,2 20 141 18 306 4 190 4 356 11 254 720 875 9 734 1 671 
Okt. 134 743 102 893 1 356,9 1 433,2 23 015 20 915 4 692 4 904 9 '158 584 445 11 258 1 903 
Nov. 94 776 66 961 1 018,4 1 028,5 20 789 19 263 4 333 4 838 8 386 419 638 10 428 1 889 
Dez. 75 562 50 013 1 073,4 1 007,8 21 303 18 (06 5 748 6 206 8 780 437 472 10 290 2 442 

' 
1) Einschl. umgestiegene Fluggäste bzw. umgeladene Pracht oder Post.- 2) Ohne Starts mit Motorf'lugzeugen auf Segelf'luggeländen. 
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Deutsche Bundespost 
Briefsendungen Tele- Fernsprechdienst (}ebUhrenpflichtige Einzahl. Postscheckdienst 

eing•- Paket- gramme Sprech- abgehende Hö~) 1 Fernseh-
auf Zahl- Guthaben 

1 
Jahr gewBhn- sendungen karten u. Gut- Last-
Monat liehe schrie- gewöhnl. aufge- stellen Fern- teilneh'ller 2) Postan- auf den 

bene gebene 1)2) gespräche weisungen Konten 4) schriften 

Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill. DM 

1966 MD 776 11 25 1 728 9 532 170 17 760 12 665 8 013 3 487 35 021 35 014 
1967 MD 770 10 24 1 544 10 321 188 18 130 13 747 8 153 3 539 35 939 35 908 
1968 MD 805 10 25 1 496 11 249 216 18 542 14 829 8 468 3 754 38 181 38 161 
1969 MD 838 10 26 1 424 12 456 246 18 923 15 835 9 182 3 976 40 984 40 946 
1970 MD 880 11 27 1 '70 13 835 278 18 896 16 896 10 727 4 328 45 313 45 288 
1970 Jan. 805 10 22 1 213 12 564 253 18 964 15 ~65 9 475 4 296 43 806 44 362 

Febr. 809 10 23 1 156 12 677 244 18 971 16 040 9 139 4 107 39 576 39 578 
März 900 11 28 1 394 12 787 262 18 973 16 076 10 330 4 133 41 977 41 623 
April 920 12 28 1 403 12 894 293 18 938 16 070 10 547 4 261 46 397 46 601 
Mai 749 10 21 1 460 12 999 249 18 915 16 066 10 167 4 388 41 693 41 252 
Juni 865 11 23 1 411 13 111 278 18 898 16 075 11 024 4 334 45 768 45 581 
Juli 826 11 23 1 558 13 226 300 18 859 16 056 11 384 4 391 49 120 49 649 
Aug. 746 10 20 1 489 13 334 261 18 850 16 063 10 642 4 291 42 742 42 388 
Sept. 911 11 26 1 412 13 450 293 18 848 16 079 10 822 4 203 45 063 45 042 
Okt. 1 000 12 31 1 369 13 581 310 18 852 16 107 11 040 4 302 46 747 46 856 
Nov. 1 016 12 35 1 207 13 709 286 18 873 16 161 11 593 4 430 46 509 45 958 
Dez. 1 015 13 40 1 371 13 835 308 18 883 16 213 12 558 4 803 54 359 54 561 

1971 Jan. 869 11 22 1 090 - - 18 896 16 293 11 267 4 577 45 963 45 680 

~~~~~=- und NebenansohlUsse und Bffentliche Sprechstellen.- 2) Jahres- bzw. :Monatsende.- 3) Ohne Zweitgeräte.- 4) Monatadurah-

Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden 
Jahr Insgesamt An Unfällen Beteiligte 
Monat Unfälle Getötete Schwer-2) 1 Leicht- insgesamt Kraft- Personen-! Last- 4) Mopeds, Fahrräder ll'uBgänger Sonstige 1) verletzte räder 3) kraf twagen Mofas 

1966 MD, 27 719 1 406 11 779 26 290 53 007 2 305 32 713 4 258 1 948 3 961 6 703 1 119 
1967 MD 27 963 1 424 12 272 26 232 53 161 2 237 33 260 4 023 1 889 4 131 6 553 1 069 
1968 MD 28 309 1 386 12 286 26 774 53 952 2 272 34 205' 4 123 1 759 4 073 6 434 1 086 
1969 MD 28 243 1 387 12 508 26 857 54 083 2 205 34 775 4 188 1 630 3 763 6 424 1 100 
1970 MD 31 433r 1 598r 13 685 30 581 60 489 2 176 39 982 4 580 1 722 3 737 7 091 1 201 
1970 Jan. 21 983 1 052 9 347 21 731 42 448 620 29 928 3 689 567 1 244 5 363 1 037 

Pebr. 24 785 1 192 10 740 23 926 47 257 704 33 080 3 887 689 1 526 6 328 1 043 
März 26 671 1 215 11 522 26 787 51 307 1 251 35 688 3 858 987 1 956 6 467 1 100 
April 29 104 1 350 12 350 28 062 55 729 2 080 37 001 4 263 1 503 3 095 6 725 1 062 
Mai 33 990 1 611 15 390 33 495 64 712 3 005 42 325 3 953 1 967 4 498 7 812 1 152 
Juni 34 364 1 649 15 052 33 212 65 548 3 391 40 737 4 950 2 297 5 834 7 078 1 261 
Juli 35 319 1 703 15 886 34 733 67 621 3 165 43 649 5 024 2 401 5 312 6 797 1 273 
Aug. 33 481 1 841 15 120 33 702 64 062 3 059 41 645 4 700 2 359 5 148 6 008 1 143 
Sept. 34 680 1 810 14 783 33 421 67 385 3 154 42 677 5 336 2 425 5 358 7 141 1 294 
Okt. 36 493 1 949 15 355 35 247 71 525 2 544 46 909 5 580 2 186 4 585 6 285 1 436 
Nov. 33 344 1 982 14 295 31 463 64 768 1 905 42 719 4 986 1 860 3 496 8 456 1 326 
Dez. 32 984 1 623 14 375 31 195 63 507 1 234 43 421 4 737 1 399 2 797 8 628 1 291 

1971 Jan. 25 029 1 327 
34 r5 ... ... ... . .. ... . .. ... .„ 

Vgl. Fachserie H, Reihe 6. 
1) Einschl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Geatorbe!ien.- 2) Stationllrer Krankenhausbehandlung zugefUhrte Verletzte.-
3) Einschl. Kraftroller.- 4) Einsohl., Zugmaschinen und Sattelschlepper. 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf, Einlagen von inländischen Nichtbanken und Kredite an inländische Nichtbanken 1) 

Miii. DM 
Bargeld- Einlagen 3) Kredite 4) an 

umlauf Unt.ernehmen 
!hree- bzw. (o.Kaeeen- Sichtein- Termingelder mit einer Befristung Spar- Spar- und Privatpersonen 5) Off entliehe Hauehal te 
llonatende bestände lagen bis unter 3 Monate 4 Jahre einlagen briefe dar.mittel- dar.mittel-d.Kredit- insgesamt 3 Monate bis unter und d&rUber insgesamt und insgesamt und institute)2) 4 Jahre langfristig langfristig 

j66 30 876 49 463 4 576 29 194 74 047 126 029 - 281 060 200 345 66 745 38 378 
l676l 31 507 57 419 7 800 31 853 76 601 143 428 249 299 563 216 178 80 973 44 759 

~~~6 32 466 63 180 9 491 42 781 77 949 163 882 1 818 330 307 237 801 90 249 53 172 
32 587 63 073 9 584 39 277 84 923 164 560 1 798 335 048 242 802 85 558 48 526 

j69 34 689 67 377 14 822 42 624 90 447 184 209 3 739 386 377 272 352 87 710 55 775 
l?O 36 889 78 056 28 427 36 737 94 704 203 4.81 5 196 430 517 303 492 94 117 64 102 
l?O Jan. 33 528 63 217 15 632 41 349 90 761 185 710 3 930 387 545 274 068 88 105 57 112 

l'ebr. 34 123 63 192 15 385 42 242 91 129 167 063 4 132 391 381 275 797 88 203 57 226 
März 34 056 65 282' 14 450 40 932 91 490 187 299 4 225 393 875 277 325 86 900 57 722 
April 34 997 63 135 16 517 41 116 91 854 167 770 4 404 396 444 279 390 87 448 58 117 
lfai 35 164 65 614 18 910 40 696 91 909 188 191 4 485 400 886 261 597 87 725 58 520 
Juni 34 988 69 703 19 493 40 907 91 878 188 837 4 563 407 002 264 292 87 999 59 084 
Juli 36 549 67 772 22 300 40 916 92 363 188 737 4 684 409 474 267 535 89 596 59 865 
Aug. 35 990 68 276 22 726 41 252 93 070 189 956 4 767 411 738 290 222 89 619 60 655 
Sept. 35 598 71 063 21 235 39 916 93 389 190 863 4 844 415 501 292 926 88 937 61 039 
Okt. 35 570 69 669 23 367 38 814 94 020 192 196 4 922 416 645 295 539 89 886 61 651 
Nov. 36 678 74 957r 25 988r 36 758 94 561 193 305 5 010 420 912 298 664 92 679 62 947 
Dez. 36 889 78 056 28 427 36 737 94 704 203 491 5 196 430 467 303 442 94 117 64 102 

l71 Jan. 35 394 72 921 30 104 36 73:5 95 118 205 299 5 565 429 825 304 515 94 054 65 126 
Pebr. 35 707 74 572 30 951 36 76& 95 461 207 595 5 746 433 130 306 388 93 786 65 436 

1 Durch UJDgestaltung der Bankenstatistik (vgl. Aufsatz "Umgestaltung der Bankenstatistik" im Monatsbericht der Deutschen :Bundesbank April 1969, 
, 5 f:f.) weichen die Angaben von den seitherigen Veröffentlichungen in mehrfacher Hinsicht ab. Die Angaben sind soweit m6gliC1h von der Deutschen 
mdeebank vergleichbar gemacht worden. Die Differenzen zwischen den beiden Angaben für Ende 1968 zeigen den nicht eliminierbaren Kontinuitäts-
"1Ch, Ab Januar 1969 sind die Anßaben mit dem 2. Dezember-Termin voll vergleichbar.- 2) Einschl. der im Ausland umlaufenden Dll-Noten und -:Mun-
in.- 3) Einlagen bei der Deutschen Bundesbank und den Kreditinstituten.- 4) Kredite der Deutschen Bundesbank und der Kreditinet_itute. Einschl. 
1rtpapierel Ausgleichs- und Deckungsforderungen sowie Sonderkredite der Deutschen Bundesbank.- 5) Einschl. Deutsche :Bundesbahn und Deutschs Bun-
1spost.- 6 Doppelnachweis fUr 1968 infolge Umgestaltung der :Bankenstatistik (vgl. Fußnote 1). 
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Um1auf an 

Jahree-
bzw, 

Monatsende insgesamt 

1966 62 922 
1967 72 080 
1968 84 812 
1969 96 518 
1970 107 975 
1970 Jan. 97 116 

:!'ebr, 97 871 
llärz 98 902 
April 99 799 
Mai 100 174 
Juni 100 905 
Juli 102 259 
Aug. 103 307 
Sept. 104 007 
Okt, 104 986 
Bov. 106 354 
Dez 107 975 

~971 Jan. 109 342 

Passiv- und Aktivgeschäft der Bodel'.1- und Kommunalkreditinstitute 
Miii. DM 

Schuldverschreibungen.1 Darlehenebeetand 2) 
darunter Hypotheken auf Kommunaldarlehen 

gewerb- j landwirt- da.runter Schiffe-
Hypotheken- Kommunal- insgesamt Wohn- Hohe scha!tliohe sonstige Reine hn>otheken obliga- insgesamt Pfandbriefe tionen Grundetücke Kommunal-

darlehen 

35 828 21 680 98 925 41 519 8 012 11 104 2 757 27 790 24 333 2 668 
39 205 27 096 109 260 44 342 8 622 11 896 3 094 32 765 29 049 2 727 
43 373 34 902 m ~~~a) 49 810 8 977 10 598 800 39 254 30 699 3 136 
46 613 42 179 53 473 10 552 10 892 576 45 952 36 106 3 427 
46 648 50 390 146 617 55 882 11 669 10 779 688 54 '73 43 543 3 873 
46 902 42 460 134 7648 ) 53 678 10 577 10 634 577 47 251 37 278 3 465 
47 084 42 951 135 326:l 53 803 10 661 10 661 581 47 457 '}7 495 3 509 
47 102 43 800 136 234 ~3 890 10 751 10 714 590 46 117 38 156 3 559 
47 262 44 503 137 450:j 54 097 10 854 10 729 606 48 710 38 658 ' 586 
47 299 44 869 i~~ ma 

54 225 11 006 10 656 612 49 038 38 923 3 602 
47 411 45 440 54 262 11 026 10 735 637 49 551 39 463 3 611 
47 653 46 448 139 100!l 54 537 10 680 10 750 653 50 277 40 114 3 669 
47 829 47 276 140 671 54 726. 10 977 10 795 668 50 933 40 448 3 724 
47 963 47 809 142 102 54 971 11 273 10 832 666 51 619 41 080 3 700 
48 121 48 474 143 516 55 219 11 420 10 645 673 52 450 41 603 3 786 
46 379 49 4'3 144 844 55 534 11 553 10 662 670 53 211 42 462 3 825 
48 848 50 390 146 617 55 862 11 669 10 779 686 54 373 43 543 3 673 
49 173 51 394 147 748 55 997 11 775 10 848 694 55 307 44 426 3 916 

Vgl, l!'aohoerie I, Reihe 1. 

Landes- Sonstige kultur- Darlehen da.rlehen 

2 083 2 992 
2 223 ' 591 2 314 §m„ 2 867 
2 840 6 413 
2 856 5 726: 
2 857 5 798 
2 737 5 977a 
2 732 6 141• 
2 709 6 317a 
2 739 6 161a 
2 782 6 161a 
2 760 6 ~698 
2 792 6 250 
2 617 6 306 
2 840 6 349 
2 840 6 413 
2 676 6 3'3 

1) llur lleugeschllft.- 2) Unmittelbar an die private und 6f'fentliche 1'1rtschaft gewährte langfrietige Darlehen einschl. durchlaufender Mittel jedoch 
obne Verwaltungekredite; 1966 bis 1966 nur Neugeachäf't, ab Januar 1969 lleu- und Altgeeohlift. Wegen Umgestaltung der Erhebung (Einbeziehung dee 
Altgeaohllfta, keine Trennung zwischen Wobnungsneu- und -altbauten, tiefere Gliederung der Kommunaldarlehen naoh Kreditnehmern, lleuabgren•ung ver-
ochiedener Poeitionen u.a.) und der dadurch notwendigen Umbuchungen oind die Angaben für 1969 mit d,nen für die vorhergehende Zeit nicht voll ver-
gleichbar. Soweit mSglioh wurden die Angaben für 1966 vergleichbar gemacht.- a) Abweichungen gegenüber früheren VerBffentliohungen infolge stati-
otiacher Bereinigungen, 

~=t1) Ina-
geosmt CU8811118D 

Index der Aktienkurse 
31.12.1965 = 100 

Produzierendea Gewerbe 
Energiewirtocha!t ,Montaninduetri e 2J Industrie \ohne Montan- und llauinduatrie) 

darunter darunter 
Energie- Eieen- !extil-

wirt- und und 

tlbrige 
Wirtechafta-

bereiche 

Bau-
in-Ma- -1 Straßen-zusammen schaft, Stein- Stahl- zuauuD.en Parben- echinen- fabrzeug- Elektro- Beklei- dustrie darunter 

kohlen- zusammen Kredit-Wasser- bergbau in- werte 3) bau technik dungs- banken ver- duatrie in-
sorgung usw. duatrie 

1966 D 94 93 90 94 92 61 95 94 93 97 91 9B 93 96 '104 
1967 D 97,6 96,8 95,9 109,0 97,3 78,9 97,0 94,3 99,6 102,5 95, 1 92,4 107,5 101,6 117,3 
1968 D 129,6 128,3 127,9 144,6 139,3 104,3 126,5 123,2 125,4 139,2 133,2 125,6 131,0 136,6 167,7 
1969 D 144,4 142,8 142, 1 161,9 187,7 106, 1 143,4 120,0 145,0 167,1 142,2 165, 1 127 ,6 153,5 199,0 
1970 D 131,7 131,2 131,9 147,0 161, 1 106,3 131,3 88,7 144,3 170,0 132, 6 163,0 111,4 134,8 173,9 
1970 Jan. 149,2 147,4 145,2 163,2 164,4 113,7 148,6 107,5 161,9 176,4 155,6 190,3 125, 1 159,6 217,9 

:!'ebr. 145,2 144,0 141,9 156,6 175,3 115,B 145,3 103,6 160,5 177,7 148,5 187,5 119,6 152, 1 205,5 
Mllrz 143, 1 142, 1 139,7 150,4 172,2 117,9 143,6 99,6 159,9 179,7 145,1 185,,0 116,2 148,5 201, 1 
April 143,0 142,5 141,4 151, 7 171,6 122, 1 143,4 98,6 160,6 181,3 144,2 180,6 116,6 146,3 194,2 
Mai 129,7 130,2 128,0 138,2 151,0 111,1 131,5 90, 1 145,6 174,2 126,2 163,4 106,8 126,8 162, 1 
Juni 124,3 125,3 125,6 135,0 146,3 110,7 125,7 85,9 141,2 165,3 122, 1 153,3 100,9 119,0 150,2 
Juli 123,5 123,9 123,7 135,5 145,2 105,5 124,4 64,4 136,0 166,8 120,4 152,5 103,• 120,9 150,6 
Aug. 129,9 129,5 130,0 146,9 154,8 105,6 129,7 66,5 142,4 173, 1 128,9 157,6 110,6 132,4 165,5 
Sept. 126,3 126,0 126,9 146,5 157,6 102,0 125,2 80,3 136,6 166,9 125,0 153,7 111,2 128,4 158,~ 

Okt. 124,9 124,2 127,6 146,0 157 ,3 99,4 123, 1 78,4 133,4 165,6 127,0 146,6 109,0 126,9 159,9 
llov. 121,8 120,6 126,2 147,3 160,2 96,9 116,6 73, 7 127,4 160,4 124,8 143,5 107,7 128,4 161,5 
Dez. 119,8 116,7 124,6 144,4 155, 1 97,9 116,5 75, 7 123,5 146,6 123,0 140,2 108,2 126,2 159,6 

1971 Jan. 127,5 125,4 1'3,5 151 ,6 167,4 107,5 122,5 83,7 130,9 149,8 130,2 142,0 113,6 139,6 178,9 
J'ebr. 136,3 134,3 143,3 163,5 176,5 115,2 1}1,0 68,1 141,1 160,7 142,3 151 ,2 121,6 148,2 190,2 
llllrB 139,1 136,5 144,6 167,0 179,7 112,0 13',6 85,6 145,0 170,0 144,6 154,5 125,2 153,9 196,8 

Vgl. :!'achaerie I, Reihe' 2. 
1) Dia Angaben :rar die Monate sind aua den Kuranotierungen an den vier Banketiohtagen jeden Monats errechnet. Die Angaben !Ur die Jahre aue den 
Monatszahlen.- 2) Montanindustrie m Eiaen- und Stahlindustrie und Bergbau.- 3) Nachfolger der IG-:!'arbenindustrie. 

Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 
-

Aktien- Nominalkapital Kurswert Dividende 1 ) Durchechni ttswerte 2) 
Jahrea- bzw. geaelleohaften Kure Dividende 1 ) Randlte Monatsende 

Anzahl Mill. Dll Dll '/. 
1966 614 25 425 10· 623 ' 369 278,56 13,2a 4,76 
1967 597 25 767 96 310 ' 350 373,77 13,0 3,48 
1968 589 26 917 112 560 ' 378 418,18 12,55 3,00 
1969 580 27 992 134 237 3 654 479,56 13,77 2,67 
1970 550 29 698 106 546 4 674 358,76 15,74 4,39 
1970 Jan, 575 26 247 128 175 3 956 453,76 14,01 3,09 

Febr, 576 28 475 126 517 4 046 444,31 14,21 3,20 
Kllr.z 573 28 558 127 266 4 007 445,64 14,03 3,15 
April 573 28 577 122 063 4 095 427,20 14,3' 3,35 
Mai 572 28 588 110 927 4 160 386,03 14,62 3,77 
Juni 569 28 698 106 907 4 214 372,53 14,68 3,94 
Juli" 563 29 121 113 216 4 528 386,78 15,55 4,00 
Aug. 561 29 286 114 930 4 570 392,44 15,60 3,96 
Sept, 555 29 306 112 331 4 562 363, 28 15,63 4,0B 
Okt. 554 29 484 111 743 4 614 379,00 15,65 4,13 
1'ov. 552 29 552 108 325 4 630 366,56 15,67 4,27 
Dez. 550 29 698' 106 546 4 674 358, 76 15,74 4,39 

1971 Jan. 549 119 728 118 556 4 675 '98,80 15,73 3,94 
:!'ebr. 547 29 745 123 317 4 740 414,56 15,94 3,84 
llllra 547 30 03' 125 761 4 787 418,74 15,94 3,81 

Vgl. :!'achserie I, Reihe 2. 
1) l!'Ur die Berechnung iet die jeweils •uletmt bekanntgegebene Dividende herangezogen worden.- 2) :!'Ur 1 Stück zu Dll 100,-. 
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Kursdurchschnitt 1) der tarifbesteuerten festverzinslichen Wertpapiere 

Jahr Pfandbriefe K0111111UD&lobligationen Anleihen der öffentlichen Rand 
Monat 6 ~ 6 1/2 ~ 7 ~ 7 1/2 ~ 8 ~ 6 ~ 6 1/2 ~ 7 ~ 7 1/2 ~ 8 ~ 6 ~ 6 1/2 ~ 7 ~ 7 1/2 ~ 8 ~ 

1966 84, 1 90,9 93,0 98,7 100,6 84,9 89,7 92,9 99,5 - 88,1 95,4 96,0 100,1 -
1967 90,9 96,3 99,6 101, 1 100,6 91,2 96, 1 99,4 100,8 - 94,6 96,5 100,3 102,0 -
1968 92,9 99, 1 101,6 102,0 100,6 93,1 99,2 101,5 102,5 - 98,1 99,9 102,2 102,9 -
1969 90,9 97,3 100,4 102,4 91,7 97,6 100,3 102,6 - 96,3 96, 1 101,0 102,2 -
1970 61 ,5 86,7 90,6 96,3 83,0 88,2 91,5 96,6 89,6 89,9 94,2 99,3 -
1970 Jan. 87,4 92,8 97,0 101,5 - 66,7 93,7 97,3 101,2 - 92,0 93,8 98,5 100,6 -

Febr. 66,3 91,8 95,7 101,0 - 87,6 92,6 96, 1 101,0 - 91,5 93,0 97,6 100,1 -
Mär" 84,2 89,9 93,4 99,2 - 85,6 90,7 93,9 100,2 - 90,4 91,2 95,7 99,6 -
April 63,1 86,8 92,2 98,5 - 84,5 89,6 92,7 99,6 - 90,2 90,5 94,9 99,6 99,9 
Mai 61,7 67,4 91,2 98,3 - 83,2 66,5 91,7 96,5 - 69,4 69,6 93,6 99,4 99,3 
Juni 78,6 64,3 68,4 96,3 - 80,5 85,9 89,2 93,6 - 87,9 88,0 92,2 98,8 98,7 
Juli 78,7 83,6 88,0 93,6 - 60,3 65,5 88,8 93,0 97,3 86,3 87,6 92,3 98,6 98,6 
Aug. 79,9 84,8 88,9 93,5 - 81,3 86,3 89,7 94,5 97,5 69,5 86,9 93,2 98,6 99,2 
Sept. 79,8 84,6 88,8 93,4 - 81,2 86,3 89,7 94,6 97,7 89,4 89,0 93,1 99,0 99,1 
Okt. 79,2 84,0 88,3 93,2 97,6 80,8 85,9 89,3 94,0 97,5 66,8 88,3 92,5 98,6 98,0 
llov. 78,7 83,5 87,9 92,9 96,8 00,5 85,6 66,9 93,9 97,0 89,0 66,3 92,4 98,8 97,7 
Du.} 80,4 85,2 89,9 93,7 98,9 82,0 87,1 90,7 95,1 98,7 90,7 90,6 94,2 99,0 99,8 
Dez. 2) 80, 3 85,2 69,9 93,7 98,9 81,5 87,0 90,7 95,1 98,7 89,5 90,5 94,1 - 99,8 

1971 Jan. 83,4 88,2 93,3 97,8 101,1 84,7 90,3 94,3 98,8 101,3 91,9 93,3 96,8 - 102,6 
Febr. 83,0 66,1 93,1 99,2 101,4 84,5 90,3 94,4 99,2 101,5 91,7 93,3 96,9 99,0 102,6 

1) Durchschnitt aus den Banltwocheneticht~en.- ~6, Ab Januar 1971 we~en in die DurcbachDittskUreberechDung nur noch SchuldverschreibUDgen mit 
einer l!ID sten RestlaUfeeit von Uber 4 J ren ein eBogen. (Zum Vergleich wurden die Werte fUr DeHmber 1970 in alter und neuer Abgreneung erech-g 
net). 

Deutsche Bundeabank 

Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste 
Konkurse, einschl .ADscbluSkonkurae Vergleichsverfahren Inaolvenzen 1) llecheelpro-
Pro du- tlbrige dar. Produ- tlbrige dar. Pro du- tlbrige dar. teate bai 

Jahr ins- ina- ina- Landesmentral-
Viertel- zieren- Handel Wirt- ge- Hand- zieren- Handel Wirt- Hand- zieren- Handel Wirt- Hand- banken und des schafts- werk des scbafta- ge- werk des echafta- ge-Jahr . samt samt samt werk Geldineti tuten Gewerbe bereiche 2) Gewerbe bereiche 2) Gewerbe bereiche 2) 3) 

Anzahl 1 000 11111.Dll 
1965 VjD 208 163 361 732 111 26 29 12 67 14 229 189 371 789 123 83 115 1966 VjD 267 191 367 825 141 50 30 16 96 21 309 215 380 904 157 88 151 1967 VjD 349 201 433 983 181 7' 41 19 133 34 404 234 446 1 084 208 96 164-1968 VjD 269 192 435 896 153 41 26 16 83 24 \ 298 212 447 957 169 75 124 1969 VjD 252 188 455 895 122 33 30 13 76 17 276 212 464 952 133 66 128 
1970 VjD 251 216 519 986 100 41 29 11 81 14 284 240 526 1 050 110 64 159 
1969 3.vj. 248 192 489 929 113 48 33 17 98 28 285 217 503 1 005 132 66 132 4.Vj. 272 189 447 908 121 24 23 8 55 8 288 205 451 944 126 65 1'7 
1970 1.Vj. 244 232 502 978 106 39 22 8 69 14 266 252 507 1 025 113 59 141 2.Vj. 218 201 469 888 89 29 32 14 75 12 240 229 480 949 97 67 161 

3.vi. 25'5 224- 483 960 94 ...... 37 15 96 14 290 257 496 1 04-'5 107 65 16'5 
4-.Vj. 291 206 620 1117 110 51 24 9 84 17 338 223 623 184 124 65 169 

Vgl. Fachserie I, Reihe 3, 
1) Ohne .AnschluJikonkUrse.- 2) In die Handwerksrolle eingetragene Unternehmen.- 3) Quell•• Deutsche Bundesbank. 

Offentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe 

Hauptbetragaempflnger \Stand Ionstamitte) Einnahmen Ausgaben Uberachua (.,.) 
Leistungsfälle in der Arbei tsloaen- dar.Arbeitslosen- Pehlbetrag (-) 

Jahr insgesamt vereicherung 1 hilte insgesamt darunter inegeeamt im Rechnungs-
Monat 1) Beiträge veraicheil hilfe jabr bzw. 

zusammen darunter zusammen darunter rung 2)4) 3)4) Berichtemonat männlich männlich 
1 000 Kill. Dll 

1966} 
106,9 96,7 72,7 10,2 8,6 191,0 147,8 132,4 69,6 2,3 ... 703,5 

1967 356,0 319,8 236,4 36,2 31,7 219,3 176,6 267,2 192,4 2,6 - 575,3 
1968 D5) 244,9 191,9 136,9 52,9 46,9 234,8 191,0 253,3 166,2 3,8 - 222,7 
1969 133,0 105,0 72,5 28,0 24,7 253, 1 208,6 243,9 132,B 2,8 ... 110,4 
1970 112, 1r 95,0r 60,5r 17,1r 14,9r 299,5 258,1 327,2 161 ,4 1,6 - 333,0 
1970 Jan. 232,4 213,4 168,0 19,0 16,7 246,7 209,1 314,3 210, 1 1,3 - 67,6 

:Pebr. 229,4 206,4 164-,3 21 ,o 18,4 240,5 199,6 538,6 411,4 1,9 - 298,1 
Iärm 195,4 163,6 126,4 31,8 28,2 291,6 239,8 633, 1 484,5 1,9 - 341,5 
April 106,4 79,8 47,3 26,5 23,3 300,3 259,9 485,9 330,5 2,0 - 185,6 
Kai 74,8 58,1 27,7 16,7 14,3 273,2 243,4 264,9 131,5 1,3 ... 8,3 
Juni 67,2 53,3 24,0 13,9 11,9 314,7 280,2 242,5 85,5 1,5 ... 72,2 
Juli 64,7 51,0 23,0 13,7 11,9 346,7 284,0 219,7 55,8 1,5 + 127,0 
Aug. 65,5 52,2 23,9 13,3 11,5 298,3 271,4 187,0 42,7 1,5 ... 111,3 
Sept. 63,0 50,5 22,8 12,5 10,8 307,0 267,4- 194, 1 36,7 1,5 ... 112,9 
Okt. 65,3 53,5 23,8 11,8 10,2 305,8 270,5 218,7 3',0 1,3 ... 87,1 
llov. 75,8 63,8 28,7 12,0 10,3 291,3 264,8 253,2 36,4 1,2 ... 38, 1 
Dez. 105,2 92,1 46,2 13, 1 11,2 378,1 307,0 375,0 79,2 2,0 ... 3,1 

1971 Jan. 218,0 203,8 143,3 14,2 12,1 296,7 267,3 296,4 120,4 1,0 + 0,3 
Febr. 201,1 184,9 124, 1 16,2 13,6 ... ... ... . .. • .. .; „. 

1) Einachl. des errechneten Zuschuibedarfa !Ur die AufWendungen der Arbeitslosenhilfe, die vom Bund su tragen sind.- 2) Arbeitslo-
sengeld, Anschlu8-Arbeitslosenh1lte, Schleohtwettergeld und LohnausfallvorgUtung einschl. aonetiger Ausgaben.- 3) Unteratutzung.-
4) Einschl. Krankenversicherungsbeiträge und Leistungserstattungen an die Krankenkassen.- 5) Hauptbetragsempfänger• Kalenderjahr, 
D errechnet aus 12 Ionatawerten (1/2 Duember des Vorjahrea +Januar bis llovember + 1/2 Dezember des lautenden Jahres). 

Bundeaanst&lt !Ur Arbeit 
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'zum Aufsatz: „Sonstige Hilfen der Kriegsopferfürsorge" 

Empfänger und Ausgaben der Kriegsopferfürsorge gern.§ 27b Bundesversorgungsgesetz 1969 
nach Empfängergruppen, ausgewählten Altersgruppen sowie nach Hilfearten und Ländern 

Beschädigte Kriegerwitwen Kriegerwaisen Kriegereltern 
im Alter denen Hilfe dar. dar. dar. 

Hilfeart von ••• bis unter gewährt wurde im im im 
Ins- zu- ••• Jahren Alter Alter Alter ---- gesamt zu- von 60 zu- von 21 zu- von 6C Land sammen !Ur Fa- sammen sammen sammen 2) 65 und für milien- und bis und 

unter 50 50 - 65 mehr sieb mit- mehr unter mehr 
glieder Jahren !:i'.)Jahren Jahren 

Empfänger 
Vorbeugende Gesundheits-
hilfe 5 097 1 083 464 470 149 502 624 3 672 2 081 83 35 259 255 

Krankenbilf'e 43 816 6 084 1 409 2 758 1 917 4 283 2 338 29 810 18 575 456 288 7 466 7 397 
Hilfe für werdende Mütter 

und WBchnerinnen 52 46 40 6 - 4 44 - - 6 6 - -Eingliederungshilfe für 
1 201 564 542 1 157 188 Behinderte 2 174 95 44 312 580 523 81 77 

Tuberkulosehilfe 2 757 2 537 898 1 156 483 - 2 537 128 68 19 13 73 71 
Blindenhilfe 1 625 180 15 31 134 174 7 945 798 81 54 419 412 
Hilfe zur Pflege 23 178 2 809 567 839 1 403 2 166 685 10 196 8 097 4 384 3 577 5 789 5 743 
Hilfe zur Weiterführung 1 

des Haushalts 1' 456 488 201 150 137 352 138 650 480 17 5 301 300 
Hilfe .fUr Gefährdete 58 29 7 22 - 23 6 12 4 15 13 2 2 
Altenhilfe 990 119 2 10 107 103 32 531 516 - - 340 338 
Sonstige Hilfe 12 750 8 911 4 050 4 088 773 8 140 826 2 717 1 618 332 231 790 7'17 

Insgesamt 3) 87 592 21 650 7 619 9 370 4 661 15 902 6 874 46 204 30 361 5 686 4 527 14 052 13 924 

Schleswig-Holstein 2' 694 448 135 161 152 287 192 1 ,595 1 143 118 109 543 536 
Hamburg 3 596 1 233 386 489 358 961 272 1 222. 920 219 161 922 913 
Niedersachsen 9 107 2 686 999 1 104 583 1 608 1 242 4 185 2 824 722 608 1 514 1 488 
Bremen 1' 224 291 87 99 105 190 101 609 427 38 29 286 279 
Nordrhein-Westfalen 34 461 6 644 2 387 2 914 1 343 5 510 1 736 20 944 13 568 1 728 1 322 5 145 5 106 
Hessen 8 478 2 687 919 1 243 525 1 982 816 4 065 2 632 551 422 1 175 1 168 
Rheinland-Pfal1: 4 528 931 316 436 179 728 247 2 218 1 340 374 287 1 005 996 
Baden-Württemberg 9 401 2 321 868 973 480 1 742 623 5 106 3 496 664 559 1 310 1 295 
Ba;yern 8' 859 2 655 1 023 1 137 495 2 039 708 3 883 2 418 1 049 850 1 272 1 267 
Saarland 1 890 511 233 249 29 ~07 204 1 035 556 76 67 268 268 
Berlin (West) 3i 354 1 243 266 565 412 548 733 1 352 1 037 147 113 612 608 

Ausgaben in 1 000 DM 
Vorbeugende Gesundheits-

2i 676 hilfe 455 194 198 63 184 271 2 040 1 147 78 59 103 101 
Xrankenhilfe 21) 980 3 260 723 1 474 1 064 2 231 1 !>29 14 617 9 006 553 459 3 550 3 525 
Hilfe für werdende Mütter 

und WBchner1nnen 19 13 11 2 - 0 12 - - 6 6 - -
Eingliederungshilf~ für 

Behinderte ~ 366 976 541 389 46 834 142 259 135 3 101 2 834 31 27 
Tuberkulosehilfe ~ 765 3 394 1 390 1 380 624 - 3 394 164 97 46 21 161 157 
Blindenhilfe ~ 277 490 42 84 365 473 18 2 514 2 100 232 155 1 041 1 022 
Hilfe zur Pflege 65 888 8 295 2 356 2 579 3 360 6 121 2 174 25 315 18 804 19 251 15 952 13 027 12 910 
Hilfe zur Weiterführung 

1: 484 des Haushalts 524 167 146 211 411 113 600 460 23 3 336 334 
Hilfe für Gefährdete 1

' 184 79 11 68 - 77 2 48 21 51 45 6 6 
Altenhilfe ' 371 52 0 18 34 33 19 167 159, - - 152 152 
Sonstige Hilfe 9 946 6 706 3 163 2 992 551 5 903 804 1 727 1 090 819 657 694 661 

Insgesamt 114 955 24 244 8 598 9 329 6 318 16 267 7 978 47 451 33 019 24 159 20 191 19 101 18 895 
Schleswig-Holstein 2 325 346 93 127 126 187 160 1 191 924 278 263 509 501 
Hamburg 4 762 1 221 441 410 369 906 315 1 361 978 1 257 998 923 911 
Niedersachsen 12 765 3 092 1 152 1 H)O 780 1 954 1 137 4 275 2 99.a 3 550 3 148 1 848 1 821 
Bremen 1 788 785 224 216 345 581 204 576 444 123 99 303 290 
Nordrhein-Westfalen 38 646 6 740 2 436 2 668 1 636 4 709 2 031 18 448 12 757 7 090 5 721 6 368 6 271 
Hessen 11 332, 2 553 869 1 016 668 1 917 636 4 618 3 116 2 253 1 807 1 908 1 905 
Rheinland-Pfalz 5 890 722 248 328 146 590 132 2 287 1 519 1 525 1 273 1 356 1 351 
Baden-Württemberg 1f 181 2 794 1 008 1 037 749 2 052 741 6 125 4 398 2 818 2 463 2 444 2 415 
Bayern 1 934 2 622 1 066 1 007 549 1 787 835 3 832 2 330 4 036 3 354 1 443 1 432 
Saarland 1 715 819 485 299 36 216 603 570 346 153 140 173 173 
Berlin (West) ~ 618 2 551 575 1 062 914 1 369 1 185 4 167 3 215 1 076 925 1 824 1 821 . 

Ausgaben je Empfänger in DM 
vorbeugende Gesundheits-
hilfe 525 420 417 421 426 367 434 556 551 934 1 672 399 397 

Krankenhilfe 1 502 536 513 534 555 521 440 490 485 1 212 1 594 '475 477 
'Hilfe fUr werdende Mlitter ! und WBchnerinnen 365 273 271 286 - 98 277 - - 1 073 1 073 - -Eingliederungshilfe für 

1 009 
Behinderte 812 959 717 489 720 3 232 829 717 5 346 5 418 385 355 Tuberkulosehilfe 365 1 338 1 548 1 193 1 293 - 1 338 1 281 1 420 2 397 1 611 2 210 2 205 

Blindenhilfe 632 2 724 2 777 2 711 2 722 2 717 2 510 2 660 2 631 2 861 2 868 2 485 2 480 
Hilfe 1:ur Pflege 843 2 953 4 156 3 074 2 395 2 826 3 174 2 483 2 322 4 391 4 460 2 250 2 248 
Hilfe zur Weiterführung 

l des Haushalts 019 1 074 833 971 1 539 1 167 820 924 959 1 373 614 1 117 1 114 
Hilfe fUr Gefährdete $ 172 2 730 1 619 3 083 - 3 341 385 4 002 5 140 3 416 3 486 2 778 2 778 
Altenhilfe 1 374 435 11 1 821 313 318 592 314 309 - - 447 449 Sonstige Hilfe 780 753 781 732 713 725 973 635 674 2 466 2 844 879 851 

Insgesamt 1 312 1 120 1 128 996 1 355 1 023 1 161 1 027 1 088 4 249 4 460 1 359 1 357 
Schleswig-Holstein 1 863 773 692 788 828 650 831 751 809 2 358 2 409 938 934 
Hamburg 324 990 1 143 i 839 1 032 942 1 159 1 114 1 063 5 738 6 197 1 001 998 
Niedersachsen 1 402 1 151 1 153 050 1 338 1 215 916 1 022 1 059 4 917 5 178 1 221 1 228 
Bremen 1 461 2 697 2 572 2 181 3 286 3 058 2 017 946 1 040 3 243 3 420 1 060 1 038 
Nordrhein-Westfalen 1 121 1 014 1 021 915 1 218 855 1 170 881 940 4 103 4 328 1 238 1 228 
Hessen , 337 950 945 817 1 273 967 779 1 136 1 184 4 089 4 283 1 624 1 631 
Rheinland-Pfalz h 301 776 785 752 817 811 534 1 031 1 134 4 077 4 4-35 1 350 1 356 
Baden-Württemberg 1 508 1 204 1 161 1 066 1 559 1 178 1 190 1 200 1 258 4 244 4 40~ 1 866 1 865 
Bayern , 347 988 1 042 886 1 108 877 1 179 987 964 3 848 3 945 1 135 1 130 
Saarland 908 1 604 2 083 '1 199 1 227 704 2 957 551 622 2 015 2 094 645 645 
Berlin (West) R 868 2 052 2 163 1 879 2 218 2 493 1 616 3 082 3 100 7,318 8 184 2 981 2 995 
1) Zahl der Hilfeempfänger.- 2) Beschädigte, die Leistungen sowohl rur sich als auch für ihre Familienmitglieder erhielten, wurden 
nur einmal gezählt.- 3) Personen, die Hilre verschiedener Art erhielten, wurden bei jeder Hilreart gezählt. 



Empfänger und Ausgaben der Kriegsopferfürsorge gem. § 27b Bundesversorgungsgesetz 1969 
nach Empfängergruppen, laufenden und einmaligen Leistungen sowie nach Hilfearten 1) 

Empfänger Ausgaben 

ins- Be- Krieger- Krieger- Krieger- Be-
Hilfeart schä- altern ins- schä- Krieger- Krieger- Krieger-

gesamt digte 2) witwen waisen 3) gesamt digte witwen waisen altern 
Anzahl 1 000 DM 

Insgesamt 
Vorbeugende Gesundheitshilfe 5 097 1 083 3 672 83 259 2 676 455 2 040 78 103 
Krankenhilfe 43 816 6 084 29 810 456 7 466 21 980 3 260 14 617 553 3 550 
Hilfe für werdende Mütter 
und Wöchnerinnen 52 46 - 6 - 19 13 - 6 -

Eingliederungshilfe für 
Behinderte 2 174 1 201 312 ·580 81 4 366 976 259 3 101 31 

Tuberkulosehilfe 2 757 2 537 128 19 73 3 765 3 394 164 46 161 
Blindenhilfe 1 625 180 945 81 419 4 277 490 2 514 232 1 041 
Hilfe zur Pflege 23 178 2 809 10 196 4 384 5 789 65 888 8 295 25 315 19 251 13 027 
Hilfe zur Weiterführung 

des Haushalts 1 456 488 650 17 301 1 484 524 600 23 336 
Hilfe für Gefährdete 58 29 12 15 2 184 79 48 51 6 
Altenhilfe 990 119 531 - 340 371 52 167 - 152 
Sonstige Hilfe 12 750 8 911 2 717 332 790 9 946 6 706 1 727 819 694 

Insgesamt 87 592 21 650 46 204 5 686 14 052 114 955 24 244 47 451 24 159 19 101 

Außerhalb von Anstalten 
Vorbeugende Gesundheitshilfe 3 496 817 2 411 61 207 1 643 330 1 216 26 71 
Krankenhilfe 41 482 5 831 27 922 371 7 358 19 305 2 905 12 833 148 3 420 
Hilfe für werdende Mütter 

und Wöchnerinnen .. 42 40 - 2 - 8 8 - 0 -Eingliederungshilfe für 
Behinderte 1 309 1 090 74 106 39 1 002 797 41 149 15 

Tuberkulosehilfe 2 711 2 500 124 14 T5 3 607 3 262 162 24 159 
Blindenhilfe 1 517 175 895 77 370 4 107 485 2 435 215 972 
Hilfe zur Pflege 12 773 1 494 6 354 1 359 3 566 12 994 1 481 6 278 1 932 3 303 
Hilfe zur Weiterführung 

des Haushalts 1 416 460 646 15 295 1 436 509 590 23 315 
Hilfe für Gefährdete 6 6 - - - 3 3 - - -Altenhilfe 806 93 451 - 262 43 6 25 - 12 
Sonstige Hilfe 12 046 8 755 2 451 195 645 7 848 6 337 996 199 316 

Zusammen 72 080 19 612 38 886 2 024 11 558 51 995 16 122 24 576 ? 715 8 582 

In Anstalten 
Vorbeugende Gesundheitshilfe 1 615 269 1 275 20 51 1 033 125 824 52 32 
Krankenhilfe 2 650 291 2 156 84 119 2 675 355 1 785 405 130 
Hilfe für werdende Mütter 

und Wöchnerinnen 16 12 - 4 - 11 5 - 6 -Eingliederungshilfe für 
Behinderte 870 106 241 482 41 3 365 179 218 2 952 16 

Tuberkulosehilfe 95 85 4 4 2 157 131 2 22 2 
Blindenhilfe 121 5 56 8 52 170 5 79 17 69 
Hilfe zur Pflege 10 493 1 325 3 876 3 033 2 259 52 894 6 815 19 038 17 318 9 724 Hilfe zur Weiterführung 

des Haushalts 40 28 4 2 6 47 15 10 1 21 
Hilfe für Gefährdete 52 23 12 15 2 181 76 48 51 6 
Altenhilfe 189 26 83 - 80 328 46 142 - 140 
Sonstige !Jilfe 714 159 273 135 147 2 098 370 731 619 378 

Zusammen 16 471 2 263 7 839 3 725 2 644 62 960 8 122 22 876 21 444 10 519 
Lauf ende Leistungen 

Vorbeugende Gesundheitshilfe 1 289 267 848 25 149 ~66 97 370 47 ' 51 '"Krankenhilfe 37 881 4 990 25 505 335 7 051 19 115 2 827 12 312 523 3 452 
Hilfe für werdende Mütter 

und Wöchnerinnen 6 2 - 4 - 7 0 - 6 -Eingliederungshilfe für 
Behinderte 1 479 833 109 512 25 3 608 511 115 2 970 12 

~uberkulosehilf e 2 504 2 290 126 17 71 3 342 2 985 157 45 155 
B11ndenhilfe 1 625 180 945 81 419 4 277 490 2 514· 232 1 041 
Hilfe zur Pflege 22 909 2 727 10 091 4 357 5 734 65 509 8 219 25 210 19 145 12 935 Hilfe zur Weiterführung 

des Haushalts 1 225 310 619 15 281 1 383 449 585 23 327 
Hilfe für Gefährdete 57 28 12 15 2 183 79 48 51 6 
Altenhilfe 766 82 411 - 273 325 42 144 - 139 
Sonstige Hilfe 7 948 5 550 1 605 252 541 5 619 2 851 1 327 795 645 

Zusammen 72 972 16 209 38 021 5 430 13 312 ~03 935 18 552 42 782 23 838 18 763 
Einmalige Leistungen 

Vorbeugende Gesundheitshilfe 3 820 819 2 836 56 109 2 110 358 1 670 30 52 
Krankenhilfe 6 729 1 270 4 842 123 494 2 865 433 2 306 29 97 
Hilfe für werdende Mütter 

und Wöchnerinnen 45 43 - 2 - ' 12 12 - 0 -Eingliederungshilfe für 
Behinderte 891 556 203 76 56 758 465 144 131 19 

Tuberkulosehilfe 835 783 23 4 25 423 409 7 1 6 
Blindenhilfe - - - - - - - - - -Hilfe zur Pflege 466 110 167 91 98 379 76 105 106 91 
Hilfe zur Weiterführung 

des Haushalts 242 176 37 ·2 27 101 75 15 1 10 
Hilfe für Gefährdete 1 1 - - - 1 1 - - -Altenhilfe 224 37 120 - 67 45 9 23 - 13 
Sonstige Hilfe 5 842 4 275 1 159 118 290 4 326 3 855 400 23 49 

Zusammen 18 751 7 834 9 307 471 1 139 11 020 5 693 4 669 321 338 

Ausgaben 
je 

Empfänger 
insgesamt 

DM 

525 
502 

565 

2 009 
1 365 
2 632 
2 843 
1 019 
3 172 

374. 
780 

1 312 

470 
465 
181 

765 
1 331 
2 707 
1 017 

1 014 
552 

53 
651 

721 

639 
1 00~ 

712 

3 868 
1 656 
1 408 

'5 041 

1 186 
3 474 
1 734 
2 938 

3 822 

439 
505 

1 113 

2 440 
1 335 
2 632 
2 860 

1 129 ' 
3 218 

424 
707 

1 424 

552 
426 

274 
851 
506 -813 

416 
558 
203 
741 
588 

1) Personen, die Hilfe verschiedener Art erhielten, wurden bei jeder Hilfeart gezählt.- 2) Beeehädigte, die Leistungen sowohl für 
eich als auch für ihre Familienmitglieder erhielten, wurden nur einmal gezählt.- 3) Zahl der Hilfeempfänger. 
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Jahr insgesamt Monate-
anfang 

zusammen männlich weiblich 

1966} 28 924 17 135 11 788 
1967 D2) 28 697 16 960 11 737 
1968 29 123 17 113 12 010 
1969 29 844 17 487 12 357 

1969 Juli 29 766 17 466 12 300 
Aug. 29 792 17 494 12 298 
Sept. 29 957 17 587 12 370 
Okt. 30 129 17 652 12 478 
Nov. 30 240 17 708 12 532 
Dez. 30 307 17 738 12 568 

1970 Jan. 30 115 17 569 12 546 
l!'ebr. 30 210 17 616 12 594 
Mllrz 30 287 17 686 12 601 
April 30 370 17 756 12 614 
Mai 30 543 17 869 12 674 
ifuni 30 568 17 883 12 685 
Juli 30 581 17 88'6 12 694 
Aug. 30 571 17 896 12 674 
Sept. 30 741 17 991 12 750 
Okt. 30 954 18 079 12 875 
Nov. 31 029 18 117 12 912 
Dez. '31 059 18 126 12 933 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder und Krankenstand 

Mitglieder 
Pflichtmitglieder freiwillige pflichtversicherte 

ohne Rentenbezieher Rentenbezieher 
und -bewerber Mitglieder und -bewerber 

insgesamt männlich insgesamt männlich insgesamt männlich 
1 000 

17 791 11 143 5 110 3 510 6 023 2 482 
17 019 10 645 5 436 3 738 6 242 2 577 
16 697 10 456 5 042 3 775 7 384 2 882 
16 783 10 489 5 294 3 977 7 767 3 021 

16 501 10 367 5 497 4 078 7 767 3 021 
16 515 10 391 5 490 4 076 7 787 3 027 
16 985 10 614 5 169 3 940 7 803 3 033 
17 065 10 644 5 240 3 969 7 824 3 039 
17 125 10 665 5 271 3 994 7 844 3 049 
17 161 10 682 5 281 4 001 7 865 3 055 
16 990 10 535 5 247 3 975 7 878 3 059 
17 763 10 930 4 553 3 622 7 984 3 064 
17 769 10 991 4 604 3 624 7 913 3 071 
17 815 11 039 4 616 3 638 7 939 3 078 
17 895 11 097 4 685 3 688 7 963 3 084 
17 870 11 079 4 718 3 715 7 981 3 089 
17 76'3 11 021 4 815 3 770 8 002 3 096 
17 707 11 003 4 840 3 790 8 024 3 104 
17 821 11 061 4 879 3 820 8 041 3 110 
17 959 11 112 4 941 3 856 8 054 3 111 
17 99'3 11 122 4 960 3 875 8 076 3 120 
17 985 11 111 4 981 3 889 8 094 3 127 

Krankenstand 
der ) 

Pflichtmitglieder1 

insgesamt männlich weiblich 
'/. 

4,88 5,04 4,62 
4,33 4,46 4,11 
4,82 4,97 4,57 
5,34 5,45 5, 14 

4,39 4,54 4,13 
4,47 4,69 4, 10 
4,59 4,78 4,26 
4,88 5,02 4,64 
5,29 5,37 5, 17 
5,18 5,30 4,98 
8,7' 8,94 8,39 
6,59 6,74 6,33 
6,38 6,55 6, 12 

. 5, 12 5,20 4,99 
5,29 5,33 5,22' 
4,67 4,67 4,67 
4,82 4,91 4,67 
4,69 4,88 4,38 
4,6'3 4,81 4,'35 
5,20 5,'34 4,98 
5,80 5,87 5,70 
5,50 5,56 -5,'39 

1) :Arbeiteunflhig kranke Pflichtmitglieder in vB der Pflichtmitglieder.- 2) D errechnet aus 13 nachtrllglich berichtigten Monatewer· 
ten (Januar des laufenden Jahres bis einschl. Januar des folgenden Jahres). 

Bundesministerium :rur Arbeit und Soz1alordJlun4 

Finanzen und Steuern 
Bauausgaben und Schulden der Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwohnern und Gemeindeverbände 

Miii. DM 
Bauausgaben Schulden 

Kreis- Kreis-
Jahr angeh!lrige angeh!lrige 

Vierteljahr insgesamt Kreisfreie Gemeinden Landkreise Bezirke- insgesamt Kreisfreie Gemeinden Landkreise Bezirke-
1) Städte mit 10 000 verbände 2) Städte mit 10 000 verbände 

und mehr und mehr 
Einwohnern Einwohnern 

1966 8 180,3 4 145, 7 2 081,1 1 404,3 549,2 24 786,4 17 290,3 5 365,5 1 553,9 576,7 
1967 7 435,7 3 678,4 1 953,6 1 397,2 406,5 27 035,9 18 717,2 5 831,8 1 838,2 648,7 
1968 7 901,5 3 857,7 2 046, 1 1 497,9 499,9 28 913,8 19 695,4 6 349,0 2 157, 1 712,2 
1969 8 794,2 4 182,9 2 503,7 1 510, 1 597,5 31 335,3 20 '552,5 7 502,6 2 471,0 809,3 
1970 11 031,7 5 202,4 '3 182,8 1 948,0 698,5 34 755,1 22 015,2 8 727,5 3 161,6 850,8 
1969 1. Vj, 1 601,6 816,5 417,7 266,9 100,5 29 288,9 19 67', 1 6 685,0 2 220,4 710,5 

2,Vj. 1 796,1 864,3 528,3 306,7 96,7 29 323,6 19 812,6 6 736,8 2 263,0 711,3 
3.Vj. 2 408,7 1 090, 1 712,4 428,6 177,7 30 81,8 20 160,5 7 153,7 2 327,9 739,6 
4.Vj. 2 987,9 1 412,0 845,4 507,8 222,6 31 335, 3 20 552,5 7 502,6 2 471,0 809,3 

1970 1.Vj, 1 768,4 913,5 463,0 276,9 115, 1 32 340,6 20 788,5 8 069,1 2 673, 1 809,9 
2.Vj. 2 342,3 1 090,4 703,2 391,7 156,9 32 650,7 20 915,0 8 182,8 2 745,5 807,4 
3.Vj. 3 196,2 1 460,5 923,7 59215 219,6 33 50,-,4 21 459,2 8 365,6 2 855,5 825, 1 
4.Vj. 3 724,7 1 738,0 1 092,9 689,9 206,9 34 755,1 22 015,2 8 727,5 3 161,6 850,8 

' 
1) Jahres- bzw. Vierteljahressumme.- 2) Stand am Jahres- bzw. Vierteljahresende, ohne Kassenkredite. 
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Jahr 
Monat 

1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1969 MD 
1970 MD 
1970 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Du. 

1971 Jan. 9 
Pebr. 

Jahr 
Monat 

1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1969 MD 
1970 MD 
1970 Jan. 

Febr. 
Mllrz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1971 J11.11. 9) 
Pebr. 

Jahr 
Monat 

1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1969 MD 
1970 MD 
1970 Jan. 

Febr. 
Mllrz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dell. 

1971 Jan. 9) 
Pebr. 

Kassenmäßige Steuereinnahmen des Bundes und der Länder 
Miii. DM 

Steuereimiahmen 1) Gemeinschaftsteuern (einschl. Gemeindeanteil an Lobnsteuer/veranl. Einkommensteuer) 
Veranlagte Nicht Körper- Einfuhr-des Bundes der Länder veranlagte Umsatz-insgesamt 2) 2) insgesamt Lohnsteuer Einkommen- Steuern schaft- steuer 3) umsatz-

steuer vom Ertrag steuer steuer 

8 093,7 5 187,9 2 905,8 3 689,3 1 587,9 1 339,6 121,3 640,6 X X 
8 274,5 5 259,8 3 014,8 3 655,8 1 629,8 1 315,2 122,4 588,4 X X 
8 798,6 5 515,0 3 283,6 4 037,0 1 840,0 1 356,0 128,2 712,7 X X 

10 674,9 6 784,5 3 890,4 4 721,3 2 254,8 1 415,8 142,9 907,9 X X 
11 173,2 6 966,4 4 206,8 8 329,1 2 923,8 1 333,4 168,4 726,4 2 232,6 944,5 
9 334,5 5 777 ,3 3 557,2 7 872,8 3 206,4 358,8 182,2 283,4 2 942,9 899,2 
8 503,5 5 351,4 3 152, 1 5 871,1 2 290,2 166,8 121,5 134,6 2 250,8 907, 1 

12 210,6 7 488,0 4 722,6 10 080,0 1 988,7 3 369, 1 89,0 1 999,0 1 681,3 953,0 
8 505,9 5 532,0 2 973,9 5 487,5 2 228,5 216,3 232,5 36,3 1 776,4 997.6 
9 114,2 5 708,4 3 405,9 5 831,9 2 374,8 130,8 132,5 106, 1 2 142,2 945,6 

13 559,6 8 305,6 5 254,0 11 349, 1 2 567, 1 3 458,2 215,5 2 112,6 2 110,5 885,2 
9 846,0 6 327, 1 3 518,9 6 920,6 3 059,9 234,8 394,6 170,3 2 021,3 1 039,6 

10 823,0 6 658,9 4 164,1 7 187,9 3 368,4 172,5 348,5 75,7 2 310,5 912,4 
13 751,0 8 359,4 5 391,5 11 625,2 3 196,4 3 586,6 52,0 1 847,2 2 099,7 843,3 
9 673,3 6 264,3 3 408,9 6 965,5 ~ 308,5 244,9 117,7 107,9 2 233,2 953,3 

11 081,2 6 865,6 4 215,5 7 150,0 233,3 144,2 59,4 80,7 2 614,5 1 017,9 
17 675,4 10 958,5 6 716,9 13 607. 2 4 263,8 3 918,2 75,1 1 762,8 2 607,3 980,0 
10 637,9 6 515,5 4 122,4 9 160, 1 4 049,2 462,4 249,7 205, 1 3 279,0 914,,7 
10 143,3 6 318,0 3 825,3 7 217,2 3 073,0 22„,3 130,7 -0,5 2 694,3 1 095,4 

Bundessteuern 
darunter 

Zölle und Verbrauchsteuern (ohne Biersteuer) Kapital-
insgesamt Einfuhr- darunter verkehr-

4) Umsatz- umsatz-/ steuern, 
steuer 3) Umsatz- insgesamt Versiebe-

ausgleich- Zölle 6) Tabak- Kaffee- Branntwein- Mineralöl- rungsteuer 
steuer 5) steuer steuer monopol steuer u. Wechsel-

steuer 
3 749, 1 1 867,9 220,7 1 582,0 231,6 415, 1 79,0 148,3 668,0 X 
3 907, 1 1 834,4 225,8 1 770,9 221,9 483,4 87,6 152,6 785,3 X 
4 021,3 1 558,2 582,8 1 820,6 203, 1 499,3 87,0 165,8 823,0 X 
5 132, 1 2 202,4 860,4 1 968,9 248,3 519,4 94,3 178,5 883,4 X 
2 283,0 X X 2 065, 1 239,2 544,7 88,1 185,7 959,3 102,0 
1 321,6 X X 1 160,9 225,4 157,4 86,4 147,3 485,6 89,3 
1 948,2 X X 1 754,8 175,8 451,2 98,0 172,3 814,5 144,2 
2 295,6 X X 2 007,0 278, 1 527,6 . 93,4 237,4 826,4 97,9 
2 142,2' X X 1 968,4 252,9 586,2 83,6 244,6 763,2 108,6 
2 148,0 X X 1 977' 1 194,3 580,8 75,3 204,0 878,4 108,2 
2 446,5 X X 2 138,5 242,6 486,3 109,2 195,4 1 053,'.5 92,1 
2 259,9 X X 2 077,'.5 240,6 598,4 9:5,2 157,2 943,7 95,5 
2 337,7 X X 2 160,9 232,3 588,6 77,0 184,8 1 035,2 102,0 
2 426,3 X X 2 128,3 227,4 520,7 74,3 167,3 1 092,1 91,8 
2 234,0 X X 2 072,9 245,8 600,4 55,9 162,9 959,6 86,7 
2 374,1 X X 2 211,6 243,3 565,3 117,5 163,6 1 069,6 98,1 
3 461,8 X X 3 123,3 312,4 873,5 93,6 191,2 1 590, 1 109, 1 
1 397,3 X X 1 207,0 199,2 184,1 96,9 159,5 508,8 105,2 
2 107,8 X X '1 906,3 290,6 277,5 116,1 210,7 97:5,0 150,0 

Landessteuern 
darunter Einnahl!len 

des Bundes Gemeinde-
Kapital- und der anteil an Nachricht!. 

insgesamt verkehr- Llinder Lohnsteuer/ Lasten-
7) Vermögen- Erbschaft- Jrraf tf ahr- Rennwett- steuern, aus der veranlagter ausgleichs-

u.Lotteris- Biersteuer Versiebe- Gewerbe- Einkommen- abgaben steuer steuer zeugateuer steuer rungsteuer steuer- steuer 8) 
u. Wechsel- umlage 

steuer 

655,3 166,2 27,4 237,8 36,6 86,0 69,4 - - 127,6 
711,6 201,8 26,4 254,9 40,2 87,0 70,'.5 - - - 130,5 
740,3 188,4 28,7 270,2 42,0 91,8 81,6 - - 1'1,6 
821,5 204,8 37,8 292,2 4:5,2 98,3 101,2 - - 124,4 
794,2 2:59,7 4:5,6 319,2 47,2 97,9 X :562,9 596,0 131,8 
638,2 48, 1 41,:5 '.553,8 52,4 98,7 X 1,0 499,1 42,3 

1 011,9 535,6 27,0 282,2 '.59,8 71,3 X 16,3 '.544,0 282,1 
584,0 56,0 53,5 31',6 40,6 74,7 X 1, 1 750,1 32,1 
693,8 55,9 45,0 396, 1 51,4 91,0 X 524,7 342,:5 39,8 

1 080,7 5n,2 37,0 284,9 41,3 98,3 X 404,4 '.550,8 288,5 
593,3 62,:5 39,3 313,0 44,, 101,0 X 14,3 843,5 29,9 
676,1 65,0 52,5 348,2 45,4 119,3 X 450,8 461,3 50,4 

1 1'2, 1 597,5 44,9 270,7 64,0 112,9 X 661,0 495,7 300,5 
635,6 81,8 50,6 308,1 47,9 109,4 X 13,4 949,6 69,0 
653,'.5 66, 1 49,3 340,7 45,7 105,8 X :517 ,9 497,5 85,6 

1 177,0 636,5 41,1 298,9 44,2 96,8 X 852,9 472,9 314,9 
655,1 98,5 41,6 319,6 49,4 95,4 X 1 096,8 1 145,5 46,5 
681,6 62,5 41,9 367,7 53,6 108,5 X 30,6 631,6 46,3 

1 131,0 633,8 „. 298,0 „. 70,4 X 149,0 461,6 . .. 
rgl. J'achaerie L, Reihe 2. 
1) Bis 1969 einschl. Bucheinnahllen aus Einfuhrabgaben auf Regierungskllufe im Ausland (1969 • 0,3 Mrd.III) sowie einachl. durchlau-
render Posten, die den Importeuren aufgrund des Absicberunfsgesetzes vom 29.11.1968 (1969 • 2,8 Mrd.III) zugeflcsaen aind; ab 1970 
~hne diese durchlaufende ~osten.- 2) Einschl. der 3eweil gen Anteile an den Gemeinachaftsteuern und der Gewerbesteuerumlage.-
5) Ab 1968 Mehrwertsteuer nach dem Umsat1ateuergesetz 1967 und Reste alte Umaatzateuer.- 4) Ab 1970 ohne Steuern vom Umsatz, aber 
1inechl. Kapitalverkehrsteuern, Versicherungsteuer und Wechselsteuer.- 5) Ab 1968 Einfuhrumsatzsteuer nach dem UStG 1967; 1969 
1inschl. 3,0 Mrd.IM durchlaufende Posten (vgl. Puinote 1),- 6) 1969 einschl. 0,1 Mrd.DM durchlaufende Posten (vgl, Puinote 1).-
7) Ab 1970 ohne Kapitalverkehrsteuern, Versicherungsteuer und Wechselsteuer.- 8) 14 ~des Aufkommens.- 9) Vorläufige~ Ergebnis. 

Bundeaministeri1111 der Finanzen 
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Jahr 
Monat 

1966 D 
1967 D5) 
1968 D 

1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan. 
Febr, 
März 

Jahr 
Monat 

1966 D 
1967 D5) 
1968 D 

1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan, 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan, 
Febr. 
März 

Jahr 
Monat 

1966 D 
1967 D5) 
1968 D 

1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan. 
Febr. 
März 

Industrieerzeugnisse 
insgesamt 

einschl. / ohne 
elektr. Strom, 
Gas, Wasser 

105,8 

1 

105,9 
104,9 104,8 
109, 1 108,8 

99,3 99,0 
101,5 101,4 
107,5 107,6 
105,8 105,9 
106,3. 106,4 
106,6 106,7 
106,8 106,9 
106,8 106,9 
107 ,4 107,5 
107,6 107 ,7 
107 ,8 107,9 
108,0 108,2 
108,5 108,6 
109,1 109,2 
109,6 109,7 
110,9 111,1 
111,5 111,6 
112,0 112, 1 

Preise 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 

1962 = 100 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 1) 
Erzeugnisse der 

1 

Grundstoff~' Investi- 1 Ver- Nahrungs-
insgesamt u.Produk- tione- brauche- und Genuß-tionegüter- güter- güter 2) mittel-2) industrien 

105,9 103,3 

1 

106,7 

1 

108,7 

1 

105,6 
104,8 100,7 105,6 108,0 106,5 
108,7 105,0 109,7 112,7 108,3 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
98,9 95, 1 99,2 102,2 101, 1 

101,3 97,2 102,7 104,6 102,1 
107 ,2 102,6 111,4 109,6 104,6 
105,6 101,7 108,9 107,6 104,0 
106, 1 102,1 109,5 108,4 104,0 
106,5 102,5 110,0 108,8 104,0 
106,7 102,6 110,3 109, 1 104,3 
106,7 102,2 110,6 109,3 104,4 
106,9 102,3 110,9 109,4 104,4 
107' 1 102,4 111'1 109,7 104,6 
107 ,4 102,6 111,5 110,0 104,7 
107,6 102,9 111'7 110,3 104,9 
108, 1 102,9 112,9 110,6 105,2 
108,7 103, 1 114,2 110,8 105,5 
109,2 103,3 115,6 110,9 105,5 
110,6 104,8 117 ,5 112, 1 105,9 
111'2 105,3 117,9 11?, 7 106,9 
111,6 106, 1 118,3 113,2 107' 1 

Investi-
tions-

güter 3) 

108,6 
108,3 
113,2 

102,4 
106,9 
117,1 
113,8 
114,5 
114,9 
115,3 
115,8 
116,2 
116,8 
117,3 
117 ,5 
119,3 
121'1 
122,8 
124',8 
125,4 
125,7 

Bergbau!. Mineralölerzeugnisse Elektr. Strom, Eisen und Stahl Erzeugnisse und Kohlenwertstoffe Gas, Wasser Steine 
und ErZeugn.der Erzeugnisse MineralBl- Erden Elektr. Hochofen-, des Kohlen- insgesamt erzeugnisse insgesamt Strom insgesamt Stahl- u. bergbaues Warmwalzw. 4) 

110,4 88, 1 88, 1 107 .• 4 104,7 ' 101,6 98,2 98, 1 
110,4 97,6 97,8 106,5 105,8 101,6 91,8 91,5 
116,0 103,3 103,4 109,4 115,3 109,4 93,6 93,3 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) eteuer 
105,0 93,5 93,6 99,0 105,0 99, 1 84,7 84,4 
108,4 88,4 89,0 99,7 104,3 98, 1 90,6 90,2 
126,9 91,6 92,4 106,9 105, 1 98,6 100,0 99,5 
119,2 88,9 89,6 103,4 104,0 97,7 99,8 99,4 
119, 1 87,9 88,5 104,0 104,6 98,5 99,!:l 99,3 
118,7 87,6 88,2 104,2 104,6 98,4 99,8 99,3 
118,2 87,9 88,5 105,0 105, 1 98,4 100,0 99,5 
118,2 88,3 88,9 105,6 105,1 98,3' 100,2 99,8 
132,5 88,5 89,1 106,8 105, 1 98,4 100,5 100, 1 
132,5 90,5 91,3 107,7 105, 1 98,4 100,5 100, 1 
132,5 92,8 93,7 108,2 105,2 98,5 100,5 100,1 
133,0 94, 1 95,0 108,8 105,2 98,5 99,9 99,5 
133,0 96,6 97,7 109,5 105,3 98,6 99,0 98,5 
133,0 97,8 98,9 109,8' 106,0 99,5 99,3 98,9 
133,0 97,8 98,9 110,1 106,2 99,6 100,4 100,0 
133,9 101,9 103,0 113,4 106,6 100,0 103,5 102,5 
133,9 103,2 104,5 114,8 107,7 100,2 103,5 102,6 
133,9 104,0 105,3 115,4 108,3 100,6 103,7 102,8 

Verbrauchs-
güter 3) 

106,7 
107,3 
111,4 

101,2 
102,4 
107,3 
105,5 
105,9 
106,2 
106,4 
106,5 
106,8 
107,2 
107,7 
108,4 
108,7 
109,0 
109,4 
111,0 
111,7 
112,0 

NE-Me-
talle und 
-Metall-
halbzeug 

159,4 
136,2 
156,7 

141,8 
156,7 
152,8 
164,7 
167,5 
172,7 
172,0 
162, 1 
156,5 
150,8 
144, 1 
143,6 
135,7 
133, 1 
131,1 
127,9 
128,7 
138,0 

Gießerei- Erzeugn. der Ziehereien Stahlbau- Maschinenbauerzeugnisse und Kaltwalzwerke und erzeugniaee erzeugnieee der Stahlverformung 
Eisen- Ziehereien Gewerbliche 1 

1 Stahl- u. insgesamt und insgesamt . Stahlkon- insgesamt Arbeits- Kraft- Land-
Temperguß Kaltwalzw. etruktionen maschinen 

106,2 101,5 98,7 107' 1 103,5 110,8 111,8 1 115,7 
1 

106,4 
104,5 99, 1 96,8 101,7 92,7 111 ,4 113,3 117,9 107,3 
111,0 100,2 97' 1 105,5 98,1 116,8 119,3 122,9 116,3 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
101'1 90,7 87,9 95,5 88,8 105,7 108,0 111,2 105,2 
106,2 95,7 94, 1 104, 1 101,2 110,8 113,6 115,3 108,6 
117,4 109,7 109,8 120,5 121,5 121,3 125,6 126,6 116,8 
114,0 108,5 110,4 116,2 117,2 118,0 121,4 124,3 113, 7 
114,3 109,6 111,6 116,9 118,7 118,5 122,0 124,4 114,1 
114,5 109,9 111,7 117,4 119,3 118,8 122,3 124,4 114,9 
114,9 110,5 111 ,6 117,7 119, 7 119,3 123,2 124,7 115,1 
115,1 110,5 111,6 118,3 119, 7 119,6 123,6 124,7 115,3 
115,7 110,5 111,4 119,2 120,6 120,0 12.4,4 124,7 115,6 
117,2 110,3 111,2 121'1 121,9 120,7 125,1 125,5 116,1 
118,2 109,9 110, 1 121,4 122,3 121,2 125,8 125,7 116,3 
118,2 109,2 108,4 120,6 120,6 121,8 126,4 125,8 117,8 
120,5 109,0 107,3 124,3 124,2 123,9 128,6 130,2 119,8 
122,0 109,2 106,2 126,2 126,5 126,3 131,6 132,0 120,7 
123,9 109,5 105,8 126,6 126,9 127,9 133,3 132,4 122,0 
125,5 110,9 105,6 129,8 129,9 12y,5 1'5,U 1„,4 122,7 
126,0 111,2 105,8 130,3 130,6 130,2 136,0 133,9 

, 122,5 
126,0 112,0 105,8 130,5 130,6 1'0,6 136,2 136,0 123„5 

Fußnoten vgl. folgende Seite. 
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Bergbau!. 
Er zeug-
niese 

insgesam1 

105,4 
105,3 
111,6 

101, 1 
104,0 
119,3 
113,4 
113,4 
113,1 
112,6 
112,0 
123,6 
123,6 
123,7 
124, 1 
124,2 
124,0 
124,1 
124,9 
125,4 
125,4 

Gießerei· 
erzeugnis1 

insgesam· 

110, 7 
106,4 
114,4 

103,4 
108,8 
118,2 

' 116, 1 
116,7 
117,3 
117,6 
116,9 
117' 1 
117 ,9 
118,2 
118,3 
119,2 
121,0 
121,7 
122,4 
122,9 
123,6 

Förder-
mittel 

111,5 
112, 7 
117,8 

106,6 
111,5 
124,2 
119,4 
121,0 
121,7 
122,3 
122,5 
122,7 
122,9 
123,8 
124,7 
126,8 
130, 1 
132,7 
1'3,4 
134,9 
135,5 



Jahr 
Monat 

966 D 
967 D5) 
968 D 

968 D 
969 D 
970 D 
970 Jan. 

Febr. 
J[ärz 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
Nov, 
Dez. 

l71 Jan, 
Febr, 
März 

Jahr 
Monat 

166 D 
167 D5) 
168 D 

168 D 
169 D 
170 D 
170 Jan. 

Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

171 Jan. 
J!'ebr, 
März 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
1962 = 100 

Straßenfahrzeuge Feinmech.u.optiache 
Erzeugn., Uhren 

Elektro- Eisen-, 
Teile und Personen-u. technische Blech- u. 

insgesamt Lastkra:rt- Zubehör :für Erzeugnisse insgesamt Feinmech. Metall-
Kra:ft- Erzeugnisse waren wagen fahr zeuge 

103,2 102,4 106,6 104,6 108,3 109,4 106,8 
103,3 102,5 106,4 101,9 109,9 112,4 106,4 
106,0 104,6 110, 7 105,9 115,8 118,0 109,9 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
95,9 94,7 100,2 95,8 104,8 106,8 99,5 
96,8 95,3 101,5 98,1 107,9 109,4 102, 1 

102,4 100,5 107,3 104,4 116,0 116,5 110,3 
101,4 99,7 106,4 102, 1 113,6 114,7 108,0 
101,6 99,7 107,2 103,2 114,9 115,3 108,5 
101,7 99,8 107,2 103,8 115,1 115,3 109,2 
101,7 99,8 107,2 104,0 115, 1 115,4 109,3 
101,e 99,8 107,2 104,7 115,4 115,4 109,5 
101,9 99,8 107,2 104,7 115,6 115,8 109,9 
101,9 99,8 107,5 104,2 115,6 115,9 110,2 
102,5 100,6 107,7 104,5 116,0 116,4 110,5 
102,5 100,6 107,7 104,7 116,0 116,5 110,4 
102,7 100,7 107,4 105, 1 117,0 116,6 111,6 
103,0 100,7 107,4 105,6 118,8 120,0 113,0 
106,3 104,9 107,4 106,3 119,4 121, 1 113,6 
108,9 106,9 113,9 107,2 123,2 125,2 115,4 
109,2 107,2 114, 1 107,5 124,2 -125,0 115,7 
109,2 107,2 114,2 107,8 124,3 124,8 116,2 

Schnitt- Holzwaren Holz-
Fein- holz, achli:ff, Papier-

keramische Glas und Sperrholz Zellsto:C:f, und 
Erzeug- Glaswaren u,sonstiges insgeeamt Möbel Papier Pappe-
niese bearbe-it. und waren 

Holz Pappe 

110,7 112,3 100,3 112,6 111,8 100,4 111,9 
108,1 11',7 93,4 113, 1 112,3 98,6 111,5 
112,9 119,1 96,2 117,7 116,4 101,8 116,0 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
102,2 107,8 87,1 106,5 105,4 92,2 105,0 
105,5 110,9 93,9 109,0 107,3 94,2 108,3 
113,7 119,9 100,5 116,3 114, 1 98,1 117,9 
112,0 115,4 97,6 11'.5,4 111,;i 96,5 ·114,6 
112,6 116,0 98,1 114,6 112,7 97,3 116,2 
112,6 116,9 9a,9 115,2 113,5 97,3 116,9 
113,2 117,1 99,6 115,5 113,8 97,7 117,2 
113,2 118,9 100,3 115,7 114,0 97,8 117,5 
11:'.l,3 119, 1 100,8 115,9 114, 1 97,4 117,5 
113,3 119,4 101,3 116,3 114,4 97,6 117,7 
113,5 120,4 101,6 117,0 114,4 98,2 117' 7 
113,8 122,9 101,8 117,2 114,7 98,7 117,9 
115,1 124,0 101,8 117,8 115,0 99,3 119,4 
115,8 124,1 101 ,8 118, 1 115,2 99,4 120,5 
116,3 124,2 101,9 118,4 115,5 99,4 121,2 
116,8 126,0 102,7 120,6 118,0 100,0 121 ,6 
117,7 1:?6,4 102,8 121,8 119,6rl' 100,2 121,9 
118,7 127,0 103,0 122, 1 120.0 99,6 123,0 

Musikin- Chemische 
strumente, Erzeugnisse 

1 
Spielwaren, ohne einschl. TUrn- und 
Sportgeräte, 

Schmuokw. Kohlenwertsto:f:fe 

110,3 101,9 

1 
101,6 

112, 1 100,5 100,4 
118,9 104",3 104,3 

107,6 94,5 94,4 
110,6 93,7 93,3 
116,3 94,8 94,4 
113,2 94,2 93,7 
115,1 94,7 94,2 
115,8 94,7 94,3 
116,5 94,6 94, 1 
116,3 94,4 93,9 
116,6 94,5 94,1 
116,6 94,0 93,6 
116,7 94,3 93,9 
116,8 95, 1 94,6 
117,2 95,7 95,2 
117, 5 95,8 95,3 
117,7 95,9 95,4 
120,5 96,3 95,9 
124,2 96,5 96,1 
124,7 CJ6, 6 q6,1 

Druckerei- Kunetsto:f:C- Gummi- und 
Asbestwaren 

erzeugnisse 

114,4 

1 
96,5 100,3 

115,6 94,3 94,6 
118,5 96,0 95,1 

109,6 86,9 86,1 
113,4 87,8 86,9 
122,0 91,7 96,6 
, 17,3 90,5 93,2 
119,7 91,1 93,5 
120,9 91 ,3 93,6 
121,6 91,5 93,6 
122,3 91,5 93,6 
122,5 91,7 95,4 
122,9 91,6 98,2 
122,9 91,8 99,4 
122,9 91,9 99,6 
123,5 92,2 99,7 
123,9 92,5 99,7 
123,9 92,4 99,7 
126,0 92,8 100,2 
127,3 93,5 100,:? 
129,9 93,7 100,2 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse der Ernährungsindustrie 
Jahr Leder Textilien .Bekleidung Mahl- und Butter u, l!'leiaoh Tabakwaren Monat insgesamt Schuhe insgesamt SchälmUh- Molkerei- und lenerzeug-

niese käse Fleischw. 

66 D 116,0 109,6 107,7 106,3 107,7 106,7 106,2 106,5 117,1 100,2 
67 D5) 107, 1 112,4 111,2 103,8 107,9 106,0 105,0 1oa,6 114,4 109,3 
68 D 112,0 115,3 114,4, 110,0 111'1 107,6 101,8 112,7 110,5 111,7 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
68 D 101,4 104,3 103,5 100,3 100,5 101,1 96,7 107,1 105,0 101,1 
69 D 106,3 107,3 106,0 102,3 102,2 102,4 94,8 107,8 109,8 100,6 
70 D 104,4 114,'7 113,3 103,8 106,7 105,4 94,9 105,3 114,5 100,6 
70 Jan, 106,5 111,4 109,6 10'3,4 104,4 104,7 95,2 105,4 115,2 100,6 

Pebr. 105,9 112,5 110,4 103,8 105,0 104,6 94,9 105,0 114, 7 100,6 
März 106,0 113,1 111'1 103,8 105,3 104,7 94,6 104,9 114,8 100,6 
April 105,1 113,4 111,5 103;9 105,5 105,0 94,9 104,9 114,5 100,6 
Kai 104,6 113,6 111,8 103,8 106,0 105,1 95,3 104,8 114,2 100,6 
Juni 104,4 114,2 112,6 103,8 106,4 105,1 95,0 104,8 114,0 100,6 
Juli 104,3 115,4 114,3 104,0 107~ 105,4 94,6 104,9 113,9 100,6 
Aug, 103,6 116,1 115,2 104,0 107, 105,5 94,5 105,0 114,3 100,6 
Sept. 102,8 116,4 115,4 104,0 108,0 105,7 94,3 105,6 114,6 100f6 
Okt. 102,9 116,8 115,8 103,8 108,1 106,1 94,3 106,1 115,1 100,6 
Nov. 103,2 116,9 116,0 103,7 108,3 106,5 95,2 106,3 114,2 100,6 
De\!l• -103,2 116,9 116,0 103,6 108,5 106,5 95,4 106,4 114,0 100,6 

71 Jan, 103,5 119,3- 117,8 104,2 109,5 106,9 95,8 106,4 113,3 100,6 
Pebr. 103,6 120,0 118,7 104,2 110,2 108,1 95,8 106,5 113,3 100,16 
März 103 6 120 2 118,9 104 .4 110.2 108-3 96 6 106,7 113.3 100,6 

l. Paohaerie Jl, Reihe 3, 
Induatrieerzeugnieee insgesamt ohne Erzeugnisse dea Bergbaues elektr. Strom, Gas, Wasser.- 2) Au:fteilung vgl. WiSta 1963/4 
235 f:f,- 3) l!'ertigerzeugniaee nach ihrer vorwiegenden Varwe;.\ung,enteprechend der Warengliederung des Bruttoproduktionsindex.-
Bis März 1967 überwiegend Listenpreise, die zeitweise unterschritten wurden.- 5) Einschl. Umsatz- (Kehrwert-) steuer. 
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Wirt-
schafts-

jahr 1) 
Monat 

1968/69 D 
1969/70 D 
1970 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan. 
Febr, 
März 

1968/69 D 
1969/70 D 
1970 Jan, 

Febr, 
:März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan, 
Febr. 
März 

Wirt-
schaft a-

jahr 1) 
Monat 

1968/69 D 
1969/70 D 
1970 Jan. 

Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan, 
Febr. 
März 

1968/69 D 
1969/70 D 
1970 Jan. 

Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt, . 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan. 
Fsbr, 
März 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
1961/62 - 1962163 = 100 

Landwirtschaftliche Produkte Pflanzliche Produkte 
ohne 

insgesamt 

1 

Sonder-
Milch kultur-2 erzeugn. 

insgesamt 
ohne Getreide 

Sonder- u,Hülsen-
kul tur-21 früchte erzeugn, ' 1 

Saatgut 
Hackfrüchte 

Speise-
insgesamt kar-

toff eln 

Öl-
pflanzen 

Heu 
und 

Stroh 

Einschl. pauschalierter Umsatz- (Mehrwert-) steuer und Aufwertungsausgleich über die Mehrw~rteteuer 
107,8 109,4 92,0 93,9 
113,0 113,7 114,2 106,0 109,3 

92,2 96,1 94,5 88,9 112,7 102,2 
91,3 131,1 126,3 149,5 115,8 115,8 

115,0 • 116,5 109,1 114,6 
115,0 .• 116,3 109,9 115,2 

90,8 120,8 140,5 173,5 121,2 123,8 
9l,1 132,6 139,7 171,8 121,2 127,1 

116,3 • 117,6 112,5 118,0 92,2 138,3 144,3 180,3 121,2 127,3 
113,8 114,6 114,2 118,8 
112,0 113,5 113,2 112,7 118,8 

93,8 138,3 144,3 180,3 121,2 127,9 
95,4 138,3 142,3 176,7 121,2 130,8 

111,7 113,1 111,8 116,2 118,4 95,3 138,3 141,9 175,8 121,2 126,6 
113,8 115,7 113,3 120,7 120,4 93,7 137,6 148,6 188,4 109,2 130,2 

87,8 137,6 109,5 115,8 107,6 129,5 108 1 8 108,5 110, 7 96, 1 101 ,o 
106,8 105,2 108,9 89,9 94,5 89,2 137,6 92,5 88,9 108,5 134,2 
104,8r 
103,9r 
103,7 
104,Gp 
103,7p 
105, 1p 

102,6 
106,2 
106,4 
106,4 
107,6 
105,3 
103,7 
103,4 
105,3 
100,7 
98,8 
97,0r 
96,2r 
96,0 
96,8p 
96,0p 
97,3p 

Genuß-
mittel-

pflanzen 

101,9r 
100,4r 
99,8 

102,1p 
100,9p 
103, 1p 

107,0 

. 
105,0 
104,6 
107,1 
100,4 
97,4 
94,3r 
92,9r 
92,3 
94,5p 
93,4p 
95,4p 

107,2r 
106,0r 
106, 1p 
106,3p 
105,4p 
106,0p 

87,5r 
87,5r 
86,Br 
90,3 
89,3p 
92,2p 

93,2r 
92,0r 
92,5r 
93,7r 
92,3p 
91,9p 

91,2 
92,8 
94,3 
95,7 
96,8 
97, 1 

99,2r 
98,7r 
99,2 
99, 1 

101,8p 
108,4p 

92,2 
86,5 
85,6 
86,0 
81,:5 
79,3 

89,0 
78,4 
76,7 
77,5 
68,7 
65,0 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) eteuer und ohne Aufwertungeauegleioh 
104,2 87,4 88,4 87,9 91,5 89,9 84,7 
107,4 100,1 103,6 86,7 123,1 119,9 141,6 
107,8 
107,8 
108,9 
106,2 
104,8 
103,5 
104,8 
102,5 
100,9 
99,3r 
98,1r 
98,2 
98, 4'p 
97,6p 
98,2p 

100,9 
101,6 
103,9 
105,6 
104,1 
107,4 
111,6 
88,7 
83,1 
80,9r 
80,9r 
80,3r 
83, 5 
82,5p 
85,2p 

106,2 
106,7 
109,3 
110,0 
110,0 
109,7 
111,5 
93,6 
87,6 
86,3r 
85, lr 
85,6r 
86,Sr 
85,4p 
85, 1p 

84,1 
84,4 
85,4 
86,9 
88,4 
88,2 
86,8 
81,3 
82,6 
84,5 
85,9 
87,3 
88,7 
89,6 
89,9 

111,8 
122,6 
128,0 
128,0 
128,0 
128,0 
127,4 
127,4 
127,4 
91,Br 
91,4r 
91,9 
91,8 
94,2p 

100,3p 

130,2 
129,4 
133,6 
133,6 
131,9 
131,4 
137,6 
101,5 
85,7 
85,4 
so, 1 
79,3 
79,7 
75,3 
73,5 

160,7 
159,1 
166,9 
166,9 
163,7 
162,8 
174,4 
107,2 
82,3 
82,4 
72,5 
71,0 
71,8 
63,6 
60,2 

Pflanzliche Produltte Tierische Produltte 
Schlachtvieh Nutz-

Ob et Gemüse Weinmost insgesamt Gro ß- und 
insgesamt schlachtv. Zuchtvieh 

109,4 
110,5 
111,0 
111,0 
111,0 
111,0 

107,3 
110,3 
112,2 
112,2 
112,2 
112,2 
112,2 
112,2 
101, 1 
99,6 

. 100,5 
101,3 
102,3 
102,8 
10:?,8, 
102,s 
102,8 

Milch 3) 

141,6 
166,9 
174,7 
193,6 
186,1 
181,5 

97,2 
109, 1 
114,6 
117,7 
117,9 
11&,4 
121, 1 
117,3 
120,6 
119,9 
124,2 
131,1 
154,6 
161,8 
179,3 
172,3 
168,1 

Eier 

Einschl. 
59,0 

pauschalierter Umsatz- (Mehrwert-) steuar 
78. 6 106 '9 97. 1 113. 2 

und Aufwertungsausgleioh über die Kehrwerteteuer 
115,9 116,6 124,0 111,0 93,3 

72,5 
80,6 
80,4 
80,2 
80,6 
80,6 
80,6 
80,6 
80,6 
83,4p 
82,1p 
79,1p 
79,1p 
79,0p 
78,9p 
7B,9p 

56, 1 
68,7 
74,6 
74,4 
74,2 
74,7 
74,7 
74,7 
74,7 
74,7 
77,3p 
76,0p 
73,3p 
7:5,2p 
73,2p 
73,0p 
73,0p 

88,0 106,4 118,7 115,3 121,8 122,6 130,4 111,1 71,9 
73,3 112,7 118,7 116,9 124,1 

123,5 
124,5 

79,1 110,5 118,7 116,6 
76,9 120,2 118,7 117,5 
84,2 
75,9 

125,5 
151,8 
12,s 
62,2 
75,4 
81,1 
74,4 
84,0 
91,8 

104,0 

74,8 
83,3 
67,9 
73,2 
71,2 
78,0 
70,3 

116,2 
140,6 
67,2 
57,6 
69,8 
75, 1 
68,9 
77,8 
85,0 
96,3 

126, 1 
116,4 
98,3 

103,5 
68,4 
62,2 
61,0 
67,2 
62,2 
83,5 
73,4 
99,1 

Ohne Umsatz-
101, 8 
99,8 

104,3 
102,3 
111,3 
116,8 
107,8 
91,0 
95,8 
63,3 
57,6 
56,5 
62,2 
57,6 
77,3 
68,0 
91,8 

118,7 
118,7 
118,7 
118,7 
118,7 
118,7 
76,5 
76,5 
76,5 
76,5 
76,5 
76,5 

113,6 
111,8 
110,2 
111,5 
113,0 
112,4 
110,6 
109,4 
109,4 
108,7p 
108,5p 
109,4p 

119,6 
118,7 
116,3 
117,9 
119,4 
118,4 
114,6 
110,2 
110,3 
108,9 
109,3 
110,5 

(Kehrwert-) steuer und ohne 
87,5 107,8 110,4 

106,9 108,3 114,4 
106,9 108,2 114,8 
106,9 108,0 114,4 
106,9 108,9 115,3 
106,9 
106,9 
106,9 
106,9 
106,9 
106,9 
68,9 
68,9 
68,9 
68,9 
68,9 
68,9 

105,2 
103,5 
102,0 
103,2· 
104,6 
104,1 
102,.4 
101,3 
101,3 
100,7p 
100,5p 
101,3p 

110,8 
109,9 
107,7 
109,1 
110,6 
109,6 
106,1 
102,0 
102, 1 
100,7 
101,2 
102,3 

124,9 
124,3 
125,4 
120,4 
119, 5 
117, 1 
118,8 
120,4 
119,2 
115,4 
110,8 
110,9 
109,5 
109,9 
111,1 

126,8 
129,4 
133,s 
136,0 
135,6 
135,5 
131,3 
132,0 
122,6 
115,3 
108,0 
108,4 
108,3 
111,6 
117,9 

Aufwertungeauegleioh 
111, 1 118, 1 
115,2 122,2 
115,6 117,, 
115, 1 119,8 
116,1 12:5,8 
111,5 126,0 
110,6 125,6 
108,4 125,4 
110,0 121,5 
111,5 122,3 
110,4 113,6 
106,8 106,8 
102,6 100,0 
102,7 100,3 
101,3 100,4 
101,7 103,3 
102,9 109,2 

112,4 
111,6 
111,3 
109,9 
108,0 

· 107,9 
108,6 
109,5 
111,0 
112,9 
113,6 
114,6 
111,3p 
111,6p-
110,7p 

105,7 
104,2 
104,1 
10:5,4 
10:5, 1 
101,8 
100,0 
99,9 

100,5 
101,4 
102,s 
104,.5 
105,2 
106,1 
103, 1p 
103,3p 
102,5p 

74,2 
76,2 
80,o 
64,1 
54,5 
48,6 
57,0 
61,8 
60,8 
61,0 
80,5 
74,2 
94,4 
82,9 
86, 1 

88,9 
67,5 
68,7 
70,6 
74,0 
59,4 
50,5 
45,1 
52,8 
57,1 
56,4 
56,4 
74,5 
68,7 
87,3 
76,7 
79,7 

Vgl, Fachserie M, Reihe 4. 

Sonder-
kultur-. 

erzeugn,' 

87,5 
97,7 
95,1 
96,6 
98,3 

102,6 
97,0 

110,6 
121,6 
83,3 
78,2p 
72,Sp 
76,1p 
72,3p 
81,4p 
81,7p 
92,9p 

82,2 
91,0 
87,3 
88,7 
go,3 
94,3 
89,1 

101,7 
111,9 
76,4 
71,7p 
67,0p 
70,0p 
66,5p 
75,0p 
75,2p 
85,6p 

Wolle 

80,5 
75,2 
77,6 
75,9 
72,9 
63,7 
63,2 
64,6 
58,3 
58,0 
57,0 
55,5 
55,5 
55,5 
55,3r 
5:5,5 
53,5 

76,7 
70,8 
71,9 
70,3 
67,5 
59,0 
58,6 
59,B 
54,0 
5,,7 
52,7 
51,3 
51,3 
51,3 
51,1r 
49,5 
49,5 

1) Wirtschaftsjahr Juli - Juni, Die Wirtschaftsjahresdurchechnitte wurden berechnet durch Wägung der VierteljehreedurchsohnittemeS 
zahlen der einzelnen Waren mit den prozentualen Anteilen der vierteljährlichen Verkaufsmengen in den Wirtechaftajahren 1961/62 bi 
1962/63.- 2) Sonderkulturerzeugniese eind: Genullmittelpflanzen, Obst, Gemüse und Weinmoet.- 3) Berechnet aus Preisunterlagen de 
Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, 

-222·-



Forst-
wirtsohafts~ahr Rohholz 
(Okt.-Sspt. 2) insgesamt 

Monat 

968 D 79,0 
969 D 90,4 
970 D 102,9 
970 April 103,8 

Mai 103,5 
Juni 102,9 
Juli 103,4 
Aug. 103,2 
Sept. 102,8 
Okt. 101,8 
Nov. 103, 1 
Dez. 103,2 

1971 Jan 3) 105,8 
Fsb;. 3J 106,1 

1968 D 77, 1 
1969 D 87,8 
1970 D 99,9 
1970 April 100,8 

Mai 100,5 
Juni 99,9 
Juli 100,4 
~ug. 100,2 
Sept. 99,8 
Okt. 98,8 
Nov. 100,1 
Dez. 100,2 

1971 Jan 3) 102,7 
Feb;. 3 ) 103,0 

Vgl. Fachserie II, Reihe 4. 

Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte 1) 

1962 = 100 
Stammholz 

Eiche B Rotbuche Fichte/ Kiefer B zusammen Tanne B A B 

Einschl. pauschalierter Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
77,5 92,8 88,9 87,1 71 ,8 85,9 
89,7 105,2 96,3 94,2 85,6 95,2 

101,5 113,3 100,2 101,0 99,'3 104,5 
102,6 125, 1 100,9 102,7 99,3 104, 1 
101,8 116,0 101,7 102,0 99,4 103,6 
101,5 110,1 98,6 99,5 100,5 102,0 
101,2 111' 1 98,5 99,8 101,0 97,6 
100,8 109,2 102,0 99, 1 101,2 95,5 
100,7 103,8 102,8 99,0 101,6 95,9 
100,5 104,3 102,8 97,4 101,8 95,2 
101,6 107,4- 102,8 100,6 102,0 97,4 
101,7 98,2. 102,3 104,2 102,5 98,5 
104,3 105,6 105,3 103,6 103, 3 108,8 
104,6 110,5 105,2 104,4 103,8 104,9 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steusr 
75,6 90,3 86,8 85,0 70,0 83,7 
87,1 102, 1 93,5 91,5 83, 1 92,4 
98,5 110,0 97,3 98,1 96,4 101,5 
99,6 121,5 98,0 99,7 96,4 101, 1 
98,8 112,6 98,7 99,0 96,5 100,6 
98,5 106,9 95,7 96,6 97,6 99,0 
98,3 107,9 95,6 96,9 98, 1 94,8 
97,9 106,0 99,0 96,2 98,3 92,7 
97,8 100,8 99,8 96, 1 98,6 93, 1 
97,6 101,3 99,8 94,6 98,8 92,4 
98,6 104,3 99,8 .97,7 99,0 94,6 
98,7 95,3 99,3 101,2 99,5 95,6 

101,3 102,5 102,2 100,6 100,3 105,6 
101,6 107,3 102, 1 101,4 100,8 101,8 

Gruben- 1 Faser- Brenn-
holz 

69,6 78,5 102,7 
78,6 87,9 108,4 
95,5 105,7 120,7 
96,1 104,3 121,3 
96, 1 107, 1 123,7 
96,0 106,2 119,6 
99,6 108,0 124,0 
98,2 111,0 124,5 
97,7 110,1 122,6 
93,3 108,2 113,4 
93,3 109,9 116,4 
93,4 110,5 117,9 
94,0 109,5 124,6 
95,4 109,5 124,6 

67,9 76,6 100,0 
76,3 85,3 105,2 
92,7 102,6 117 ;2 
93,3 101,3 117,8 
93,3 104,0 120, 1 
93,2 103,1 116, 1 
96,7 104,9 120,4 
95,3 107,8 120,9 
94,9 106,9 119,0 
90,6 105,0 110, 1 
90,6 106,7 113,0 
90,7 107,3 114,5 
91,3 106,3 121,0 
92,6 106,3 121 ,O 

1) Nur Staatsforsten.- 2) Die Foretwirteohaftsjahrsaduroheohnitte wurden berechnet durch Wägung der VisrteljahrssduroheohnittsmeS-
zahlen der einzelnen Güte- bzw. Stärkeklaasen mit den prozentualen Anteilen der vierteljll.hrlichen Verkaufsmengen im 1oretwirt-
schaftejahr 1962.- 3) Vorläufiges Ergebnis, 

Wirt-
scharte- Gesamt-

jahr 1) index 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen und Topfpflanzen 
1961/62 - 1962/63 = 100 

Schnittblumen 
darunter 

Topf'pflanzen 
darunter 

zusB!llDlen Treibhaus-1 Freiland- Treibhaus- Asparagus BUSBJllDlen Monat rasen tulpen 1 nelken sprengeri Hortensien Cyclamen 

Einschl.. pauechal.isrter Umsatz- (Mehrwert-) eteuer und Aufwertungeausgl.eioh Uber die !ilehrwertsteuer 
1968/69 D 91 ,6 90,5 96,7 99,7 91,3 83,0 104,4 99,9 111,8 106,2 
1969/70 D 90,2 88,2 94, 1 92,9 90,0 81 ,6 97,6 106,4 122, 1 112,0 
1970 April 98,9 98,2 126,9 - 76,8 89,7 101,6 105,0 126,8 

Mai 94,3 92,2 108,5 - 86,2 106,7 111,6 120, 1 121,9 
Juni 67,8 63,6 78,4 101,2 50,9 99, 1 102, 1 113,3 108,4 
Juli 73,2 69,6 73,2 93,6 - 62,9 91,5 103,2 . 113,0 
Aug. 72,7 69,0 72,5 94,6 - 65,1 89,4 102,3 110,8 
Sept. 78,4 75,3 82,1 105,2 - 72,6 91 ,2 103,8 114,6 
Okt. 94,8 93,4 104,9 119,2 - 92,4 98,5 106,3 . 113,2 
Nov. 99,3 98,0 112,3 - - 97 ;1 102,2 110, 1 119,4 
Dez. 125,8 127,4 165,0 - 141,9 115,0 102,2 112,4 - 123,8 

1971 Jan. 124,6 126,9 174,2 - 114,3 118,8 105,3 105,6 - 111,3 
Febr. 120,9 123, 1 191, 7 - 102, 1 106,8 113,0 102,2 108, 1 

Ohne Umeatz- (Kehrwert-) eteuer und ohne Au!wertungaauagleich 
1968/69 87,2 8f;,2 92,1 94,9 86,9 79,0 99,4 95,3 106,5 101,5 
1969/70 84,6 82,8 88,6 87,7 83,5 76,7 91,8 99,5 113,0 106,2 
1970 April 91,6 90,9 117,5 - 71, 1 83,1 94, 1 97,2 117,4 

Mai 87,3 85,4 100,5 - . 79,8 98,8 103,3 111'2 112,9 
Juni 62,8 58,9 72,6 93,7 47, 1 91,8 94,5 104,8 100,4 
Juli 67,8 64,4 67,8 86,7 - 58,2 84,7 95,6 104,6 
Aug. 67,3 63,9 67, 1 87,6 - 60,3 82,8 94,7 102,6 
Sept. 72,6 69,7 76,0 97,4 - 67,2 84,4 96,1 . 106, 1 
Okt. 87,8 86,5 97, 1 110,4 - 85,6 91,2 98,4 104,8 
Nov. 91,9 90,7 104,0 - - 90,5 94,6 101,9 . 110,6 
Dez. 116,5 118,0 152,8 - 131,4 106,5 94,6 104,1 - 114,6 

1971 Jan. 115,4 117,5 161,3 - 105,8 110,0 97,5 97,8 - 103, 1 
Febr. 111, 9 114,0 177,5 - 94,5 98,9 104,6 94,6 100,1 

Vgl. Fachserie II, Reihe 4. 

A11al.een 

91,7 
98,6 
95,8 . 
---

99,9 
103, 1 
104,3 
98,1 
94,9 

87,3 
91,6 
88,7 

. ---
92,5 
95,5 
96,6 
90,8 
87,9 

1) Wirtschaftsjahr Juli - Juni. Dis Wirtschaf'tejahreadurchschnitte wurden berechnet durch Wägung der llonatsdurohaohnittsmsSzahlen 
der einzelnen Blumenarten mit den prozentual.an Anteilen der monatl.iohsn Verkauf'smengen in den Wirtschaf'tsjahren 1961/62 bis 
1962/63. 
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Wirt- Landw. 
schafts- Betriebs-
jahr 1) mittel 
Monat insgesamt 

1968/69 D 111'5 
1969/70 D 115,2 
1970 Jan. 114,8 

Febr. 116,4 
März 117' 3 
April 117 ,6 
Mai 118,5 
Juni 118„6 
Juli 118,5 
Aug. 119, 1 
Sept. 118,8 
Okt. 118,3 
Nov. 118,7 
Dez. 119,4 

1971 Jan. 1?0,5 
Febr. 121,4 

1968/69 D 10<!,4 
1969/70 D 105,8 
1970 Jan. 105,4 

Febr. 106,9 
März 107,7 
April 108,0 
Mai 108,8 
Juni 108,9 
Juli 108,8 
Aug. 109,3 
Sept. 109,1 
Okt. 108,5 
Nov. 108,9 
Dez. 109,5 

1971 Jan, 110,5 
Febr. 111,4 

Waren und 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 
1962/63 = 100 

Waren und Dienstleistungen fur die laufende Produktion 
Futtermittel Nutz- Pflanzen-Handels-zusammen dUnger Futter- Saatgut und schutz-

zusammen getreide Zuchtvieh mittel 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
110,0 107,6 103,3 92,9 103,2 123,0 101,6 
112, 3 104,4 102,5 91,6 132,6 126,9 100,5 
111,9 105,0 102,3 90,0 120,5 122,0 102,0 
113, 1 106,8 102,3 90,5 120, 5 124,6 102,2 
114,0 107,2 101,9 91, 1 137,5 128,4 102,2 
114,4 106,8 102,0 91,8 139,8 130,8 101,7 
114,7 105,2 102,4 93,3 139,8 130,3 101,7 
114,9 104,5 102,9 94,0 139,8 130,2 101,8 
114,3 101,4 103,2 93,8 139,8 126,3 101,7 
114,7 101,7 103,1 90, 1 139,4 127,2 101,7 
114,3 102,8 103,0 89,6 139,5 119,5 101,7 . 
113,4 104,2 103,5 90,5 109,2 112,3 101,7 
113,6 105,4 103,9 90,9 108,1 115,7 101,7 
114,2 106,7 104,4 91,5 108, 1 106,0 101,7 
115,? 109,4 105,0 92,5 108, 1 106, 1 102,8 
116,3 111,5 105,2 92,8 108,1 109,0 102,4 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
101,7 97,0 97,8 88,0 97,8 116,6 91,5 
103,8 94,0 97,1 86,8 125,8 120,4 90,5 
103,4 94,6 96,9 85,3 114,2 115,6 91,9 
104,5 96,2 96,9 85,8 114,2 118,1 92,0 
105,4 96,6 96,5 86,3 130,3 121,7 92,0 
105,7 96,3 96,7 87,0 132,5 124,0 91,6· 
106,0 94,8 97,0 88,4 132,5 123,5 91,7 
106,2 94, 1 97,5 89, 1 132,5 123,5 91,7 
105,6 91,3 97,8 88,9 132,5 119,7 91,6 
106,0 91,6 97,6 85,4 132, 1 120,6 91,6 
105,6 92,6 97,6 84,9 132,2 113,2 91,6 
104,7 93,9 98,0 85,8 103,5 106,4 91,6 
104,9 95,0 98,4 86,2 102,4 100,2 91,6 
105,4 96,1 98,9 86,7 102,4 100,5 91,6 
106,4 98,5 99,4 87,7 102,4 100,5 92,6 
107,3 100,5 99,7 88,0 102,4 103,2 92,2 

Brenn- und 

zusammen 

107,0 
105,4 
105,6 
105,6 
105,6 
105,2 
105,2 
105,6 
105,7 
106,6 
108, 1 
108,9 
110,0 
110,7 
111,2 
112,5 

\ 

96,4 
95,0 
95,2 
95,2 

,95, 1 ' 
94,8 
94,7 
95,1 
95,2 
96,0 
97,4 
98,1 
99, 1 
99,7 

100,2 
101,3 

Dienstleistungen für die lauf ende Produktion Neubauten und Maschinen 

Treibstoff• 
Treib-
stoffe 

94, 1 
87,4 
87,0 
87, 1 
86,6 
86,4 
86,4 
86,6 
86,6 
89, 1 
92,9 
94,5 
96,9 
98,2 
99,0 

100,4p 

84,8 
78,8 
78,4 
78,4 
76,0 
77,9 
77,9 
78, 1 
78,1 
80,3 
83,7 
85,1 
87,3 
88,5 
89,2 
90,5p 

Wirt- Allgemeine Unter- Unterhalt. v. Maschinen und Geräten Neuanschaffung größerer Maschinen schafts- Wirt- haltung jahr 1) Technische zusammen Neubauten 
Monat schafts- der zusammen Reparaturen Hilfe- zusammen Acker- Landmasch. 

ausgaben Gebäude materialien schlepper und Geräte 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) ateuer 
1968/69 D 114,9 117 ,5 120,5 128,4 107,6 116,5 118, 1 115,8 119,0 113,4 1969/70 D 117,8 130,5 127,5 137,3 113,8 124,9 131, 1 122,2 123,7 121,0 
1970 Jan. 118,5 127,3 128, 7 138,7 114,5 124,3 127,9 122,8 124,0 121 ,9 Febr. 118,8 135,8 130,3 140,6 116, 1 127,6 136,4 123,7 124,6 123,0 März 119,3 135,8 131, 1 141,6 117,0 128,2 136,4 124,6 125,3 124,0 

April 119,6 135,8 131,5 142,1 117,6 128,6 136,4 125,2 126,1 124,3 Mai 119,7 143,4 132,4 143,5 118,6 131, 1 143,8 125,5 126,4 124,7 Juni 120, 1 143,4 132,9 144, 1 119, 1 131,2 143,8 125,6 126,4 124,9 
Juli 120,3 143,4 133,2 144,5 119, 7 132,9 143,8 128,1 1J1,4 125, "( Aug. 120,6 145,5 134,2 145,9 120,3 133,8 145,8 128,5 131, 5 126,3 Sept. 120,9 145,5 135,3 146,9 120,7 133,9 145,8 128,7 131,5 126,5 
Okt. 121,2 145,5 136, 3 148,0 121,3 134,7 145,8 129,9 132,3 127,9 Nov. 122,0 147,0 138,5 150,9 122,3 136,0 147,6 130,9 132,5 129,5 Dez. ~2,7 147,0 139,2 151,9 123,1 136,9 147,6 132,2 132,5 131,7 

1971 Jan. 124,:? 147,0 140,7 154,0 124,2 138,2 147,6 134, 1 136,0 132,4 Febr, 124,:? 147,0p 142,3 156,5 125,2 138,8 147,6p 135,0 1:37,9 132,8 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) ateuer 
1968/69 D 105,4 105,9 108,5 115,7 96,9 105,0 , 106,4 104,3 107,2 102,1 1969/70 D 108,1 117,6 114,9 123,7 102,5 112,5 118,1 110, 1 111,5 109,0 
1970 Jan. 108,7 114, 7 116,0 124,9 103, 1 112,0 115,2 110,6 111,7 109,8 Febr. 109,0 122,3 117,4 126,7 104,6 115,0 122,9 111,5 112,2 110,8 llärz 109,5 122,3 118,1 127,6 105,4 115,5 122,9 112,3 112,9 111,7 

April 109,7 122,3 118, 5 128,0 106,0 115,9 ' 122, 9 112,8 113,6 112,0 
J\fai 109,9 129,2 119,3 129,2 106,8 118, 1 129,5 113,0 113,9 112,3 Juni 110,2 129,2 119,7 129,8 107,3 118,2 129,5 113,2 113,9 112,6 
Juli 110,4 129,2 120,0 130,1 107,8 119,7 129,5 115,4 118,4 113,2 Aug. 110,6 131,1 120,9 131,4 108,3 120,5 131,3 115,8 118,5 113,8 Sept. 110,9 131, 1 121, 9 132,4 108,7 120,6 131,3 116,0 118,5 114,0 
Okt. 111,2 131,1 122,8 133,3 109,2 121,4 131,3 117,0 119,2 115,2 Nov. 111,9 132,5 124,7 136,0 110, 1 122,5 133,0- 117,9 119,4 116,7 Dez. 112,5 132,5 125,4 136,8 110,9 123,3 133,0 119, 1 119,4 118,6 

1971 Jan. 114,0 13~.5 126,8 138,8 111 ,9 124,5 133,0 120,8 122,6 119,3 Febr. 114,0 132,5p 128,3 141,0 112,8 125, 1 133,0p 121,6 124,2 119,6 

Vgl. Fachserie M, Reihe 4, 
1) Wirtschaftsjahr Juli bis Juni. 
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Jahr Großhandel Getreide, 
llonat inegesamt Saaten, Pflan 

zen, Futter-
u. DUngemi t-

teln sowie 
leb.Tieren 

366 104,0 104,4 

96~ 103,5 99,8 
968 106,6 99,4 
969 1) 109,6 101,4 
97 116,0 100,4 

968 97,6 93,3 
969 100,0 95,0 
970 105,6 94,1 
970 Jan, 103,6 94,3 

Febr. 104,0 95,2 
llärz 104,4 96,0 
April 104,7 96,1 
llai 105,0 96,4 
Juni 106,7 96,9 
Juli 106,4 95,0 
Aug. 106,2 91,5 
Sept. 106,2 91,3 
Okt. 106,4 91,8 
Nov. 106,7 91,7 
Dez. 107,0 92,7 

971 Jan. 108,2 94,2 
Febr. 109,0 94,9 
llärz, 109,7 95,4 

Index der Großhandelsverkaufspreise 
1962 = 100 

Wirtscha1tsgruppe \Institutionelle Gliederung) 
Großhandel mit 

textilen techn.Chemi- Kohle, Holz,Holz-
Rohstoffen kalien und sonst.festen Erzen, Eisen, halbwaren, Schrott u. 

u.Halbwaren, Rohdrogen, Brennstoffen NE-lletallen Baustoffen sonstigen 
Häuten und Kautschuk u. u.llineral!ll- u.Halbzeug u. Installa- Abfall-

Fellen Kunstgummi erzeugniasen tionsbedarf stoffen 

109,6 99,6 99,8 105,1 106,4 87,0 
90,7 100,3 104,6 100,5 104,2 78,4 
95, 2 102, 1 110,2 104,5 107,0 90,6 
99,3 101,8 110,6 113,8 110,9 99,0 
82,5 113,9 122,7 120,9 120,9 115,9 

Ohne Umsatz-(llebrwert-) steuer 
90,2 93, 1 99,8 94,6 97 ,1 82,0 
93,7 92,6 99,6 102,6 100,2 89,2 
77,s 103,6 110,5 109,0 109,2 104,4 
84,9 101,3 105,2 110,3 105,0 97,9 
81,9 102,3 105,3 110,4 105,6 101,7 
80,6 102,2 104,9 110,s 106,4 104,7 
81,5 102,2 104,9 111,4 107,2 106,6 
81,0 102,4 105,0 111,0 108,3 110,0 
78,5 101,7 112,8 109,8 109,2 110,5 
77,6 102,s 113,1 109·,0 110,0 109,6 
76,4 103,6 113,6 108,1 110,8 109,0 
73,7 104,7 114,4 107,8 111,4 106,3 
71,9 105,6 115, 1 106,8 111,7 101,8 
73, 1 106,6 115,8 106,2 112,0 98,9 
72,5 107,6 116,1 106,0 112,2 95,4 
71 ,4 \09,3 116,9 106,6 115,5 90,6 
69,9 110,5 117,8 107,3 116,8 90,4r 
72,2 111,0 118,7 108,6 117,5 91,9 

Nahrungs- u. 
Genußmitteln 

104,3 
105,2 
106,5 
109,2 
108,6 

. 99,5 
101,8 
101,1 
101,6 
101,3 
101,9 
102, 1 
102,7 
102,5 
101,8 
101,1 
99,4 
99,3 

100, 1 
99,7 

100,9 
101,2 
102,0 

Wirtschaftsgruppen \institutionelle Gliederung) Warengruppen 
Großhandel mit 

elektr.- pharmazeut. Getreide, Eisen- u.lle- techn., fein- Fahrz~ugen u.koemet. Saaten, textile Jahr tallwaren mech.u.opt. u.llasch. techn.Bedarf Erzeugn., Papi et-, Futter- und Rohstoffe techn. 
Monat sowie m.Per- Erzeugn., (ohne Gh.m. u.Spezialbe- Chemikalien 

tigwaren aus Schmuck-, Le- Spezialmasch darf versch. Dental-,La- Papierwaren DUngemi tte l, u.Halbwaren Rohdrogen 
Kunstetoffell der-,Galant.- d. Nahrungs- Wirtschafte- bar-, Kran- u.Druck- lebende Häute, Felle 

kenpflege-u. erzeugnissen Tiere Glae,Feinke- u.Spielw.so- u. Genußmit- zweige Priseur-ramik u.Holz wie llusik- telgewerbee) bedarf instrumenten 

1966 106,6 105,5 104,0 109,3 110,4 104,5 104,3 110,8 102,0 
1967 105,8 '104,2 104,5 107,7 115,6 104,5 99,6 90,2 101,7 
196n 110,7 105,6 107,9 113,5 123,9 107,6 99,8 98,4 103,4 
1969 1) 116,8 108,4 110,5 117, 1 126,3 112,2 100,2 106,2 103,9 
1970 129,B 115,3 119,4 122,2 132,8 118,5 98,6 90,1 116,7 

Ohne Umsatz- (llehrwert-) eteuer 
1968 100,2 95,6 97,7 102,8 112,7 97,4 93,6 92,3 94,5 
1969 105,2 97,7 99,5 105,6 114,4 101,1 93,7 99,2 94,7 
1970 117,0 103,9 107,6 110,2 120,3 106,7 92,1 84,0 106,3 
1970 Jan. 112,6 102,8 104,6 109,0 116,9 104,9 91,9 91,3 105,2 

Febr. 114,0 103,0 105, 1 109,8 117,7 105,1 93,4 87,7 105,9 
ll!lrz 115,8 103,5 105,7 110,2 118,5 105,2 94,1 87, 1 106,2 
April 116, 1 104, 1 106,2 110,2 119,1 106,0 94,0 88,6 106,2 
llai 116,2 104,2 106,7 110,1 119,3 106,1 94, 1 86,3 106,2 
Juni 116,5 103,8 106,8 109,s 119,7 106,2 94,2 84,3 104,7 
Juli 117,0 103,3 107,2 109,9 120,2 106,3 91,8 83,4 106,1 
Aug. 117,5 103,7 107,7 110,0 121,5 106,6 88,7 82,0 - 106, 1 
Sept. 117,9 104, 1 108,7 110,3 122,0 106,7 89,6 79,3 106,5 
Okt. 119,0 104,4 109,8 111,1 122,4 107,2 90,5 79,7 107,2 
Nov. 119,7 104,7 110, 1 110,9 122,7 109,0 90,6 80,5 107,0 
Dez. 121,2 104,8 112,4 111,2 123,1 110,8 91,9 78,2 108,1 

1971 Jan. 123,7 106,0 113,7 112, 1 124,4 111,4 93,8 77,5 110,2 
Febr. 124,9 106,7 114,7 112,6 125,3 111,9 94,7 76,8 110,2 
llärz 125 6 107 6 114,8 112,s 125,B 112,3 95,3 79,2 110,3 

Warengruppe 

Holz, Holz- l!'ahrzeuge, pharmaseu t. 
Bekleidung, Eisen- und elektro- llasch. (ohne u.kosmet.Er-Jahr Eisen, Stahl, halbwaren, techn., fein- zeugn., Den-llona.t NE-lletall.e Baustoffe, Schrott u. Nahrungs- u. Wäsche, Aus- Metallwaren mech.u.opt. Spezial- tal-, Labor-sonstige stattungs- Fertigwaren masch.des u. deren nichtelektr. Abfallstoffe GenuSmi ttel artikel u. aus Kunst- Erzeugnisse, Nahrungs- u, u.Kranken-Halbzeug Inatalla- Schuhe stoffen u.a. Schmuckwaren Genußmittel- pflegeart., 

tionsbedarf u.a. gewerbes) Friseurbed.-
Artikel 

1966 105,0 106,8 86,3 104,6 110,1 106,5 109, 1 104,3 110,2 
1967 99,4 104, 1 77,9 104,8 110,1 104,6 109,6 104,8 113,4 
1968} 101,6 106,8 90,7 105,8 113,4 105,4 114,4 108,1 121 ,o 
1969 1) 110,0 110, 7 100,0 108,9 115,4 109,5 118,7 110,7 122,7 
1970 117,4 120,8 117,7 108,9 120,2 120,5 127,4 119,6 120,0 

Ohne Umsatz- (llehrwert-) steuer 
1968 91,9 96,7 82,2 99,0 102,6 95,4 103,6 97,8 109,9 
1969 99,2 99,9 90, 1 101,7 104,0 98,6 107,0 99,7 110,9 
1970 105,8 109,0 106,0 101,6 108,, 108,6 114,7 107,8 115,7 
1970 Jan. 106,7 104,8 99,1 102,2 106,0 105,4 113, 1 104,8 113,1 Febr. 106,8 105,4 103,4 102,0 106,8 106,5 113,6 105,3 113,6 

ll!!lrz 106,9 106,2 106,8 J02,4 107, 1 107,8 114,0 105,9 114,3 
April 107,4 107,0 108,8 102,8 107,5 108,0 114,9 106,3 114,8 llai 107,0 108,2 111,8 103,2 107,8 108,2 115,0 106,8 115,0 
Juni 106,3 108,9 111,6 103,1 107,9 108,5 114,8 101,0 115,2 
Juli 105,6 109,7 111,6 102,6 108,3 108,8 114,4 107,4 115, 7 Aug. 105,0 110,5 111,1 101,8 109,0 109,1 114,5 107,9 116,7 Sept. 105,0 111,1 108,2 99,9 109,3 109,3 115,0 108,9 117,1 
Okt, 104,3 111,7 103,2 99,6 109,5 109,8 115,5 110,0 117,5 Nov. 104, 1 112, 1 100,1 100,0 109,9 110,3 115,9 110,3 117,8 
Dez. 104,4 112,3 96,3 99,7 110,1 111,2 116,2 112,5 110,1 

1971 Jan. 105,4 115,7 91, 1 100,4 111,6 113,5 118,6 114,2 119,5 
Febr. 106,1 117,2 90,1r 100,8 112,6 114,7 119,2 115,2 120,4 
~·-- 107.2 117 8 92.8 101 3 112 9 115 5 120 1 115 2 120 8 

Vgl. Fachserie II, Reihe B. 
1) Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer. 
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Bekleidung, 
Wäs ehe , Aue-
stattungs-u. 
Sportartikel 

sowie mit 
Schuhen 

109,9 
109,9 
113,4 
115,5 
120,4 

102,6 
104,1 
108,5 
105,9 
107, 1 
107,3 
107,8 
108,2 
108,2 
108,6 
109,2 
109,6 
109,7 
110,1 
110,2 
111,6 
112,6 
11',0 

Kohle, 
sonst.feet'e 
Brennstoffe, 
llineralBl-

erzeugnisse 

99,7 
104,6 
110,2 
110,6 
122,7 

99,7 
99,6 

110,6 
105,2 
105,3 
104,9 
104,8 
104,9 
112,9 
113,1 
113,7 
114,5 
115,3 
116,0 
116,3 
117,0 
118,0 
110,9 „-,-

Papier, 
Papierwaren, 

l)ruckerei-
erzeugn., 
Schul- u. 

Büroartikel 

104,5 
104,5 
107,9 
112,3 
118,4 

97,6 
101,"2 
106,6 
104,7 ': i 

105,1 
105,2 
106,0 
106,1 
106,2 
106,3 
106,5 
106,8 
107,2 
1013,9 
110,5 
111,1 
111,6 
111.9 

'•, 



Jahr 
Monat 

1966 D 
1967 D 

1968 D 
1969 D 
1970. D 
1970 Jan. 

Pebr. 
März 
April 
lfai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
B'ov. 
Dez. 

1971 Jan. 
Pebr. 

Jahr 
Monat 

1966 D 
1967 D 

1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

Pebr. 
lfllrz 
April 
lfa1 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
B'o•. 
Dez. 

1971 Jan. 
Pebr. 

Jahr 
Monat 

1966 D 
1967 D 

1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

Pebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan. 
Pebr. 

Grundstoffe 

insges. inlll.nd. aualll.nd. 

107,2 l 106,7 ) 108,7 
103,4 102,3 106,8 

Ohne 
99,2 97,6 103,9 

101,9 101,1 104-,1 
104,:5 104,1 105,1 
104,7 104,4 105,8 
105,0 104,6 106,2 
105,4 104,9 106,9 
105,1 104,5 106,9 
104,3 103,8 105,8 
104,5 104 •• 105,0 
104,6 104,6 104,7 
,104,1 104,2 103,9 
103,9 103,9 103,9 
103,6 103,6 103,8 
103,4 103,3 103,9 
103,4 103,2 103,9 
104,0 103,9 104,1 
104,1 104,2 103,7 

Index der Grundstoffpreise 
1962 = 100 

Gliederung nach Erzeugnisgruppen der Land- und Porstwirtsohaft, 
Fischerei und nach Warengruppen der Industrie 

Grundstoffe industrieller Herkunft 

Grundstoffe aus der Land- Bergbaul.Erzeugn., ErzelJ8n. der 
und Porstwirtaohaft, Grundstoffe Energiewirtschaft, Wasser 

industrieller Herkunft Pischsrei ins- Xohle, StroDJ., 
gesamt ErdBl Erze Gas, 

1) Wasser 
insges. inl!ind. ausll!.nd. insges. inliind. ausll!.nd. inländisch und ausländisch inll!.nd. 

110,2 l 111,9 l 106,9 106,2 
1 

105,3 l 109,6 99,6 l 95,9 l 113,7 102,8 
104,1 104,2 104,0 103,2 101,8 108,1 101,8 100,0 108,7 103,3 

Umsatz- (Mehrwert-) et euer bzw. ohne Ein.1"uhrumsa tzeteuer 
100,4 100,0 101,3 98,8 97,0 105,1 98,6 96,1 106,6 101,6 
104,0 105,2 101,8 101,2 100,0 105,2 96,8 93,5 106,9 100,8 
101,1 102,0 99,3 105,4 104,7 107,9 103,7 102,5 116,8 101,:5 
103,4 105,1 100,2 105,2 104,2 108,6 99,2 96,6 111,8 100,5 
103,0 104,7 99,9 105,6 104,6 109,3 99,7 96,6 114,4 101,1 
103,2 104,9 100,0 106,1 104,9 110,3 100,1 96,7 117,9 101,0 
102,2 103,2 100,3 106,1 104,9 110,1 100,1 96,4 118,9 101,2 
101,3 102,4 99,1 165,3 104,2 109,1 100,3 ·96,9 118,5 101,2 
100,9 101,8 99,1 105,7 105, 1 107,8 104,3 103,3. 118,3 101,2 
101,8 102,9 99,5 105,5 105,0 107,3 105,0 104,3 118,4 101,3 
100,5 101,7 98,3 105,2 104,8 106,6 105,5 105, 1 118,4 101,3 
99,9 100,8 98,1 105,2 104,8 106,8 106,2 106,4 117,2 101,3 
99,7 100,2 98,6 104,9 104,5 106,3 107,6 108,7 116,3 101,4 
98,7 98,4 99,3 105,0 104,6 106,2 108,0 109,2 116,1 102,1 
98,3 97,8 99,3 105,0 104,7 106,2 108,4 109,8 115,5 102,3 
98,5 98,4 98,8 105,7 105,5 106,6 110,1 112,0 117,1 102,6 
98,2 98,2 98,2 106,0 105,9 106,3 110,5 112,8 114,9 103,2 

Gliederung naoh Erzeugnisgruppen der Land- und Porstwirtsohaft, Pischerei und naoh Warengruppen der Industrie 
Grundstoffe industrieller Herkunft 

Grundstoffe dee Grund-
verarbeitenden G-ewerbea 2) Pein- Holz- stoff e d. 

Eisen, chemische keramische bear- sohlift, Xunet- Nahrungs-
Steine Stahl, Erzeugn. Erzeugn., beitetes Holzwaren Zellstoff, stof!er- Leder !extilien u. Genus-

insgesamt und NE-Metalle Glas und Holz Papier zeugnissa mittelge-
Erden u.Metall- Glaswaren u. Pappe wer bes 

halbzeug insgesamt 

1nllind1sch und ausländisch 

107,4 
1 

107,4 
1 

116,0 
1 

95,0 
1 

102,3 
1 

104,2 
1 

104,6 
1 

102,6 
1 

92,8 
1 

120,4 
1 

104,9 
1 

114,4 
103,1 106,3 108,3 94,0 100,1 98,2 102,8 101,5 89,4 111,5 101,4 108,1 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) eteuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer 
98,6 99,2 106,0 88,2 94,4 92,2 96,2 93,5 80,8 104,9 98, 1 101,2 

102,0 99,7 113,3 88,1 96,5 98,5 97,5 95,0 79,9 110,0 99,0 106,0 
105,8 106,5 119,0 88,5 102,3 104,9 101,5 99,2 8~,5 105,4 99,5 106,7 
106,6 103,3 122,7 88,3 99,4 102,6 99,7 97,7 81,9 110,2 99,9 109,4 107,2 103,8 123,7 88,5 99,6 103,2 100,5 98,2 82,5 109,5 99,9 108,8 107,7 104,0 125,1 ss,5 100,0 103,8 100,8 98,3 82,3 108,4 99,8 108,7 
107,8 104,7 125,0 88,5 100,6 104,6 101,0 98,7 82,4 101,1 99,8 107,9 106,7 105,4 121,9 88,1 102,1 105,0 101,0 99,0 82,2 106,0 99,8 106,9 106,1 106,5 120,0 88,2 102,3 105,3 101,2 98,6 82,5 105,7 99,6 105,9 
105,7 107,2 118,5 88,0 102,3 105,7 102,2 99,3 82,5 104,4 99,5 106,0 105,1 107,7 116,5 88,5 102,3 105,8 102,2 99,7 82,6 103;9 99,5 105,9 104,8 108, 1 115,8 88,5 102,3 105,7 102,2 100,0 82,9 102,:5 99,4 105,7 
104,0 108,9 113, 1 88,9 104,8 105,7 102,5 100,3 82,8 102,3 99,1 105,2 103,9 109,2 112,7 89,0 105,6 105,7 102,5 100,4 82,B 102,3 99,0 105,4 103,9 109,5 112,7 88,9 106,2 105,6 102,5 100,4 82,9 102,3 98,8 104,8 
104,4 112,8 112,6 89,0 106,6 106,4 103,8 101,0 82,8 103,7 98,6 104,8 
104,7 114,3 112,8 89,2 106,8 106,5 104,4 101,3 82,7 103,9 98,4 104,5 

Gliederung naoh Warengruppen der AuJlenhandelestatistik 
Grundstoffe der Grundsto:r:re der gewerblichen 

Grundstoffe der 
Ernährungswirtschaft Wirtsoha.ft 

Ernlihrungswirtschaft Grundstoffe Grundstoffe der gewerblichen Halbwaren Lebende zur 'Genuß- W:lrtsohaft Strom, 
Tiere mittelher- Gas und Rohstoffe u.Vorerz.m. 

Grundstoff-atellung Wasser oharakter 
insgesamt inllind. aueUlnd. inll!.nd. u. ausländ. insgesamt inländ. 1 ausländ. inll!nd. inlll.nd. u. auellind. 

, 12,6 
1 

113,4 
1 

110,5 120,4 
1 

99,3 105,3 
1 

104,4 
1 

108,0 102,e 99,7 
1 

106,8 
107,4 107,3 107,5 111,0 100,1 102,0 100,6 106,5 103,3 95,6 103,4 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer bzw. ohne Ein:ruhrumeatzsteuer 
102,5 102,0 103,9 107,6 95,2 98,1 96,2 103,9 101,6 93,6 98,8 
106,3 106,3 106,3 116,3 95,2 100,3 99,3 103,2 100,8 93,5 101,8 
104,0 103,6 105,0 111,6 102,3 104,5 104,3 105,1 101,3 97,1 106,5 
106,5 106,7 105,9 116,8 102,9 104,1 103,6 105,8 100,5 95,3 106,5 
105,9 !06,0 105,8 116,5 103,3 104,7 104,1 106,4 101,1 95,9 107,0 
106,2 106,3 105,9 117,2 103,6 105,1 104,4 107,3 101,0 96,5 107,4 
105,0 104,7. 105,9 113, 1 103,5 105,2 104,4 107,3 101,2 96,3 107,5 
104,1 103,9 104,7 112,0 103,0 104,4 103,8 106,3 101,2 96,2 106,5 
103,6 103,3 104,5 109,9 102,6 104,9 104,8 105,1 101,2 97,5 106,9 
104,5 104,3 105,0 111,4 102,6 104,7 104,7 104,6 101,3 97,3 106,6 
103,4 103,3 103,8 112,8 102,6 104,3 104,4 103,9 101,3 97,3 106,2 
102,9 102,6 103,7 111,8 102,2 104,3 104,4 104,0 101,3 97,4 106,1 
102,6 101,8 104,6 108,3 103,0 104,0 104,2 103,5 101,4 98,0 105,6 
101,6 100,3 105,2 104,5 101,7 104,1 104,3 103,4 102,1 98,3 105,6 
101,1 99,6 105, 1 104,6 97,1 104,2 104,4 103,5 102,3 98,8 105,6 
101,3 100,1 104,4 103,3 96,6 104,9 105,3 103,9 102,6 99,6 106,3 
100,9 99,9 103,5 103,7 96,0 105,2 105,7 103,7 103,2 99,7 106,6 

Vgl. Paoheer:le M, Reihe 2, 
1 ) Und sonstige bergbaul. Erzeugnieae, lllineralHlerzeugniese.- 2) Ohne Nahrungs- und Genußmittel und ohne Erseugnieee der Energiewirtschaft. 
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Jahr 
Monat 

·6 D 
i7 D 
,5 D 
•9 D 
'0 D 
'0 Jan, 

Febr. 
März 
April -
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

'1 Jan. 
l!'ebr, 
März 

Jahr 
Monat 

i6 D 
,7 D 
i8 D 
,9 D 
'O D 
'0 Jan, 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov, 
Dez. 

1 Jan. 
Pebr. 
111!.rz 

Jahr 
llonat 

6 D 
7 D 
8 D 
9 D 
0 D 
0 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1 Jan. 
:Pebr, 
llärz 

Einfuhr-
güter 
ins-

gesamt 

108,2 
105,9 
105,4 
108,0 
10?,2 
107,5 
108,0 
109,0 
108,7 
107,8 
106,7 
106,9 
106,2 
106,5 
106,3 
106,6 
106,5 
107,9 
108,2 
109, 7 

NE-
!Metalle 
tu..Metall-
halbzeug 
einschl, 
Edelmet, 

145,4 
137,2 ' 
148,? 
167,5 
157,9 
176,5 
177,7 
181,3 
179,7 
169,4 
160,3 
154,3 
145,9 
145, 1 
138,6 
134,4 
131,0 
128,6 
128, 1 
134,7 

Regionale 
Gliederung 

Güter aus 

EWG- 1 Dritt-

Ländern 

106,5 109,0 
106,3 105,7 
105,9 105,1 
108,5 107,8 
107,2 107,2 
108, 1 107,2 
108,8 107,7 
110,6 108,2 
110,0 108,1 
108,5 107,4 
106,3 106,8 
107,0 106,8 
105,6 106,5 
105,4 107,0 
104,8 107, 1 
105,9 10?,0 
105,8 106,8 
108,5 107,6 
109,1 107,8 
111,2 109,0 

Ma-

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1962::::: 100 

Gliederung nach dem produktionewirtechaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnieee 

Erzeugn. Bergbauliche Erzeugnieee Erzeugnisse d,verarbeit,Industrie 
d, Land- Erzeugn. u.Forst- ins- Erzeugn, Mineral- d,Eisen-wirt- gesamt ins- dee Eisen- Erdöl, ins- öl er- Steine schaffen echaft, Kohlen- und 
Fischerei gesamt berg- erze roh gesamt zeug- Erden den und 

niese Ferro leg. bauee Industr. 

109,5 107,7 99,0 103,5 96,6 88,7 109,0 79,2 109,2 96, 1 
105,8 105,9 99,4 100,0 89,3 95,0 107,0 94,0 110,2 95,3 
103,3 106,1 101,4 98,3 87,4 100,1 106,8 93,1 111,5 93,8 
105,7 108,8 98,2 101,6 85,0 91,8. 110,5 78,8 114,0. 99,7 
101, 7 109,2 101,0 125, 5 95,8 86,4 110,5 88,4 113,9 107,9 
102,5 109,2 96,8 114,4 89,8 83,4 111,2 75,7 113,7 106,5 
104,0 109,5 97,2 114,2 89,9 84,4 111 ,4 74-,6 113,3 107,0 
105,4 110,2 99,7 113,9 93,8 85,1 111,9 73,6 112,8 108,9 
104,3 110,3 99,5 116,2 95,4 83,7 112,0 75,1 112,9 109,5 
102,5 109,6 100,2 121,0 95,7 84,5 111, 1 75,4 113,5 109,5 
100, 1 109,0 101, 1 126,6 96,9 85,3 110,2 75,6 113,7 109,5 
101,1 108,9 100,8 130,7 98,1 83,4 110,2 85,6 114,5 109,7 
99,2 108,6 101,5 129,6 98,8 85,2 109,7 95,0 114,4 109,2 
99,5 108,9 102,0 131,6 97,6 87,0 110,0 102,2 114-,4- 108,1 
99,6 108,7 103,6 134,7 98,2 90, 1 109,5 106,7 114,5 105,5 

101, 1 108,6 104,1 136,8 97,8 90,8 109,3 110,5 114,6 105,5 
100,5 108,5 105,3 136,0 97,4 93,9 109, 1 110,4 114,6 105,7 
104,0 109,2 105,9 133,9 96,8 96, 1 109,8 114,0 116, 7 106,5 
105,0 109,4 106,3 137,2 94,6 97,2 109,8 115,7 117,5 106,6 
106,9 110,7 111,3 137,1 98,6 105,1 110,6 114,5 117,4 107,7 

Gliederung nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 
Schnitt-, Holz- Erzeugn, 1 Fein- 1 Elektro- mechan, Chemi- Sperr- Leder-schinen- Straßen- tech- und sehe schliff, der holz u, waren Tex- Beklei-bauer- fahr- nische optische Zellst., Leder Ernllb-sonst, und tilien dung zeug- zeuge bearbeit, Papier Schube runge-

niese Erzeugnisse Holz u, Pappe induetr, 

107,6 105,2 111,1 99, 1 95,7 110,9 104,7 140,1 102,4 107,9 114,7 111,6 
108,2 105,6 105,4 94,2 93,2 106,1 104,5 136,4 103,0 105,8 111,2 105,5 
108,8 106,3 102,7 94,0 91,4 105,5 101,1 132,3 100,1 103,5 112,3 102,8 
108,9 106,9 102,9 92,4 92,1 114,0 104,6 143,8 106,5 104,8 111,3 108,7 
106,5 108,2 98,9 92,0 91,0 117,9 107,7 123,7 108,6 102,3 110,1 111,4 
106,1 102, 1 100,0 88,3 90,2 116,3 106,0 141,8 107,6 102,3 111, 1 111,1 
106,0 103, 1 99,9 92,1 90,6 117,4 105,8 141,1 107,6 102,2 110,4 111,5 
105,8 107,2 100,1 92, 1 90,5 117,9 105,7 133,4 108,3 102,0 110, 1 110,9 
105,8 107,6 100,2 92,3 90,7 118,7 106,7 129,4 108,5 102,3 110,0 111. 1 
106, 1 107,6 99,3 92,4 90,9 118,6 107,5 125,1 108,5 102,6 110,2 111,3 
106,1 107,6 98,6 92,4 90,9 118,6 107,5 123,6 108,5 102,3 110,5 111,4 
106,2 109,7 98, 1 92,6 91,0 118,6 108,9 116,2 108,6 102,0 111,1 111,2 
106,7 110,3 97,7 92,6 91,0 118,3 108,9 116,0 108,7 102,3 108,6 110,9 
107,3 110,5 98,8 92,6 91,3 117,7 108,7 115,0 108,7 102,2 108,6 111,3 
107,0 110,7 98,2 92,4 91,4 117,8 108,8 114,9 109,'.5 102,4 109,3 112,0 
107,1 110,7 98,0 92, 1 91,8 117 ,6 109,0 113,8 109,3 102,5 109,9 111,9 
107,2 111,5 97,7 91,9 92,1 1.17,4 109,0 113,8 109,3 102,5 111,0 112,1 
109,6 113,0 99,6 92,8 92,4 119,2 109,5 116, 1 110, 1 102,5 109,8 112,7 
110,1 113, 1 100,9 92,8 92, 1 119,2 109,9 116,6 111,4 102,5 112,0 111,6 
110,5 113, 1 101,3 92,6 91,7 119,1 109,9 115,9 112,8 102,6 112,0 111,0 

Gliederung nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Güter der Ernährungswirtschaft Güter der gewerblichen Wirtschaft 

Nahrungsmittel Fertigwaren 

ine- Lebende tieri- 1 pflanz- Genus- ins- Roh- Halb- Vor- 1 End-
darunter 

ins-gesamt Tiere sehen liehen mittel gesamt stoffe waren gesamt Investi- Ver-
tions- brauche-Ursprungs erzeugniese gUter 1) gUter1 )2) 

110,8 127,5 115,9 109,0 107,8 107,0 102,5 113,9 106,0 104,7 106,9 109,0 99,0 
107, 1 114,0 108,7 107,2 10'.3,0 105,4 99,7 112,2 105,0 103,4 105,9 107,7 101,9 
104,2 110,6 104,9 104,1 102, 1 105,9 100,2 115,2 104,3 101,7 105,7 108, 1 102,6 
108,0 126,3 112,2 107, 1 102,3 108,0 98,8 121,2 106,3 105,7 106,3 108,6 100,5 
107,1 126,B 111 ,6 10'.3,7 109,9 10?,3 97,2 121,2 105,7 106,1 104,9 105,5 101,8 
107,3 129,0 114,'.3 103,4 108,8 107,5 95,7 124,4 105,4 107, 1 103,9 105,4 98,2 
108,8 129, 1 114,9 105,4 1@9,8 107,7 95,7 125, 1 105,5 107,0 104,0 105,7 98,0 
110, 1 129,5 114, 5 107,4 110,6 108,5 96,7 126,4 105,9 107,0 104,6 105,7 97,8 
109,2 135,5 110,6 107' 1 110,4 108,6 96,6 126,6 105,9 107,1 104,6 105,7 98,2 
107,8 129,3 108,4 106,0 109,9 107,7 96,8 123,4 105,8 106,7 104,7 105,6 98,3 
105,7 131,2 106,7 103,2 109,5 107, 1 97,2 120,2 105,7 106,5 104,7 105,3 98,7 
106,6 130,0 109,5 103,6 109,8 107,0 97,0 120,1 105,8 106,1 105,1 105,3 106,9 
105,0 128,6 109,2 101,1 110,0 106,7 97, 1 118,5 105,8 106,0 105, 1 105,3 103,2 
105,6 128,7 110,7 101,5 110,0 106,9 97,2 119,3 105,9 105,7 105,5 106,0 105,0 
105,9 124,8 111,5 101,6 - 111,4 106,5 97,9 117,8 105,5 104,7 105,5 105,5 106,8 
106,8 123,9 114,7 102,6 109,4 106,6 98,9 116, 9 105,5 104,7 105,5 105,4 107,9 
106,3 125,5 114,2 101,9 108,7 106,5 99,6 115,7 105,7 104,8 105,7 \ 105,4 108,4 
109,6 129,2 117,6 106, 1 108, 1 107,2 100,2 116,0 106,5 104,8 107,2 106,9 109,8 
109,6 130,5 114,4 107,6 106,9 107,7 101,1 116,0 107,0 105,3 107,6 107,5 110,7 
111,0 138,2 116,4 109,0 106,1 109,2 104,0 117,9 107,6 106,0 108,2 107,9 110,8 

• Fachserie M, Reihe 1. 
Hauptsächlich Enderzeugnisse, nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppiert.- 2) Ohne Nahrungs- und Genußmittel. 
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Jahr 
Monat 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Jllai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan. 
Febr. 
März 

-
Jahr 
Monat 

1966 D 
1967 D 
1968 :0 
1969 :0 
1970 D 
1970 Jan. 

Febr. 
llärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan. 
Febr. 
März 

Jahr 
Jlonat 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan. 
Febr. 
März 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1962 = 100 

Gliederung nach Hauptverbrauc,hssektoren 1) Glied.n.Bearbeitungsgrad bzw.Verwendungsart 
Güter für Land- Güter für den privaten Verbrauch Fertigprodukte 

und Forst- Güter Nahrungsmittel Wirtschaft für die Sonstige Roh-
Industr. darunter Dauer- Güter mate- Zwischen darunter und das ins- hafte Ge- für den rialien produkte ins- Investi- Ver 

ins- sonstige gesamt ins- saison- brauche- privaten 3) 3) gesamt tions- braue 
gesamt Futter- Gewerbe gesamt ab- güter Ver- 3) güter 4) güter 

mittel hängige 
Waren 2) brauch 

110, 7 111,8 107,5 109,5 110,4 108,6 109,3 107, 1 103,7 111,9 108,8 107,4 109 
105,4 104,9 105,3 108,0 107, 5 106,7 109,0 108,8 101,7 108,7 107,4 106,3 108 
99,0 97,2 105,6 106,3 105,5 104,7 110,2 106,3 101,4 108,5 106,3 106,1 106 
98,3 96,4 107,9 110,5 111,6 109, 1 111, 7 106,6 100,6 114,3 109, 1 106,1 110 

104,0 105,6 107,5 107,0 106,9 100,4 108,7 106,2 100,7 114,9 106,0 104,0 107 
98,8 98, 1 107,7 108,5 109,2 105,6 108,0 106,5 98,4 117,0 106,9 103,6 108 
99,2 99,3 107,9 110,5 112,2 110,4 108,6 106,2 98,4 117,5 108,3 103,7 110 
97,9 97, 1 108,7 112,2 115,0 116,7 108,3 105,9 99, 1 118,4 109,4 103,6 112 
98,4 97,8 108,9 110,5 112,6 112, 3 108 3 105,6 99,3 118,6 108,3 103,7 110 

101,0 101,6 107,9 108,7 109,5 106,8 108,2 106,3 99,2 117,0 107, 1 103,7 108 
100,8 101,5 107,2 106,2 106,6 99,2 108,2 103,9 99,2 115,3 105,4 103,7 106 
101,4 102,0 107,2 107,3 107,5 100,7 108,2 105,9 99,7 114,7 106,5 103,0 107 
106,0 105,8 106,9 104,0 102,5 92,4 108,6 105,5 101,3 113,2 103,9 103,9 104 
111, 3 112, 3 107,3 103,1 101,0 89,8 108,8 105,7 102,8 113,0 103,6 104,6 103 
111, 3 111,9 106,9 103,4 101,1 88,1 109,6 106,7 103,4 111,8 103,7 104,3 103 
110,3 110,2 107,0 104,9 103, 1 92,5 109,5 107,5 103,8 111,3 104,8 104,4 104 
111,3 111,9 106,7 104,7 102,2 89,9 110,6 108,3 104,0 110,7 104,6 104,5 104 
111,4 112,7 107,4 109,0 108,4 102,0 111,3 109,5 104,6 110,9 108,2 106,5 109, 
110,0 110,6 107,5 110,5 110,3 105,5 112,0 109,8 104, 7 110,7 109,4 107,0 110, 
106,5 105,9 108,7 113,7 114,8 114,5 113,9 110,3 105,7 111,0 111, 7 107,2 113, 

Gliederung nach EWG-Marktordnungen 5) 
Marktordnungsgüter 5) Getreide und Getreideerzeugnisa.e Reis Rinder'und Rindfleiscl 

ins- aus ins- aus darunter ins- aus ins- aus 
gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- j Dritt- gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- j Drit1 

Ländern Ländern Weizen Ländern Ländern 
110,7 120,7 106,0 105,2 119,6 103,0 100,3 112,7 119, 1 110,0 132,7 133,1 132, 
107,2 118,9 101,6 103, 3 119,3 100,8 101,1 126,3 128,8 125,2 120,6 126,5 118, 
101,5 119,0 93,2 94,9 117,6 91,3 95,5 134,8 150,0 128,3 119,7 132,4 114, 
102,6 121,8 93,5 90,9 116,5 86,9 90,8 119,2 140,8 109,9 133, 1 145,9 127, 
101,4 114,2 95,4 93,7 117,8 89,9 86,1 107,0 142,3 91,9 136,8 139,1 135, 
100,2 119, 1 91,2 87,3 114,0 83, 1 83,3 109,1 140,9 95,5 132,2 146,6 125, 
100,9 119, 1 92,2 88,3 114,7 84, 1 84,2 108,4 142,1 93,9 132,7 142,4 128, 
101,3 120,2 92,3 88,2 116,8 83,7 84,3 108,4 141,9 94,0 134,8 143,7 130, 
99,4 114,3 92,3 88,2 118,7 83,4 83,9 107,3 141,6 92,5 138,0 139,5 137, 
98,8 110,8 93,2 91,0 118,2 86,8 85,9 106,4 141,6 91,3 136,3 138, 5 135, 
97,7 107,6 93, 1 90,6 117,9 86,3 85,3 109,2 142,0 95,2 137,9 134,1 139, 
98,6 110,6 92,9 90,4 118,3 86,0 84,4 107,9 144,2 92,4 137,4 132,7 139, 

100,4 110,0 95,8 94,2 114,8 91,0 84,0 108,1 144,2 92,6 136,4 131 .3 138, 
104,3 112, 1 100,6 101,4 117,8 98,9 87,8 106, 3 143,0 90,6 138,7 138,5 138, 
104,3 112, 5 100,3 101,6 118,5 98,9 89,9 104,3 141,5 88,3 136,9 137,6 136, 
105,7 118,0 99,9 101, 1 121, 3 98,0 90,5 104,8 142,3 88,8 139, 1 140,2 138, 
105,4 116,0 100,4 102,0 122, 1 98,8 89,7 104,1 142,3 87,7 141,5 144,2 140, 
108,8 124,2 101,6 103,0 122, 1 100,0 89,7 103,5 144,0 86,1 146,4 146,7 146, 
106,2 117,4 101,0 101,9 121,6 98,8 89,3 103,5 144,2 86,1 145,5 143,2 146, 
106,7 120,5 100,1 99,1 120,5 95,7 88,6 103,6 145,5 85,7 151,8 140,9 156, 

Gliederung nach EWG-Marktordnungen 5) 
Schweine u.Schweinefleiech Geflügel u.Geflügelfleisch Eier und Eierprodukte Milch und Milchprodukte 

ins- aus ins- aus ins- aus ins- aus darunt 
gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- J Dritt- gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- j Dritt- -

Ländern Ländern Ländern Ländern Käse 

123,3 123,6 123, 1 100,2 109,0 95, 1 111,4 117,7 93,9 113,9 126,2 98,1 126, 
110,2 109,6 110,8 88,5 97,7 83,3 111, 7 117,9 94,6 121,4 136, 1 102,5 137, 
98,7 100,2 97,3 84,2 95,8 77,6 107,6 119,4 74,9 121,0 138,0 99,0 138, 

120,7 128,1 113,5 88,9 99,0 83,1 102,7 110,7 80,2 122, 1 140,0 99,0 139, 
123,2 131,3 115,3 85,1 92,0 81,1 81,5 85,5 70,3 121,2 138,3 99, 1 137, 
138,9 147,5 130,3 87,2 97,8 81 ,2 91,3 96,6 76,5 119,4 135,9 98,1 136, 
138,0 145,3 130,9 87,8 98,5 81 ,6 93,0 98,3 78,0 119,4 135,9 98,1 136, 
137,8 146,8 129,0 87,8 97,7 82,1 94,8 100,7 78,4 119, 1 135,5 98,0 135, 
136,6 143,2 130, 1 86,7 95,3 81,7 76,4 79,6 67,5 119,3 136, 1 97,5 136, 
121,9 129,0 114,9 86,8 94, 1 82,5 70,3 72,6 64,0 119,6 136,9 97,3 136, 
116,6 122,9 110,5 86,9 93,7 82,9 62,8 64, 1 59,3 120,0 137,6 97,3 137, 
112,3 119,0 105,7 86,6 93,0 82,8 75,4 78,4 66,8 120,2 137,7 97,7 137, 
115,4 122,9 107,9 85,2 90,9 82,0 75,7 78,8 67,2 120,4 137,9 97,9 137, 
119,4 129,2 109,7 83,9 88,6 81,2 76,2 79,4 67,2 121,9 139,4 99,4 137, 
118,6 127,6 109, 9' 82,7 86,7 80,4 77,5 81,0 67,8 123,9 141 ,8 100,8 139, 
112,3 122,4 102,4 79,6 83,5 ' 77,3 96,8 103,6 78,0 125,2 142,2 103,3 140, 
111,1 119,7 102,5 80,4 84,4 78,0 87,8 93,2 72,5 125,6 142,7 103,6 140, 
107,5 117,3 97,9 80,9 88,1 76,8 108,7 123,1 68,7 128,8 144,4 108,7 142, 
106,2 112,5 100,0 81,1 88,5 76,8 90,7 99, 1 66,9 128,9 144,5 108,8 142,: 
105,8 110,6 101,1 79,5 88,2 74,5 100,3 112,2 66,9 131,0 147,7 109,4 145,1 

1) In Anlehnung an entsprechende Warensyeteaatiken des SAEG.- 2) Stark saison-, witterungs- oder ernteabhängige Waren,und zwar K 
toffeln, Frischobst 1 Südfrüchte, Gemüse, Eier und Frisch:l'isch.- 3) Einschl. der entsprechenden Ernährungsgüter.- 4) Einschl.Zube: 
und Ersatzteile.- 5J Nur Güter der preisregulierenden Marktordnungen nach dem Stand vom 31.10.1966. 

-228*-



Ausfuhr-
Jahr güter-
Monat ins-

gesamt 

1966 D 107,0 
1967 D 106,9 
1968 D 105,8 
1969 D 111,3 
1970 D 116,6 
1970 Jan. 115,0 

Febr. 115,4 
März 115,6 
April 116,0 
Mai 116. 1 
Juni 116,3 
Juli 117,0 
Aug. 116,9 
Sept. 116,8 
Okt. 117,5 
Nov. 118,0 
Dez. 118,3 

1971 Jan. 119,9 
Febr. 1:10,9 
llärz 121,5 

Jahr Erzeugn. Monat d.Ziehe-
reien, 
Kalt-
walz-

werke 1) 

1966 D 101,8 
1967 D 99,5 
1968 D 96,4 
1969 D 107,7 
1970 D 119,5 
1970 Jan. 118,5 

Febr. 119,4 
März 119,5 
April 119,9 
Mai 119,8 
Juni 119,6 
Juli 120,2 
Aug. 120,0 
Sept. 119,2 
Okt. 118,8 
Nov. 119,6 
Dez. 119,4 

1971 Jan. 121,2 
J'ebr. 121,4 
März 121,7 

Güter 
Jahr 
Monat ins-

gesamt 

1966 D 113,8 
1967 D 112,0 
1968 D 107,9 
1969 D 109,0 
1970 D 113' 1 
1970 Jan. 108,5 

Febr. 109,1 
März 110,2 
April 110,9 
Mai 111'9 
Juni 112,2 
Juli 113,3 
Aug. 114,6 
Sept. 115,6 
Okt. 116,5 
Nov. 116,8 
Dez. 117 ,5 

1971 Jan. 117,6 
l!'ebr. 117,1 
Mlirz 118,2 

Regionale 
Gliederung 

Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter 
1962 = 100 

Gliederung nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Güter für Erzeugn. ·Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

1 

d.Land- Erzeugnisse des Erzeugn. NE-u.Forst-EWG- Dritt- wirt- ins- 1 Kali-und Mineral- Steine d.Eiaen- Metalle 
gesamt ins- Kohlen- Stein- in·a- öl er- scbaf!en- u.Me1all-

Länder schaft, gesamt berg- salz- gesamt zeug- und den und halbzeug Fischerei . berg- niese Erden Ferroleg. einschl. 
bauee Induatr. Edelmet. 

106,7 107' 1 114,6 106,9 106,4 106,7 98,0 106,9 90,9 106,6 97,0 155,5 
106,7 107,0 104,3 106,9 104,7 105,4 91,7 107 ,o 105,5 105,6 96,4 147,3 
105,5 106,0 104,2 105,8 102,8 103,7 88,4 106,0 99,7 105,4 93,7 161,8 
110,4 111,7 107,9 111,3 103,9 104,9 86,3 111,7 87,9 108,3 111,9 180,5 
117,1 116,3 107,0 116,7 119,2 122,4 80,5 116,5 93,2 113,9 123,8 175, 1 
115,3 114,8 104,6 115,1 108,8 111'3 77,4 115,4 83,3 1.11, 3 124,9 194,9 
115,9 115,1 103,5 115,5 108,3 110,6 78,5 115,8 82,7 111 ,6 126,8 198,5 
116,2 115,4 105,6 115,7 110,5 113,0 78,6 116,0 82,4 111,7 126,5 200,3 
116,4 115,0 107 ,8 116, 1 110,1 112,6 79,1 116,4 81,9 112,0 127,8 200,5 
116, 7 115,8 107,8 116,2 112,3 114,9 79,7 116,4 82,0 1~2,0 128,3 191,2 
116,8 116' 1 106,9 116,4 117,6 120,6 \l 79,7 116,3 84,2 112,8 127,6 185, 1 
111 ,8 116,6 107' 1 117' 1 126,3 130, 1 82,0 116,6 94,5 115,2 126,4 172,4 
117,5 116,6 107,7 117,0 126,6 130,3 82,0 116,5 99,8 115,8 123,9 160,3 
117,6 116,4 108,8 116,9 127,0 130,8 82, 1 116,3 101,5 116' 1 119,4 158,9 
118,2 117 ,2 108,4 117,6 127' 1 130,9 82,3 117' 1 108, 1 116,2 118,6 151,2 
118,6 117,7 107,8 118, 1 128,0 131,9 82,4 117,6 108,3 116,2 117,5 146-,0 
118,6 118, 1 107,9 118,4 127,5 131,4 82,6 117,9 109, 1 116,2 117,4 141,9 
119,9 119,9 107,5 120,0 128,4 132,2 83,3 119,6 114,3 118,5 118, 1 139,6 
121,5 120,5 108,1 121,0 137 ,3 142, 1 83,6 120,1 114,6 119, 5 118,9 137,7 
122,0 121,3 112,3 121,6 137,7 142,4 84,2 120,8 118,0 119,8 119,2 144,6 

Gliederung nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

Glas und,Gummi-u. Stahl- 1 ac:;en-
Elektro- J'ein- 1 Fein- Erzeugn. Straaen- tech- mech.- Eisen-, Chemi- kera-

bau- bau- fahr- nieche u.opt. Blech-u. sehe mische Glas- Asbest- Tex- d.Ernllh-
Metall- t;Llien runge-zeuge Er zeug- Erzeugn. waren induetr. erceugnieee nisee Uhren Erzeugnisse waren 

1 

107 ,2 110,7 105,7 105,9 111,8 109,2 100,4 109,2 110,4 101,8 101,7 113,5 
107 ,2 112,3 107,2 1D3,8 113,0 108,6 99,2 111,7 110,3 100,0 99,3 112,3 
104,4 111,6 107,3 102,6 111,4 107,8 96, 1 112,9 110,6 96,5 98, 1 107,9 
111,2 119,2 109,8 106,0 117 ,5 114, 1 96,2 117 ,6 114, 1 97,4 100,6 108,5 
120,6 128,5 111'1 110,3 122, 1 120,0 95,3 120,3 114,6 96,2 100,3 111, 1 
117,6 125,0 109,8 109,5 120,4 119,2 95, 1 117 ,2 114, 1 95,7 99,0 108, 1 
119, 1 125,3 110,0 109,6 120,4 119,4 95,1 117,3 114,0 95,7 99,7 108,3 
119, 1 125,8 110,0 109,7 120,5 119,2 95,3 118,3 114,3 95,1 100,3 108,5 
119,4 126, 1 110,2 110, 1 121,0 119,4 95,5 118,8 115,0 94,7 100,2 108,6 
120,7 126,6 110,5 110,2 121',1 118,9 95,4 119,3 114, 1 94,5 100,3 109, 1 
120,2 126,9 110,5 110,0 121,4 119, 1 95,7 119,3 114,2 95,3 100,2 109,7 
120,2 127,9 111,3 110,2 121,9 119,4 95,5 121,7 114,4 96,2 100,6 111,2 
120,2 128,4 111,7 110,8 122, 1 119,6 95,5 121, 7 114,4 96, 1 100,5 112,3 
120,7 129,2 111,8 110,0 122,2 119,7 95,5 121,9 113,5 97,3 100,4 112,7 
121,9 132, 1 111,8 111,0 124,2 121,2 95,3 122,5 115,4 97,4 ·100,4 114,3 
123,8 134,0 112,6 110,9 124,8 122,3 95,0 122,0 115,8 98,4 100,6 114,9 
124,2 135,0 113,5 110,9 125,4 122,5 94,9 122,8 116,5 98,4 100,4 115,5 
126,4 137,7 115,0 111,8 128,1 125,5 '96,2 124,1 117,3 98,9 100,0 115,4 
129, 1 139,0 115, 1 112,2 128,7 126,0 96,2 124,5 117,3 97,9 101,0 114,7 
129,2 139,3 116,6 112,6 128,9 126,„ 96,2 124,9 118, 1 97,9 101,0 115,0 

Gliederung nach den Warengruppen der Aulilenhandelsetatietik 
der Ernährungswirtschaft Güter der gewerblichen Wirtachaf t 
Nahrungsmittel Gewerbliche Grundstoffe Gewerbliche J'ertigwaren 
tie~i- 1 pflanz- Genua- ins-

1 

darunter 
sehen liehen mittel gesamt ins- Roh- Halb- ins- Vor- End- Inveeti- Ver-

Ursprungs gesamt stoffe waren gesamt tione- brauche-erzeugniese gütsr 2) güter2)3 -
130,9 110, 1 99,6 106;8 107,0 104,8 108,0 106,8 101,6 108,4 109,7 108,4 
128,2 110,2 92,3 106,8 105,8 101, 1 108,0 106,9 99,6 109, 1 110,9 110,0 
126,9 103,8 90,3 105,8 104,6 99,9 106,8 106,0 98, 1 108,4 110,4 109,4 
133,8 102,9 92,0 111,3 108,7 101,3 ,12,3 111,8 106,3 113,4 117,2 111,8 
138,5 107,9 93, 1 116, 7 116,6 108,4 120,5 116, 7 109,3 118,9' 124,8 113,6 
134,3 103, 1 92,7 115,1 113, 7 105,1 117,8 115,4 110,5 116,8 121i8 112,4 
134,5 103,4 92,9 115,5 114,8 104,2 119,8 115,6 110,7 117' 1 122,1 112,7 
134,8 104,8 92,9 115,8 115,4 104, 1 120,7 115,8 111,1 117,3 122,4 112,9 
134,5 104,9 93,3 116, 1 115,8 103,6 121,6 116,2 111,4 117 ,6 122,_7 1n,1 
137' 1 105,0 93,4 116,2 115,6 105,2 120,6 116,3 111,2 117,9 123,3 113,2 
138,1 105,2 93,4 116,4 117 ,o 107,8 121,4 116,3 110,0 118,0 123,4 113,2 
139,4 117' 1 93,4 117' 1 119,0 112,0 123,5 116,6 109,8 118,7 124,5 113,6 
139,5 109,4 93,7 117 ,o 118,4 111'2 121,9 116, 7 108,9 119,1 125, 1 11+,o 
140,2 111,1 93,3 116,8 118, 1 111,9 121,0 116,6 107,2 119,4 125,6 114,0 
142,5 112,5 92,9 117,6 117,8 111, 2 121,0 117,5 106,6 120,8 127,6 114,3 
143,4 113,7 92,8 118,0 116,9 112,1 119,2 118,2 106,6 121,7 129,2 114,6 
143,6 115,0 92,6 118,3 116' 1 112, 1 118,0 118,7 106,6 122,3 129,9 115,0 
143,7 114,8 92,6 120,0 117,0 112,7 119,0 120,5 107,0 124,5 131,9 117,2 
143,3 113,7 92,7 121,0 120,1 116,2 121,9 121, 1 107,3 125,2· 132,9 117,6 
142,9 114,8 93,5 121~6 121,2 117,0 123,3 121,6 107,7 125,8 133,2 118,9 

Vgl. J'acheerie M, Reihe 1. 
1) Und der Stahlverformung.- 2) Hauptelichlich Enderzeugnisse, nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppiert.- 3) Olme N~ge- und 
Genulilmittel. 
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Gesamt-
Jahr be.upreis-
Monat index für 

Wohn-
gebäude 

1966 D 
1 

116,1 
1 1967 D 113,8 

1968 D 118,8 
1969 D 124,5 
1970 D 143,1 
1970 Febr. 137,0 

Mai 142,0 
Aug. 145,0 
Nov. 147,7 

1971 Febr. 15?,8 

1968 D 107,5 
1969 D 112,2 
1970 D 129,0 
1970 Febr. 123,5 

Mai 128,7 
Aug. 130,6 
Nov. 133,1 

1971 Febr. 137,7 

Jahr 
:Monat 

Straßenbau 

1966 D 
1 

96,3 
1967 D 91,8 

~) . 
i 
\• 1968 D 96,2 

1969 D 100,5 
1970 D 115,6 
1970 Febr. 110,3 

Mai 116,2 
Aug. 117,6 
Nov. 118,1 

1971 Febr. 120,3 

,.' 

1968 D 87,0 
1969 D 90,5 
1970 D 104,1 
1970 Febr. 99,4 

Mai 104,7 
Aug. 105,9 

/1. Nov. 106,4 
1971 Febr. 108,3 

Bau-
leietungen 
e.m Gebäude 

118,5 
1 115,9 

120,8 
127,2 
147,4 
140,8 
147,4 
149,6 
151,8 
155,8 

109,3 
114,6 
132,8 
126,8 
132,8 
134,8 
136,8 
140,4 

Preisindices für Bauwerke 
Neubau und Instandhaltung 

1962 = 100 

Neubau 
de.von nach Kostenarten der DIN 276 

Bau- Bea.Be- Gerät u. 
Entw.- u. Wirt-Außen- neben- triebe-Vereorg.- anlagen lei- einrich- eche.fte-

Anlagen e.ueete.t-stungen tungen tungen 

106,9 
1 

112,9 
1 

116,0 
1 

109,9 
1 

115,1 
103,1 110,1 113,7 110,2 116,4 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
107,6 114,2 117,8 116,5 118,1 
112,8 120,0 123,2 119,2 120,2 
129,2 137,7 139,9 132,9 131, 1 
123,6 131,6 134,4 128,7 126,0 
128,9 137,0 139,9 130,9 128,6 
131,1 139,4 141,7 132,7 131,8 
133,2 142,8 143,4 139, 1 137,8 
136,? 147,6 146,5 15:?,8 14:?,3 

Ohne Umsatz- (Mehrwert~) eteuer 
97,4 103,4 106,6 105,5 106,9 

101,7 108,1 111,0 107,4 108,3 
116,4 124, 1 126,0 119,7 118,1 
111,4 116,6 121,1 115,9 113,6 
116,1 123,4 126, 1 118,0 115,9 
118,1 125,6 127,6 119,5 118, 7 
120,0 128,6 129, 1 125,2 124,2 
122,7 133,0 132,0 137,7 128,2 

Neubau 
Be.uleilitungen insgesamt 

Bauleistungen e.m Gebäude 

Le.ndwirt-1 Gewerb- Le.bore.to-
riume-Büro- eche.ftl. liehe 

gebäude anlagen 
der Chem. Betriebsgebäude Industrie 

1 
117,4 

1 
117,2 

1 
115,9 

1 
118,8 

114,5 114,7 110,3 116,7 

119,0 119,3 116, 1 121,4 
126,3 125,8 126, 1 129,0 
147,7 146,9 149,2 150,0 
141,2 139,7 142,9 144,1 
147,8 147,3 149,2 149,2 
149,9 149,5 150,9 151,7 
151,8 151,2 153,8 155,1 
155,7 154,9 159,5 160,4 

107,7 107,9 105,1 109,9 
113,8 113,4 113,6 116,2 
133,0 132,4 134,4 135,2 
127,2 125,9 128,7 129,8 
133,2 132,7 134,4 134,5 
135,0 134,6 136,0 136,7 
136,7 136,3 138,5 139,7 
140,3 139,6 143,7 144,5 

Instandhaltung von Wohngebäuden 

Sch!Sn-Ein- 1 Mehr- J Mehr-Stre.ßent:yp Wirt- Brücken heiterepe.-familiengebäude eche.fte- im Staumauer re.turen 
RQ 28,5 

1 
RQ 11,5 wegebe.u Straßenbau mit 1 ohne in einer Sch!Snheiterepe.re.turen Wohnung 

1 
95,3 

1 
97,4 

1 
100,2 

1 
110,0 

1 
110,4 

1 
118,3 

1 
119,0 

1 
115,7 

1 
129,0 

90,6 93,1 96,4 105,9 106,0 116,8 117,6 114,3 '128,6 
Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) eteuer 

94,7 97,5 101,1 109,9 110,6 121,4 122,7 118,5 136,6 
98,9 102,2 105,2 119,1 118,4 126,6 128,0 123,5 142,7 

113,4 117,7 121,2 142,0 141,2 142,0 143,3 138,4 159,2 
108,3 112,3 115,8 135,7 134,3 137, 1 138,1 133,8 152,0 
114,0 118,4 121,9 142,5 142,2 141,3 142,9 137,5 160,7 
115,4 119,7 123,4 144,3 143,9 143,3 144,8 139,6 161,5 
115,9 120,2 123,8 145,3 144,2 146,3 147,3 142,6 162,5 
118,0 122,6 1:?6,1 147,9 145,6 152,0 153,0 147,9 169,9 

Ohne Umsatz- (:Mehrwert-) steuer 
85,7 88,3 9f,5 99,5 100,1 109,9 111,0 107,2 123,6 
89,1 92,0 94,8 107,3 106,7 114,0 115,3 111,3 128,6 

102,2 106,0 109,2 127,9 127,2 128,0 129, 1 124,7 143,4 
97,6 101,2 104,3 122,2 120,9 123,6 124,4 120,5 136,9 

102,7 106,6 109,8 128,4 128,1 127,3 128,8 123,9 144,8 
104,0 107,8 111,2 130,0 129,7 129, 1 130,4 125,8 145,5 
104,4 108,3 111,6 130,9 129,9 131,8 132,7 128,5 146,4 
106,2 110,4 113,6 133,2 13't,2 136,9 137,9 133,2 153, 1 

~ Vgl. Fachserie II, Reihe 5/I. :1 
'• 

Preise für Bauland nach Baulandarten 
Jahr Be.ule.nde.rten inegeee.mt Baureifes Land Rohbe.ule.nd Sonstiges Bauland 1) 

Viertel- Fälle Fläche Preis Fälle P'läche Preis Fälle Fläche Preis Fälle Fläche Preis jahr Anzahl 1 000 qm DM/qm Anzahl 1 000 qm D:M/qm Anzahl 1 000 qm DM/qm Anzahl 1 000 qm DM/qm 

196~ 117 304 158 153 18,93 76 700 80 123 23,61 32 752 59 529 14,61 7 852 18 501 12,56 
1967 2) 94 175 121 446 20,68 65 517 67 200 25,71 21 415 40 235 14,86 7 243 14 011 13,23 
1968 101 614 132 999 22,52 72 367 73 961 28,37 21 224 40 992 15,89 8 023 18 047 13,60 
1969 114 066 167 537 23,38 81 900 87 907 29,86 23 502 53 060 17,88 8 664 26 570 12,90 
1969 1.Vj. 23 453 32 787 22,53 16 716 16 870 28,72 4 896 10 662 17,23 1 841 5 255 13,38 

2.Vj. 26 095 37 016 22,13 18 781 19 520 28,67 5 334 11 176 16,56 1 980 6 320 11,,79 3.Vj. 25 512 36 827 24,67 18 851 20 831 30,00 4 984 11 440 19, 12 1 677 4 555 14,26 
4.Vj. 26 024 39 303 23,04 18 259 19 608 30,10 5 383 12 391 18,02 2 382 7 304 12,59 

1970 1.Vj. 23 036 33 904 24,33 16 222 17 615 29,45 5 062 10 013 19,72 1 752 6 276 17,28 2.Vj. 28 480 41 058 24,64 20 211 21 841 30,50 6 312 13 732 19,05 1 957 5 484 15,28 
3.Vj. 28 029 38 743 26,85 20 625 22 360 31,76 5 591 11 663 20,21 1 813 4 719 19,99 

Vgl. Fe.ohserie M, Reihe 5/II. 
1) Induetriele.nd, Land für Verkehrszwecke und Freiflächen.- 2) Jahresergebnis mit·Ne.ohmsldungen. 
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Jahr 1 ) 
Monat 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

l"ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan. 
l!'ebr. 
März 

J&hr1) 
Monat 

1 

1 

1 

11966 D 

1 ~~~ä ~ 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

l'ebr. 
Mllr• 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
De11. 

1971 Je.n. 
l!'ebr. 
März 

J&hr1) 
Monat 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 ll 
1970 Jan. 

l!'ebr. 
Mllrz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Des. 

1971 Jan. 
l!'ebr. 
Mllrz 

Index der Einzelhandelspreise 
1962 = 100 

Einselhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln und Gemiscbtwaren 
darunter mit 

Einzelhandel Nahrungs- u. Kartoffeln, Milch, insgesamt zusammen Genußmitteln Fischen und Kat'fee, 
verech. Art 2) Gemüse, Milcher zeug- Fisch- SUBwaren Tee und Getränken Tabakwaren 
und mit Ge- Obst und nissen,Pett- erseugnissen Iakao 
misch twaren SUdfruchten waren u. J!i ern 

106,7 107,2 107,5 102,5 109,6 132,3 99,2 99,6 104,9 101,4 
107,2 107,5 107,5 96,1 111,0 132, 1 96,9 96,9 105,2 107,8 
107,2 106,3 106,3 91,7 111,6 128,5 97,3 96,4 104,2 109,0 
108,7 108,5 108,4 101,0 113,5 136,2 98,1 96,1 104,1 109,2 
112,5 110,5 110,5 101,5 113,9 150,9 101,3 100,2 107,5 109,8 
111,0 109,6 109,7 101,8 113,6 151,5 99,9 98,4 106,0 109,5 
111,3 110,2 110,0 104,1 113,3 152,2 100,2 98,9 106,5 109,5 
111,9 110,7 110,6 106,1 113,6 148,3 100,7 99,5 106,9 109,6 
112, 1 111,1 111,0 107,9 113,6 148,0 101,0 100,0 107,2 109,7 
112,3 111, 3 111,2 109,8 113,3 143,9 101, 1 100,3 107,5 109,7 
112,6 111,7 111,5 112,6 113,2 150,0 101,2 100,4 107,6 109,7 
112,6 111,4 111,2 110,7 113, 1 149,0 101,4 100,5 107,6 109,8 
112,5 110,4 110,3 100,4 113,6 149,1 101,6 100,7 107,8 109,8 
112,5 109,5 109,5 91,3 114,0 150,9 101,9 100,9 108,0 109,8 
112,9 109,6 109,7 89,8 114,5 153,5 102,0 101,0 108,1 109,9 
113,6 110,2 110,2 91,6 114,9 156,4 102,3 101, 1 108,2 110,3 
114,1 110,5 110,5 91,3 115,5 157,9 102,5 101,2 108,3 110,3 
115,3 112,0 112,0 98,5 116,0 159,0 102,9 101,2 108,5 110,lt 
116,2 113, 3 113,3 99,2 119,4 162,0 103,3 101,3 108,9 110,5 
117,0 114,2 114,3 104,0 119,5 161,3 103,5 101,5 109,7 110,5 

Einzelhandel mit l!ekleidung, Wll.sche, Sportartikeln und Schuhen Einselhalldel mit Hausrat und Wohnbedarf Einselhandel mit 
mit Textilwaren davon mit Elektro-, Optik-

erceugnie•en u. Uhren 
darunter mit dar. mit mit E1aen-, Haushalts- Elektro-susammen Textil- wl~:~::cl. 

Schuhen suaamen Metall- u. keramik erseugn. zusammen und J:unet- MHbeln waren Ober- Schuhwaren stoftwaren u.-glas- zusammen (a.n.g.), 
veracb. bekleidung Strick- (a.n.g.) waren Rundtunk,.., 
Art 2) waren l'erneeh-u. 

Phonoaer. 

108,1 107,7 107,3 108,6 105,8 110,5 107,8 105,6 108,0 109,1 99,9 92,4 
109,2 108,2 108,0 109, 1 106,7 114,4 108, 1 105,6 109,3 109,5 98,9 89,7 
109,1 108,1 107,8 108,7 106,7 114,7 107,8 105,2 109,9 109,1 98,7 87,8 
110, 1 109,1 108,8 109,6 108,0 115,9 108,5 106,2 111,5 109,6 99,5 87,5 
114,3 112,8 112,6 113,5 111,7 122,6 11},6 111,9 118,2 114,3 101,7 89,3 
112,3 111,0 110,7 111,6 110,0 119,4 111,5 109,4 114,6 112,4 100,8 88,3 
112,7 111,4 111,1 112,0 110,3 120,0 112,0 110, 1 115,9 112,0 100,8 88,6 
113,2 111,9 111,6 112,5 110,7 120,6 112,7 110,9 117,4 113,3 101,2 88,9 
113,5 112,1 111,9 112,8 110,9 121,0 113,0 111,3 117,9 113,6 101,4 89,1 
113,8 112,3 112,1 113,0 111,2 121,4 113,2 111,5 118,2 113,7 101,5 89,1 
113,9 112,lt 112,2 113, 1 111,3 121,7 113,4 111,8 118,3 113,9 101,6 89,2 
114, 1 112,6 112,3 113,2 111,4 122,2 113,6 112,0 118,5 114,1 101,8 89,3 
114,4 112,8 112,7 113,4 111,8 122,a 113,8 112,2 118,8 114,3 101,9 89,4 
115,1 113,4 113,3 114,0 112,4 124,1 114,2 112,6 119,0 114,7 102,2 89,8 
115,9 114,1 114,0 114,8 113,0 125,4 114,0 113,0 119,4 115,3 , 102,4 90,0 
116,5 114,6 114,4 115,4 113,5 126,3 115,5 113,5 119,8 116,2 102,6 90,2 
116,7 114,8 111,,6 115,7 113,7 126,7 115,9 113,9 120,1 116,7 102,7 90,2 
117,6 115,6 115,5 116,4 114,5 128,3 117,1 115, 1 121,4 117,9 103,2 90,_6 
118,4 116,3 116,2 117,0 115,2 129,6 118,1 116,1 122,6 118,9 103,7 90,0 
119,2 117,1 116,9 117,8 115,9 130,8 119,0 116,9 123,6 119,8 104,4 91,2 

Einzelhandel mit ~zeutiachen, Einzelhandel mit Kohle Einzelhandel mit 
l'ahrseggen, Kaechinen 

Einzelhandel kosmetischen u. • Erseugniaaen und Kinerallllerseugniaeen und l!Uroei:nrichtungen 
mit Papier- Einselhandel 
waren und darunter davon mit dar. mit mit 

Druck- Mineralöl- l'ahrseugen, aonatigen 
auaammen zusammen suaamen Waren eraeugnisaen Apotheken Drogerien :Brennstoff an erseugniaaen deren !eilen 

(Tankstellen- u. Zubehör 
Absat•) 

116,0 108,7 109,9 107,6 110,6 112,6 96,4 103,5 102,7 104,7 
120,8 110,2 111,0 109,9 113,4 114,3 107,4 103,8 102,7 103,9 
122,7 112,7 114,9 110,6 118,0 118,6 113,2 105, 1 103,5 104,2 
125,8 114,7 117,4 112,2 120,5 122,2 108, 1 106,3 104,2 104,7 
132,3 120,5 122,8 119,5 133,3 137, 1 106,5 111,4 108,8 109,1 
129,1 117,9 119,8 117,3 130,1 133,6 105,8 109,7 107,5 111,7 
129,3 118,4 120,9 117, 1 130,2 133,8 105,4 109,9 107,6 111,3 
129,8 119,9 122,5 118,6 130,2 133,7 105,5 110,3 107,9 111,2 
130,9 120, 1 122,8 118,8 128,5 1:51,8 105,3 110,6 108,1 111,0 
131,2 120,2 122,8 118,9 127,9 131,2 105,0 110,8 108,2 109,3 
131,5 120,3 122,8 119,0 131,5 135,2 105,3 110,9 108,2 109,Q 
132,0 120,8 123,0 120,3 132,7 136,5 105,6 111,0 108,4 105,3 
132,3 120,9 123,0 120,4 134,2 138,1 106,4 111,8 108,9 105,8 
132,6 121,2 123,4 120,6 136,2 140,2 107,0 112,0 109,0 105,9 
133,3 121,3 123,4 120,7 138,2 142,5 108,3 112,3 109,3 107,1 
137,3 122,1 124,5 121,2 139,2 143,5 108,9 112,6 109,4 110,2 
138,0 122,3 124,8 121,3 140,3 144,8 109,1 115,4 112,8 111, 1 
138,3 122,9 125,6 121,6 142,6 147,3 109,7 115,9 113,1 116,0 
139,lt 123,7 126,8 121,8 143,9 148,6 110,4 116,8 113,0 116,2 
140,2 124, 1 127,4 122, 1 144,6- 149,1 113, 1 117,0 113,9 116,0 

1) Die Monatsindices besiehen sich jeweils auf den Praiastand von Monatsmitte.- Dia J&hreaindices ailld einfache Durchachnitte aua den llonataindi-
oes.- 2) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt. 
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~:~t6) 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1971 Jan. 
Febr. 
l!ärz 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

Febr. 
MärB 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
llov, 
Dez. 

1971 Jan. 
l!'ebr. 
llär21 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan. 

l!'ebr. 
MllrB 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
J'ov. 
Des. 

1971 Jan. 
l!'ebr. 
llär21 

Lebenshaltung 
Nahrungs-
u. Genuß-ohne mittel saison-insgesamt abhängi'e (einschl. 

Verzehr Waren 8 in Gast-
stätten) 

112,7 113,2 112,2 
114,6 115,6 112, 1 
116,4 117,8 111, 1 
119,5 120,4 114, 1 
124,0 125,2 117,4 -
122,5 123, 3 116,6 
122,8 123,6 116,9 
123,3 124,0 117,4 
123,6 124,4 117,8 
123,8 124,6 118,0 
124,2 124,9 118,5 
124,2 125,2 118,3 
124, 1 125,5 117,4 
124, 1 126,0 116,6 
124,7 126,5 116,7 
125,3 127,0 117, 1 
125,8 127,3 117,4 
127, 1 128, 1 1H'l,7 
128, 1 129,0 119,9 

120,6 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1962 = 100 

Hauptgruppe 7) 

Ubr. Waren Elektri- u. Dienst-zität, leistungen Kleidung, Wohnungs-
Sohuhe miete 9) Gas, für die Brenn- Haushalts-atoffe fUhrung 

Alle privaten Haushalte1) 
108,7 127,1 108,4 107,0 
110,0 135,7 109,9 107' 1 
110,0 146,0 116,7 107,8 
111,3 156,6 118,7 109,-1 
115,8 163,4 127,4 114, 1 
11;5' 7 159,8 125,5 113' 1 
114, 1 160,7 125,6 113,2 
114,6 161,4 125,4 113,6 
114,9 162, 1 124,2 114,0 
115,2 162,5 123,7 113,6 
115,3 162,9 125,7 114,0 
115,6 163,5 126,5 113,1 
115,9 163,9 127,8 113,4 
116,7 164,7 129,3 113,9 
117,5 165,6 130,8 114,9 
118,2 166,5 131,7 116, 1 
118,4 166,8 132,6 116,6 
119,4 167,8 134,3 119,0 
120, 1 169,0 135,4 119,6 
121,0 170,2 135,8 119,9 

Waren und Dienstleistungen für 
Verkehrs- die Bildungs-

zweoke, Kl:lrper-un\i und 
Nachricb- Gesund- Unter-
tenUber- heita- haltungs-
mittlung pflege zwecke 

109,5 119,5 114,0 
112,9 123,6 117 ,8 
116,0 130,5 121,1 
115,3 133,3 l23, 1 118, 1 140,9 29,4 
116,6 07,8 127,3 
116, 7 1}8,5 127,4 
117 ,0 139,> 128, 1 
117 ,2 139,9 128,8 
117 ,4 140,3 128,9 
117,6 140,7 129,1 
117,9 141,2 129,3 
118,3 141,6 129,5 
118,7 142,0 129,8 
119,0 142,4 130,5 
119,3 143,5 131,9 
120,9 144,0 132,2 
121,5 145,8 132,9 
121,9 146,9 133,7 
124,4 147,7 134,4 128,9 129,8 

4-Peraonen-Hauahalte von Angestellten und Beamten mit h1:5herem Einkommen2) 
110,7 111,3 109,6 108,8 123,6 102,5 106,9 105,2 - 124, 7 113,4 
113,1 114,0 110, 1 110,0 132,2 104,3 106,9 107,7 130,8 116,7 
115,8 117,0 110,0 110,0 142,4 112,3 107,7 110,5 138,3 120,4 
118,4 119,4 112,3 111'3 153,0 112,8 109, 1 110,0 143,0 122,5 
122,9 124,0 114,8 115,7 159,4 119,6 114, 1 -J 13,9 153,0 12.7 ,9 
121,2 122,0 114,1 113,6 156,0 117,3 113, 1 112,4 148,6 125,7 
121,6 122,4 114,5 114,0 156,8 117 ,2 113,2 112,5 149,5 125,8 
122,0 122,8 114,9 114,5 157,6 117 ,0 113,6 112,7 150,4 126,7 
122,3 123,1 115,3 114,8 158, 1 116,2 114,0 112,8 151,3 127, 1 
122,5 123,4 115,4 115,1 15!,6 116, 1 113,6 113,0 152, 1 127,2 
122,8 123,7 115,6 115,2 159, 1 117 ,8 114,0 113,2 152,7 127,5 
122,9 123,9 115,5 115,4 159,4 118,5 113, 1 113,5 153,5 127,7 
123,0 124,3 114,8 115,7 159,9 120,5 113,4 114,3 154,2 127,9 
123,2' 124,8 114,0 116,5 160,6 122, 1 113,9 114,7 154,6 128,2 
123,7 125,2 114,2 117 ,3 161,4 123,4 114,9 115,0 155,2 128,7 
124,5 125,8 114,7 118,0 162,3 124,5 116,1 115,3 156,7 130,9 
125, 1 126,4 115,0 116,2 162,5 125,1 116,6 117,2 157,5 131,2 
126,5 127,4 116,4 119, 1 163,4 126,8 119,0 117,7 160,2 131,8 
127,5 128,2 117,5 119,8 164,4 128,0 119,6 118,6 162,1 132,6 
126,4 129,0 118,5 120,7 165,6 128,4 120,0 120,1 163,1 133,3 
4-Peraonen-Arbeitnehmerhauahalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Hauahaltavorstandea3) 
112,8 113,2 112,0 110,5 129,7 107,5 108,4. 111,2 115,2 109,2 
114,4 115,4 112,0 112, 1 138,2 108,5 108,3 114,3 117,6 111,6 
116,1 117,5 111,1 112,0 148,4 115,9 10S,5 117,0 125,3 115' 1 
119,3 120,4 114,2 113,2 161,9 117,8 109,5 116,9 127,3 117, 1 
123,7 125,3 117,4 116,0 168,5 124,4 114, 1 119,9 133,4 123,7 
122,1 123,4 116 ,5 115,7 165,2 123,2 111 ,6 118,5 130,6 121,5 
122,5 123,7 116,9 116, 1 166,0 123,4 112,0 118,7 131,2 121 ,9 
123,0 124,1 117,4 116,8 166,6 123,3 112,7 118,9 132,0 123,0 
123,3 124,4 117 ,8 117 '1 167,2 122, 1 113,0 119,0 132,3 123,3 
123,5 124,6 118,0 117,3 167,5 121,7 113,2 119,2 132,5 123,3 
124, 1 124,9 118,8 117,5 167,8 123,2 114,0 119,5 .132,9 123,5 
124, 1 125,2 118,4 117,7 168,4 123,7 114,2 119,8 133,5 123,6 
124,0 125,5 117,7 118,1 169,0 124,5 114,3 120, 1 134,2 1,23,8 
123,8 126, 1 116,4 118,9 169,8 125,6 115,3 120,5 134,5 124,0 
124,2 126,6 116,4 119,B 170,8 126,9 115,8 120,8 134,7 124,4 
124,B 127,2 116,9 120,5 171,9 127,5 116,2 121,1 135,9 126, 1 
125,2 127,6 111,2 120,7 172,2 128, 1 116,6 122,9 136,3 126,5 
126,6 128,5 118,8 121,7 173,3 129,5 117,4 123,5 137' 3 126,9 
127,7 129,5 120,2 122,5 174,4 130,3 118,1 123,7 137,8 gJ:J 126,7 130,3 121,1 123,4 175,7 130,6 118,8- 126,7 138,2 

l'uBnoten vgl. folgende Seite. 
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Persönl. 
Aus-

etattung; 
sonstige 
Waren und 

Dienst-
leistungen 

108,8 
111,4 
114,0 
116,4 
121,0 
120,0 
120,3 
120,3 
120,5 
120,6 
121,0 
121,2 
121,3 
121,4 1 

121, 5 
121 ,7 
121,8 
124,4 
124,9 
125,2 

109,5 
113, 1 
116,4 
119,6 
123,7 
122,7 
123,0 
123,0 
123,2 
123,3 
123,9 
124,0 
124,0 
124,1 
124,2 
124,5 
124,6 
1P9,3 
130,0 
130,2 

113,4 
117,8 
122,4 
126,4 
130,5 
129,7 
129,9 
129,9 
130,2 
130,3 
130,7 
130,7 
130, 7 
130,8 
151,0 
131, 1 
131,2 
138,6 
13§,1 13 ,4 



Lebenshaltung 

i~~t6 > 
ohne 

saison-insgesamt 
abhängi~e 
Waren 8 

166 D 115,2 , 
167 D 116,8 
168 D 118,5 
169 D 122,5 
170 D 127,2 
170 Jan. 125,7 

Febr. 126, 1 
März 126,7 
April 126,9 

127' 1 Mai 
Juni 127,9 
Juli 127,8 
Aug. 127,5 
Sept. 127,0 
Okt. 127,4 
Nov. 128,1 
Dez. 128,6 

171 Jan. 129,9 
Febr. 131,0 ' j l-lärz 132,0 

366 D 113,5 ' 367 D 114,2 
368 D 115,6 
369 D 120,4 
370 D 124,3 
170 Jan. 123,8 

Febr. 124,4 
Jlärz 125,2 
April 125,2 
Kai 125,3 
Juni 125,8 
Juli 125,3 
Aug. 123,5 
Sept. 122,3 
Okt. 122,6 
Nov. 123,9 
Dez. 124,7 

'71 Jan. 127,2 
:Pebr. 128,7 
März 129,9 ' 1 

:1. Fachserie M, Reihe 6. 

Nahrungs-
u. Genus-
mittel 

(einschl. 
Verzehr 
in Gast-
stätten) 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1962 = 100 

Hauptgruppe 7) 

Ubr. Waren Elektri- u. Dienst-zität, leistungen Kleidung, Wohnungs-
Schuhe miete 9) Gas, für die Brenn- Haushalts-stoffe führung 

Waren und Dienstleistungen für 
Verkehrs- die Bildungs-

zwecke, Körper-und und 
Nachrich- Gesund- Unter-
tenüber- heits- haltungs-
mittlung pflege zwecke 

2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern4 l 
112,6 110,5 132,2 110,4 110, 1 120, 1 117,0 113,9 . 
112,1 111,8 140,6 111,4 110,5 124,3 120,0 118,7 
110,4 112,0 150,9 119, 1 111,7 126,7 125, 1 122,4 
113,7 113,2 163,4 121,6 113,2 127, 1 127,2 125,5 
117,0 118,0 170,3 129,6 118,3 127,8 134,5 133,8 

116,3 115,7 166,8 128,5 115,6 127,3 130,5 131,4 
116,7 116,1 167,6 128,7 115,9 127,3 131,1 131,4 

132,3 117,2 116,8 168,3 128,7 116,7 127,5 132,7 
117,6 117, 1 168,9 127,2 117,1 127,5 133,0 132,9 
117,8 117,3 169,2 126,6 117 ,3 127,6 133,2 133,0 

133,6 133, 1 118,8 117,6 169,5 128,4 118,1 127,7 
118,3 117,8 170,3 . 128,9 118,4 127,8 135, 1 133,3 
117,2 118,1 170,8 129,4 118,6 127,9 135,9 133,4 
115,7 118,8 171,6 130,6 119,8 128,0 136, 1 133,5 
115,5 119,6 172,8 132,1 120,3 128,1 136,4 134.1 

128,2 137,8 138,1 116, 1 120,3 173,9 132,6 120,7 
116,5 120,6 174,3 133,4 121, 1 128,2 138,2 138,5 

118,2 121,5 175,4 135, 1 122, 1 128,3 139,2 139, 1 
119,5 1n,3 176,8 136,0 12~,9 128,3 139,7 139,5 

178,0 136,4 123,6 134,4 140,0 140, 1 
120,4 123,2 

Einfache Lebenshaltung eines Kindee5) 
110,8 109,9 129,5 109,1 105,6 130,3 116;2 125,1 
108,8 111,5 138,0 110,3 106,0 141,8 118,6 131,3 
107,2 111,6 148,2 119, 3 106,7 153,6 126,7 137,5 
112,3 112,9 161,8 121, 1 107,3 155,5 128,8 140,2 
115, 1 117,7 168,3 127,6 111,0 158,1 134,8 146,0 
116,1 115,5 165,1 12.6,8 109,4 155, 7 132,0 143,0 
116,9 115,9 165,8 127,0 109,8 155,7 132,6 143,4 
117,8 116,4 166,4 126,9 109,9 157,2 133,4 144,5 
117,8 116,6 167,0 125,6 110,2 157,2 133,7 145,2 
117,7 117,0 167,3 125,0 110,4 157,6 134, 1 145,4 
118,4 117, 1 167,6 126, 1 110,7 158, 1 134,6 145,6 
117,2 117,3 168,2 126,4 110,9 158,4 135,2 145,9 
113,5 117,7 168,8 127,2 111,2 158,7 135,4 146,3 
110,5 118,6 169,6 128,5 111,6 159, 1 135,6 146,7 
110,4 119,5 170,6 129,9 112,1 159,7 136,0 147,9 
112,0 120,2 171,7 130,5 112,6 159,7 137,0 149,0 
113,2 120,4 172,0 131,3 112,9 159,7 137,5 149,5 
117,0 121. 5 173,0 133, 1 113,8 159,8 138,4 150,5 
119,0 122,2 174,2 134,2 114,7 159,8 138,9 152, 1 
120,4 123,2 175,5 134,7 115,3 162,8 139,6 153,1 

Persönl. 
Aus-

stattung; 
sonstige 

Waren und 
Dienst-

leietungen 

116,5 
120,5 
126,2 
129, 1 
133,5 
131,7 
132,0 
132, 1 
132,5 
132, 7 
133,2 
133,3 
134,3 
134,6 
134,8 
135, 1 
135,2 
135,8 
136,6 
137,0 

1 

J \ 
Lebenshaltungsausgaben von rd. 740 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962.- 2) Lebenshaltungsausgaben von rd. 

528 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1965, Preisbasis 1962.- 3) Lebenshaltungsausgaben von rd. 742 Dll monatlich 
'eh den Verbrauchsverhältnissen von 1962.- 4) Lebenshaltungsausgaben von rd. 310 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen 
1n 1962.- 5) Bedarfsstruktur 1965 für ~en Mindestunterhalt von Kindern im 1. bis 18. Lebensjahr.- 6) Die Monatsindices beziehen 
.eh jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte.- Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindices.- 7) Nach 
1m Güterverzeichnis für den Privaten Verbrauch (Gliederung nach dem Verwendungszweck).- 8) Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfrüchte, 
er, Frischfisch; bei dem Preisindex für die Lebenshaltung aller privater Haushalte und bei dem Preisindex für die Lebenshaltung 

1n 4-Personen-Haushalten von Angestellten und Beamten mit höherem Einkommen außerdem ohne Blumen, ohne Kohle, ohne Heizöl .-
Bei den Preisindices für die Lebenshaltung von mittleren 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten, von Renten- und Sozialhilfeempfän-

•rn sowie eines Kindes sind neben den Altbauwohnungen nur solche Neubauwohnungen erfaßt, die im Rahmen des sozialen Wohnungsbau-
·ogramms erstellt wurden.- 10) Ohne Preisreihe für Wasserverbrauch. 

-233*-

'· 

~ 
.1 

„, 



i=t6 > 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan, 

l!'ebr. 
Kärz 
April 
Kai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
lov. 
Des. 

1971 Jan, 
J'ebr. 
Mllr• 

i:;t6 ) 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 
1970 Jan, 

l!'ebr, 
1111.rs 
April 
Kai 
Juni 
Juli 

•Aug, 
Sept. 
Okt. 
llov. 
Des. 

1971 Jan. 
l!'ebr, 
Mllr• 

i:;t6 > 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 

1970 Jan. 
l!'ebr. 
Kärz 
April 
Kai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt. 
Bov. 
DH. 

1971 Jan. 
l!'ebr. 
"'1'• 

l!'leiach 

123,0 
118,6 
111,4 
117,4 
122,5 
123,4 
122,7 
122,6 
122,6 
122,3 
122,4 
122,4 
122,5 
122,9 
122·,8 
121,9 
121,1 
121,0 
120,8 
120,7 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
Ausgewählte Gruppen und Untergruppen 

1962 = 100 

Jle.hrungs- und GenuSmi ttel 
Kehl, l!'riach-lllihr-

l!'riache Kilch, Brot mittel Kar- Zucker, Eier Käee, und l!'ische und Kar-Butter Backwaren toff eler-
toffeln gell!lse obet Süßwaren 

zeugniaee 
138,8 115,6 110,4 119,1 107,5 110,6 96,6 100,1 98,3 
139,1 111,4 112,5 12-2,6 109,7 89,0 88,7 96,6 97,8 
135,3 107,0 114,2 123,1 110,5 80,1 89,6 89,5 96,4 
145,0 109, 1 116,8 124,6 111,0 113,1 99,4 98,3 97,3 
161,9 94,9 116,7 132,8 114,4 131,4 99,1 91,0 99,1 
164,2 104,4 116,4 129,8 111,5 126,4 114,7 84,4 98,3 
164,9 101,5 116,2 130,3 111,9 131,9 118,6 85,6 98,2 
159,1 102,4 116,3 130,7 113,4 133,5 118,9 90, 1 98,4 
158,4 99, 1 11&,3 131,1 113,9 139,2 119,6 92,4 98,6 
152,4 92,2 116,3 131,5 114,6 150,6 117,5 95,9 98,6 
160,7 88,6 116,4 132,1 114,7 170,3 112,6 101 ,4 98,7 
159,0 85,7 116,4 132,5 115,1 176,6 98,2 101,9 98,9 
159,0 89,0 116,6 132,8 115, 1 136, 1 81,7 98,7 99,3 
161,3 91,0 116,8 133,7 115,2 111,3 72,2 87, 1 99,6 
164,8 91,0 117,2 135,0 115,6 101,4 72,1 86,0 99,9 
168,7 94,5 117,5 136,4 115,7 99,6 78,9 86,3 100,2 
170,6 99,0 117,7 137,9 115,7 99,7 84,1 82,3 100,5 
172,0 103,0 117,9 139,2 116,0 102,4 107,5 85,7 101,0 
176,0 111,7 121,8 140,4 116,2 102,2 106,0 87,7 101 ,7 
174,6 107,1 122,2 140,7 117,0 99,0 110,7 98,2 101 ,9 

Alkohol- Verzet 
freie Genua- in Gai 

Getränke mittel etätte 

104,8 102,7 122,6 
106,2 104,7 126,2 
105,8 104,1 135,8 
106,9 103,8 138,5 
110,8 106,6 145,7 
109,5 105,3 142,1 
109,7 105,7 143,1 
110,1 106,1 1·43,2 
110,2 106,4 144,4 
110,2 106,7 144,8 
110,3 106,7 145, 3 
110,3 106,7 145,ll 
110,6 106,8 146,9 
111,4 107,0 147,5 
11:!,2 107,0 148,2 
112,3 107,1 148,4 
112,4 107,1 148,7 
112,7 107,2 149,8 
113,4 107,4 150,·6 
114,2 107,9 151, 1 

lleidung, Schuhe lllektrisi tlt, Gas, Brennstoffe Ubrige Waren und Dienatleiatungen 
f'Ur die Hauehaltef'Uhrwag 

Leib- Wohnungs- Heim- Heia- u. 
Ober- wliaohe u, miete l!'lUeeige teztil., Ioohger., lllek- 1 Sone tis 

10) lllektri- triaohe nichtel be- aonatige Sohuhe zität Gas Kohle Brenn- Kllbel Haus-- Beleuoh-
lcleidung Unterbe- atoffe llalta- tungs- Hauahal tsmaaohine 

lleidung wäeche lcllrper und -gerä te 
109,8 102,4 110,6 127,0 102,4 105,7 115,7 91,6 110,3 104,8 103,4 95,4 107,2 
110,4 103,0 114,5 135,6 102,5 106,7 117,0 98,9 110,9 105,2 101·,7 91,9 108,1 
110,2 103,1 115,2 145,9 111,8 119,7 121,3 105,8 110,4 105,7 100,1 88,8 108,8 
111,4 104,3 116,4 156,5 112,3 120,7 126,2 98,9 111,0 106,8 99,9 87,4 110,6 
115,5 108,3 123,4 163,3 113,0 121,4 142,7 104,4 116,0 109,7 103,5 88,8 117,7 

113,5 106,1 120, 1 159,8 112,7 121,2 139,5 102,8 114,1 108,7 102,0 87,8 114,3 
113,9 106,3 120,7 160,6 112,9 121,2 139,7 101,8 . 114,5 108,8 102,4 88,1 115,4 
114,5 107,3 121,4 161,4 113,0 121,2 139,8 99,9 114,9 109,0 102,8 88,5 116,4 
114,7 107,5 121,8 162,0 112,9 121,3 137,6 96,5 115,2 109,2 103,1 . 88,6 117,0 
115,0 107,7 122,2 162,4 112,9 121,3 136,8 96,0 115,3 109,3 103,2 88,7 117,3 
115, 1 107,8 122,5 162,8 112,9 121,3 141,4 94,0 115,5 109,5 103,5 88,8 117,5 
115,3 108,1 123,1 163,4 112,9 121,2 142,9 94,2 115,8 109,6 103,6 88,9 117,8 
115,4 108,8 123,7 163,9 113,0 121,1 143,7 103,7 116,0 109,9 103,5 88,9 118,2 
116,1 109,4 124,9 164,6 113,0 121,1 145,6 109,7 116,4 110,2 104,0 89,0 11818 
117,0 110,0 126,1 165,6 11',1 121,8 147,7 113,8 117,1 110,6 104,3 89,2 119,3 
117,7 110,4 127,1 166,5 113,1 121,9 148,4 118,8 118,1 110,9 104,8 89,3 119,8 
117,9 110,5 127,4 166,8 113,1 122,0 149,6 121 ,2 118,7 111,0 104,8 89,4 120,1 
118,7 111 ,4 129,1 167,8 113,8 121 ,9 152,0 125,0 120,0 111,8 105,8 89,7 121,6 
119,3 112,0 130,4 169,0 114,2 122,2 152,9 130,4 121,2 112,7 106,3 89,9 122,9 
120,2 112,6 131,6 170,1 114,4 122,7 153,3 130,8 122, 1 11,, 1 107,0 90,2 123,6 

Waren und Dienatleiatungen fUr Pera.Auaatattung 
Verlcehraneclce, die l:Hrperpflege die Bildungs- und sonstige Waren u 

JlaohrichtenUbermi ttlung Gesundhei tapflege Unterhaltungasweolce Dienatleianng.n 

Ai'•t-, 
Sonstige Dienet 

li:aft- laoh- Kranken- Bund~ !heater, Peralln- leiatu l!'remde Ver- Ver- haus-und l!'ernaeh- Waren u. liehe fahrseug• Kraft- Verkehrs- richten- l!'riaeur- aonatige u.Phono- ltino, Dienet- gen de 
und etoffe Uber- brauche- leis tun- brauche- Sportver- leiatun- Aus- Beher leietun- gUter gUter Dienst- geräte u. atattung bergung l!'ahrräder gen •ittlung gen leiatun- Zubehör anstalt. gen gewerbe 

gan 
101,3 95,4 118,3 129,4 107,0 132,0 109,8 140,9 85,9 1'1,7 116,1 108,7 117,1 
101,6 102,5 121,4 134,9 108,5 137,7 112,3 151,8 82,3 139,6 120,1 110,5 122,2 
102,0 109,6 124,3 134,9 110,7 147,1 115,9 171,8 79,2 149,9 124,3 111,8 128,4 
102,7 101,1 124,9 1'4,9 111,9 149,3 118,6 180,5 78,5 153,5 126,3 114,4 132,9 
107,3 99,2 125,9 134,9 113,4 160,7 126,5 195,6 79,5 159,0 134,3 118,4 138,C 

106,6 98,0 125,0 134,9 112,3 156,6 123,6 188,5 78,8 157 ,4 131,7 1i6,5 136,9 
106,8 97,8 125,1 134,9 112,6 158,0 123,8 189,7 79,0 157,4 132,:! 117,2 137,0 
106,8 97,8 125,6 134,9 112,7 158,9 125,9 190,6 79,2 157,8 133,1 117,, 137,0 
106,8 97,9 125,6 134,9 112,8 159,6 126,2 192,5 79,5 158,1 133,8 117,7 137,4 
106,8 97,8 125,7 134;9 113,0 160,0 126,2 194,2 79,4 158,5 134,0 117,8 137,5 
106,8 98,6 125,9 134,9 113,3 160,5 126,2 195,2 79,5 158,5 134,2 118,0 138,, 
106,8 98,9 125,9 134,9 113,4 161,0 127,0 196,6 79,5 158,7 134,5 119,0 138,3 
107,0 99,4 126,1 134,9 113,6 161,5 127,0 197,8 79,6 159,4 '134,7 119, 1 138,3 
107,1 100,6 126,2 134,9 113,6 162,0 127,4 198,4 79,6 160,0 135,0 119,4 138,6 

107,1 101,0 126,3 134,9 113,8 162,6 127,4 199,2 79,8 160,1 135,9 119,6 138,6 
107,1 101,2 126,4 134,9 114,9 163,3 128,8 201,8 79,9 160,8 136,3 119,7 139,C 
112,2 101,3 126,5 134,9 115,2 164,0 128,9 203,0 79;7 161,2 136,5 120,0 139,1 

112,5 101,4 126,6 134,9 115,4 166,4 129,2 209,4 80,0 162,2 137,5 120,6 139,! 
112,9 101,9 126,6 134,9 115,7 167,3 130,7 213,1 80,0 163,0 138,6 121,4 140,! 
112,9 104,7 132,0 134,9 116,0 168,2 1,1,2 214,7 80,1 163,4 139,5 122,2 140,7 

l!'uSnoten vgl. vorhergehende Bai te. 
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Löhne und Gehälter 
Durchschnittliche Wochenarbeitszelten, 

Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Arbeiter im Handwerk 
Erfaßte Handwerkszweige 

Kraft- Klempne- 1 Herren- Herren- 1 Damen-Monat Maler- Sehlos- fahr zeug- rei, Gas Elektro- Tischler- schneide- Bäcker- Fleische- zusammen Handwerk eerei reparatur u.Waaser- handwerk rei handwerk rei 
inetallation schneiderei 

Männliche Arbeiter Weibliche Arbeiter 

Bezahlte Wochenstunden 
Vollgeeellen 

1969 Nov, 

1 

43,2 
1 

46,3 

1 

43,4 

1 

45,2 

1 

46,0 

1 

45,2 

1 

44,8 
1 1 

47,0 

1 

46,3 

1 
44,9 

1 

42,0 

1 

42,6 
1970 Mai 43,0 45,8 43,6 44,5 44,8 44,4 44,1 46,7 46,1 44,5 41,8 42,3 

Nov. 43,0 45,7 43,4 45, 1 45,4 45, 1 43,9 46,7 45,9 44,7 41,3 41,9 

Junggesellen 
1969 Nov. 

1 

43, 1 

1 

44,4 
1 

42,8 

1 
44,5 

1 
44,6 

1 
44,1 

1 

45,0 

1 
46,0 

1 

45,7 
1 

44,2 

1 
42,8 

1 
42,6 

1970 lllai 42,4 44,5 42,6 43,9 43,8 43,9 43,5 46,0 45,4 43,8 41,8 42,4 
Nov, 42,5 44, 1 42,6 44,4 44, 1 44,3 (42,9) 46, 1 45,3 43,9 41,6 42,2 

Ubrige .Arbeiter 
1969 Nov, 

1 
44,8 

1 

46,6 

1 
44,3 

1 
45,5 

1 

45,5 

1 

45,5 l 42,5 l 46,6 

1 

47,6 

1 
45,5 

1 
41,3 

1 

41,8 
1970 Mai 45, 1 45,8 44,2 44,6 45,0 44,1 41,9 46,1 47,3 44,9 41,1 41,2 

Nov. 44,4 45,8 44,0 44,5 44,9 45,0 42,1 46,0 47,5 45,0 40,9 41,9 

Alle Arbeiter 
1969 Nov. 

1 

43,3 

1 

46,1 

1 

43,4 

1 

45, 1 

1 

45,6 1 45, 1 
1 

44,7 

1 

46,8 

1 

46,3 

1 

44,9 
1 

41,9 

1 
42,5 1970 Ma'i 43,1 45,7 43,5 44,5 44,6 44,4 44,0 46,6 46, 1 44,4 41,6 42, 1 

Nov, 43,0 45,5 43,3 45,0 45, 1 . 45,0 43,7 46,6 45,9 44,6 41,3 42,0 

Bruttoet!!i!!denverdiene~ in DM 
Vollgesellen 

1969 Nov. 

1 
5,67 

1 

5,88 

1 

5,52 

1 

6,06 

1 

5,72 

1 

5,62 

1 
4,33 

1 
5,52 

1 

6,00 

1 

5,72 

1 
3,53 

1 
3,43 

1970 Mai 6,16 6, 17. 5,94 6,41 6,05 5,95 4,62 5,79 6,31 6,09 3,93 3,67 
Nov. 6,33 6,87 6,41 6,99 6,57 6,29 4,80 6, 18 6,65 6,48 4,05 3,80 

Junggeaellen 
1969 Nov. 

1 
4,52 

1 
4,38 

1 
4,16 

1 
4,69 

1 
4,43 

1 
4,23 

1 
3,25 

1 
4,28 

1 
4,51 

1 

4,39 
1 

2,85 

1 
2,78 

1970 Mai 5,03 4,72 4,58 5,02 4,74 4,58 3,45 4,51 4,75 4,73 3,17 3,01 
Nov. 5,08 5,02 5,05 5,53 5,24 4,79 (3,44) ,4,70 5,03 5,09 3,29 '3, 11 

Ubrige .Arbeiter 
1969 Nov. 

1 

5,42 

1 
4,87 

1 

4,59 

1 

5,20 

1 

4,82 

1 

4,74 

1 
4,13 

1 
4,17 

1 

4,50 

1 
4,80 

1 
3,36 

1 
3,19 

1970 Mai 5,81 5,16 4,81 5,50 5,25 5,00 4,57 4,47 4,81 5, 10 3,67 3,47 
Nov. 6,10 5,65 5, 19 5,94 5,55 5,29 4,88 4,77 4,99 5,4'3 3,80 3,68 

Alle Arbeiter 
1969 Nov, 

1 

5,58 

1 

5,57 

1 

5,09 

1 

5,78 

1 
5,,8 

1 
5,42 

1 
4,26 

1 
5,24 

1 

5,68 

1 
5,47 

1 
3,32 

1 
3, 18 

1970 Mai 6,07 5,87 5,49 6, 14 5,73 5,76 4,55 5,50 6,00 5,83 3,66 3,44 
Nov. 6,22 6,46 5,94 6,68 6,25 6,07 4,73 5,84 6,27 6,20 3,77 3,57 

Brutt9w9~h1nveraienat ;!.n III 
Vollgeaellen 

1969 Nov, 

1 

245 

1 
273 

1 
240 

1 
274 

1 
263 

1 
254 l 194 l 259 

1 
278 l 257 

1 
148 

1 
146 

1970 Mai 265 283 259 285 271 264 204 271 291 271 165 155 
Nov, 272 314 278 316 298 284 210 289 305 290 168 15~ 

JUJl8geaellen 
1969 Nov, 

1 
195 

1 
194 

1 
178 

1 
209 

1 
197 

1 

187 

1 
146, 

1 
197 

1 

206 

1 
194 

1 
122 

1 
119 

1970 Mai 213 210 195 220 207 201 150 208 216 207 133 128 
Nov. 216 221 215 245 231 21'5 ( 148) 217 228 22'5 137 1'31 

Ubrige Arbeiter 
1969 Nov. 

1 
243 

1 
227 

1 
203 

1 

236 

1 
219 

1 
215 

1 
176 

1 
194 

1 
214 

1 
218 

1 
139 

1 
13'3 

1970 Mai 262 237 21 '5 245 2'56 221 191 206 228 229 151 14'5 
Nov, 271 259 229 265 249 2'8 206 219 237 244 156 154 

Alle .Arbeiter 
1969 Nov, 

1 
241 

1 
257 

1 
221 

1 
261 l 246 

1 
245 

1 
191 l 245 

1 
26'5 

1 
245 

1 
1'59 

1 
135 

1970 Mai 262 268 239 27'3 256 255 200 256 277 259 152 145 
Nov. 267 ?.94 257 300 282 27' 207 272 288 277 156 150 

Vgl. Paohserie M, Reihe 16, 
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Indices der tariflichen Arbeitszeiten, Stund-enlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter 
und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 

196~ = 100 - .. 

Einbe- Bergbau Ener- Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
zogene 

Stein-! 
gie-

Wirt- Kali- Wirt- Eisen- NE- Mineral- Gummi-
i:~t 1 > scha.fts zu- Braun- Erz- und Übriger schaft zu- Steine und Metall- öl- Chem. und 

be- kohlen- Stein- Bergbau und sammen und Stahl- 4) verar- Industr. Asbest-
reiche sammen salz- Wasser- Erden 3) 5) verar-
ins- versor- beitung beitung 

gesamt bergbau gung industrie 

Arbeiter2) 
Tarifliohe Wochenarbeitszeiten 

1966 D 96,3 98,2 98,4 f 97,2 97,8 96, 1 98,9 98,1 96,6 96,4 97,4 96,9 97, 1 96,5 96,0 
1967 D 95, 1 96,8 96,6 97,1 97,5 96, 1 98,7 97,9 94,7 96,1 94,8 94, 1 94,9 93,7 93,3 
1968 D 94,8 95,3 95,0 95,9 97,3 96, 1 98,7 97,4 94,5 95,4 94,8 94, 1 94,5 93,7 93,3 
1969 D 94,5 95,3 95,0 95,6 97,2 96, 1 98,5 95,3 94,5 95,3 94,8 94,1 94,4 93,7 93,3 
1970 D 93,8 95,2 94,9 95,6 97,0 94,5 98,5 95,3 93,4 94,8 94,8 94,0 91;7 90,9 92,3 

1969 Jan. 94,6 95,3 95,0 95,6 97,3 96,1 98,5 95,3 94,5 95,4 94,0 94, 1 94,4 93,7 93,3 
April 94,6 95,3 95,0 95,6 97,1 96,1 98,5 95,3 94,5 95,4 94,8 94, 1 94,4 93,7 93,3 
Juli 94,6 95,3 95,0 95,6 97, 1 96, 1 98,5 95,3 94,4 95,3 94,8 94,1 94,4 93,7 93,3 
Okt. 94,2 95,3 95,0 95,6 97, 1 96, 1 98,5 95,3 94,4 95,2 94,8 94, 1 94,4 93,7 93,3 

1970 Jan. 
' 

94,0 95,3 95,0 95,6 97, 1 96,1 98,5 95,3 93,5 95, 1 94,8 94,0 91,9 90,9 92,3 
April 93,7 95,3 95,0 95,6 97,1 96,1 98,5 95,3 93,4 94,8 94,8 94,0 91,9 90,9 92,3 
Juli 93,7 95,1 94,9 95,6 97,1 92,9 98,5 95,3 93,4 94,6 94,8 94,0 91,5 90,9 92,3 
Okt. 93,6 94,9 94,7 95,6 96,8 92,9 98,5 95,3 93,4 94,5 94,8 94,0 91,5 90,9 92,3 

1971 Jan. 93,4 94,9 94,7 95,6 96,0 92,9 97,3 93,8 93.,2 94,4 94,8 94,0 91,5 90,9 92,3 
' 

Tarifliche Stundenlöhne 
1966 D 131,5 122,2 121,4 128,1 123,0 129,8 128, 1 130,2 131,1 134,3 125,5 128,3 134,0 136,0 134,9 
1967 D 137,3 128, 1 127,8 131,0 125, 1 131,0 132,4 135,3 139,8 138,7 138,8 135,0 141,5 144,0 143,3 
1968 D 142,9 133, 1 133, 1 135,8 126, 1 135,9 136,6 141,1 146,8 143,4 148, 1 142,5 149,2 150,9 149,5 
1969 D 152,7 140,2 139,5 146,0 137, 1 149, 1 146,8 156,1 156, 7 152,5 158,3 152,7 161,2' 161,9 158,3 
1970 D 173,5 161,3 159,9 166,9 171,1 176, 1 175,3 177,4 179,7 175,3 178,0 171,4 191,5 193,3 184,3 

1969 Jan. 148,0 136,5 136, 1 145,2 129,2 139,4 139,3 154,3 151,1 147,5 154,0 149,2 153,5 152,8 152,5 
April 151, 1 137,0 136, 1 145,2 136,2 147,0 140,3 155,2 154,0 148,6 155, 1 149,5 161,6 160,6 154,8 
Juli 152,5 137,0 136,1 146,8 136,2 147,0 140,3 155,4 156,3 154,3 155,1 150,4 162,1 164,2 159,5 
Okt. 159, 1 150,2 149,8 146,8 146,9 161,5 167,3 159,5 165,3 159,4 169, 1 161,7 167,6 170, 1 166,4 

1970 Jan. 164,9 153,7 152,7 160,7 151,6 161,5 168,7 171,4 168, 1 162,6 169, 1 162,2 175,9 175,4 168,3 
April 168,6 154,9 153,3 168,9 160,7 161,.5 169,B 175,6 173,8 171,3 169,1 162,6 194,9 190,0 173,9 
Juli 176,3 167,9 ,166, 7 168,9 185,3 179,8 174,5 175,6 183,1 183,3 175,7 170,0 197,5 203,1 197,3 
Okt. 184,2 168,8 166,7 168,9 186,6 201,5 188, 1 187,0 193,8 184, 1 197,9 190,9 197,6 204,5 197,8 

1971 Jan. 191, 1 169,9 166,7 179, 1 201,9 201,5 189,9 208,1 196,0 184,5 199, 1 195,6 209,0 208,2 198,8 

Angestellte2) 
Tarifliche Wochenarbeitszeiten 

1966 D 96,6 98,1 97,8 97,8 100,0 97,5 100,0 98,0 96,6 96,3 97,3 96,9 96,5 96,5 96,0 
1967 D 95,6 96,7 96, 1 97,7 100,0 97,5 100..0 97,9 94,3 95,8 94,6 94, 1 93,8 93,9 93,6 
1968 D 95,4 95,4 94,5 97,7 98,9 97,5 100,0 97,5 94, 1 94,9 94,6 94,1 93,7 93,7 93,6 
1969 D 94,8 95,1 94,3 97,7 97,5 97,5 100,0 95,7 94, 1 94,9 94,6 94,1 93,7 93,7 93,4 
1970 D 94,4 95,0 94,1 97,6 97, 1 97,5 100,0 95,7 92,5 94,5 94,6 93,9 90,9 90,9 92,5 

1969 Je.n. 94,8 95,2 94,3 97,7 98,5 97,5 100,0 95,7 94, J 94,9 94,6 94,1 93,7 93,7 93,6 
April 94,8 95,1 94,3 97,7 97,1 97,5 100,0 95,7 94, 1 94,9 94,6 94,1 93,7 93,7 93,6 
Jul:!. 94,8 95,1 94,3 97,7 97, 1 97,5 100,0 95,7 94, 1 94,9 94,6 94, 1 93,7 93,7 93,2 
Okt. 94,7 95,1 94,3 97,7 97,1 97,5 100,0 95,7 94,0 94,9 94,6 94,1 93,7 93,7 93,2 

1970 Je.n. 94,5 95, 1 94,3 97,7 97, 1 97,5 100,0 95,7 92,6 94,8 94,6 93,9 90,9 90,9 92,5 
April 94,4 95,1 94,3 97,7 97, 1 97,5 100,0 95,7 92,5 94,4 94,6 93,9 90,9 90,9 92,5 
Juli 94,4 94,9 94,0 97,4 97, 1 97,5 100,0 95,7 92,5 94,3 94,6 93,9 90,9 90,9 92,5 
Okt. 94,3 94,7 93,8 97,4 97, 1 97,5 100,0 95,6 92,5 94,3 94,6 93,9 90,9 90,9 92,5 

1971 Je.n. 93,9 94,5 93,8 97,0 95,7 97,5 98,8 '94,0 92,5 94,3 94,6 93,9 90,9 90,9 92,5 

Tarifliche Monatsgehälter 
1966 D 125, 1 121,2 120,3 126,8 119,9 124,9 123,4 124, 1 126, 1 126,9 120,5 124,1 127,7 129,0 129,3 
1967 D 129, 1 124,0 123,0 130,4 121,2 126,8 126,7 128,9 129, 1 130,0 122,6 126,9 131,3 132,6 133,2 
1968 D 133,3 127,7 126,4 140,0 121,2 130,3 131,0 133,2 134,4 133,6 128,0 130,9 137,4 138,9 138,2 
1969 D 141,4 134,6 132,9 149,9 129,6 139, 1 137,4 141,1 143,8 143,0 137,4 139,2 148,0 149, 1 146,4 
1970 D 156,5 154,2 152,6 170, 1 146,8 149,8 161,9 152,8 163,6 161,3 153,5 154,5 171,9 173,3 164,8 

1969 Jan. 137,2 131,0 129,7 148,8 121,2 131,5 132,4 139,9 137,7 138,2 133,4 135,2 139, 1 . 140,6 141,1 
April 141,1 131,6 129,7 148,8 125,9 139,4 132,4 141,3 142,4 139,8 134,8 137,5 148,8 149,0 143,9 
Juli 142,1 132,8 129,7 151,0 135,7 139,4 142,3 141,6 144,2 144,6 134,8 138,0 149,5 151,0 148, 1 
Okt, 145,1 143,1 142,6 151,0 135,7 146,0 142,3 141,6 151,0 149,4 146,5 146,0 154,4 155,9 152,,5 

1970 Jan. 151,0 146, 7 143, 7 170,1 145,8 146,0 155,8 149,6 151,6 152,2 146,5 146,5 154,4 155,9 152,5 
April 154,5 146,7 143,7 170, 1 145,8 146,0 155,8 152,8 161,1 160,5 146,7 148, 1 175,8 174,3 156,6 
Juli 158,1 160,5 161,4 170, 1 147,8 146,0 155,8 154,1 166,7 165,9 150,5 153,6 178,6 179,9 175,0 
Okt. 162,4 162,7 161,4 170,1 147,8 161,2 180,0 154,8 174,9 166,6 170,4 169,6 178,6 183,1 175,0 

1971 Jan. 168,0 164,6 161,4 185,1 167,6 161,2 180,0 165,0 176,5 166,8 171,'.5 173,5 181,4 '185,'.5 175,6 

Vgl. Fachserie M, Reihe 11/III. 
1) D errechnet aus 4 Monatswerten, Stand jeweils Monatsende.- 2) Männliche und weibliche 
fende Industrie, Eisen-, Stahl- und Tempergießereien, Ziehereien und Kaltwalzwerke.- 4) 
Chemiefaserherstellung. 

Arbeiter bzw. Ang,stellte.- 3) Eieenechaf-
Einschl. NE-Metallgießerei.- 5) Ohne 
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Indices der tariflichen Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter 
und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 

1962 = 100 

Grundstoff- u. Investitionsgüterindustrien Verbrauchsgüterindustrien 
Produktions-

güterindustrien Stahl- Straßen- :Fein- Stahl- Fein- Papier-

i:~t1 > Säge-u. Papier- und Ma- u.Luft- mecha- ver- Kunst- kerami- Holz- verar-
zu·- Schiff- Elektro- form., zu- stof:f- bei-Holzbe- und sammen Leicht- schinen- fahr- technik nik EBM- sammen verar- sehe verar- tung, arbei- Pappe- metall- zeug- und Waren- beitung Indu- beitung Druck-tunge- erzeu- bau Optik herst. atrie gewerbe werke gung 

Arbe1ter2) 
Tarifliohe Wochenarbeitszeiten 

966 D 95,3 95,4 96,8 96,7 96,8 97' 1 96,7 96,7 96,8 96,9 95,3 96,4 96,3 94,7 91,5 
967 D 94,2 95,4 94, 1 93,9 94,0 94,2 94,2 93,9 94,3 94,2 94,6 94, 1 96,3 93,4 90,9 
968 D 92,9 95,4 94, 1 93,9 94,0 94,2 94,1 93,9 94,3 94, 1 94, 1 94,1 95,0 92,5 90,9 
969 D 92,9 95,4 94,0 93,9 94,0 94,2 94,0 93,9 94,3 94, 1 94,0 94, 1 94,6 92,0 90,9 
970 D 92,7 90,9 94,0 93,9 94,0 94,2 93,9 93,9 94,3 94, 1 92,9 92,9 93,8 91,2 90,9 

969 Jan. 92,9 95,4 94, 1 93,9 94,0 94,2 94,1 93,9 94,3 94, 1 94,0 94, 1 94,6 92,3 90,9 
April 92,9 95,4 94,0 93,9 94,0 94,2 94,0 93,9 94,3 94, 1 94,0 94, 1 94,6 92,2 90,9 
Juli 92,9 95,4 94,0 93,9 94,0 94,2 94,0 93,9 94,3 94, 1 94,0 94, 1 94,6 92,2 90,9 
Okt. 92,7 95,4 94,0 93,9 94,0 94,2 93,9 93,9 94,3 94,1 93,8 94,0 94,5 91,3 90,9 

1970 Jan. 92,7 90,9 94,0 93,9 94,0 94,2 93,9 93,9 94,3 94, 1 93,7 93,0 93,9 91,2 90,9 
April 92,7 90,9 94,0 93,9 94,0 94,2 93,9 93,9 94,3 94, 1 92,8 92,9 93,9 91,2 90,9 
Juli 92,7 90,9 94,0 93,9 94,0 94,2 93,9 93,9 94,3 94, 1 92,6 92,9 93,7 91,2 90,9 
Okt. 92,7 90,9 94,0 93,9 94,0 94,2 93,9 93,9 94,3 94, 1 92,6 92,8 93,7 91,2 90,9 

971 Jan. 90,9 90,9 94,0 93,9 94,0 94,2 93,9 93,9 94,3 94, 1 92,6 92,8 93,7 91,1 90,9 

Tarifliohe StundenlBhne 
1966 D 133,2 131,0 128,1 128,4 128,0 128,6 127,9 128,4 128, 1 127,9 133,6 132,9 130,6 134,8 142,6 
1967 D 139,7 136,6 134,6 135,0 134,5 135,0 134,2 134,9 135,0 134,4 139,6 140,0 137,0 142,4 148,9 
1968 D 143,8 140, 7 141,8 142,6 141,8 142,5 139,6 141,8 142,9 142,8 144,0 146,7 141,2 147,2 153,3 
1969 D 152,0 149,0 151,6 152,5 151,6 152,3 149,0 151,5 152,5 153,0 152,7 157,5 151,7 155,7 163,9 
1970 D 168,5 172,8 169,6 170,0 169,4 172,8 166,8 169,2 171,0 171,4 171,8 181,5 169,7 172,7 184,6 

1969 Jan. 145,9 145,6 148,5 149,7 148,6 149,3 145,8 148,5 149,0 149,9 147,2 151,9 144,2 150,2 154,7 
April 152,2 146,4 148,7 149,7 148,6 149,3 146,2 148,5 150,0 150,1 150,5 154,1 152,4 155,6 165,7 
Juli 154, 1 146,4 148,8 149,8 148,6 149,3 146,3 148,6 150,0 150,2 155,2 157,3 152,6 157,0 165,7 
Okt. 155,7 157,7 160,4 160,8 160,5 161,2 157,8 160,4 160,8 161,8 157,7 166,7 157,6 160,1 169,5 

1970 Jan. 162,3 167, 1 160,8 161,2 160,5 161,2 159,2 160,5 162,3 162, 1 161,9 168,8 161,2 167,3 173,6 
April 168,4 167,7 160,9 161,8 160,5 161,2 159,8 160,6 162,3 162,2 171,5 174,2 171,7 172,6 188,2 
Juli 171,6 168,4 167,3 167,7 166,8 165,7 165,4 167,6 168,3 169,2 176,3 185,9 172,6 173,9 188,2 
Okt. 171 ,8 187,9 189,4 189,4 189,8 203,0 182,6 188,2 191, 1 191,9 177,6 197,2 173, 1 176,9 188,2 

1971 Jan, 177,0 188,5 196,5 195,0 195,7 203,6 196,3 196,9 198,4 196,2 185,1 202,9 181,7 187,7 197,6 

Anseetellte2) 
Tarifliche Wochenarbeitszeiten 

1966 D 95,4 95,0 96,8 96,9 96,8 97,t 96,8 96,5 96,8 97,0 95, 1 95,9 95,8 94,7 91,9 
1967 D 94,2 95,0 94,0 94, 1 94,0 94,2 94,0 93,8 94,0 94, 1 94,4 94,5 95,6 93,4 91,4 
1968 D 93,2 95,0 94,0 94, 1 94,0 94,2 94,0 93,8 94,0 94, 1 93,8 94,5 94,5 92,4 90,9 
1969 D 93,0 95,0 94,0 94, 1 94,0 94,2 93,9 93,8 94,0 94, 1 93,7 94,5 94,0 91,9 90,9 
1970 D 92,8 90',6 94,0 94, 1 94,0 94,2 93,9 93,8 94,0 94, 1 92,8 93,2 93,7 90,9 90,9 

1969 Jan. 93, 1 95,0 94,0 94, 1 94,Q ·94,2 94,0 93,8 94,0 94,1 93,7 94,5 94, 1 92,2 90,9 
April 93, 1 95,0 94,0 94, 1 94,0 94,2 93,9 93,8 94,0 94,'1 93,7 94.5 94, 1 92,2 90,9 
Juli 93,1 95,0 94,0 94,1 94,0 94,2 93,9 93,8 94,0 94, 1 93,7 94,5 94, 1 92,2 90,9 
Okt. 92,8 95,0 94,0 94, 1 94,0 94,2 93,9 93,8 94,0 94, 1 93,6 94,5 93,8 90,9 90,9 

1970 Jan. 92,8 90,9 94,0 94, 1 94,0 94,2 93,9 93,8 94,o 94, 1 93,5 93,6 93,8· 90,9 90,9 
April 92,8 90,5 94,0 94,1 94,0 94,2 93,9 93,8 94,0 94, 1 92,7 93,6 93,6 90,9 90,9 
Juli 92,8 90,5 94,0 94, 1 94,0 94,2 93,9 93,8 94,0 94, 1 92,5 92,8 93,6 90,9 90,9 
Okt. 92,8 90,5 94,0 94,1 94,0 94,2 93,9 93,8 94,0 94, 1 92,4 92,8 93,6 90,9 90,9 

1971 Jan, 92, 1 90,5 94,0 94, 1 94,0 94,2 93,9 93,8 94,0 94,1 92,3 92,0 93,6 90,9 90,9 

Tarifliche Monatsgehälter 
t966 D 127,0 124,2 123,7 123,8 123,7 123,9 123,6 123,4 123,6 123,7 125,0 125,4 126,5 129,4 128,2 
1967 D 129,7 128,4 126,4 126,5 126,5 126,4 126,4 126,6 126,4 126,3 129,0 128,7 131 ,o 132,4 132,7 
1968 D 132,3 132,3 130,5 130,5 130,4 132,9 130,3 130,5 130,4 130,2 132,4 133, 1 133,0 135,4 136,3 
1969 D 138,3 140,5 138,9 138,8 138,9 143,3 138,8 139,2 138,9 138,4 140,3 142, 1 142,5 142,6 145,5 
1970 D 152, 1 154, 1 153,4 153,5 153,4 159,5 153,2 152,9 153,5 153,4 154, 1 158,6 158,3 156,5 161,1 

1969 Jan. 134,5 136,8 135,2 135,6 135,2 140,2 134,5 135,4- 134,2 134,9 135,0 136, 1 136,2 138,4 137,8 
April 137,0 138,6 137,3 136,5 137,2 140,2 137,8 137,6 138,6 136,6 139,3 141,8 142,7 141,6 146,4 
Juli 140,2 138,6 137,3 136,5 137,2 140,2 137,8 137,6 '138,6 136,6 142,2 142,6 143,7 144,6 147,2 
Okt. 141,4 147,9 145,8 146,4 145,8 152,6 144,9 146,0 144,3 145,6 144,6 147,9 147,4 145, 7 150,5 

1970 Jan. 147,9 147,9 145,9 146,4 145,8 152,6 145,0 146,0 145,0 145,8 146,4 147,9 155,2 152,4 151,3 
April 151,2 148,5 146,2 146,6 •146, 1 152,6 145,3 146,4 145,8 146,2 151,1 154,2 157,7 155,0 161,9 
Juli 153,8 150,9 152,2 151,0 151,8 155,4 153,0 152,5 153,t) 151,4 158,4 162,8 159,3 158,7 165,4 
Okt. 155,3 169,2 169, 1 170, 1 169,7 177,2 169,4 166,6 169,4 170,4 160,5 169,4 160,9 159,9 165,6 

1971 Jan. 158,5 169,3 174,1 172,6 173,7 177,2 174,7 174,9 175,3 173,0 162,9 181 ,6 166,B 165,4 170,2 

1) D errechnet aue 4 Monatswerten, Stand jeweils Monatsende.- 2) Männliche und weibliche Arbeiter bzw. Angeetellte. 
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Jahr 
Monat 1) 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 

1969 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1970 Jan. 
April 
Juli 
Okt, 

1971 Jan. 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 

1969 Jan, 
April 
Juli 
Okt. 

1970 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1971 Jan, 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 

1969 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1970 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1971 Jan. 

19&6 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1970 D 

1969 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1970 Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1971 Jan. 

Indices der tariflichen Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter 
und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 

1962 = 100 

VerbrauahsgUterindustrien Nahrungs- und Genußmittelindustrien Baugewerbe 

Her- !fühlen- Fleisch- Obst-
Zimmerej Bau-Leder- Beklei- stel- ge-. und und Ge-

erzeu- Textil- werbe, Fisch- Gemüse- tränke Tabak- Hoch-dungs- lung v. zu- Nähr- ver- her- verar- zu- und n::- instal-gung u. Musik- sammen verar- sammen -verar- instrum. mittel- beitung wer- stel- beitung Tiefbau deckerei lation 
beitung gewerbe usw. ind. usw. tung lung 

usw. usw. 

,\;i;:beiter2) 
Tarifliche Wochenarbeitszeiten 

92,6 96,7 97,-, 96,4 97,9 98,6 97,2 97,-, 97,9 97,9 94,0 94,0 94,7 95,6 
92,1 95,9 97,3 95,0 97,5 98,2 97,0 97,3 97,1 97,8 94,0 94,0 94,6 94,3 
92, 1 95,1 97,3 94,6 97,4 98,1 96,9 97,3 96,5 97,8 93,9 94,0 94,6 93,7 
92,1 95,1 97,3 94,4 97,0 98,1 96,6 96,2 96,2 97, 1 93,3 93,3 93,5 93,3 
91,9 93,4 95,6 94,1 96,4 97,5 96, 1 95,0 95,5 96,1 91,5 91,3 91,4 92,8 

92, 1 95,1 97,3 94,4 97,3 98, 1 96,7 97,3 96,3 97,8 93,9 94,0 94,6 93,4 
92, 1 95,1 97,3 94,4 97,1 98, 1 96,7 97,3 96,3 96,8 93,9 94,0 93,9 93,2 
92, 1 95, 1 97,3 94,4 96,9 98,1 96,5 95,2 96,3 96,8 93,9 94,0 93,9 93,2 
92,1 95,1 97,3 94,2 96,8 98, 1 96,4 95, 1 95,7 96,8 91,6 91,3 91,4 93,2 
91,9 94,9 97,2 94,1 96,6 97,8 96,2 95,0 95,7 96,8 91,6 91,3 91,4 93,0 
91,9 93,2 95,2 94,1 96,4 97,5 96, 1 95,0 95,7 95,8 91,4 91,3 91,4 92,9 
91,9 92,7 95,0 94, 1 96,, 97,4 96, 1 95,0 95,5 95,8 91,4 91,3 91,4 92,8 
91,9 92,7 95,0 94,1 96,2 97,4 95,9 95,0 94,9 95,8 91,4 91 ,3 91,4 92,4 
91,9 92,7 95,0 94, 1 95,8 96,4 95,8 95,0 94,7 95,8 91,3 91 ,3 91,4 92,2 

Tarifliche Stundenl~hne 
134,3 128,2 135,9 128,9 133,2 135,0 .133, 1 133,3 133,6 126,0 136,9 137,4 134,8 132,2 
137,7 134,7 139,5 136,6 139,3 141,2 139,8 137,8 141,1 128,3 140,5 141,0 138,4 138,9 
141,6 139,3 142,6 143,6 144,1 146, 1 144,2 142,4 146,6 132,3 145,5 146,3 143,8 142,4 
147,4 147,5 151,6 153,6 152,2 152,9 152,7 153,0 156,2 139,6 155,9 156,8 154,1 151,9 
162,6 169,8 169,6 170,9 168,9 170,0 169,2 173,1 173,6 152,0 179,1 180,9 178, 1 171,5 

145, 1 142,5 146,5 148,6 147,8 148,9 148,2 146,4 152,5 133,6 148,6 148,7 146,2 148,4 
145, 1 143,0 147,2 152,4 150,0 151,2· 150,3 146,9 152,8 140,7 156,8 158,2' 155,5 150,6 
147,3 152,0 156, 1 153,6 152,7 154,5 152,3 158,0 154,0 142, 1 157,0 158,2 155,5 153,7 
152,0 152,4 156,5 159,9 158,3 157,1 159,6 160,5 165,3 142, 1 161,0 162,0 159,3 154,8 
161,6 154,2 157,2 164,9 161,1 159,8 163,5 164,5 167,9 142, 1 169,6 171,7 168,1 162,4 
162,6 171,8 161, 9 167,4 166,8 169,7 165,2 172,6 168,7 155,2 171,7 171,7 169, 1 169,4 
163,0 176,4 179,6 171,9 170,6 173,6 171,4 176,2 170,2 155,3 187,2 190, 1 187,2 172,6 
163,0 176,7 179,7 179,2 176,9 177,0 176,6 179,2 187,6 155,3 187,8 190, 1 187,5 181,4 
187,5 177,0 180,4 194,7 180,4 179,8 182,0 182,9 190,9 155,3 190, 1 190,1 187,6 199,0 

S!!B~!!Ute2) 
~arifliche Wochenarbeitsseiten 

92,1 96,7 97,4 95,9 96,6 96,2 95,9 95,9 98,0 97,9 94,2 94,0 94,0 95,4 
91,6 95,9 96,7 94,0 96,2 96,1 95,6 95,5 97,0 97,6 94,0 94,0 94,0 93,9 
91,4 95,1 96,5 93,9 96,0 96,0 95,5 95,5 96,2 97,6 94,0 94,0 94,0 93,7 
91,4 95,1 96,3 93,9 95,6 95,7 95,3 94,6 95,8 97,4 93,3 93,3 93,3 93,3 
91,4 93,4 95,1 93,7 95, 1 95,5 94,8 93,7 95, 1 96,8 91,5 91,3 91,3' 93,0 

91,4 95,1 96,3 93,9 95,9 95,9 95,4 95,5 96, 1' 97,6 94,0 94,0 94,0 93,7 91,4 95,1 96,3 93,9 95,8 95,9 95,3 95,5 96, 1 97,3 93,9 94,0 94,0. 93,3 
91,4 95,1 96,3 93,9 95,4 95,5 95,3 93,7 95,6 97,3 93,9 94,0 94,0 93,3 91,4 95, 1 96,3 93,8 95,2 95,5 95,1 93,7 95,2 97,3 91,5 91,3 91,3 93,0 
91,4 94,9 96,2 93,7 95,2 95,5 95,0 93,7 95,2 97,3 91,5 91,3 91,3 93,0 
91,4 93,2 94,9 93,7 95, 1 95,5 94,8 93,7 95,2 96,6 91,5 91,3 91,3 93,0 91,4 92,8 94,8 93,7 95, 1 95,5 94,8 93,7 95,2 96,6 91,5 91,3 91,3 93,0 91,4 92,8 94,4 93,7 94,8 95,5 94,4 93,7 94,7 96,6 91,5 91,3 91,3 93,0 
91,4 92,8 94,0 93,7 94,6 94,9 94,4 93,7 94,5 96,6 91,5 91,3 91,3 93,0 

Tarifliche Monatsgehälter 
124, 1 122,1 124, 1 124,7 126,5 125,4 127,9 124,9 127,7 123,3 131,0 131,6 132,4 124,6 126,0 126,9 128,2 128,2 130,9 129,7 131,8 128,6 132,9 126,8 133,7 134,4 135,2 127,7 
129,6 130,2 131,6 132,8 135,4 134,5 136,5 133,3 137,2 131,2 139,4 140, 1 140,9 132,3 
136,9 137,5 139,2 142,2 143,1 141,9 144,2 140,6 145,5 138,2 148,6 149,5 150,4 141,0 
14'8, 7 151,0 151,1 156,0 157,4 155,9 158,6 153,3 161,2 149,6 166,2 167,5 168,5 155,2 

133, 1 132,6 135,0 136,6 138,7 137,0 139,7 136,3 141,8 133, 1 14-2,0 142,5 143,3 137,7 136,4 135,5 136,8 142,6 142,4 141,6 143,5 141,1 143,8 137 ,6 150,6 151,8 152,7 140,2 137,5 139,8 141,8 143, 1 143,5 143,5 144,1 142, 1 144,2 141, 1 150,6 151,8 152,7 140,2 140,4 141,9 143,0 146,6 147,8 145,3 149,6 143,0 152, 1 141,1 151,2 151 ,8 152,7 145,8 
145,7 141,9 143,0 151,2 150,9 148,9 152,9 147, 1 154,7 141',1 159,6 160,6 161,6 150,7 145,9 147,3 143,4 151,6 155,2 155,4 155,9 153,0 156,6 150,5 159,6 160,6 161,6 150,7 151 ,5 155,8 157,9 158,4 158,4 158,6 160,2 155, 7 158,7 152,7 172,4 174,3 175,4 155,9 151,5._ 158,9 160,0 162,8 164,9 160,8 165,2 157,5 174,6 154,2 173,2 174,3 175,4 163,6 
151,5 159, 1 160,0 168,2 _168,8 165, 1 168,2 164,2 178,3 155,7 173,9 174,3 175,4 171,0 

1) D errechnet aus 4 Monatswerten, Stand jeweils Monatsende.- 2) Männliche und weibliche Arbeiter bsw. Angestellte. 
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San-
stiges 
Aue ball 
gewerb 

93,4 
93,4 
93,4 
93,2 
91,5 

93,4 
93,4 
9~,4 
92,6 
92,6 
91,1 
91, 1 
91,1 
91,1 

136,6 
139,1 
143,2 
153,8 
173,4 

149,9 
152,9 
153,0 
159,4 
162,5 
173, 1 
179,0 
179,0 
186,8 

94,0 
94,0 
94,0 
93,4 
91,5 

94,0 
94,0 
94,0 
91,5 
91,5 
91,5 
91,5 
91,5 
91,5 

131;2 
133,9 
139,4 
148,5 
166,0 

141, 7 
150,6 
150,6 
151,0 
159,8 
159,8 
172,2 
172,2 
172,2 



Jahr 1) Monat 

966 D 
967 D 
968 D 
969 D 
970 D 

969 Jan, 
April 
Juli 
Okt, 

970 Jan, 
April 
Juli 
Okt. 

971 Jan, 

966 D 
967 D 
968 D 
969 D 
970 D 

969 Jan, 
April 
Juli 
Okt, 

970 Jan. 
April 
Juli 
Okt, 

971 Jan. 

966 D 
967 D 
968 D 
969 D 
970 D 

969 Jan, 
April 
Juli 
Okt, 

970 Jan, 
April 
Juli 
Okt, 

971 Jan, 

966 D 
967 D 
968 D 
969 D 
910 D 

969 Jan, 
April 
Juli 
Okt. 

no Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

l71 Jan. 

Indices der tariflichen Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter 
und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 

1962 = 100. 

Handel, Kreditinstitute u.Versicherungsgewerbe Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

Groß- !Einzel-

Aus 
Dienst- Schiff-

Ver- lei- Son- fahrt, Handels- Kredit- stun- Stra-zu- vermitt in- siehe- zu- Bundes- Bundes- stige ßen- Wasser-
sammen rungs- gen: sammen post bahn Eisen- straßen lung stitute gewei;be Fri- bahnen verkehr und handel seur- Häfen gewerbe 

ArbeiJler2) 
Tarifliche Wochenarbeitszeiten 

95,9 96,2 95,6 - - - 97,5 98,1 97,0 97,7 90, 1 99,1 -
95,0 94,7 95, 1 - - - 97,0 98,1 97,0 97,7 98, 1 98,7 -
94,7 94,5 95,0 - - - 97,0 98,1 97,8 97,7 98, 1 98,7 -
94,7 94,4 94,9 - - - 96,6 96,3 95,6 95,5 95,9 98,2 -
94,4 94,2 94,6 - - - 94,9 96,0 95,6 95,5 95,0 97,2 -
94,7 94,4 95,0 - - - 96,8 96,3 95,6 95,5 96,0 98,3 -
94,7 94,4 94,9 - - - 96,8 96,3 95,6 95,5 95,9 98,3 -
94,7 94,4 94,9 - - - 96,3 96,2 95,6 95,5 95,8 98,1 -94,6 94,4 94,9 - - - 96,3 96,2 95,6 95,5 95,8 98,0 -
94,5 94,2 94,8 - - - 95,0 96,1 95,6 95,5 95,8 97,6 -
94,4 94,2 94,6 - - - 94,9 96,1 95,6 95,5 95,8 97,5 -
94,3 94,1 94,5 - - - 94,9 96,0 95,6 95,5 95,8 97' 1 -
94,3 94, 1 94,4 - - - 94,9 95,9 95,6 95,5 95,0 96,7 -
94, 1 94,0 94,3 - - - 94,9 94,1 93,4 93,3 93,5 96,0 -

Tarifliche Stundenlöhne 
131,6 131,4 131,8 - - - 136,0 131,1 130,4 131,9 133,8 129,4 -138,8 138,2 139,4 - - - 139,7 135,7 134,7 136,4 140,1 132,9 -143,4 142,8 143,9 - - - 149,4 140,5 139,6 141,4 145,6 137,2 -
151,2 150,7 151,7 - - - 155,9 153,7 155,3 155,8 159,7 '146,7 -169,7 168,3 171,2 - - - 176,4 182,7 179,5 194,2 181,4 165,9 -
146,3 145,4 147,3 - - - 152,7 151,4 153,7 154, 1 156,6 143,6 -151,2 150,4 152, 1 - - - 155,0 153,3 154,9 155,2 158,6 146,5 -152,9 152,9 152,8 - - - 157,9 153,9 154,9 155,2 160,8 147,2 -154,3 154,0 1.64, 7 - - - 157,9 156,3 157,6 158,5 162,8 149,5 -
165, 1 162,4 167,8 - - - 172,3 179,2 177,2 191,6 175,5 160,2 -169,0 168,2 169,9 - - - 173,4 180, 1 177,2 191,6 179, 1 162,2 -171,B 170,7 172,9 - - - 179,9 180,8 177,2 191,6 182,0 164,3 -172,9 171,7 174,3 - - - 179,9 190,6 186,3 201,9 188,9 177,0 -
182,4 179,0 185,9 - - - 180,3 214,5 212,9 229,1 216,8 190,7 -

An8estellte2 ) 
Tarifliche Wochenarbeitszeiten 

96,3 96,3 95,3 98,6 97,5 100,0 - 97,7 97,8 97,7 97,0 99,0 95,2 
95,6 94,8 94,7 98,2 97,4 100,0 - 97,3 97,8 97,7 97,0 99,0 93,7 
95,4 94,6 94,6 98,2 97,4 100,0 - 97,3 97,8 97,7 97,0 99,0 93,6 
95,0 94,5 94,5 96,7 96,7 97,1 - 95,8. 95,6 95,5 95,6 98,0 92,4 
94,8 94,5 94,5 96,3 94,9 97,1 - 95,6 95,6 95,5 95,6 97,5 92,4 

95,0 94,5 94,5 96,7 96,7 97, 1 - 95,8 95,6 95,5 95,6 90, 1 92,4 
95,0 94,5 94,5 96,7 96,7 97,1 - 95,B 95,6 95,5 95,6 98, 1 92,4 
95,0 94,5 94,5 96,7 96,7 97, 1 - 95,7 95,6 95,5 95,6 97,8 92,4 
95,0 94,5 94,5 96,7 96,7 97, 1 - 95,7 95,6 95,5 95,6 97,0 92,4 
94,8 94,5 94,5 96,7 94,9 97,1 - 95,7 95,6 95,5 95,6 97,7 92,4 
94,8 94,5 94,5 96,1 94,9 97,1 - 95,6 95,6 95,5 95,6 97,7 92,4. 
94,B 94,5 94,5 96,1 94,9 97, 1 - 95,6 95,6 95,5 95,6 97,7 92,4 
94,7 94,5 94,4 96,1 94,9 97, 1 - 95,5 95,6 95,5 95,6 96,9 92,4 
94,5 94,4 94,2 96,0 94, 1 97, 1 - 93,7 93,4 93,3 93,4 96,1 90,9 

Tarifliche Monatagehälter 
125,5 124,7 126,0 126,2 125,1 127, 1 - 124,5 124,9 122,7 125,3 123,9 124,0 
130,3 129, 1 131,1 132,1 129,6 132,6 - 128, 1 128,5 126,4 129, 1 126,2 129,3 
134,3 133,2 135,2 135,1 134,8 134,4 - 132,2 132,9 130,7 132,0 130, 1 133,2 
142,1 139,0 142,7 145,4 143,0 148,0 - 139,6 _ 140,8 138,6 139,7 137,2 141,4 
158,0 155,3 157;9 162,6 159,8 166,6 - 152, 1 152, 1 149,6 151,4 151,8 154,3 

' 
137, 1 134,9 137,9 139,3 138,4 141, 1 - 138,1 140,8 138,6 137,9 134,2 138,2 
142,6 139,1 143,5 146,8 144,5 150,3 - 139,8 140,8 138,6 137,9 138,0 142,0 
143,8 141,9 143,9 147,5 144,5 150,3 - 140,2 140,8 138,6 141,5 138,2 142,0 
145,0 143,3 145,5 148,0 144,5· 150,3 - 140,4. 140,8 138,6 141,5 138,2 143,3 
153,5 148, 1 157,2 157,3 154,2 159,4 - 150,0 152,1 149,6 147,0 150,6 149,2 
158,3 155,3 157,4 163,8 161,6 169,0 - 151,6 152, 1 149,6 152,·8 150,8 154,6 
159,7 157,9 158,5 164, 1 161,6 169,'o - 152,8 152, 1 149,6 152,8 150,8 156, 1 
160,5 159,7 158,6 165, 1 161,6 169,0 - 153,8 152,1 149,6 152,8 154,8 157,4 
164,7 163, 1 164,0 167,9 167,4 169,0 - 163,5 165,4 162,0 167,0 162,4 163,8 

) D errechnet aua 4 Monatawerten, Stand jeweils Konataende.- 2) llll:llnl.iche und weibliche Arbeiter bmw. Angeatellte. 
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Ubriges 
Ver-

kehre-
gewerbe 

99,4 
99,3 
99,3 
99, 1 
97,7 

99,3 
99,3 
98,8 
98,8 
98,0 
97,9 
97,8 
97, 1 
97,0 

127,2 
130,7 
134,4 
142,0 
160,2 

137,9 
142,7 
143,7 
143,7 
156,3 
157,3 
157,9 
169,3 
179,6 

99, 1 
99,1 
99,1 
98,9 
98,2 

99, 1 
99, 1 
98,7 
98,7 
98,4 
98,3 
98,3 
97,6 
96,7 

125,6 
128,1 
131,6. 
137,6 
152, 1 

134,6 
138,4 
138,7 
138,7 
149,2 
149,5 
153,4 
156,4 
161,0 

Gebiets-
körper-
schafteI 

97,8 
97,8 
97,8 
95,6 
95,6 

95,6 
95,6 
95,6 
95,6 
95,6 
95,6 
95,6 
95,6 
93,3 

131,2 
136,1 
140,9 
157,6 
180,6 

156,0 
157,2 
157,2 
159,9 
•178,0 
178,0 
178,0 
188,3 
219,8 

97,8 
97,8 
97,8 
95,6 
95,6 

95,6 
95,6 
95,6 
95,6 
95,6 
95,6 
95,6 
95,6 
93,4 

124,0 
127,6 
132,0 
139,9 
151,1 

139,9 
139,9 
139,9 
139,9 
151,1 
151,1 
151, 1 
151, 1 
169,2 

,•j 
.j 

' 1 

' .. 
"' .i 

'.:'1 ,J:'l 
~.:~ 



Wirtschaftsrechnungen und Versorgung· 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch ausgewählter privater Haushalte nach Verwendungszwecken sowie 

Sonstige Ausgaben Je Haushalt und Monat 1) 

DM 
Käufe fur den Privaten Verbrauch nach Verwendungszwecken 

Elektri- Übrige Güter für Persön- Aus· 
Jahr Nah- Beklei- Woh- Zität, Güter Verkehr, Körper- liehe Sonstige gabe1 Genuß- dung, nungs- Gas, f,d. Haus- Nach- und Bildung Aus- ins- Aus- insg• Monat rungs- mittel m1eten Brenn- halts- u,Unter- stattung; gesamt gaben 8) mittel 2) Sdhuhe u.ä.3) stoffe füh~~ 

richten- Gesund-
haltG~ Sonstige samt ! 

u.ä. über- heits- Güter 7) 
mitt1n~~ IPfle_Ke 5) 

Haushaltstyp 1 (2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen) 
1966 MD 174, 17 30,27 31, 14 70,93 28,69 35,63 12,08 13,08 18,07 6, 13 420, 19 10,68 430, 
1967 MD 171,62 31,83 29,96 78,39 30,91 35,01 12,82 15,52 17,24 5, 17 428,47 12,53 441, 
1968 MD 169,30 34,34 29,21 85,32 34,39 32,73 15,23 16,03 16,87 6, 10 439,52 18,53 458, 
1969 MD 175,84 36,10 30, 12 97,88 37,57 '36,65 16, 10 16,24 19,63 6,44 472, 57 19,42 491, 
1970 MD 183,05 39,68 37,35 106, 19. 40,07 41, 18 20,09 18,65 22,75 8,62 517,63 20,35 537, 
1969 Okt. 195,12 37, 18 21,97 99, 18 36,52 35, 17 16,63 15, 39 20, 18 2,69 480,03 20,63 500, 

Nov. 169,12 34,98 28,66 98,98 35,58 37,92 15,35 14,91 18,74 8, 19 462,43 17,40 479, 
Dez. 190,39 51,43 59,02 101,95 44,26 43, 17 16,04 24,99 36,60 5,39 573,24 32,72 605, 

1970 Jan, 170,51 36,88 40,31 104,91 44,46 31,54 13,44 17,04 21,38 7,20 487,67 16,32 503, 
Febr. 157,53 34,27 26,69 107,08 36,64 39,21 15,34 16,44 22,10 11,78 467,08 13,48 480, 
März 179,59 40,83 22,53 107, 12 42,44 44,55 15,47 15,92 22,24 2,51 493,20 17,07 510, 
April 175,23 37,01 25,53 105,15 48,03 35,87 15, 12 15,77 21,62 3, 18 482,51 16,77 499, 
Mai 179,85 36,88 38,62 104,78 39,75 .49,66 17,44 24,76 21,30 7,41 520,45 16,34 536, 
Juni 179,:'3 :57, 12 38,05 106,24 40,60 41,50 25,91 19,22 18,01 13,21 519,19 15,95 535, 
Juli 193,77 41,88 36,47 106,12 36,45 42, 16 35,54 17,46 20,35 8,15 538,35 43,73 582, 
Aug, 191,38 38,59 31,83 108,00 37,99 34,56 21,55 17,43 16,79 11,20 509,32 14,04 523, 
Sept, 186,22. 37,75 34,23 107,22 42,53 45,32 24,67 18,99 20,74 14,49 532,16 19,17 551, 
Okt. 199,31 39,10 39,87 108,70 34,31 33,6? 20, 10 17,62 22,99 9,60 525·,22 16, 10 541, 
Nov. 175,27 39,55 52,24 104,52 35,38 41,22 15,53 19,24 30,34 5,54 518,83 16,72 535, 
Dez, 207,93 56,20 61,55 104,40 42,26 54,45 20,93 23,68 35,04 9,22 615,66 39,65 655, 

Haushaltstyp 2 (4-Pereonen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen) 
1966 MD 309, 16 54,41 105,30 113,55 40,69 94,98 83,37 33,33 64,31 27,09 926, 19 226,81 1 153, 
1967 MD 307,03 55,93 97,64 125,63 42,92 92,68 68,06 33,44 66,50 21,26 911,09 233,81 - 1 144, 
1968 MD 295,45 53,84 97,22 140,75 45,42 89,06 88,67 '3,33 61,24 23,11 928,09 257,01 1 185, 
1969 MD 308,50 56,31 107,56 157,47 49,33 103,13 95,91 36,96 66,61 28,11 1 009,89 299,46 1 309, 
1970 MD 326,62 58,15 118,11 168,45 50,8? 98,11 118, 13 39,18 79,45 32,15 1 089,17 355,77 1 444, 
1969 Okt. 338,59 58,29 127,53 159,81 49, 18 113,01 65, 16 33,95 69,55 12,98 1 028,05 313,04 1 341, 

Nov. 301,01 58,75 146, 11 160,90 45,72 123,37 78,64 42,84 72,86 13,87 1 044,07 343,92 1 387, 
Dez. 350,47 85,15 197,76 161,16 50,90 143,41 79,17 53,39 139,29 28,10 1 288,80 369,80 1 658, 

·1970 Jan. 301,58 51', 10 110,39 165,38 51,83· 89,30 95,72 34,43 76,36 7,88 983,97 323,85 1 307, 
Febr. 289,28 50,70 69,77 164,48 49,23 75,40 94,24 37,36 61,95 8,63 901,04 321,49 1 222, 
März 317, 57 57,26 108,61 166,93 58,47 104,29 124,22 38, 19 66,75 13,00 1 055,29 332,67 1 387, 
April 318,05 56,73 109,26 169,25 56,94 113, 14 157,37 37,73 68,03 12,63 1 099, 13 348,04 1 447, 
Mai 335,38 58,01 124,96 166,54 51, 19 104,59 128,65 38,69 59,43 24,03 1 091,47 343,27 1 434, 
Juni 327,36 52,34 97, 10 168,86 52,38 86,93 107, 14 42,24 65,61 34,55 1 034,51 347,84 1 382, 
Ju'l:i 341,59 56,22 115,40 168,62 45,60 80,01 173,03 41,77 71,33 81,98 1 175,55 356,85 1 532, 
Aug, ·329,50 54,50 80,97 169,32 44,86 92,36 92,29 36,23 67' 12 124,91 1 092,06 365,22 1 457, 
Sept, 323,97 53,34 102,73 168,61 51,53 81,94 95,94 35,65 80,68 20,36 1 014,75 353,96 1 368, 
Okt, 350;03 60,41 146,06 171,12 47,30 102,89 95,33 34, 18 68,92 12,?8 1 088,52 354,91 1 443, 
Nov,,_ 316,87 59,43 167,69 171,01 42,66 104,86 152,69 41,28 92,83 14,57 1 163,89 393,54 1 557, 
Dez, 367,42 87,78 182,16 171, 12 57,80 141,20 100,71 52,30 174,11 30,54 1 365,14 432,42 1 797, 

Haushaltstyp 3.(4-Personen-Hauahalte von Beamten und Angestellten mit höherem Einkommen) 
1966 MD 385, 14 68,74 177,24 199,21 -p2,23 180,24 232,02 98,03 135,03 74,73 1 612,61 436,15 2 048, 
1967 MD 381,83 68,59 170,42 217,50 62,20 169,28 240,96 106, 18 135 '74 69, 19 1 621,89 444,83 2 066, 
1968 MD 379,81 69,37 768,09 229,78 63,34 166,83 228,75 106,22 137' 62 68,65 1 618,46 478,51 2 096, 
1969 MD 392,27 70, 13 186, 14 246,85 68,71 165,24 254,64 103,45 138,22 79,09 1 70~,74 5'14,64 2 219, 
1970 MD 413,59 74,32 199, 12 261,63 70,57 192,35 282,54 121,8'3 157' 15 94,37 1 867,47 596,91 2 464, 
1969 Okt. 414,69 75,53 246,04 250,76 60,56 184,27 279,68 107' 10 141,85 47,11 1 807:~ 500,19 2 307, Nov. 388,52 74,09 265, 17 248,80 58,93 190,63 257,13 96,89 164,85 39,99 1 784, 546,83 2 331, Dez. 432,76 100,31 300,20 252,60 66,34 259,83 218, 11 124,31 253,99 73,51 2 081,96 -694,61 2 776,, 
1970 Jan, 378,71 63,93 210,73 256,83 65,63 180,69 199,95 107,52 133,64 47,22 1 644,85 569,90 2 214, Febr. 372,02 65,51 127,71 260,65 70,77 165,86 217,02 120,69 116,91 32,94 1 550,08 545,36 2 095, März 403,60 75,58 193,72 257,73 74,67 180,67 253,26 124,88 146,33 67,41 1 777,85 581,02 2 358,. 

April 408,92 70,90 180,73 260,78 76,13 165,48 3111 ,23 114,84 133, 56 55,33 1 807,90 571,11 2 379,• Mai 426,94 74,00 186,46 260,31 70,20 180,75 356,87 105, 78 117 ,28 46,09 1 824,68 564,22 2 388,' Juni 419,07 73,45 188,67 ?59,60 75,80 155,68 339,95 136, 76 124,00 48,91 1 821,89 583,95 2 405,1 
Juli 431,68 70,32 194,53 262,25 82,04 182,37 260,72 164,27 166,60 241,09 2 055,87 553,77 2 609,1 Aug. 417,78 65,91 110,83 262,86 71,02 165,30 280,99 93,29 124,65 341,68 1 934,31 561,20 2 495.~ Sept. 411,42 70,82 173,10 :?62,50 67,43 168,57 280,87 118,59 155,73 84,34 1 793,37 567,25 2 360,< 
Okt, 433,22 73,04 264, 37 265,23 68,?4 195, 14 332,05 108, 34 767,72 42,01 1 949,36 580,76 2 530, Hov. 399,52 79,43 254, 19 264,92 60,96 :?49,88 273,89 121,87 185,65 32,64 1 922,95 666, 14 2 589,< Dez. 459,94 108,83 303,48 265,81 63,70 316,84 253,50 144,79 313,75 92,32 2 322,96 821,82 3 144,• 

Vgl. Fachserie M, Reihe 13. 
1) Ergebnisse der laufenden Erhebungen von Wirtecha~tsrechnungen.- 2) Einschl. Verzehr in Gaststätten.- 3) Einschl. Mietwert~ 
Eigentümerwohnungen, Untermieten u.ä., Pachten für Gärten.- 4) Soweit nicht in anderen Verwendungszwecken enthalten.- 5) Sowe: 
nicht in den Verwendungszwecken Wohnungsmieten u.ä., Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.ä. sowie Übrige Güter für die Haushaltsfül 
rung enthalten.- 6) Soweit nicht in den Verwendungszwecken Nahrungs- und Genußmittel, Güter für Verkehr, Naohrichtenübermittlw 
sowie in sonstigen Verwendungszwecken.enthalten.- 7) Dienstleistungen der Kreditinstitute, der Versicherungsunternehmen,des Behei 
bergungsgewerbes u.ä.- 8) Einschl. Steuern und Sozialversicherung, ohne Ausgaben· für Bildung und Umwandlung von Vermögen sow: 
Rückzahlung von Schulden. 
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Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl 
Versteuerung von Tabakwaren 

Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1) 2) Durchschnittswerte 2) 
Jahr Ziga- Fein- Pfeifen- ins- Ziga- Fein- Pfeifen- Ziga- Fein- Pfeifen-Monat retten Zigarren schnitt tabak gesamt retten Zigarren schnitt tabak retten Zigarren schnitt tabak 

Mill.St t Mill. DM Pf je St DM :le k11: 

1966 MD 8 457 315 569 126 805 708 76 17 4 8,4 24, 15 29,0 30,0 
1967 MD 8 262 300 579 170 859 760 74 18 7 9,2 24,55 31,5 39,2 
1968 MD 8 787 300 539 165 912 815 73 17 7 9,27 24,50 31,9 41,9 
1969 MD 9 369 285 500 160 963 870 71 16 7 9,28 24,82 32,0 43,3 
1970 MD 9 838 268 483 162 1 005 915 67 16 8 9,30 25, 14 32,3 46,7 
1970 Jan. 9 660 280 498 152 988 897 67 16 7 9,29 24,12 32,0 46,2 

Febr. 9 384 246 800 186 964 872 58 25 9 9,29 23,59 31,7 46,9 
März 9 178 237 477 303 943 854 58 16 15 9,31 .24,67 33,2 49,3 
April 10 712 309 412 157 1 094 998 75 13 7 9,32 24,26 32,5 46, 1 
Mai 8 937 238 369 137 910 832 59 12 6 9,31 24,81 32,5 47' 1 
Juni 10 249 295 415 129 1 045 953 74 13 6 9,29 24,95 32,4 43,2 
Juli 10 613 283 467 129 1 079 986 72 15 6 9,29 25,50 32,2 43,2 
Aug. 9 703 203 746 123 983 902 52 23 6 9,29 25,46 31,4 45,5 
Sept. 10 451 310 383 146 1 071 973 79 12 7 9,31 25,52 32,3 45,5 
Okt. 10 512 333 450 138 1 088 979 88 15 7 9,31 26,44 32,3 47,9 
Nov. 9 800 287 434 160 1 010 912 76 14 7 9,31 26,55 32,5 45,4 
Dez. 8 851 192 350 181 892 822 49 12 9 9,29 25,41 33,8 50,ß 

1971 Jan. 9 839 292 420 172 1 011 918 71 14 8 9,33 24,29 32,2 48,9 

Bieraue stoß Versteuertes Mineralöl 
darunter ; 

Jahr insgesamt darunter insgesamt Gaslll 4) anderes Heizöl 
Monat Vollbier Schweröl u. Leichtöl 3) (Diesel- Reinigungs- Flüssiggas Heizl:ll Heizlll 

kraftstoff) extrakte 5) EL u. L 4) M,S u. ES 5) 
1 000 hl 1 000 dz 1 000 hl 1 000 dz 

1966 MD 6 342 6 249 ' 43 717 12 628a) 12 627a) 5 753 444 170 22 080 15 197 
1967 MD 6 438 6 349 43 978 13 155 13 155 5 530 399 262 23 747 13 773 
1968 MD 6 593 6 505 48 954 13 855 13 854 5 921 441 325 27 455 14 105 
1969 MD 6 998 6 910 59 254 15 027 15 008 6 371 425 447 32 410 19 437 
1970 MD 7 254 7 166 65 464p 16 906p 16 885p 6 847p 410p 516p 36 656p 20 723p 
1970 Jan. 6 118 6 050 79 942 14 252 14 226 4 636·' 348 598 50 657 23 555 

Febr. 5 708 5 636 72 897 13 480 13 456 4 655 331 532 45 617 2.1 371 
März 6 717 6 615 71 549 15 494 15 475 5 809 344 552 42 989 21 621 
April 7 452 7 358 71 173 17 588 17 566 7 660 441 355 41 018 H 352 
Mai 7 307 7 225 50 141 17 501 17 485 6 425 391 456 24 7~0 17 889 
Juni 8 711 8 618 60 871 17 492 17 474 7 641 450 446 32 643 11 097 
Juli 8 234 8 163 62 003 18 987 18 968 8 069 464 457 35 670 17 122 
Aug. 7 874 7 811 52 390 18 072 18 053 7 268 419 471 27 321 16 75"1 
Sept. 7 623 7 569 60 003 17 774 17 753 7 812 470 521 30 959 19 705 
Okt. 6 919 6 861 64 265 18 155 18 132 . 8 608 469 608 32 568 21 731 
Nov. 6 724 6 612 62 167 17 097 17 076 6 964 409 752 30 862 22 785 
Dez. 7 664 7 475 78 317 16 921 16 898 6 416 382 440 44 865 25 803 

1971 Jan. 6 087 6 011 79 799p 16 092p 16 054p 5 073p 307p 460p 52 514p 21 267p 
l'ebr. 6 457 6 384 73 623p 15 832p 15 805p 6 069p 322p 431p 45 441p 21 210p 

Branntweinerzeugung und -absatz Versteuerung von Versteuerter Zucker 
Rübensäfte, 

Absatz der d1t.runter schaumwein- Roh- und Rüben-Jahr Erzeugung Monopol- zu Trinkbrannt- Schaumwein ähnlichen Verbrauchs- Stärkezucker (Rohr-) Vierteljahr insgesamt verwaltungen weinzwecken 7) Getränken zucker und -sirup zuck er-
6) 8) abläufe 

9) 
1 000 hl Weingeist 1 000 g.FL 10) 1 000 dz 

1966 V;JD 682 660 330 30 585 1 342 4 266 300 124 
1967 VjD 737 654 316 31 281 3 460 4 279 317 126 
1968 VjD 723 735 365 31 711 3 478 4 785 352 135 
1969 VjD 744 774 376 34 768 3 306 4 495 366 144 
1970 VjD 849p 796p 386p 37 424 3 532 4 686 366 227 
1970 1.Vj. 965 858 447 31 477 3 001' 4 056 376 171 

2.Vj. 871 792 372 28 705 5 160 4 694 389 225 
3.Vj. 679p 713p 312p 33 576 3 561 5 234 370 260 
4. Vj. 880 820 415 55 940 2 405 4 760 329 250 

Vgl. P'aohserie L, Reihe 8. 
1) Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertzeichen.- 2) Die Kleinverkaufe- und Durchschnittswerte für Zigaretten bis 1966, Fein-
schnitt und Pfeifentabak stellen Annäherungswerte dar.- 3) Einschl. der rohen Leichtllle und Benzolerzeugnisse.- Außerdem werden 
noch andere mineralölhaltigs Kraftstoffe (bis 31,12.1968) und ab 1,1,1969 mittelschwere Öle und andere Kraftstoffe nach§ 1 Abs, 2 
Nr. 6 MinllStG nach der Raumeinheit (1) versteuert.- 4) Ab 1.1.1969 Gasöle und ihnen entsprechende Mineralllle der Nr. 27.07-G des 
Zolltarifs.- 5) Ab 1.1.1969 andere Schwerllle und Mineralöle der Nr. 27.07-G des Zolltarifs, Reinigungsextrakte nach§ 1 Abs. 2 
Nr. 3 MinöStG.- 6) Einschl. erzeugter Menge an ablieferungsfreiem Branntwein.- 7) Einschl. der in anderen Behältnissen als Fla-
schen versteuerten Mengen.- 8) In Verbrauchezuckerwert; dabei wurde der Rohzucker im Verhältnis 10 : 9 umgerechnet.- 9) Und andere 
Rübenzuckerlllsungen.- 10) Eine ganze Flasche = 0,75 1.- a) Außerdem 246 967 hl Zusatzstoffe (BGBl I 1965, s. 1042). 
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Fortsetzung v. s. 266 

Reihel' 
Reihe 2/I 

Reihe 2/11 

Reihe 8/I 
Reihe 8/11 
Reihe 8IV 

Reihe 1· 
Reihe 2 
Reihe 3 
Reihet 
Reihe 5/11 
Reihe 6 

Reihe 8 
Reihe 10 
Reihe 13 

Reihe 15/I 
Reihe 15/II 
Reihe 16 

Reihe 1 

Veröffentlichungen 1) vom 17. März bis 13. April 1971 
Titel 

FachserieI: Geld und Kredit 
Boden- und Kommunalkreditinstitute, Dezember 1970 ................................. . 
Index der Aktienkurse, 15. März 1971 .................•........................... „ „ „ . „ 

23. März 1971 „ ...............•. „ .. „ ..... „ „ „. „ .. „ ..... „ .... 
31. März 1971 ..............•.................................... „ . 

Kurs, Dividende und Rendite der Aktien, Ende Februar 1971 ........................... . 

,FachserieL: Finanzen und Steuern 
Tabaksteuer: Absatz von Tabakwaren, Januar 1971 .............•........................ 
Biersteuer: Absatz von Bier, Januar 1971 ..•••..•••••.........•.•.••.....••.....•.•.....•.. 
Schaumweinsteuer, 4. Vierteljahr und Jahr 1970 ...........•.•........................... 

FachserieM: Preise, Löhne, Wirtschafts rechn un gen 
Preise und Preisindices tür Außenhandelsgüter, Februar 11171 ......................... . 
Index der Grundstoffpreise, Januar 1971 ................ „ ............................... . 
Preise und Preisindices für industrielle Produkte (Erzeugerpreise), Februar 1971 ..... . 
Preise und Preisindices für Land- und Forstwirtschaft, Februar 1971 ................. . 
Baulandpreise, 3. Vierteljahr 1970 .............•.•.......................................... 
Preise und Preisindices der Lebenshaltung, Januar 1971 ........................•........ 

26. Februar bis 5. März 1971 „ „ .... „ „. „ . 
5. bis 12. März 1971 . „ .. „ „ „ .. „ .. „ .. „ . 

12. bis 19. März 1971 .. „ •. „ .. „ „ „ .. „ „ „ . 
19. bis 26. März 1971 . „ .... „ ... „ „ „ .... „ . 

· 26. März bis 2. April 1971 ...... „ „ „ .. „ •.. 
Index der Großhandelsverkaufspreise, Februar 1971 ............................•........ 
Internationaler Vergleich der Preise für die Lebenshaltung, Januar 1971 ............. . 
Einnahmen und Ausgaben ausgewählter privater Haushalte, November 1970 •........ 
Arbeitnehmerverdienste in Industrie und Handel: 

Arbeiterverdienste, Oktober 1970 ............... „ ................................ . 
Angestelltenverdienste, Oktober 1970 ......................................... „ .. . 

Arbeiterverdienste im Handwerk, November 1970 ....................................... . 

Fachserie N: V o 1 k s wir t s c h a f tl ich e Ge s am t r e c h nun g e n 
Konten und Standardtabellen 1970 (Vorbericht) .............. „ .......................... . 

III. S y s t e m a t i s c h e V e r z e i c h n i s s e 
Systematik der Wirtschaftszweige mit Betriebs- u. ä. Benennungen, Nachtrag 1970. 

DM 

1,-
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 

1,-
-,50 
-,50 

2,-
1,-
2,-
2,-
3,-
3,-

-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
2,-
1,-
1,-

4,-
5,-
1,-

5,-

Aufgestellt :für zwecke der Arbeitsstätten- und Berufszählung 1970 . . . . . . . . . . . . . . . . . • 5,-

1) zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag W. Kohlhammer, Abt. Veröffentllclmngen des Sta• 
tistischen Bundesamtes, 65 Mainz 42, Siemensstraße 3, Postfach 120. - Preise verstehen sich aussehlleßlicll Ver-
sandkosten. 
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